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IIONTA ACTA 
der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher 
Band EXV. Nr. 1. 


Ueber 
die Transformationen einer quadratischen Form 
in sich selbst, 


mit Anwendungen auf Linien- und Kugelgeometrie, 


Von 


Alfred Loewy 


aus Rawitsch. 
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D: Transformation einer quadratischen Form in sich selbst ist schon 
Gegenstand zahlreicher Untersuchungen gewesen, zieht sie doch unsere Auf- 
merksamkeit nicht nur aus algebraischen Gründen, sondern auch wegen ihrer 
geometrischen Anwendbarkeit auf sich. Hervorgegangen ist dieses Problem 
aus dem der ortliogonalen Substitutionen, welches sich bekanntlich damit be- 


schäftigt, die Coefficienten der linearen 'T'ransformation: 


kn 


4 = Dirk Ss 
Kl 
für © = 1,2..n so zu bestimmen, dass 
I ) m— 
Bi 
il vl 


wird. Nachdem Herr Cayley in seiner berühmten Abhandlung!): „Sur quelques 
proprietes des determinants gauches“ diese Frage zu einem gewissen Abschluss 
gebracht hatte, stellte sich als erster Herr Hermite im 47. Bande des 
Crelle’schen Journals die hiermit im engsten Zusammenhange stehende Aut- 
gabe, eine quadratische Form unter Beschränkung auf 3 Variable in sich zu 
transformiren. Man hat daher eine derartige Transformation als Hermite’sche 
Substitution?) bezeichnet. Anknüpfend an die Arbeit von Hermite sind 
fernere Untersuchungen von Herrn Cayley zu nennen. T'heils behandeln 
dieselben unsere "Transformation algebraisch, theils bringen sie dieselbe mit 
Polygonen, welche einer Fläche zweiten Grades ein- und umschrieben sind, 
in Verbindung.?) Weitere Arbeiten über diesen Gegenstand sind von Bach- 


1) Crelle’s Journal, Bd. 32, p. 119 £. 

2) Rosanes: Crelle’s Journal, Bd. 80, p. 53. — Voss: Math. Annalen, Bd. 13, p. 320. 

3) Cayley: On the homographic transformation of a surface of the second order into 
itself. The collected mathematical papers: Vol. II, p. 105—112, 133—137. Sur la trans- 
formation d’une fonction quadratique en elle-möme par des substitutions lineaires, sowie im 
Anschluss hieran: Recherches ulterieures sur les determinants gauches. Coll. math. papers: 
Vol. II, p. 192—215, oder Crelle’s Journal, Bd. 50. A memoir on the automorphie linear 
transformation of a bipartite quadrie function. Coll. math. papers: Vol. II, p. 497—505. 
Vergl. Voss: Ueber die cogredienten Transformationen u. s. w., p. 4. 
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mann, Journal von Urelle, Bd. 71, 76, Selling 


to] 


Rosanes, ebenda, Bd. 80. Herr Rosanes untersucht den Charakter und 


ebenda, Bd. 77, sowie von 


die Eigenthümlichkeiten der Hermite'schen "Transformation in eingehender 
Weise, jedoch stellt er keine explieiten 'Transformationsformeln auf. Die bis- 
herigen Arbeiten sind sämmtlich insofern unbefriedigend, als sie nicht jede 
mögliche "Transformation mit Nothwendigkeit geben, dieselbe nicht unmittelbar 
auffinden lehren und nicht die Ausnahmefälle betrachten, welche die all- 
gemeinen Resultate erleiden können. In befriedigender Weise wurde das 
Problem für die symmetrischen und alternirenden bilinearen Formen erst 
1877 von Herrn Frobenius in Urelles Journal, Bd. 84, in der bekannten 
Abhandlung: „Ueber lineare Substitutionen und bilineare Formen“ gelöst. 
Anknüpfend hieran sind in den Abhandlungen der Königl. bayer. Akademie 
der Wissenschaften die Untersuchungen von Herrn A. Voss: „Ueber die 
cogredienten Transformationen einer bilinearen Form in sich selbst“ !) erschienen. 
In dieser Arbeit werden die Resultate des Herrn Frobenius weiter entwickelt 
und auf den allgemeinsten Fall einer beliebigen bilinearen Form ausgedehnt. 
Schliesslich sei noch einer Arbeit von Herrn Voss: „Ueber orthogonale Sub- 
stitutionen“, Math. Annalen XIII, p. 320 


nannten Abhandlungen sind für uneigentliche T'ransformationen keine all- 


374, gedacht. — In den oben ge- 


gemeinen Formeln gegeben.?) 

Die Herren Frobenius®) wie Voss*) schliessen in ihren Arbeiten bei 
der Aufstellung allgemeiner T'ransformationsformeln uneigentliche Trans- 
formationen ausdrücklieh aus. Herr Lindemann hat in den „Vorlesungen 
über Geometrie unter besonderer Benützung der Vorträge von Olebsch“ für 
uneigentliche 'Transformationen bei symmetrischen bilinearen Formen von 3 
und 4 Variablen wohl zum ersten Male allgemeine Formeln gegeben.) Auf 


1) II. Cl, XVII. Bd., II. Abtheilung, p. 237—356. 

2) Cayley leitet uneigentliche Transformationen ab, indem er zu den » Variablen eine 
n—- 1te t hinzufügt und für diese # — —?' substituirt, so ist die für »—-1 Variable 
eigentliche Substitution, für » Variable uneigentlich. 

3) Frobenius: Crelle’s Journal, Bd. 84, p. 38. 

4) Voss: Ueber die cogredienten Transformationen u. s. w., p. 74 und p. 111. 


5) Clebsch-Lindemann: Bd. II, 1, p. 366 — 368. 


Ueber die Transformation einer quadratischen Form in sich selbst u. s.w. 1 


Veranlassung desselben habe ich in der vorliegenden Arbeit versucht, diese 
Formeln auf eine quadratische Form von beliebig vielen Variablen auszudehnen 
und Anwendungen der erhaltenen Formeln zu geben. 

Im ersten Theile dieser Arbeit werde ich zunächst durch Betrachtung 
der quadratischen Form von „ Variablen als einer » — 2fachen Manmnig- 
faltigkeit im » — 1 dimensionalen Raum Formeln für eigentliche wie un- 
eigentliche Transformationen entwickeln. Die im $ 1 gegebenen Formeln sind 
die allgemeinen Frobenius’schen Formeln für eigentliche Transformationen. Die 
eigentlichen Substitutionen des $ 2 entziehen sich dieser Darstellung; es sind 
jene Transformationen, die Herr Frobenius nur durch Grenzübergang aus 
seinen allgemeinen Formeln gefunden hat. Die hier für sie gegebene Dar- 
stellung durch Einführung von Hilfsvariablen, ebenso wie die Formeln für 
uneigentliche "T’ransformationen scheinen über Bekanntes hinauszugehen; ich 
erlaube mir daher besonders auf die zusammenfassenden Resultate p. 23 zu 
verweisen. Im Weiteren unterziehe ich die zuletzt gefundene Gattung eigent- 
licher, sowie die uneigentlichen Transformationen einer näheren Betrachtung, 
gebe bei der Transformation festbleibende Elemente, sowie gleichzeitig in sich 
übergehende quadratische Formen an. 

Im zweiten Theile geben wir Anwendungen der Hermite’schen Trans- 
formation, unter vorzüglicher Berücksichtigung der uneigentlichen, auf geometrische 
Fragen. Wir besprechen die Correlationen des Linienraumes, indem wir die 
uneigentlichen 'Transformationen aufstellen, welche die quadratische Bedingungs- 
gleichung der Plücker’schen Liniencoordinaten in sich transformiren. Dann 
behandeln wir den Fall der Hermite’schen Transformation bei fünf Variablen 
und interpretiren ihn geometrisch, d. h. wir betrachten einerseits vom Stand- 
punkte der Darboux’schen Kugelgeometrie die Transformationen des Punkt- 
raumes durch reciproke Radien und Bewegungen, andererseits infolge der 
Abbildung des Punktraumes auf einen linearen Liniencomplex die Trans- 
formation des letzteren in sich. Schliesslich zeigen wir noch in Kürze die 
Anwendbarkeit der Hermiteschen Transformation auf Lie’'sche Kugelgeometrie. 
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Die eigentlichen Transformationen, welche sich in der von Herrn Frobenius 
gefundenen Gestalt ergeben. 


Wenn eine lineare Substitution: 


für@—=1, 2..» die quadratische Form 


DIET DS ON) 
ik 
in sich transformirt, so ist: 
DI DE DD ee 
I ik > 


Man unterscheidet derartige Transformationen bekanntlich, je nachdem 
die Determinante der Transformation + 1 oder — 1 ist, in eigentliche und 
uneigentliche. Wir leiten zunächst Formeln für eigentliche T'ransformationen 
her, und insbesondere diejenigen, die zuerst Herr Frobenius bestimmt hat. 

Wir denken uns einen Raum von » — 1 Dimensionen; jeder Punkt des- 
selben wird durch » homogene Coordinaten x, x, .. x, festgelegt. Wir bezeichnen 
diesen Raum AR, 1; eine Anzahl von v Gleichungen scheidet aus dem Ru ı 
eine Mannigfaltiekeit aus, die immer noch » — »-- 1 Dimensionen hat: wir 
bezeichnen sie als eine M„_,„—ı. Rechts oben dem M beigesetzte Indices 
mögen die Grade der » Gleichungen angeben, durch welche die M„—_,-—-ı be- 


. . . . 2) . r . 
stimmt ist.) Im AR, ı sei eine M„—> durch die Gleichung 


3 i=nik=n 
Mer Zee er — NE 
Jeilni 
wo dir — Ari Ist, gegeben; im Folgenden sei stets angenommen, dass die 
Determinante dieser quadratischen Form nicht verschwindet. Wir suchen 


solche lineare Transformationen: 


fürri—=1, 2..n, dass 
DIE Dr Ar — DDR EEE 
BurKk 0 


wird. Wir interpretiren uns x; und 5; als die » homogenen Coordinaten von 


1) F. Klein, Math. Annalen V, p. 258. 


Ueber die Transformation einer quadratischen Form in sich selbst u. s.w. 9 
zwei Punkten unserer ,_3; t; und u; k — 1,2..nr) seien die Coordinaten 
von zwei weiteren Punkten im AR„—ı, diese mögen auf der Verbindungs- 
geraden der zwei Punkte mit den Coordinaten x; und & sich befinden und 
mit diesen harmonisch liegen, so ist: 
1) u — kıtim !) 
& — Mil 

Wenn zwischen den ? und 7 lineare Gleichungen bestehen, so kann 
man aus ihnen auch lineare Gleichungen zwischen = und & finden. Sucht 
man nun zwischen den 2 und r in allgemeinster Weise lineare Gleichungen, 
die analytisch ihr Verhältniss als konjugirte Punkte der M,„_% angeben, so 
kann man hieraus lineare 'T'ransformationen zwischen x und & finden, dass 
I Famaraı in F Ya, && übergeführt wird. Statt führen wir seine Polar- 
> 


uk 
.n . . 1) . . . . 
mannigfaltigkeit M„ _' mit den Coordinaten 1; ein, so ist: 


24 


2) ı — SZ Au u; 
1 


hierbei sind die A; die Unterdeterminanten der aus den «a;r gebildeten 


. . . » 1 . 
Determinante. Der Punkt x muss als zu ? conjugirt auf der M._% u liegen, 


. ion ne . 3a . . 7. 
daher ist: Nz;«, — 0. Dieser Bedingung genügt man in allgemeinster Weise, 


al 
indem man die 7 zu den « mittelst der durch einen linearen Complex im 
R„—ı begründeten Verwandtschaft in Beziehung setzt. Es sei daher: 
3) nv — ua Wale .. + Ann; 

hierbei sind die «;r ein System von u willkürlichen Grössen, für die 
nl; or — a; I8t. 

Setzt man die in 2) und 3) erhaltenen Werthe für 4 und x; in 1) ein, 
so erhält man: 


n n 
4) u — ki Arm +2 ar %, 
1 1 
n n 
SL 
See 


— ki Ay Ur — Ak are. 
i 1 


Aus diesen 2» linearen Gleichungen sind noch die « zu eliminiren. 
Bezeichnet man die aus den Grössen % A, +4«;, gebildete Determinante mit 


1) Dieser Weg, den wir für den Z%,_ı einschlagen, ist zuerst von Herrn Linde- 
mann, Clebsch II, 1, p. 356 für den %, und die Transformation einer Fläche 2. Grades in 
sich befolgt worder. 
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A(k,)), und ebenso die aus den kA 4a, gebildete. Determinante mit 
A(k,—)), ferner die Unterdeterminanten mit A,,(k,A) bezüglich A,,(k,—A), 


so ergiebt die Auflösung der Gleichungen 4) nach den x: 


kn 
5) A (k,A) I DA, : (k, N), . 
k—1 
R tn E 
Alk, —4) u, —, ar. ME. 
=) 
Hieraus folgt: 


k=ni=n 


n 
5 SS: ESEL SEN En 
6) AlkA)S A, w= 5 IA,kNn,A,; 
1 BR 
n En on 
„ ) S ZN v . 

AK-MEA, = I SA DEA, 

= — 


Nun ist nach 4): 


n 


4 £ 
= Aa = zu 5); 


daher gehen die Gleichungen 6) über in: 


kn 


7) Ak, 4) Sm T 2 ZB 4) A, —A(k, DER 
km —n 
\ A m =—- BEN: v Il» E \ /(J- E 
8) Alk, —A)@,, Du 2 Zub MA, 5, Alk, ZA. 
Wir können daher folgendes Resultat aussprechen: 
Die Transformation 
in 
— So Dürr m =AIın, 
1 
wo 
n 
2k2ı A, —A)A,,; 
a 1 für m> 
mk —- ul ‚—K&K 
Enk ANEZER mZzh 
und 
sn 
2kEZN,.: KK —-M)A,u; Alk, —A) 
vn 
Cnmm = TE A Me 
führt 
i=nkzn : i=nken =, 
> S dar Li 1m NS DSRST & & 
i=-1k-1 i=1k=1 
über. 


Schon aus der Herleitung geht das zuletzt ausgesprochene Resultat 
hervor, denn jeder Punkt der M„_3 geht sicher in einen Punkt der M,_3 
über. Es könnte aber bei der Ueberführung der quadratischen Form noch 
ein constanter Factor hinzutreten. Eine leichte Rechnung ergiebt, dass das 


Letztere nicht statt hat. 


Ueber die Transformation einer quadratischen Form in sich selbst u. s.w. 11 


Aus 4) folgt: 


izn kn l=n k=nlzn 
Dam SE ES N At (N > e Cr Am dr» 
(il KH Perle 
Nun ist: 
I=n n ; A 
S r W 2S.- =: N 
Brlae 2024%W00..  D für kzm.d. —= 1. 
1, Ik Im k Sn 
Daher wird: 
In 5 k=n In 
FZamsı = kA — AN DS oyrdımür; 
v=il ne 
ebenso ergiebt sich: 
I_n + kzn izn 
ZMumdı = KAm IS Nomdmdr. 
—H Bl Ne 
Durch Addition folgt: 
In ln 
> Am 51 E= > AdUmXı = 2 k 4A Um: 
i=1 Fl 
Daher ist: 
I=n In 
Amt 2 kA Um — Am SI; 
=1 Il 
In In 
Sim en— 26 An — Siam. 
i=1 Nil 


Aus diesen zwei Gleichungen ergiebt sich: 


vn mn m—n I=n mn 
> 3 Am KıLlm = 2 k A >> Um Im — >> > Am Sı Im» 
In il m—1i ln! 
iI=n n=n = m—n In mzn 
> > Am Sı S —— 2k A 23 Um Em = 23 > dm Xı Em . 
LEER Mal (il un 
N z . B x re I n : D 
Dureh Subtraetion dieser zwei Gleichungen folgt, da «a, = a, Ist, 
In mn t—n mn m—Nn Mm—Nn 
> > Am Lı Im > > Am Sı Sm —2) k 4A & Um Un — > Un &m) . 
Hy Et! 1m —=1 m—1 m—=1i 
Aus 5) ergiebt sich: 
man k=zn mn 
NE Sy en Sn 1 & 
A (k, 4) er U, Sm ri LAS? m (k, 4) U, >m? 
m—1 Ye ni 
man k=zn mn 
A . D „ ZN, DE . j\ Ne 
on (k, == 4) == Um T, er > Ds m (k, 275 4) = m Sr 5 
m—1 ml! 


Beachtet man nun, dass «,;, — 0 und &; = —@;, ISt, so sieht man, 
dass in den zwei Determinanten A (k,7) und A(k,—4) nur Zeilen und Colonnen 


vertauscht sind, daher ist 
AlkA) = Alk—; Ay(lkA) = A,,(k,—A). 


Folglich ist 


m—n mn 

N, er ce 

— Um Cm —c— Um Sm ’ 
m—j m—1i 
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mithin 
In mn i=n n=n 


23 > Am Tı Im = 23 S Am & SS: . 


ln I=1 m=1 


Unsere Transformation ist also eine Hermite’sche. 


5 % s e > Ii=n 
Bei einer Hermite’schen Transformation: z; — Ne;,&, kann man, wenn 
äl 


man die x; als homogene Coordinaten eines Punktes interpretirt, nach Punkten 

fragen, die mit ihren zugeordneten zusammenfallen; man erhält sie, wenn 

man 2, — &o Setzt. Für Betrachtung derartiger Punkte ist daher die Gleichung: 
I + (Cu — 0) (Ca — 0) (633 — 2) - - » (im 0) = 0 

von Wichtigkeit. Man nennt diese Gleichung die charakteristische 

Gleichung der Transformation. Von ihr gilt der wichtige Satz des Herrn 

Frobenius: !) 

Damit eine Substitution geeignet sei, eine quadratische Form 
von nicht verschwindender Determinante in sich selbst zu trans- 
formiren, ist nothwendig und hinreichend, dass die Elementar- 
theiler ihrer charakteristischen Function paarweise von gleichem 
Grade sind und für reciproke Werthe verschwinden mit Ausnahme 
derer, die für den Werth +1 oder — 1 verschwinden und einen un- 
geraden Exponenten haben. 


Bei einer eigentlichen (uneigentlichen) "Transformation ist die Anzahl 
der Wurzeln og — — 1 immer eine gerade (ungerade). Bei einer uneigent- 
lichen Transformation und geradem n sind og — +1 Wurzeln der charakteri- 
stischen Gleichung.?) 

Wir zeigen noch, dass die von uns gefundene Klasse von Trans- 
formationen eigentliche sind, d. h. 

ECHT Cr el: 
Multiplieirt man: 
+ (6, —0) (6,2. —0). .» (mn — 0) 
nach dem Determinantengesetz für die Multiplieation mit A (%,%) und beachtet 
hierbei die Werthe der c nach p. 10 und die Relation: 


D . x N N - ) VE WAÄ A 
24 = 3 Ski A, Aym Ss 4 Em) az 2h Am no 


1) Frobenius, Crelle’s Journai 84, p. 41. 


2)EIb-2p.2 30: 
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so findet man: 


Alk). EZ+F8(e,, — 0), — 0): (nn—o) = Alk(1—o,—All-+te). 


Ist also in eine Lösung von A (k,A) = 0, so findet man eine Lösung 


VON Ce oe, OErCn0), Vals 
_Kk Er k(l—o), 
ag: > DIANAERD)" 
daher 
EIHRASHA, 
Sr ER 
Setzt man g — (0), so sieht man, es wird S+e ,c,,.-m= +1.) 


Um die verschiedenen möglichen Fälle dieser eigentlichen Trans- 
formationen zu discutiren, hat man im AR„-—ı alle möglichen Lagen eines 


- ; @ 
linearen Complexes gegen die M„_> oder das Verhalten der Wurzeln von 


= 


A(k,4)) = 0 zu betrachten. 


$ 2 
S . 
Weitere eigentliche und die uneigentlichen Transformationen. 


Bisher hatten wir die ? nicht in ihrer Variabilität beschränkt. Die 
Gleichungen 2) und 3) des $ 1 (p. 9) enthalten die Forderung, dass die £ 
und 7 durch auflösbare Gleichungen von nicht verschwindender Determinante 
verknüpft seien. Es kann aber zwischen den ft und z die Relation: 

u = u ER LT,» ee, all 
statthaben, wo Zr) = 0 ist; in diesem Falle wird das Gleichungssystem 
nur für solche Werthe der 7; auflösbar, für welche die f einer linearen 
Gleichung genügen, d. h. die £ sind nicht mehr wie im $ 1 beliebig variabel, 
sondern müssen eine lineare Mannigfaltigkeit M„_% v des R„_ı erfüllen; 


e in . 
es ist also Y 4,;— 0. Man kann dann alle Punkte t als Pole einer be- 


il 


liebigen linearen Mannigfaltigkeit « in Bezug auf ein beliebiges in der 
linearen Mannigfaltigkeit v gelegenes quadratisches Gebilde auffassen; als 
solches wählen wir die M„S3, welche f — 0 und v» — 0 bestimmen. Die 
Gleichung dieses Gebildes in Ebenencoordinaten findet man auf folgende Art: 
In dem Büschel («-+o») giebt es eine Berührungsmannigfaltiskeit an die 


!) Diese eigentlichen Transformationen und die für dieselben p. 10 aufgestellten 
Formeln hat Herr Frobenius: Crelle’s Journal 84, p. 57 auf ganz anderem Wege gefunden. 
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M„—2 f; ihre Coordinaten müssen, wenn x den Berührungspunkt bezeichnet, 
den Bedingungen genügen: 

A1ntı HAaa& + .. 4 nn = w4+ ov; fürri = 1,2..n, 

u HR —.. + mn =, 

Ya tra +.. 4 man — N. 


Durch Elimination findet man die Gleichung des Gebildes in der Form: 


Aıı Are Az .».. Aın U Pı 
Adsı Ada2 As ... Adam Us Va 
1) PZ| az Ay Ay... An Utz | =. 
Am 1. n 2. 0m3 ee A Un 
U Us Un. Un 0 
no ne 


Der Punkt £ ist der Pol einer beliebigen Mannigfaltigkeit «u in Bezug auf g; 
daher ist: Ä 
Der Punkt x ist conjugirt zu £, er liegt daher auf einer linearen 
Manmnigfaltigkeit w, die zu der v Ebene conjugirt ist; sonach müssen die 
>oordinaten der ww Mamnigfaltigkeit der Gleichung: 
i_enk—n 
> I Ayvw = 0 
I ln 
genügen. 

Zu einem bestimmten Punkt t gehört als Punkt r ein Punkt des 
Schnittes von w mit der Polarmannigfaltigkeit von t; die letztere geht aber 
stets durch den Pol », von v, den auch w enthält; ferner muss die Polar- 
mannigfaltigkeit auch durch den Schnitt von » und « gehen; folglich liegt 7 
auf der M„_3, welche », und die Schnittmannigfaltigkeit der drei linearen 
Mannigfaltigkeiten v, ww, « bestimmen. Es handelt sich noch darum, den von 
u, v, w bestimmten Schnitt analytisch darzustellen. Man hat zu diesem Zwecke 


ein System von n— 3 unabhängigen Lösungen der drei Gleichungen: 


Sr) 
i=1 
ızn 
2) I el 
ı = 
in 
I ee) 
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aufzusuchen und diese mit willkürlichen Constanten zu componiren. Man 
findet im Allgemeinen auf folgendem Wege » — 3 unabhängige Lösungssysteme: 
Man setze in den drei Gleichungen von Anfang an n—4 Variable Null und 
berechne aus den drei Gleichungen die noch auftretenden vier Unbekannten : 
so hat man ein erstes Werthsystem. Dann setze man n—4 andere Variable 
Null, so findet man im Allgemeinen ein vom ersten verschiedenes Werth- 


system. Auf diese Art sind n—3 unabhängige Lösungssysteme 


1 1 1 1 
1 =2 =3 en 
„2 „2 2 2 
S1 =2 =3 n 
NM—3 ın—3 n—3 N — 3 
=] =2 =3 Sn 


zu finden, so dass nicht sämmtliche Determinanten, welche man aus dieser 
Matrix von ».(n— 8) Grössen bilden kann, verschwinden. Dann wird 


u a a a, 
für d = 1,3,3..n, wo die Grössen o! 0 .. e"-3 und o Proportionalitäts- 


factoren sind. 
Es ergiebt sich 
ko IT 0 
U Deren = ho“ S; 2) 


al 


p J E _ D RN 
-_ Lv 


FD DE — C; 


& == 
= 
füri—1,2..n; hierbei ist g durch 1) und die Grössen [ aus dem 


= 


Gleichungssysteme 2) bestimmt. Es ist 


= N Artı 


1 


und v und ww sind zwei beliebige Mannigfaltigkeiten, die nur durch 
a Il 
I ae |) 
eh he 
verknüpft sind. Die vo Ebene darf jedoch nicht Tangentialmannig- 
faltigkeit an f sein, sonst werden unsere Ueberlegungen iliusorisch. 
k und ® sind willkürliche Constanten; es sei noch bemerkt, dass 
entsprechend dem invariantentheoretischen Uharakter der T'rans- 


formation die Grösse v wie g und [ eine Funetion von « ist. 
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Unsere Aufgabe wird noch die Elimination der « sein; diese behalten 
wir uns für den folgenden Paragraphen vor, wo wir auch nachweisen, dass 
die hier gefundene Klasse von 'T'ransformationen uneigentliche sind.!) 

Der bis jetzt betrachtete Fall ist noch nicht der allgemeinste. Es ist 
ja möglich, dass die Punkte ? nicht auf eine einzige, sondern auf den Schnitt 
von m linearen Mamnigfaltigkeiten im A,_, beschränkt sind; sie erfüllen 


> en! . = 
dann eine Man welche durch die Gleichungen 


N Zain in en u = 
u” +) ars OR al) 
POL... Po 
1” + vo” ER 2 = 


(A) 


bestimmt ist. 
In diesem Falle kann man die ? als Pole einer beliebigen Mannig- 


faltigkeit u in Bezug auf ein beliebiges quadratisches Gebilde, das auf der 


Sao “ - B ln 
MD liegt, ansehen. Als solches wählen wir die MÜ"}, welche f 


und die m linearen Mannigfaltigkeiten v” bestimmen. Die Gleichung dieses 
Gebildes in Ebenencoordinaten findet man auf folgende Art: In der linearen 


m 


Mannigfaltigkeitsschaar (+0) giebt es eine Tangentialmannigfaltigkeit an 
die M,_3: f; wenn x den Berührungspunkt bezeichnet, so finden folgende 
Relationen statt: 
EZ u FE al FE a FE A + 6, + OR + Hs 
are han on om 0, tu, 


28 3 a - K60) 2) ‚(m) 
ARD A ul AP A m N +4, „2, Get 0%, 0,0, Zi ne RR +4,, 
Mae Ar oo el 
DR Aablz., (ale 
2 2, +% %t....4% WS 0, 


‚(m) , (m) , an. Ze h 
ee ll 


1) Für den Fall n=3 und »==4 gehen diese Formeln in die des Herrn Linde- 
mann über: Clebsch II, 1, p. 366 und p. 385 über. Allgemeine Formeln, wie die hier auf- 
gestellten, scheinen sonst nicht für uneigentliche Transformationen gegeben zu sein. Herr 
Voss: Ann. XIII, p. 343, hat Sätze über die Zerlegung uneigentlicher Transformationen 


angegeben. 


- 
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eur q a 3 Falk De d)ge n 
Durch Elimination findet man die Gleichung der Ms in Ebenen- 
eoordinaten: 
(1) ,.& m) 
| Ga % av U ' 
| z m 
| @,, 0, Gi,  %y 0 0. > 2 
| da) .@) (m) IL 
B) | Qu. a, U, U v, ; | ——40}; 
‚1 @) m) 
A, Ag nn U, n n n 
Int, U, De RUE) lt) 
‚Iew “100 OHR a0 
(m) (m) (m) 
ee En 0 
t ist der Pol von y in Bezug auf eine beliebige Mannigfaltigkeit v; daher: 
ee, 
le ZZ 


Der Punkt x ist conjugirt zu £, er liegt daher auf einer linearen Mannig- 
faltigkeit w, die zu allen O0 (j = 1,2,..m) conjugirt ist; daher müssen die 
Coordinaten der : Mannigfaltiskeit den m Gleichungen 


SA 
Sr ck 3 


a) 
für j = 1,2..m genügen. 

Zu einem bestimmten Punkt ? gehört also als Punkt x ein Punkt der 
Schnittmannigfaltigkeit von w mit der Polarmannigfaltigkeit von t; die letztere 
geht aber stets durch die m Pole »” von den vo”, die auch auf w liegen; 
ferner muss die Polarmannigfaltigkeit auch durch den Schnitt von den » 
mit « gehen, folglich liegt 7 auf der M,_,, welche durch die m Pole »” und 
durch eine mittels der Gleichungen: 


SEN! 
C) N u Bl, MR 2%. „m, 
SW —=V 


bestimmte M,„_„_s gebildet wird. 
Man hat die Gleichungen Ü) in alleemeinster Weise aufzulösen; man be- 
{o) {o} r) 
stimme also »— m — 2 unabhängige Lösungssysteme [", wol!=1,2..n—m— 2; 
dann ist: 
—m 0.0 I=n Mm —2 0 
ve ae > Oz: 


=1 Un! 


Nova Acta LXV. Nr. 1. 3 
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hierbei sind die 0” und v willkürliche Constanten, die 7) als Pole von v 
sind bestimmt durch: 


\ [m] = j = € 
D) Wi 8 Jh oe; VE 


# 

key 00 xD +) 
= = -4+%rv"n; SO, 

i 20 u; si l ZU 

m 13 = F 
& kp 0,0 v,0+0 
= -—- — Sr nr, —2Sco,L 
=Ü 2 ou; : & 1 = 

ı J 


Die Function y ist durch B), die » werden durch D) gegeben, die [" 
sind unabhängige Lösungssysteme von C); die Grössen .o” und k sind will- 
kürliche Constanten. Entsprechend dem invariantentheoretischen Charakter 
der Transformation sind die »'” Functionen von w. 

Unsere Aufgabe wird noch die Elimination der « aus den gefundenen 
Gleichungen sein: wir behalten sie uns für den folgenden Paragraphen vor. Wenn 
wir die Elimination geleistet haben, so haben wir "T'rransformationsformeln 


zwischen den x, und £, diese führen sicher YNa,,.0;0; in X X a;,& 5, über, denn ge- 
ak ik 


mäss der Herleitung der Formeln führen sie die M,_? f in sich über; es könnte 
etwa nur ein constanter Factor hinzutreten. Dass dies nicht der Fall ist, 
kann man folgern, weil es bei den im $ 1 aufgestellten Formeln nicht statt 
hat und für die ? in diesem Paragraphen nur eine Beschränkung in der 
Variabilität eingeführt wurde. Auch unsere weiter aufgestellten 'Trans- 
formationen für specielle Fälle erhärten dies. 

Die Elimination der Grössen „ in den Formeln des $ 2. 


Wir hatten das Gleichungssystem: 


EHER =.) x _(D +Q) 
2, = rar n, aD & 
h ka Eure: Be 
er 
a J l 
für d— 1..n: aus diesen 2» Gleichungen sind die «, wie die » zu eliminiren. 


m Gleichungen, in denen keine « auftreten, verschafft man sich auf 


: : ieng ad 5 ; A i F 
folgende Art: Bildet man x 7.’ für irgend einen Index j, so ist dies eine 


mal“ 


Determinante mit zwei gleichen Reihen und als solche Null, daher: 
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Ar 4 u drum. 

w ist das Polargebilde zu allen v“; daher enthält es alle 7: ferner 
sind die [£" Lösungssysteme von Na; — 0 (p. 17); folglich ergiebt sich als 
m 1° Gleichung ohne «: 

-n — 


REN I NS 


il il 
Noch weitere n—m— 1 lineare Gleichungen zwischen den x und $, 
die frei von den « sind, findet man auf folgende Weise: » sei eine Ebene, 
welche durch die m Punkte 7, sowie durch den Pol der w Ebene geht, 


dann ist: 


So, Me — 0 EN UM 
N 
und 
ıv=N 
SA0rE3 —0R 
ul 
wenn & der Pol von ww ist. Daher findet man: 
—n Ur) Me 
Senn _ 3 y ld) 
ZS00,=75 S I 0,280 L, 0, 
Bl il Ü 3 
r en ein er 
IS, — 5 ee 030 a [Op 
0 = D i [nr 
Nun ist: 
An 
ß San m 
1) =, 9 — 0) 


€ E z >. se (riet) 
die Bedingung, dass « durch den Pol von » in Bezug auf die M) [> p = 0 


gehen soll. 


u x _() =(l) 
D) NS Sy AU = 
) - 20,90) 


v4 


kann als eine Bedingungsgleichung aufgefasst werden, die aussagt, dass ein 
bestimmter fester Schnittpunkt der m + 2 Mannigfaltigkeiten vo, w, u auf o 
liegt (hierbei sind 0° feste, aber willkürliche Constante). Wir specialisiren 
jetzt unsere w Mannigfaltigkeit, die bisher nur m + 1 Bedingungen zu genügen 


brauchte der Art, dass: 


= = 2 

Sy S v erw, 
Si 

et 1 et 


wird, wo o eine von « unabhängige, sonst beliebige Constante ist. In diesem 


Falle bedeuten 1) und 2) dasselbe Als erste Consequenz dieser Speciali- 
8 R r 6 : ale) © e 
sirung ergiebt sich, dass & T'angentialebene an die M, 7 „_[, g= 0 in einem 


3* 
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Punkte, der auf w liegt, sein muss, denn 2) sagt aus: « schneidet » in einem 
auf den vo und ww gelegenen Schnittpunkte; 1) sagt aus: « geht durch den 
Pol von w in Bezug auf die a g—0; daher berührt w die 7, u GN, 
da » seinen Pol enthält. Weil » durch den Pol von :w geht, so findet die 
Berührung in einem auf @w gelegenen Punkte statt. Aus dem hier Gesagten 
ergiebt sich aber, dass, obgleich die Coordinaten von w nach der Wahl von w, 
da diese Ebene schon anfänglich » +1 Bedingungen genügt, nur n — m — lfach 
willkürlich sind, man doch die Coordinaten der Ebene » so finden kann, dass: 


vn SE n 

Sa al) 
n idu: re = 
il Sc iı - 


wird, trotzdem die letztere Bedingung scheinbar für die ®, falls man die 
Coeffieienten jedes #, rechts und links gleichsetzt, n Bedingungen implicirt. 
Das ist eine Folge davon, dass die neue Bedingung die alte enthält. 

ürsetzt man die n Grössen w, .. o,„, zwischen denen m + 1 Bedingungen 
bestehen, durch an — m — 1 unabhängige Grössen &,, so wird man rechts und 
links n — m — 1 gleiche lineare Aggregate von « schreiben können; durch 
Gleichsetzung entsprechender Aggregate findet man »n— m-—1 lineare 
Gleichungen der Form: 


ı=n—m—1 
NR OECD 
L 2 Sn ı t 


1 
Durch Elimination der & findet man eine Gleichung » — m — 1” 
Grades für oe und entsprechend den an — m — 1 Wurzeln dieser Gleichung 
für o ergeben sich in eindeutiger Weise an — m — 1 verschiedene 'Tlangential- 
mannigfaltigkeiten o.!) Für diese gilt, wenn &; die Coordinaten einer dieser 


Ebenen sind: 


= tt AD a 0" w ; 
cu; ‘ 30 07/ ’ 
wo g von «u unabhängig ist. 
Daher wird: Mi, Kata 
v m: > a eg 
=  — lem #45)» 
E ep eh 1 
een (# 3: 
folglich: 
i k+y = 
Iitor Er 2058, 
k—y 


1 n . 
wenn — — y gesetzt wird. 
0 


!) In speciellen Fällen können Wurzeln o der Gleichung zusammenfallen. 
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Seien die n — m — 1 Tangentialebenen, welche zu den m-+ I Ebenen 
v und ww conjugirt liegen und deren eindeutige Bestimmung wir gezeigt 
2 an—m—1 


haben, mit ©" 09... o""""® und die zugehörigen Constanten mit y'y?...; 


bezeichnet, so hat man: 


>o:% = Br No E 
Ü s k in D Ei 
für p=1,2...n—m-— |]; 
Es ist ferner: 
N). — — NvWE 
F t [2 ; U tr 
für j= 1,2...m 
a NS) iS 
=w,%;, — ZW.5;- 


D D 


Aus diesen » linearen Gleichungen kann man die x, als lineare 
Funetionen der $; finden. 
Hat man ein Gleichungssytem: 


kn kn 
S DEI: bir Sk 
il Ki]! 


für ©— 1,2,3...n, und findet durch Auflösung: 


für@ö— 1,2...n, so ist die Determinante der c,; gleich der Determinante 
der d,, dividirt durch die Determinante der a,.. In unserem Falle ergiebt 
sich daher die Substitutionsdeterminante für die "Transformationen der Form: 


fürs 1,23.5.% als 
Pi Ti“ k+ 2 


1" 


DEN /p 


Wir haben es mit Hermite’schen 'T'ransformationen zu thun, bei diesen 


- = N 5 = x p=n—m—iIk+ , 
ist die Substitutionsdeterminante stets + 1 oder — 1; daher muss MT = 


il /p 
entweder + 1 oder — 1 sein. 
Dieses Produet ist aber der Quotient 
Kr m—1 ar (Yı r Ya Te NL ZE A ns + en 


Kr —m—1 — (y au Yo au ) „= m—2 ar ie en 
hierbei ist % eine ganz willkürliche Grösse; dieser Quotient kann nicht für 
jedes % den Werth — 1 haben; er muss daher +1 sein und zwischen den z 


müssen die Relationen: 
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rı + Ya ie Ka orcı + Yn-m-ı =) > 
Yıyaya ty y3sya +... = 0 


statthaben, d. h. die Summen aller ungeraden Combinationen der y müssen 
verschwinden. 


Daher ist die Substitutionsdeterminante (— 1)". 


Beschränkt man also die t in ihrer Variabilität auf eine ungerade 
Anzahl von Ebenen, so erhält man Formeln für uneigentliche T'ransformationen. 
Für gerades m erhalten wir weitere eigentliche 'T’ransformationen, die von 
denen des $ 1 verschieden sind. Die im $ 1 gegebenen Formeln gehen bei 
einer orthogonalen Substitution in die berühmten Cayley’schen !) über; sie 
sind auf einem anderen als dem von uns eingeschlagenen Wege von Herrn 
Frobenius ?) gefunden worden, und derselbe hat für sie den Satz bewiesen, 
dass sie jede Hermite’sche Transformation darstellen, deren charakteristische 
Gleichung nieht die Wurzel — 1 hat. Es besteht nun folgender Satz °): 


Beschränkt man die £ auf m Ebenen, so hat die charakte- 
ristische Gleichung für die Transformation die mfache Wurzel — 1. 

Daher sind die weiteren eigentlichen T'ransformationen, die wir fanden, 
so beschaffen, dass ihre charakteristische Gleichung — 1 eine gerade Anzahl 
mal als Wurzel enthält. Diese Transformationen hat Herr Frobenius) 
durch Grenzübergang aus den eigentlichen des $ 1 gewonnen, in den von 
uns aufgestellten Formeln ist kein Grenzübergang vorzunehmen, dafür aber, 
um explieite 'T'ransformationsformeln zu erhalten, die Elimination der ein- 
geführten Hilfsvariabeln. Für die Rechnung bei speciellen T'ransformationen 
dürften sich die hier gegebenen Formeln bequemer gestalten. 

Zusammenfassend können wir folgendes Resultat aussprechen: 

Eine quadratische Form XXa,.a,;0, von nicht verschwinden- 


ik 
der Determinante wird in sich übergeführt: 


») Cayley, Crelle’s Journal, Bd. 32, p. 119 fie. 
2) Frobenius, Crelle’s Journal, Bd. 84, p. 37. 

3) Den Beweis dieses Satzes geben wir p. 26. 
4) Crelle’s Journal, Bd. 84, p. 44. 
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a) eigentlich: 
l) durch die Cayley-Frobenius’schen Formeln des $ 1, p. 10. 
2) durch die T'ransformationsformeln, die sich durch Elimi- 
nation der « aus dem Gleichungssystem: 


1: >y d:.0) I—=n—m—2 (1) +) 
z OT J x _() ; 
L; — nn; 3» UR + _ DR 

Z v J (Izil 

. 9 
Er k EREZE SM vg" () 
>i 2 0u di z =Ü 

ü i 


für =1,253...n zwischen den &. und & ergeben, falls m eine 
gerade Zahl — 2p ist; man kann nach Herrn Frobenius die 
Formeln 2) aus I) durch Grenzübergang finden. 
b. uneigentlich: 
Durch die Transformationsformeln, die sich durch Elimi- 


nation der « aus dem Gleichungssystem: 


ko = De - Di 

er x, ,) x (DU) 

a — Senn = Sr 
o J 


zwischen den z&, und 58 ergeben, falls m eine ungerade Zahl 
Die Zahl m giebt die Anzahl der Wurzeln — 1 der charakte- 


ristischen Gleichung der Transformation an. 


Ss 4. 
Ueber Formen, die gleichzeitig mit der gegebenen quadratischen Form in 
sich transformirt werden. 

Bei einer jeden allgemeinen linearen Transformation gehen bekanntlich 
n verschiedene lineare Formen bis auf die constanten Factoren 0'0°..0°.. eo", 
welche die Wurzeln der charakteristischen Gleichung sind, in die ihnen ent- 
sprechenden iiber. Man kann diese Formen leicht angeben. Die bei der 
Transformation festbleibenden Punkte sind bestimmt durch: 
1) 1 = MS Deo 


für id — 1,2... ä 


Bei Betrachtung dieser Punkte ist die charakteristische Gleiehung von 
Wichtigkeit; seien die den Wurzeln 0'0°..e‘.. oe” entsprechenden Lösungen 


von 1) mit &&°,.&°..&* bezeichnet, so ist: 
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für s=1,2..n. 
Es besteht nun folgender Satz: 


Die Polarform von f() 


in welcher 


ist, wird, wenn man die #; und z, cogredienten Transformationen 
unterwirft, die f(&) in sich selbst überführen, in Y&/;(£) trans- 


formirt.!) z 
Es sei x —@,, so ist die entsprechende Transformation nach 
1): 0° $;, setzt man dies in: 


Sana 287er 
7 ı 
so folgt: 
safe) = EEnE 
ı ı 
und daher: 
Se ehe 
Sg: SE DE 3 e\S 
ı ı 


ist nach dem Satze von Frobenius auch stets eine Wurzel der 


charakteristischen Gleichung. 
Die n linearen Formen FE; f;(x) fürs—1,2..n gehen in sich 
i 
über. der beim Uebergange auftretende Factor. rechter Hand 
ist eine Wurzel der charakteristischen Gleichung, und zwar 


die reeciproke, welche zu dem Werthsystem 5° gehört. 
Aus 
zu he) = A) 
folgt: 
) EEE 


für s— 1,2..n. 


1) Vergl. z. B. Rosanes: Crelle 80, p. 68 ft. 
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Seien &” und &° zwei Lösungssysteme, die zu den zwei Wurzeln g” 
und 0° gehören, so ist: 


Daraus folgt!): 


Sobald go‘ nicht einen der ausgezeichneten Werthe + 1 
kat sıat: 


San, 
d. h. &° erfüllt die Bedingung f(x) = 0 und die in sich trans- 
formirte Form: 

SE) — 0 


ist die Tangentialmannigfaltigkeit an f(@&) — 0 im Punkte &. 
Ferner besteht nach 2) zwischen je zwei Lösungssystemen, die 
zu nicht reciproken Wurzeln gehören, die harmonische Be- 
ziehung: 


EN AN 
[3 


Wir hatten im vorigen Paragraphen die folgenden » linearen Formen 
gefunden, welche bei den 'Transformationen des $ 2 in sich übergehen: 
1) m Formen vo: 


Syn z, — — IE "JeilRoclde 
7 ı 
2) eine Form we: 
SW 0; = Zw, 
D Ü 
3) n—m—1 Formen o: 
3 „P) = k+ NS 
F i { k—yp NH 


Nur p 1 en m |. 

Die m Ebenen »» sind für die Transformation willkürlich zu 
wählen; ebenso ist die » Ebene willkürlich; nur muss sie den 
m Bedingungen: yA,v”w, = 0 für j = 1,2.. m genügen. Dien—m—1 
o Ebenen sind sämmtlich durch den Charakter der Transformation 
eindeutig bestimmte Tangentialebenen, die zu den vo” und w con- 
jJugirt sind. 


ı) Voss: Annalen XIII, p. 323, hat diese Sätze für orthogonale Substitutionen 
aufgestellt. 


Nova Acta LXV. Nr.1. 4 
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Diese » Formen sind, wenn alle o° verschieden sind, mit den » Formen 
z & 7; (#) identisch, da bei einer Hermite’schen Transformation nur n un- 
abhängige Formen in sich transformirt werden; sind nicht alle g° verschieden, 
so sind jene Formen wenigstens aus diesen linear componirbar. Für jede in 
sich transformirte lineare Form 5 galt: 
Sl (NS 
i l 
wo oe‘ eine Wurzel der charakteristischen Gleichung ist. Daher ergiebt sich 
aus den bei unseren » Formen auftretenden Factoren des Ueberganges, dass 
die charakteristische Gleichung die m fache Wurzel — ı, die einfache + ı und 
n— m—-1 Wurzeln an p=1,2..n—m-— I) besitzt. 
Hiermit ist auch der p. 22 ohne Beweis aufgestellte Satz erhärtet. 
Nach dem Satze von Frobenius (p. 12) muss, wenn n—m—- 1 ungerade ist, 
d.h. » und m gleichzeitig gerade oder ungerade, eine der a — m — | Grössen 
yp Null sein; die übrigen Faetoren des Ueberganges sind reciprok. Wenn 
n— m—1 gerade ist, zerfallen die z, in zwei Systeme von " —— Grössen 
mit entgegengesetzten Vorzeichen; wenn n—m—-1 ungerade ist, ist eine der 


(Grössen Y 


7» Null und die übrigen » — m — 2 zerfallen in zwei Systeme von 


ee N—mM—2 nn. . . . . 
je — 5 Grössen mit entgegengesetzten Vorzeichen. Hieraus ergeben sich 


2 
(die Relationen, welche wir p. 22 für die y aufstellten; aber auch umgekehrt 
könnte man aus den dort aufgestellten Relationen unsere jetzigen Resultate 
herleiten. 

Wenn na — m — 1 ungerade ist, so geht eine » Form, da ein y Null 
ist, in sich ohne constanten Factor über; dieses » sei mit ./ bezeichnet, dann 
geht das Büschel w+7.17— 0 und jeder Repräsentant desselben in sich 
über. In diesem Büschel ist ausser :w noch eine allgemeine Mannigfaltigkeit 
enthalten; es bleiben also » +2 allgemeine Mannigfaltigkeiten fest. Es ent- 
steht daher die Frage, ob man nicht bei ungeradem n — m — 1 veranlassen 
kann, dass ebenso wie bei geradem n —m— 1 kein Büschel w-114 0, in 
sich übergeführt wird; diese Frage ist natürlich zu bejahen. Man braucht 
nur zur 0 Ebene eine Ebene mit variablen Coefficienten « zu wählen; man 
kann unsere obigen Schlüsse auch noch anwenden, es bleiben dann aber die 
Ebenen v'’ und an — m Tangentialebenen » fest. Da die » und { selbst, wenn 
man die ww Ebene fest wählt, von « abhängen, so hat diese Wahl der w Ebene 
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keinen wesentlichen Einfluss auf die .. Für gerades » — m—1] wirde man 
auf diese Art keine Verallgemeinerung finden; man hätte nur den Fall, wo 
vo und eine conjugirte specielle Mannigfaltiekeit festbleiben, was auch zu er- 
reichen ist, wenn man ww als T’angentialmannigfaltigkeit wählt.!) 


Unabhängig vom Charakter der Zahl m gelten folgende Resultate: 


Das Büschel X u,2@ wird in sich transformirt; ferner besitzt die 
-1 


n 


Schaar linearer Formen: Sur @-+Aw die Eigenschaft, dass je 


l 


DL 
zwei Formen, die entgegengesetzten Zeichen der u” entsprechen, 
gegenseitig in sich übergehen.?) 

Bei einer Hermite'schen Substitution bleiben, wie wir sahen, im All- 
gemeinen n Punkte fest; wir haben dieselben schon p. 23 betrachtet. Zu den 
festbleibenden Punkten gehören stets die Berührpunkte der » Ebenen mit dem 
quadratischen Gebilde. 

Für m = ı ergeben sich folgende Resultate: Es bleiben die »— 2 Be- 
rührpunkte der » Ebenen mit der Fläche fest; ferner der Pol der » Fbene 
als Schnitt von n— ı in sich übergehenden Ebenen, sowie der Schnittpunkt 
der »—2 Ebenen ©” und ww. Diese Auseinandersetzung eilt nur für 
gerades n. 

Bei geradem n und uneigentlicher Substitution mit der 
einfachen Wurzel — 1 bleiben „—2 Punkte auf der Fläche und 


I!) Beschränkt man z. B. den Punkt # im Az; auf eine Gerade, so kann man den 
Punkt z in einer Ebene » wählen, welche durch die conjugirte ‘Gerade hindurchgeht und 


variable Coefficienten vu besitzt. It f = 2 u +3 nn, vl = n,.ı! =» 
wu 2) + u 24, so findet man: 
a = khmyHtAu & = hy — Au 
2%) = v2 & —— 
2 — vl | = == —m! 
en — 4 = ku 4 
a ee ee 
k—ı 3 2 } 27 k+32>"? 


dieser Fall fehlt bei den Betrachtungen des Herrn Lindemann über die eigentlichen Trans- 
formationen einer Fläche zweiten Grades in sich; für 4 —= 0 erhält man den von Herrn Linde- 
mann angegebenen Fall (a. a. OÖ. p. 370). 

2) Voss: Annalen XIII, p. 336 und 371. Die dort aufgestellten Sätze gelten nur für 
m = 1 und sind nur für orthogonale Substitutionen bewiesen. 


4* 
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2 conjugirte fest, die mit den „—2 verbunden, Tangenten der 
Fläche liefern.!) 

Ist » ungerade, so enthält das Büschel w-+4_.7 = 0 ausser _1 noch 
eine Taangentialebene, deren Berührungspunkt auch fest bleibt. Dieser Punkt 
liegt auf w und tritt an Stelle des oben bestimmten festbleibenden Punktes 
auf ww. Bei» ungeradem n und m — 1 bleibt also nur ein ausserhalb der 


Fläche gelegener Punkt fest. 
Wir geben noch Einiges iiber quadratische Formen, welche durch die 
Hermite’sche "Transformation: 
Kr ng: Be; & 
il 
für 7 — 1,2..» gleichzeitig mit der Grundform f(x) in sich übergehen. 


Wegen des Verhaltens der v’(x) und w ist klar, dass: 
yzm r 1 
Sk iw —= (0, 
J=1l 
wo A und die m Grössen %k, willkürliche Constanten sind, in sich übergeht. 
Sei EL (2) bezeichnet, so führt unsere Hermite’sche Trans- 
ur 


formation: 


in 


k=n kn kn 
HAIR ArtRDF erst. nl) Car Sk 
a ki Sl k=1 
über. 


Sei die Form, die man durch diese Bildung aus f(x) erhält, mit f!(«) 
bezeichnet, so kann man aus f!(x) sich in analoger Weise f?(z) bilden und 
diesen Process fortsetzen. Diese Formengruppe, deren Construction Herr 
Rosanes?) angegeben hat, brauchen wir für unsere späteren geometrischen 


Betrachtungen. 


Zur Herleitung unserer Transformationsformeln bedienten wir uns der 
Geometrie des R,_.. Man kann diesem für » > 4 scheinbar abstraeten Be- 
griffe im Falle a» —=5 und » —.6 auch eine geometrische Deutung in unserem 

1) Voss: Annalen XIII, p.324, beweist diesen Satz für orthogonale Substitutionen. Er 
eitirt irrthümlich: Frahm Inauguraldissertation statt Habilitationsschrift $ 15. Die dort er- 
haltenen Resultate sind durch Druckfehler entstellt und auch unvollständig. 

2) Crelle’s Journal Bd. 80, p. 66—72. 
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R, geben. Dem Falle » — 5 entspricht die Darboux’sche Kugelgeometrie 
und in der Plücker’'schen Liniengeometrie die 'T'ransformation eines festen 
linearen Complexes in sich: dem Fall » — 6 entsprechen die Berührungs- 
transformationen der Lie'schen Kugelgeometrie und die Collineationen und 


Correlationen der Plücker'schen Liniengeometrie. 


S 5. 
Die Plücker’sche Liniengeometrie und die Correlationen. 


In der Plücker’schen Liniengeometrie betrachtet man die Gerade als 
durch sechs homogene Coordinaten pı Pa Ps Pı P5 Ps, zwischen denen eine 
quadratische Relation: 

P= ppı + pe ps + Ps ps — 0 

besteht, die aber sonst beliebig variabel sind, gegeben. Wir können uns die 
sechs Grössen p; (k — 1,2..6) als sechs homogene Coordinaten eines Punktes 
im AR, denken; dann wird die Gesammtheit aller Geraden des Z,, die eine 
vierfache Mannigfaltigkeit konstituiren, aus dem A, durch die quadratische 
Gleichung P — 0 ausgeschieden. Die Liniengeometrie ist daher eine Greo- 
metrie, die sich auf sechs homogenen Coordinaten, zwischen denen eine 
quadratische Gleichung besteht, aufbaut; sie ist daher ähnlich analytisch zu 
behandeln wie die Geometrie einer Fläche zweiten Grades im R,; sie ist 
Geometrie einer M\ im R,.!) 

Da die Bedingung des Schneidens von zwei Geraden mit den Coordinaten 


p und p': 


eine Polarenrelation ist, so ergiebt sich folgender Satz: 

Setzt man statt der Liniencoordinaten p beliebige lineare 
Functionen derselben, die nur der einen Bedingung genügen 
sollen, die 

M:P=0 


in sich zu transformiren, so hat man eine collineare oder reciproke 


!) F. Klein: Liniengeometrie und metrische Geometrie: Annalen V, p. 258 und 259, 


p- 262 und 263. 
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Umformung des Linienraumes; auf diese Weise erhält man alle 
collinearen oder reciproken Umformungen; bei den ersteren ist 
die Substitutionsdeterminante + 1; bei den letzteren — 1. 


Dieser Satz ist zum ersten Male von Herrn F. Klein!) ausgesprochen 
worden. 


Wir werden nur die Oorrelationen besprechen, und zwar indem wir die 
. Po) & FRE rs R 
im R, gelegene M, P = 0 im projeetivischen Sinne untersuchen und die 
Resultate in die Sprache der Liniengeometrie übersetzen.?) 


Will man ?P=9,P, +29 +P3 9, = 0 dureh uneigentliche Trans- 
formationen in sich selbst transformiren, so hat die charakteristische Function 
sechs Wurzeln, von denen eine stets + 1, eine stets — 1] ist. In Bezug auf 
die Classification der uneigentlichen Substitutionen nach den Elementartheilern 
der charakteristischen Function verweise ich auf die Arbeit von Voss in den 
Math. Annalen Bd. XII, p. 35%. Die dort unterschiedenen elf Fälle ergeben 
sich nach unserer Methode in folgender Weise: 


Nr. 1. Die Hilfspunkte ? liegen auf einer Ebene v. Als v Ebene 
sei der Complex pı +9, = 0, als conjugirte ww Ebene 9, —p, = 0 gewählt; 
dann sind die Z Lösungen von: 


pı + pa —=Z)% 


mM—m —(, 
u Pı + U Pe + U3 Ps + Ua pa + W595 + Us Pe — N. 
EN ls, 0 Use, el) 
Ger 08 0, — u, 0, 0, Us, 
EB 0: (Eder: ll An Wi). 


ı) F. Klein: Annalen IV, p. 356 in „Geometrisches über Resolventen“. Vergl. 
F. Klein: Annalen V, p. 262. Voss: Annalen XIII, p. 354. 


2) Die Correlationen sind in Clebsch-Lindemann II, p. 401—414, ausgehend von 
der reeiproken Verwandtschaft betrachtet und die einzelnen Fälle discutirt worden. In ähn- 
licher Weise von Corrado Segre: Ricerche sulle omografie e sulle correlazione in generale 
e particolarmente su quelle dello spacio ordinario considerate nella geometria della retta. Voss: 
Annalen XIII, erwähnt in der Arbeit über orthogonale Substitutionen Resultate über Cor- 
relationen (p. 354 ff.), ohne jedoch Transformationsformeln aufzustellen. Synthetisch hat 
Sturm in den Math. Annalen Bd. 26 die Correlationen untersucht. 
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pP, =hku—u)+tr, | mr = ku —u)—v, 

pp, —ı- Aku — om, | = —2:ku,+o u, 

2, = —2ku, — GW, — O,U,, Nr kust 0, 0,U,, 
p, = ku -w)tv, | D, — au) 

Br —= 2m -1-0,u,-1-0,%,, | De Nie on, Our, 
P, = ?hku, +0,U,. | PB, 0 2m 0m. 


Durch Elimination der « und » ergeben sich die T'ransformations- 
formeln: =D» 


2k+o, ,„ 
u 3b —o, P3 » 

Re 4ko, 2k +0, y 
PB, = @k—o) @k-o,P: et 33 
Ih == pP,» 
np 2k —o, en 4ko, . 
P;, = 55 +o,#5 — Rkrto)@krto,)?eo’ 

2k—0o, 


u DRS Kb; 
Die charakteristische Function der Transformation ist: 


0 0 N) C14 ) 0 | 
0 oe 0 0) 0 0 
0) (33 0—-(33 0 0) 0) 
C41 (0 0) 0 0 0 
N) 0 0 0 0 — (55 056 
0 0 0) 0 1) 0 — Co6 
2k+o, —4ko, 
Ga Ih Se Tz 2k—o,’ D2 B=o) OBEN 
2k+o, _ 2k—o, 
33 = I 6, el, 655 — Ikto, B 
4ko, 2k—6, 


6 7 Hk+o) 2k+o,’ 


Die Ausrechnung ergiebt: 


EN, 2k —o, 2%k +0, _ 2k+0 2 
0 ee) ae) ag a g 2k +0, E 
Es ist dies der allgemeine Fall; er wird charakterisirt durch 


[1,1,1,1,1,1]'), die beiden ersten Elementartheiler beziehen sich auf die 
Wurzeln + 1, die anderen auf die zwei Paare reciproker Wurzeln. 


!) Vel. Weiler: Ueber die verschiedenen Gattungen der Complexe zweiten Grades. 
Math. Annalen Bd. VII, p. 149. 
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Nr.:2. Man’setze.in-Nr. 1:0, = %. 


- y 2k+o0, , 4ko, z 2k+o, , 
ee A ei Ps = gro» Pa ton Ps: 
v ; 2k—0o, , 4ko, f 2b —0, , 
pp — =D; DE 3% +0, pP; Par. ek + Ps a Ik +0 P; © 
Die charakteristische Function der "Transformation ist: 
E 0 ) 1 0 ) 
2k +0, 
) ) 1) ) ) 
| ee 6, 
| 4ko, 2k-+o, 
Ki Zee ) 0 0 
| 1 0 0 o 0 1) 
| 2k—o 4ko 
( lie SO 
| h ' . DER 2k+o, (2k-+ 6,) 
2k—o, 
0 0 0) N) M) a en | 


Die Ausrechnung ergiebt: 
a _ 2k—a,\2 2%k + 0,\2 
Orr, ° arre mare): 


Dieser Fall wird charakterisirt durch: [1,1,2,2]; es sind zwei zu 


einander reciproke Wurzeln vorhanden. 


Nr. 3. Man setze in Nr. 1: 0, = — 0. 
en Ne, Kr 4ko, , 2k —0, , 
Pl — I, 202 —— ko, Py » a are —o:}> a ar 
ae a ie eu Eu 
mM» PD — 5%+0# De er 


Die charakteristische Function der Transformation ist: 


0 0 0) l 0 0 
2% 

0 0-5, nn 0 0 0 0 
sehn ABER 


0) = > — — 
4k—o, e 2k + o, 


2k—o 4ko, 
M) 0 N) 0 =) ı Se 
° 2k +0, 4k—o, | 
x 9 
0 0 0 0 0 0 — n | 


Die Ausrechnung ergiebt: 
= 2k— 0,\2 2k-+0,\2 
(e—1)- (e re). (e a 
Dieser Fall wird charakterisirt durch [1,1,(1,1),(1,1)]. Für jede der 
reciproken Doppelwurzeln verschwinden alle ersten Unterdeterminanten. 
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Nr. 4. Man setze in Nr. 1: —. 


’ r 3% Ste 0, j" 
pP = — P; u 2 Ps E) ps — 3 ak: IE = 5 
N} fi 210% 2 0: fi 
1a ——y ln 5 u a BE Doro. Pe: 
Die charakteristische Function der 'I’ransformation ist: 
| o 0 0 1 v0 0 | 
Du 0 ek) 0 | 
20 2k +6 
0 Te De) 0 
1 0 0 0 0 0 
( 0 ) 1 108 
) v ar 2k-+o | 
| 
0 0 0 0 0 ne 


Die Ausrechnung ergiebt: 


e= 1)". (e+ 1): (e- - =) 


Dieser Fall wird charakterisirt durch [(1, 1,1), 1,1, 1], für die drei- 


ES en) 


o . 
> 2k +20, 


fache Wurzel + 1 verschwinden alle ersten und zweiten Unterdeterminanten. 
Nr. 5. Man setze mn N. 19 = %—(. 


’ en 2 — 0; ’ (2 
P» =D: DB =D» De 
’ re ’ 0, 2 r 
P; = ze 5 P; = P; — JE Ds; 5 Ps = Ps . 
Die charakteristische Function der 'I'ransformation ist: 
0 v0 ) 1 0 ) 
) o—1 0 ) 0 ) 
6, 
| 0 0 —1 0 0 0 
| 1 0 v0 0 0 0 
| oO, 
N) 0 0) 0 oe—|1 - 
S % 
) N) 0 N) [0 0e— 1 


Die Ausrechnung ergiebt: 
(e — 1)5.(e +1). 
Dieser Fall wird charakterisirt durch |(3, 1,1), 1], für die fünffache 
Wurzel + 1 verschwinden alle ersten und zweiten Unterdeterminanten. 
Nr. 6. Man setze m Nr. 5: 09 =. 


[2 


Nova ActaLXY. Nr.1. 
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Die charakteristische Funetion der "Transformation ist: 


oe 0 0 1 {) 0 
Ur sol 0 0 6 
0 a 0 0 0 
0 0 0 0 0 
| 0 ) 0 Os je 
0 0 0 0 0 0-1 


Die Ausrechnung ergiebt: 
(a Ne 0% 
Dieser Fall wird charakterisirt durch [(1,1,1,1,1),1], für die fünf- 
fache Wurzel -- 1 verschwinden alle ersten, zweiten, dritten und vierten Unter- 


determinanten. 


Nr. 7. Man wähle zur ww Ebene einen speciellen Complex, etwa 
Pa — 0, dann ergiebt sich: 


EN Rn hm U) Vo, 

2, = —2ku,, 2 — 

m, — 2 hu, 0,4, 0, 1% = —2hw +0,Ut 0,4, ; 

BE (ar u) a ee |». — ER U) RP 0Ur, 
Br 2 0 2 — DU 0, Ur, 

2, Den ou, Fo, wu) Ip — 20, 0, u): 


Durch Elimination der « und »v ergeben sich die 'T'ransformations- 


formeln: 
ge — 25h A ih» 


u 
3k+ © - 
Ps ar 0. a 2 
1 — Ih eo en 9 


0,0 20, 0, a 20, 0,0, 


Bean Kama? #7 Etat pam on Pr 


2k—o, , Ic 00 £ 


I SE Kae er (# 4 u. p% an 02) Pa - 
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Die charakteristische Function der Transformation ist: 


26 


Te BE 
® k(2k — o,) 2k—o, ! v { 
0 e—1 0 0 0 0 
20 2k+o 
J a NO, 0 I o 
1 ET g v 0 
oa. 26a, RN 20, 
k2k-+0,) k (dk —o,) küh’—o,) k(k+ o,) 2k +0, 
LEN. 22 San Lang yet 
2k-+ 0, k(4k" — 6,) 4k” — 0 2k-+ 0, 2k+o, 


Die Ausrechnung ergiebt: 
2k—o, 2k +0, 
ee 3 \ u a Dt ae —. 
(e—1) -@+n.(e el a 
Dieser Fall wird charakterisirt durch: [3, 1,1, 1]; für die dreifache 
Wurzel + 1 verschwinden nicht alle ersten Unterdeterminanten. 


Nr.8. "Man 'setze in Nr..22 0, —'0. 
n ORNOR [1 
De Di ae 
[77 


PD, BB = TER 
= —p+ 


0, 0% m’ 


ame Pı 


Oo 


2k? 


U 


’ 5, 6, ’ uf ur ’ ’ 0, 
al) 474 P: 3%3 pP; au mr, P, 


0,0%, 


{« (2 ’ ’ 0, ’ f 3 
2, eh EN) har Se 
5 k 3 


Ü 


Die charakteristische Function der Transformation ist: 


0 Ar a 10202 0 
( 0 ee! 
- 0-7 DES 0 BEN, 
DB Oi [72 

1-42 2000 

0,6 oo oo, 040% ©, 

oe re ou N 

m on 0, 00, be 
k 3% ke En eiT | 


Die Ausrechnung ergiebt: 
(oe —1).oE 1) =V. 
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Dieser Fall wird charakterisirt dureh: |5, 1]; für die fünffache Wurzel 
+ 1 verschwinden nicht alle ersten Unterdeterminanten. 
Nr. 9. Als v Ebene sei der Complex p, top, = 0, als w Ebene der 


specielle Complex », — 0 gewählt, dann ergiebt sich: 


pP, = kom —ou)+ro—oo, (u, tu) | pP = kom — ou) —r0+00,(u, + u,) 


Pak: DENE 

», = ?2kou, —0,u, -0ou,)+ 0,U, | ». — 2koum, 1 0, U, 0m) 0,U, 
p, = ku, os —u)+r+to,(u,-+u,) | po, = ku, 0 —u)—-v—0,(u, 7 %,) 
», = 2kou, 0, uU, n— 2Kou, 0, (u, U,) 

2», = ?kou, —o, (u, — 0u,)—0,Uu, p, = ?:kou, +0, w — u, 0)+o,u,. 


Setzt man, nachdem man die « und v eliminirt hat, o, — o und dann 
o— 0, so ergeben sich die 'T'ransformationsformeln: 


’ ’ k, er D 
P, == ds P: = Ps > P; = FE a 
1 
hi? ’ k ( ’ 2 
U A 
1 1 


G 1 ( 1 ’ 1 ’ 
Bi» dtp 


pa k ’ 1 ’ (2 
Ps —= o,Pı —zP, —P,;- 
Die charakteristische Function der "Transformation ist: 
o+1 0 0 0 ) 0 
0 De 0 0 0. 
k 1 
— = 7 0 0) 0 1 
k? k 
— -- 0 o—+1 0 - 
9, fi un 
1 1 U) 
) — = Vor 
I: 1 | 
air: 1: 1 0 0 oe| 


' 
Die Ausrechnung ergiebt: 
e+N'.(e—1)*. 
Dieser Fall wird charakterisirt durch [3,3]; sowohl für die dreifache 
Wurzel +1 als auch für die dreifache Wurzel —1 verschwinden nicht alle 
ersten Unterdeterminanten. 


Nr. 10. Die Hilfspunkte t liegen auf drei Ebenen „®, „9, v®, wir 
wählen zu diesen: p-+p, = 0;p,+p, = 0; p,+p, = 0; die conjugirte 
w Ebene sei p,—p. — 0. Es ergiebt sich dann: 
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pp, =Aku —u)trtow— u) | 9 = Ak, —u)—r—o, (u, —u,) 
p, = Aklu, —u,)-+ v' p, = Aklu, —u,) — v' 

v9, = Aklu, —u,)+v"+o,(u, —u,) pP, = Akku, —u)— vr" —o, (u, —u,) 
», = Akwm —u)tr+o, (u, —u,) pP, = Akku, —u)—v—o, (u, —u,) 
2», = Aklu, —u,)-v' p, = Aklu, —u,)— v' 

2, = kw —u)trto,w—-u) | 9% = Ak, —u)—v"—o,Ww—u,)- 


Durch Elimination der « und » ergeben sich die "T'ransformations- 


formeln: 

0; ; 4ko, } 16 k® } FR 
pP, = F TINTE DES nmE ee) 
P: 108° zo: Pı 16%’ +0) = Ir ter 
ee 
» _tko, a 6, pP. = 4ko, = pP. — __16 k° y' 
Wie. gu: IRA Ha el IR Do 

Fr LO a 4ko, ie Lo PER 4ko, N 
ae 16% or. als du = 16% to, = 16%’ + o) Pı 
Dh 

4ko, 2 16 k° ’ len or 0, 
= 3: P - 2 2 P a 2 ——— MN 
Ps 16% 00 re SBuskr er zur ale A e 


Die charakteristische Funetion der "Transformation ist: 


e 4k „7 6 6” 
et I — sl) in Nee 0 — un - 
16%’ +0, 16k" +0, 16k° +0, 16k° +0, 
0) 0 0 0 1 0 
Bee 
16k° +0, 16k° +0, 16k +0, 16k° +0; 
en v Seen ae c; ä 0 4ko, 
16%” + 0? 16%’ +0, 16%k° + 0° 16k’ +0, 
) 1 0 ) E 0 
Een ) 2 en = PaBenken 0 o+- u a 
16%’ +0: 16%’ +0, 16%" + 0, 16k +0,| 


Die Ausrechnung ergiebt: 


2 2 
Eee 


el 
Dieser Fall wird charakterisirt dureh: [1, (1,1, 1), 1,1], für die drei- 
fache Wurzel — 1 verschwinden alle ersten und zweiten Unterdeterminanten; 
dieser Fall ist Nr. 4 analog, nur spielt hier — I die Rolle, welche dort + 1 
inne hat. Setzt man o, — 0, so erhält man: 
N 


P, = 4 ’ P, —— —=j; P, m — 
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Die charakteristische Function der Transformation ist: 


0 0 Ü 1 0 0 
0 0 0 0 1 0 
0 D @ 0 0 j 
1 0 0 0 0 0 
0 1 0 0 0 0 
0 0 1 0 0 M 


Die Ausrechnung ergiebt: (o-+1)’.(e— 1). 

Dieser Fall wird charakterisirt durch: |[(1,1,1): (1, 1. 1)]; sowohl für 
die dreifache Wurzel +1, als auch für die dreifache Wurzel — 1 ver- 
schwinden alle ersten und zweiten Unterdeterminanten. 


Nr. 11. Die Hilfspunkte ? liegen auf den drei Complexen: p +», — 0, 


pP, = 0, Ap,+p, = 0, die conjugirte Ebene sei der specielle Complex 
p,=0. Es ergiebt sich dann: 
pP, —=klu, —u, —u)+r— 0, u, | —=kw—u, —Au)—v+o,u, 
2,—=—2ku, Im =—2ku, 
Be Ip=—ı" 
pP, =kwmtriu,—u) tr +Rv” +o,u, | pP, —khw+ru,—u) —r— hr" —o, u, 
p,—= —?ku,+o, (u —u, —Au,) | pr —=— 2ku, —0, m u, — Au) 


p, —hkAu, iu, —u)+v +o,Au, pP, —hhlu, +hu, —u)—r' —o,ıu,. 
Durch Elimination der « und » ergeben sich die Transformations- 
formeln: i 
2 y ’ 
m — el, nm DD, 


’ 


Ds 


1 


B, = 1. —- map}, 
O1 740 ’ nu ’ z ’ 
= tt mp) +ARp, +: P, 


’ ’ r RT 0 
Yo pP, — Alp, —p) Rp, —h Tr 10% 


Die charakteristische Function der Transformation ist: 


a EEE ) 0 0 
0 o—1 0 ) 0 0 
1.740 0 o-+1 0 0 0 
) m 2 M 0 0 
u: 6 eo: o, ir 
1 Ke 4 1 k ) 1 N) 
0, 
/ Lan 4 —4 0 o-+| 
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Die Ausrechnung ergiebt: (0 —1)°.(e+1)°. 

Dieser Fall wird charakterisirt durch: [3, (1, 1, 1)]; für die dreifache 
Wurzel + 1 verschwinden nicht alle ersten Unterdeterminanten, für die drei- 
fache Wurzel — 1 verschwinden alle ersten und zweiten Unterdeterminanten. 

8 6. 
Die zu den aufgestellten Correlationen gehörigen in sich übergehenden 
Complexe. 

In der allgemeinen "Theorie sahen wir, dass m allgemeine lineare 
Mannigfaltigkeiten o”, eine zu diesen conjugirte ı, sowie „—m—] Tangential- 
mannigfaltigkeiten » durch unsere 'I'ransformationen in sich übergehen. Diese 
letzteren Mannigfaltigkeiten sind zu den m + 1 Ebenen » und w conjugirt. 
Für die Liniengeometrie sind diese Mannigfaltigkeiten lineare Complexe, die 
Tangentialmannigfaltigkeiten sind speeielle lineare Complexe. Die Bedingung 
des Conjugirtseins von zwei Mannigfaltigkeiten bedeutet das Verschwinden 
der simultanen Invariante der zwei linearen Complexe und hiermit ihre in- 
volutorische Lage.) Wenn man dies auf die im $ 5 gegebenen kanonischen 
Formen anwendet, erhält man folgende Resultate: 

Nr. 1. Es werden transformirt: 


1) pn, =0 um ji yo, = le 
2) p,+tp, =) er (Pi LE) 0. 
N. 2k+6 
>) U = at DE ZUR 
— 1 
G, 2k—o s G, ; 
N ee 
1 2 = 2 
& 2k—0, , 
Di) oT De — 0. 
60 2k+0,,, I, — . 
6)», > — 19,=0,„; Fa (p, +" — Par AU: 


Die zwei allgemeinen Complexe sind involutorisch; die vier speciellen 
Complexe liegen involutorisch zu ihnen, d. h. ihre Achsen sind Geraden der 
Congruenz: p +p,+4(p, —p,) = 0. Die Achsen der vier speciellen Complexe 
gehen bei der Transformation in sich über, sie sind Kanten eines Tetraeders, 
dessen zwei fehlende Kanten von den Direetrices der oben erwähnten Con- 


gruenz gebildet werden; diese zwei Kanten vertauschen sich gegenseitig. 


!) F. Klein: Math. Annalen Bd. II, p. 201: Liniencomplexe ersten und 


zweiten (Grades. 
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Nr. 2. Es werden transformirt: 


DW, any, =: 
2) tr air). 


2k+o 
SED —u) _ le 
) P: > an 
2k—0 
Ar) 53 IEEER =: 
Nr.3. Entsteht aus Nr. ], wenn man o, — — o, setzt; daher werden 
die zwei einfach unendlichen Complexschaaren : 
: N aber f 
Ps + T, P; —) ım I (2, # T, a) 


ne »)=0in eh Ir: ae An dba: »,)] 
transformirt. 

Die zwei Directrices jeder der zwei Complexschaaren schneiden sich; 
daher besteht jede der zwei einfach unendlichen Schaaren nur aus speciellen 
Complexen. Die Achsen jedes dieser speciellen Complexe werden in sich 
transformirt und gehören der Congruenz an, welche von p, +p, = 0 und 
p,—Pp, = V eonstituirt wird. 


Nr. 4. Ks werden transformirt: 
an N a, — (> 

2) p, pP, = 0 „ —(M kn)Z=0. 

3) Pp,= 0 er p, =, {|}, 


)B,-n=l „nn —0. 


2-05, 


” 2k —o,*% 


5)9, = 0 


2, —0, 


DB a [r: A vs) =t. 
Daher geht die zweifach unendliche Schaar: 
zB, Bu) Pe. [r— = Pr) — 0 
in sich über. Die drei Complexe, welche durch die Gleichungen 2, 5, 6 an- 


gegeben werden, liegen zu jedem Complexe der Schaar involutorisch; ferner 
liegen », +», — 0 zu den vier speciellen Uomplexen wie zu jedem Complexe 
der Schaar: 

2, Le, ar = p,) —at) 
involutorisch. Ba 
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Nr. 5. In sich wird die Schaar: 
2.0 9) 9 Lo9 U 
und der zu jedem Complex der Schaar involutorische Complex: p, +p, = 0 
transformirt. 

Nr. 6. Diese "Transformation ist geometrisch sehr interessant. Die 
Punkte 7 fallen sämmtlich mit dem Pol », zusammen. Wir haben eine Uentral- 
projection. Wendet man diese "Transformation zweimal nach einander an, so 
erhält man die Identität. Alle Geraden des linearen Complexes »p, +p, = 0 
gehen in sich über; zwei entsprechende Gerade sind reeiproke Polaren in 
Bezug auf », +p, = 0. Das Entsprechen bei dieser Transformation ist in- 
volutorisch.!) In sich werden »,+p, = 0 und die zu diesem Complex in- 
volutorisch gelegene Schaar: 

eo BB) tt», tv92, re. en, =0 


transformirt. 


Nr. 7. Es werden transformitt: 


U) a, arm, = ( mn —(p pP) =. 
)2, = (0 „pP, =. 
2k+6, r 
0. a) n en (OD OBERE 
- KO, ; : T 5 
6 [on 06 a (war ; ee ! 
aa nn, =) nn nt) = 
2 65 0, = 2 2 0, 0 / 


In », — 0 sind drei specielle Complexe zusammengefallen. Der all- 
gemeine Complex p,—+p,— 0 und der specielle », = 0 sind involutorisch 
diese beiden Complexe liegen zu den zwei anderen in sich übergehenden 
speciellen Complexen involutorisch. 


Nr. S entsteht aus Nr. 7, wenn man o, — 0 Setzt. In sich werden 
p,+p, = 0 und », — 0 transformirt; in p, — 0 sind fünf specielle Complexe 


zusammengefallen. 


!) Vel. Wedekind: Quadratsummen. Parameterdarstellungen quadratischer Mannig- 
faltigkeiten. Imvolutorische lineare Transformationen. (In der Festgabe der technischen Hoch- 
schule zu Karlsruhe zum Regierungsjubiläum des Grossherzogs Friedrich von Baden.) In dieser 
Arbeit werden specielle Gattungen uneigentlicher Transformationen behandelt; zweimal nach 
einander angewandt ergeben sie die Identität. Sie stellen, geometrisch zu sprechen, eine 
Spiegelung an einer Imearen Männigfaltigkeit dar. Vergl. ferner Voss: Annalen XIII, p. 341. 
(Specielle Substitutionen.) 


Noya Acta LXV. Nr. 1. 6 


Ur 
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Nr. 9. In sich werden die zwei involutorisch gelegenen speciellen 
Complexe », — 0 und », — 0 transformirt; in jedem dieser zwei Complexe 


sind drei specielle Complexe zusammengefallen. 


Nr. 10. Durch die Hauptformeln werden: 


1) 9, 7P, — 0 in (Pf +Pp)=d, 
2) pP, +9, — 0 » 2 tp)—0, 
Pt 0 u tr) —0, 
4) 9,2, = 0 ah el; 
Een k+oa,t : - 
NT el — ji) ip N ——(j% 


9,2, tim P)—=0 » re mE W, in) a 


Ik + 0,0 
transformirt. 
Daher wird die zweifach unendliche Complexschaar: 
2,0,+2)72,8+2)+2%,8+2)=0 
in sich übergeführt. Jeder Complex dieser Schaar ist involutorisch zu 
P.—p, = 0, sowie zu den zwei speciellen Complexen. Letztere sind auch zu 
pP, —»p,— 0 involutorischh Daher sind die Achsen der zwei speciellen 
Complexe die zwei Geraden, welche den vier Complexen p, +p, = 0, p.+p».= 0, 


», +», = 0, p,— p, = 0 gemein sind. 


Setzt man o, = 0, so ergiebt sich, dass die zwei zweifach unendlichen 


Complexschaaren : 

z,(p t+t2)+r,,+P)+7r,(9,+P,) = 0 

(9, — 2.) +8. (9, 2.) 0-2, = 0 
in sich übergeführt werden. Jeder Complex der ersten Schaar ist involutorisch 
zu jedem Complex der zweiten Schaar. Diese Transformation vermittelt eine 
wechselseitige, also involutorische Verwandtschaft zwischen der Gesammtheit 
aller Geraden. In sich gehen alle Geraden über, die gleichzeitig: 

UBER Dl Dr, — 0 


oder 
A MET N 


angehören. 


Nr. 11. In sich werden die zweifach unendliche Complexschaar: 


T, (2, Zr) =- T; (AP, —+P9,) — 0 
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und der zu dieser Schaar involutorisch gelegene specielle Complex p, — 0 
transformirt.!) 

Wir werfen noch in Kürze einen Blick auf die Complexe zweiten 
Grades, welche durch unsere Correlationen in sich übergehen. Einer. von 
denselben hat eine einfache geometrische Bedeutung; dieser soll allein an- 
gegeben werden. Man kann sich nach den Geraden fragen, welche von den 
ihnen entsprechenden geschnitten werden. Die Bedingung hierfür ist: 
>mP,,, 0, Wok 3 (mod 6) zu nehmen ist. Nach p. 28 geht dieser Complex 
in sich über; jede Gerade dieses Complexes schneidet zwei Flächen zweiten 
Grades harmonisch.?) 

In Nr. 1 ist die Gleichung dieses Complexes: 

Ak +05 Ak or, 161° 0, 


or (pi ui) An 2. 4. k2 — 02 Ps Pe TI 2. re Pr D, Str (4. k? — 02) (4. k? — 0?) ENT 


> \ \ 

Für die übrigen Fälle übergehen wir die Angabe der Gleichungen. 

Wir haben hiermit unsere Betrachtungen über Correlationen erledigt. 
Wir erwähnen nur noch, wie man '"T'ransformationsformeln für Correlationen 
finden kann, die einen gegebenen Jinearen Complex in sich transformiren. 
Man wähle diesen, falls er allgemein ist, zur vo Mamnigfaltigkeit und stelle 
dann Transformationstormeln auf, so geht der gegebene Complex sicher in sich 
über. Ist der Complex, der in sich transformirt werden soll, speciell, so 
wählt man ihn am vortheilhaftesten zur we Ebene und gebe dann, indem man 
noch die v Ebene willkürlich, nur zur :w Ebene conjugirt, wählen kann, die 
'[ransformationsformeln an. Unsere Betrachtungen zeigen auch, «lass man drei 
allgemeine lineare Complexe beliebig geben kann und dann die T'ransformations- 
formeln für die Correlation suchen kann, die diese drei Complexe gleichzeitig 
in sich überführen. 


!) In den betreffenden Angaben in Clebsch-Lindemann II, 1, p. 408, Nr. 5, sowie 
p- 412, Nr. 12, haben sich einige Rechenfehler eingeschlichen. In der Tabelle p. 413 sind 
Nr. 3 und Nr. 4 zu streichen. Die dortigen Resultate sind dann dieselben wie die unserigen, 
welche nach einer allgemeinen Methode hergeleitet wurden. Specielle Complexe, welche fest 
bleiben, sind von Herrn Lindemann nicht betrachtet worden. 

2) Ueber diese Gattung Complexe vergl. Segre und Loria: Sur les differentes 
especes de complexes, qui coupent harmoniquement deux surfaces du second ordre. Math. 
Annalen, Bd. 23. Ferner Segre: Ricerche sulle omografie ete., p. 23. Clebsch-Linde- 
mann II, 1, p. 404. Ernst: Ueber die Complexe zweiten Grades, welche durch Flächen- 
paare zweiten Grades erzeugt werden. (Gekrönte Preisschrift.) München 1885. 


6” 
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SH: 
Die Darboux’sche Kugelgeometrie und die Transformation durch reciproke 
Radien. 


Für den Fall von fünf Variablen bietet sich als Anwendungsfeld für 
unsere I'ransformationen die von Darboux in die Wissenschaft eingeführte 
Kugelgeometrie oder Geometrie der pentasphärischen Coordinaten.!) Diese ist 
dadurch charakterisirt, dass sie die Punkte des Zt, sich aus einem 4 dimen- 
sionalen Raume AR, durch eine quadratische Gleichung ausgeschieden denkt. 
Um das Coordinatensystem zu definiren, legen wir fünf Kugeln 
(S,) k— 1,2,3,4,5 mit den Radien A, unserer Betrachtung zu Grunde. 

Je zwei dieser Kugeln sollen sich orthogonal schneiden. Mit S, sei 
die Potenz eines Punktes in Bezug auf die kt® Kugel bezeichnet, dann sind 
die fünf homogenen pentasphärischen Coordinaten s, definirt als: 

FES); 


Ze Rr’ 


wok=1,2,3, 4,5 und A ein Proportionalitätsfactor ist. Zwischen den s; 
als überschüssigen Coordinaten besteht die quadratische Relation: 


Sind fünf willkürliche Grössen, welche nur die Relation 1 erfüllen, ge- 
geben, so bestimmen sie stets einen Punkt des R,. Wir missen noch be- 
merken, dass auch einige der Coordinatenkugeln in Ebenen übergehen können, 
dann ist für die Potenz S, der doppelte Abstand des betrachteten Punktes 
von dieser Coordinatenebene zu setzen. Sind die fünf Grössen s, ausser durch 
die quadratische Relation 1 noch durch die lineare Gleichung: 


DEDSIMESE ZUR 
1 


!) Darboux befand sich schon 1868 im. Besitze derselben. Vergl. F. Klein: Annalen V, 
p- 259 und 261: Liniengeometrie und metrische Geometrie, sowie die wichtige Abhandlung von 
S. Lie: Ueber Complexe, insbesondere Linien- und Kugel-Complexe mit Anwendungen auf die 
Theorie der partiellen Differentialgleichungen. Annalen V, p. 187. Ausführlicher dargestellt 
wurde die Kugelgeometrie 1873 von Darboux selbst in: „Sur une classe remarquable de 
courbes et de surfaces“, p. 131 und p. 256 ff. („sur un neuveau systeme de coordonnees‘“‘). 
Vergl. G. Darboux: Lecons sur la theorie generale des surfaces. Vol.I, livre II, chapitre VI, 
p- 213: Les coordonnees pentaspheriques. 
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wo die m, Constanten sind, verknüpft, so wird durch die Gesammtheit aller 
derjenigen Punkte, deren Coordinaten den Gleichungen 1 und 2 gleichzeitig 


genügen, eine Kugel (im speciellen Falle, falls I — () ist, eine Ebene) be- 


2 


stimmt. Ist ym®— 0 


: ‚ so ist die Kugel in einen Punkt mit den penta- 


» 


sphärischen Coordinaten »;, degenerirt. Zwei gegebene Kugeln 


ei E=5 
Sm, Ss, = 0 und NY mis — 0 
k=i Bl“ 


schneiden sich orthogonal, falls die simultane Invariante mm — ist Ist 
1 


in der Kugelgleichung ein m, — 0, so bedeutet dies: die Kugel schneidet die 
Coordinatenkugel S, orthogonal. Auch in der Darboux’schen Kugel-, wie in 
der Plücker'schen Liniengeometrie hat, wenn zwei Punkte mit den Coordinaten 


s, und s; gegeben sind, die Polarform 
u 


Ira 


A BET Se . 
eine geometrische Bedeutung; sie sagt aus: die zwei Punkte haben ver- 
schwindenden Abstand.!) 

Im Folgenden werden uns hauptsächlich lineare 'T'ransformationen der 


k=5 


5; beschäftigen, welche X s 


s? — 0 in sich überführen. Es gilt nun der wichtige 


nl 
Satz des Herrn Felix Rlein?): 

Der Gesammtheit der linearen Transformationen des R,, 

welche die 

u: > 20 
in sich überführen, entspricht im R, ein Transformationscyklus, 
der sich aus dessen Bewegungen, den Aehnlichkeitstrans- 
formationen und den Transformationen durch reeiproke Radien 
zusammensetzt. 

Man kann diesen Satz auf eine von dem Klein’'schen Beweise ver- 
schiedene Art darthun. Bei cogredienten linearen T'ransformationen, die S — 0 
in sich überführen, wird auch die Polarform 
Is 
za 
!) Verschwindender Abstand heisst nicht etwa zusammenfallen; denn wir betrachten 


auch imaginäre Punkte. Solche Punkte sind Punkte einer Minimalkurve. 
2) Annalen V, p. 267. 
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in sich transformirt; daher gehen Punkte mit verschwindender Distanz in 
analoge über und daher Minimalkurven in Minimalkurven. Folglich ist die 
Transformation für den Uebergang von zwei Flächen in einander conform, 
d. h. sie erhält die Winkel, denn zur contormen Abbildung von zwei Flächen 
auf einander ist das Uebergehen der Minimalkurven der einen Fläche in die 
der anderen nothwendig und hinreichend. Durch unsere "Transformation 
werden Kugeln in Kugeln übergeführt; da die Minimalkurven auf der Kugel 
zwei Schaaren von Minimalgeraden sind, so gehen Minimalgerade in Minimal- 
gerade über. In Folge dessen können wir zeigen, dass der Winkel von zwei 
sich schneidenden Geraden bei der Transformation erhalten bleibt. Der Winkel 
von zwei Geraden ist unter Hinzufügung der zwei dureh ihren Schnittpunkt 
gehenden, mit ihnen in einer Ebene liegenden Minimallinien definirt als 51 
(Doppelverhältniss der vier Geraden). Bei unserer "Transformation gehen 
Minimalgerade in Minimalgerade über; es bilden sich daher die vier 
schneidenden Geraden auf eine Kugel als zwei durch einen Punkt 
gehende Kurven und zwei durch denselben Punkt gehende Minimalgerade oder 
auf eine Ebene als vier Gerade eines Büschels, von denen zwei Minimal- 
gerade sind, ab; da jede "I'ransformation im Unendlichkleinen linear ist, so 
bleibt das Doppelverhältniss und folglich der Winkel erhalten. Da der Winkel 
von zwei sich schneidenden Geraden erhalten bleibt, so auch der von Ebenen 
und der Schnittwinkel von Flächen, d. h. ihrer Tangentialebenen.!) Nun gilt 
der Satz von Liouville:?) „Jede Punkttransformation, bei der Aehnlichkeit in 
den kleinsten T'heilen statthat, lässt sich aus einer Transformation durch 
reciproke Radien, einer Bewegung und einer Aehnlichkeitsformation zusammen- 
setzen.“ Hiermit ist der Satz des Herrn Klein bewiesen. 

Man ersieht also, dass man dureh Diskussion der Gleichung 5 — 0 
den gesammten Theil der metrischen Geometrie erhält, der durch reeiproke 
Radien ungeändert bleibt, wie sich die gesammte Liniengeometrie an die Dis- 
kussion der entsprechenden Gleichung ?— 0 anknüpft. 

3evor wir auf diese Aufgabe eingehen, geben wir noch die Formeln 


für den Uebergang von pentasphärischen zu homogenen Üoordinaten. Seien 
1) In Bezug auf derartige Beweise vergl. Clebsch-Lindemann II, 1, p- 428. 
2) Liouville m den Anmerkungen zu Monge’s Applications de l’analyse. 
Note VI, p. 609—616. Vergl Lie: Annalen V, p. 184. 
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7, % 0, ©, die vier homogenen Coordinaten eines Punktes, des R,, so kann 
man fünf Grössen durch folgende Definitionen einführen: 
Ne ii N he ON ER N ARE SA En: 
Zwischen diesen fünf Grössen besteht dann die Relation: 
Ss Sa SI SAU 
Definirt man daher s; ss durch folgende Gleichungen : 
DS Sit US, So— (5, 0s,), 

so besteht zwischen den s; die gewünschte Relation: 


N: — 0. 


Die fünf Grössen s; sind daher als pentasphärische Coordinaten zu 


betrachten, es ist: 


Rh u (©] +g, 25) 
TR ae Va 
S, +9: Mall tra ra +3, 
ga DE amaıı Bi 3 
3, Bald, 5, — U, - 
Unsere fünf Fundamentalkugeln sind die drei rechtwinkeligen Co- 
ordinatenebenen: 1) x = 0, 2) y — 0, 3) z = 0, sowie die zwei Kugeln: 


4) +2 ?=-1l, 5) 2+y-t22—= —1.!) 
Die homogenen Coordinaten x, x 23 x, drücken sich durch die penta- 


sphärischen Coordinaten s, auf folgende Weise aus: 


&, S 
ee a 

55 tee 
eh 1 


Aus diesen 'T'ransformationsformeln ersieht man, dass, wenn ausser 
der Relation S — 0 zwischen den s, noch eine beliebige quadratische Gleichung 
besteht, sie sich in homogenen Coordinaten: 

en ER Ce en a Ar) 
schreiben lässt; hierbei sind f; und f, Ausdrücke ersten bez. zweiten Grades 
in den x. Eine Fläche, welche durch die obere Gleichung repräsentirt wird, 
heisst eine allgemeine Cyklide. 


1) Eine Coordinatenkugel ist nulltheilig, d. h. sie hat rein imaginären Radius. Von 
fünf Kugeln, die sich zu je zwei orthogonal schneiden, muss stets eine, kann aber auch nur 


eine, nulltheilig sein. 
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Nach diesen vorbereitenden Betrachtungen beschäftigen wir uns jetzt 
mit den Transformationen der Gleichung $— 0 in sich. Diesen entsprechen 
Bewegungen, Aehnlichkeitstransformationen und T'ransformationen durch reeci- 
proke Radien. Unter dieser Gruppe von 'T'ransformationen giebt es eine be- 
sonders wichtige und interessante Gruppe, nämlich diejenige, bei welcher die 
unendlichferne Ebene in sich übergeht. Bei dieser speciellen Gattung von 
"Pransformationen transformirt sich, wie bei der allgemeinen Transformation, 
der unendlich ferne Kugelkreis in den unendlichternen Kugelkreis, sowie die 
unendlich ferne Ebene in sich selbst. Daher wird 

z,+y+2 im [® -’+yW—D’+(@ — 0°] 

übergehen, wenn der Nullpunkt sich in den Punkt mit den Coordinaten a, b, c 
transformirt; m ist eine Oonstante. Die T'ransformationen dieser speciellen 
Gruppe setzen sich aus Translationen, Rotationen, Spiegelungen und Aehnlich- 
keitstransformationen zusammen.!) Man kann es auch stets so einrichten, 
dass m — 1 wird, dann bleiben nicht nur die Winkel, sondern auch alle 
Maassverhältnisse ungeändert.?2) Wir haben dann nur eine Bewegung des 
Raumes. Damit die unendlich ferne Ebene in sich übergehe, braucht nur 
sı is in sich transformirt zu werden.) "Transformirt man => + y?+ 2? in 
m (a2 + y?+ 22), SO sind Translationen ausgeschlossen. 

Die verschiedenen Möglichkeiten für die Wurzeln der charakteristischen 
Gleichung der "Transformation, die S in sich überführt, sind: 


a. für uneigentliche 'Transformationen: 


Paare reciproker Wurzeln Wurzeln — 1 Wurzeln + 1 
1) 2 k l 0 
2) 1 Paar Doppelwurzeln l N) 
3) | | 2 
4) 0 1 4 
5) | 3 0 
6) 0 3 2 
7) 0 B) N) 


1) Von einem ganz anderen Gesichtspunkte ist diese Gruppe in Clebsch-Linde- 
mann II, p. 373—383, betrachtet. 

2, Vergl.F. Klein: Ueber die nichteuklidische Geometrie. Annalen IV, p. 602 und 603. 

5) Man beachte: Die unendlichferne Ebene x, — 0 stellt sich in pentasphärischen 
Coordinaten wie ein Punkt dar; dasselbe gilt von dem unendlichfernen Kugelkreise, nämlich 


ar 190, = 0Mautaihr: 
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b. für eigentliche 'T'ransformationen: 


Paare reeiproker Wurzeln Wurzeln — 1 Wurzeln + 1 
1) 2 0 | 
2) I Paar Doppelwurzeln 0 l 
3) 1 2 | 
4) 0 4 l 
5) 1 0 3 
6) 0 2 5 
7) ) 0 5 


Bei einer ungeraden Anzahl von Variablen sind eigentliche von den 
uneigentlichen Transformationen nicht wesentlich verschieden. 

Wir betrachten nur die uneigentlichen 'T'ransformationen: 

Da 5 eine orthogonale Form ist und wir nur reelle Substitutionen 
betrachten, die S in sich transformiren, so hat die charakteristische Function 
lauter einfache Elementarteiler und ihre sämmtlichen Wurzeln sind vom 
absoluten Betrage Eins. !) 

Nr. 1. Die £ seien auf eine Ebene v beschränkt, als diese sei s, — 0 
gewählt; zur »2) Ebene nehmen wir «s,+u,s, tu,s, tus, =0. Dam 
ergiebt sich: 


Ss u, | s” — ku — Au, 
s, — ku, tu, | st = ku, — AU, 
s, = ku, —A,u, | 5 — hu, tA,u, 
Sa — ku, 4, u, | 5 = ku, +4, u, 
s,.=»v | —=—r. 


Durch Elimination der « und » findet man: 


!) Vergl. Voss: Ueber die cogredienten Transformationen u. s. w. p.33 ff. Frobenius: 
Crelle’s Journal, Bd. 84, p. 51 ft. 
2) Wir haben entsprechend unseren Betrachtungen p. 26 die » Ebene mit variablen 


Coefficienten gewählt. 
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Die charakteristische Gleichung ist: 
KEN, BEN Kari EN 
71) le = en ak (e— a) 0. 


Sie hat die einfache Wurzel — 1 und zwei Paare reciproker Wurzeln. 


In rechtwinkeligen Coordinaten ergeben sich die T'ransformationsformeln: 


f \ 


Dat 5) ’ rc 
a ee 
ANE mt il, ) IE 


jom i% a en ae 
ki + (= + TE at = + Ir == r _ = + z2 
[An +4 ar +4 
u | RL. ze) 2ı,4 (vr IE Eiki) 
Urs E D 4m + X 2 k = a Kr In 3 a en k h+ 1? 
a RT RN le SEN 
rer zE —- En o +4 za 
Yiıdhd kı+4 
a — az! 


( vd FAR 
+ I — + Erz 
\ Een .) + Ir re 


Man kann diese T'ransformation auf folgende Art zerlegen: 


/ v7 2 
nr +7, Ei 3) 


Irre 
| 
| 


en 2? 


An Au [a + h; Az En hi 773 = lb: or? 
nem: er 


Diese Formeln geben eine Transformation durch reeiproke Radien von 


einem Pol O mit den Coordinaten: 


ee N ne 


Rosa gr: Tee 


3 


Seien P und P’ zwei zugeordnete Punkte, so ist OP. OP’ — m. 


« en: +hı 
DE -—+£c0sc0 — sind 
HE 2 pP» 


RN ie = - 
== 1 NS I 
ME % ge (£cosp—+ »sm@), 
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Dieser letzte Theil der Transformation besteht in einer Raum- 
verschiebung in der Richtung der x und y Achse, in einer Spiegelung an 
der z Ebene, ferner in einer Drehung um die z Achse und schliesslich in 
einer Spiegelung an der y Ebene. 


Die Bedeutung der neu eingeführten Constanten ist folgende: 


+2). 42) EHE —R) 


je EU 718 mu Z = ——— =7E Sa 
3 k(A, —),) ki, +4) 

cos ee ERW 

OS = 7= — eng —— = 273 

BR 2% eT= 7 f ar - Milz 


Nr. 2. Man setze in Nr. 1 A, =4,, dann ergiebt sich: 


kÜ—ı) Kr 
a 

kr), ko; 
= K“ [ni r 2K 4, u 
2 2 2 2 Fl 2 

kO+ä, kO+4, 
Ss — k —h r 2kı, r 
” Tee Bu ET 
= k—h, ‚___2kh 5 


7) 
Y2 


Die charakteristische Funetion der Transformation ist: 


| Ba NR DE 
ee 0 0 _ bh 0 
| k’ +4, k’+4, 
2 _ 2 9% 
0 0 2 aa en 0 0 
ale kt, 
| ok a) 
| 0 ai a 0 — S u ) ) 
k+4, k+4h, 
| akh, 0 0 + k“ A, 0 
1 SEE Se Ze 
0 0 0 0 oe+1 


Kae a\ | Be 
e+n (e ee). ae 


/ 


Die Elementartheiler sind sämmtlich einfach: für jede der reeiproken 
Doppelwurzeln verschwinden alle ersten Unterdeterminanten. 


52 Alfred Loewy. 


Nr. 3. Man setze in Nr. 1 A, = 0, so ergiebt sich: 


a ak 
3, — 2 5, 2 E = 5% 
k+4, k+4, 
=, 9, 
K—l u De, 


s,. = FR 3 2 21° 
aan: 
Die charakteristische Gleichung ist: 
N f k+A,i RR 
a) .(e | le Errs)t 


Für die Doppelwurzel + ı verschwinden alle ersten Unterdetermi- 


nanten der charakteristischen Function. Die Elementartheiler sind sämmtlich 
einfach. 


Nr. 4. Man.setzeiine Nr 0 SDt: 


Ss as 


EVER BEER SS, 
Die charakteristische Gleichung ist: 
e— 1). +) =0. 
Für die vierfache Wurzel + ı verschwinden alle ersten, zweiten und 
dritten Unterdeterminanten der charakteristischen Function. Die Elementar- 
theiler sind sämmtlich einfach. 


Nr. 5. k= 0 in Nr. 1 gesetzt, so wird: 


a a en 


1 > 51» 9% Be 39% 5; 5 

Die charakteristische Gleichung hat die fünffache Wurzel —ı, für 

diese verschwinden alle ersten, zweiten, dritten und vierten Unterdeterminanten 
der charakteristischen Function. Die Elementartheiler sind einfach. 


Nr. 6. Man beschränke die Hilfspunkte ? auf die drei Mannigfaltig- 


keiten: s, = 0,5, = 0, s, = 0, und wähle zur w1) Ebene: 
u, t%,5, = 0) 
Sn s = —ı 
5, = S = —v' 
S, — Ss, = nl 
s, = 4hu, +) u, = 4ku, —/),u, 
s, — t4ku, —A,u, s —= Aku, Au, 


!) Wir haben wieder die w Ebene mit variablen Coefficienten © gewählt. 
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Dureh Elimination der Grössen « und v findet man: 


el ee N el 
Toller 2% SkA 

5, m = 1 Sn E = - =, SL 
16% +), 16k +), 

nei, kenn 

D 16k +4, 16k +4, 


Die charakteristische Function ist: 


| o+1 ) 0 ) 0 
| 0 o+1 0 0 0 
0) 0) +1 0 0 
| 0 0 De) On en 
| “16° +2 16K’ +4, 
| ; n 8%, remiı, 
| ale Au pe Tier} es 


Die Ausrechnung ergiebt: 
5 izral)  Ak+ir, 
er la a): 


Für die dreifache Wurzel — 4 verschwinden alle ersten und zweiten 


Unterdeterminanten. Die KElementartheiler sind einfach. 


In rechtwinkeligen Coordinaten ergeben sich die T'ransformationsformeln: 
x —@,y— cos (ct o)y' + sin(zc--p)2' 
2 = cos (c-+9)2' — sin (cv p)Y' 

166° —4 


a, KA, 
5 5, a eG 
ale Zee 16% +4: 


cos pp —= 


Die Transtormation besteht in einer Rotation um die x Achse. 


Nr. 7. Man setze 7, = 0 in Nr. 6, so hat man 


a} Pre a r a eleel 
9, = SS, I, = 53 I; >= I: 


a 

Die charakteristische Gleichung wird: (o+1)?.(@— 1)’ — 0; für die 
dreifache Wurzel — ı verschwinden alle ersten und zweiten, für die Doppel- 
wurzel -- ı alle ersten Unterdetermmanten der charakteristischen Funetion!). 
Die Elementartheiler sind einfach. 


1) Man könnte glauben s — (0 und als conjugirte Mannigfaltigkeit s, = 0 oder 
eine Tangentialmannigfaltiskeit würde neue Resultate liefern, doch ist dies nicht der Fall. 


Die Resultate sind wie in Nr. 3. Vergl. übrigens p. 57. 
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Nimmt 'mansinı.Nr.) 14 bist. bs, in NeundARlls: = st, 


s, = 8,5, = 5,, 80 findet man die eigentlichen 'Transformationen. Auf 


P 3 


diesem Wege findet man für ungerades » die uneigentlichen 'T'ransformationen 
allgemein aus den eigentlichen. Für gerades » ist diese Methode unbrauchbar. 


Die bei einer Transformation durch reciproke Radien, welche mit Be- 
wegung verbunden ist, in sich übergehenden Elemente. 


Nach der allgemeinen T'heorie geht stets eine ungerade Anzahl all- 
gemeiner Mannigfaltigkeiten, d. h. ein oder drei Kugeln bez. Ebenen in 
sich über. 

In Nr. 1 wird: 


N = n —s; — 0, 

rs ae, Dane ee 
N ne ERsa)e— 0, 
ti, —=0 „ rl List, —ı0, 
DES SH 0, rc so NV 


übergeführt. 
Es bleiben die z Ebene, sowie die vier auf ihr gelegenen Punkte: 
1, 0, 0|— 1, 0, 00, %, 00, —% 0) Test. 
Die Oyklidenschaar: 
u: +7, +-5)+7,65 +5) 0, 
wo r, 1, r, drei willkürliche Parameter sind, geht auch in sich über. 


Man kann sich nach den Punkten fragen, die von ihren zugeordneten 


verschwindenden Abstand haben; man erhält sie aus: 


N) 
PIE BHRE HUN 
i=1| bi 
Sie erfüllen die Cyklide: 
el : A a 
ur s,) 3 ea lan 
Fr en e ) 


1) Das Uebergehen von Cykliden in sich bei unserer Transformation hängt mit ihrem 
Charakter, anallagmatische Flächen zu sein, zusammen. (Darboux: Surfaces p. 258.) Man 
könnte dureh unsere Betrachtungen weitere anallagmatische Flächen finden z. B +8)’ + 
1, (2 +82)’ = 0. Vergl. Sur une classe remarquable de courbes par Darboux, p. 120. 
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Nr. 2. 
Die zwei Büschel: 
T, (Ss, ts) +7,(s, tis,) = 0 
und 
T, (S, — is,) 4 T, (5, — {S,) ==A)# 
sowie s, — 0 werden in sich transformirt, d. h. die z Ebene, sowie alle 
Punkte mit den Coordinaten: 


Urs FIR KR 


u WE ——, 2=_(, 
7, +ır z ar leg 
in iT, 7 Dis i Fett 2 N 
i zZ, ür, NZ a 0, 
gehen in sich über. 
Diese Punkte erfüllen die zwei Geraden: «—1)i= +y in der 


2 Ebene. 


Nr.3. In sich gehen die drei Mannigfaltigkeiten s, = 0, s, =0, 5, —=0, 
sowie das Büschel 7, s,+r,s, — 0 über, ferner die zwei Punkte: 
R a EN 
s ti, 0m Br tis); 
, N KIEAGR,, h 
He lg Ber —ı5$) 
Das Büschel z,s,-+r,s, — 0 enthält die zwei in sich übergehenden 
Punkte: 
rl, = er =ellR 
Es werden also die zund x Ebene, sowie die Kugel («+ y’+2?-+1) = 0, 
die Kugelschaar 
? u @® ty +2’ +) +r,2 =0, 
ferner die vier Punkte: 
1600550) 2158.0:2.00521105225.0: 1,210, 20) 


der z Ebene in sich übergeführt. 
Die Punkte, welche von ihren zugeordneten verschwindende Distanz 
haben, erfüllen die Oyklide: 
k’—A; (2 2. je a? a 
z 2215: +) +5 +85 —5$ ER 
Beh > 
Nr. 4. In sich geht das dreifach unendliche Büschel : 
Le RT = 0, 


sowie s. — 0 über. 


5 
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Nr. 5 stellt keine Raumtransformation vor. 


Nr.6. 7,s,+7,5s,+r,s, = wird in sich transformirt, daher auch 
die unendlich ferne Ebene s, +is, = 0, da auch s —is, — 0 in sich über- 
geht, bleibt der unendlichferne Kugelkreis fest. Die zwei speciellen Mannig- 


faltigkeiten: s, +is, = 0 und s,—is, = 0 gehen in: 
dk—A,i ar Tate 
DEE el 
beziehentlich 
Ak+A,i,, er 
n =, ; DAS) W) 
über. 


Daher werden die zweifach unendliche Kugelschaar: 


sa + ri), 2), = 0, 
hierunter der imaginäre Kugelkreis, sowie die zwei Punkte: 0, 1, 5,00, 1, —i,0 
auf ihm, in sich transformirt. Punkte, die von ihren zugeordneten ver- 
schwindenden Abstand haben, erfüllen die Cyklide: 


Diese ist in («?-+2?)2? = 0, also in vier Ebenen, nämlich «, + x,i = 0, 
sowie die doppelt zu zählende unendlichferne Ebene x, = 0 degenerirt. 


In Nr. 7 geht: 
T, 5, tr U,5, -F U; 55 —o0 I 


sowie 
u, 5; Zi 125, — 0 


in sich über. ‚Jede Kugel der ersten Schaar wird von jeder der zweiten 


orthogonal geschnitten. 


g: 


un 


Die conformen Punkttransformationen, welche die Punkte der unendlich 
fernen Ebene in sich überführen. 


Die Eigenschaften der "T'ransformationsgruppe, deren Untersuchung 
dieser Paragraph gewidmet sein soll, haben wir schon p. 48 an- 
gegeben, daher werden wir nur noch die kanonischen Formen aufzustellen 
haben. In Nr. 1 (p. 49 und 54) geht s,-+is, = 0 in sich über, vertauscht 


man in den dortigen Formeln s, und s,, so ergiebt sich: 
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Me rer A rer 
k+R, 0 
97 

s, Ei 2 s\ Ze s‘ 
kU+A, kU-+A, 

5 Behr OT 

3 ee ti 4 
ls O 

5, 7 2 94 2 2 95 
I Aue ee 

Ss —5$’ 


In rechtwinkeligen Ooordinaten ergiebt sich: 


km, ; Be 
ee: (x cos p — y’ sın p) 
k+9)r & 
= a (z' sin 4 y’ cos ) 
a MIkET Lu or 
B — N) “ . 
Hierbei ist: 
. a 2Kk}, 
v—il,og = „, mp= achn., 
k°+3, kA, 


Die Transformation besteht in einer Drehung um die z Achse, 


Spiegelung an der z Ebene und Aenderung der Maassverhältnisse um —. 


Es werden: 


) El m —s. — 0 
De ee 
ı 2 ” BEE A 2 
KR+AV,, 


„ en) —z) 


h k+i,i e 
4) s,t?s, — a a (s, +15’) —ZU 
k—l,i,, Eigen 
a 


NEE eN 


transformirt. 


Fest bleibt die z2 Ebene, die unendlichferne Ebene, auf dieser der 
unendlichferne Kugelkreis und die zwei Punkte ı, +i, 0, 0, in denen letzterer 
von der z Ebene geschnitten wird. 

Die allgemeinste Transformation des unendlichfernen Kugelkreises, 
sowie auch der unendlichfernen Ebene in sich, allerdings ohne Aenderung 
der Maassverhältnisse, findet man, falls man in den allgemeinen Trans- 
formationsformeln als v Ebene: s, — 0, als w Ebene: s, -+is, — 0 wählt. 


Nova Acta LXV.Nr. 1. 8 
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ss, =ku-+Aui sı = ku, —A, wi 

So hu, Au, 5 —= ku, tr,u, 

s, ku, +4,u, s= ku, —A,u, 

s, „ku ta,w uw) Am, 5 = hu, —) (u,—ui)+4,u, 
Se nr I ln 


Durch Elimination der « und » erhält man: 


(+2 +.) Ss HRS a, Ass HIKA, iS, 


n, by 

u 2 HR HR2H) 5 +2, hs 
= ee 

os —_ 2 dt 3 +2,85 + Ra), +2Ri,s, 
3 K+ ae 

se WR) —2hh, 5, —akdris, +3kkıs, 

= Su, 

SZ NE 


5 5 


In homogenen Ooordinaten lauten die 'Transformationsformeln: 


DUDEN, RR 
Luimitt pn 2 x, + cospa/, + sn px), 
Ba Kr r 2 F 
ee: x + cos px, — sın pw, 
Vz Sr, v', 
= x, 
Hierbei bedeuten: 
. ar ed. 5 2Kkr 
"=i),0c08p = ——,sınp = -——- 
1E ? ee r Kae 


Die allgemeinste reelle uneigentliche conforme Punkttransformation, 
welche die Punkte der unendlichfernen Ebene ungeändert lässt, setzt sich aus 
einer beliebigen Bewegung (Translation und Rotation) und einer Spiegelung 
an einer zur Axe der Bewegung senkrechten Ebene zusammen.!) Fest bleibt 
die unendlichferne Ebene x, — 0, ferner die Ebene z, =0; die zwei 
speciellen Mannigfaltigkeiten : 


4 By « 4 4 5 
— ag, —jis Lists, — ( und 3: Ss, t%7, s,— is, ts, =0 


25 > 2 


1) Vergl. Clebsch-Lindemann II, 1, p. 381. 
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gehen in 


is 
bezüglich 

ET, 

n 


Bert (ar sh 5 sr ist AV 


2 e} 


über. Diese zwei speciellen Manmnigfaltigkeiten sind die zwei Punkte 
+i, 1, 0, 0, in denen z, — 0 den unendlichfernen Kugelkreis trifft. In sich 
ohne Factor wird auch 7,5, —7’s, = 0 und daher das Büschel: 
v,(A,s, —#Xs)+r,{s, His) = 0 

übergeführt. 

Dieses Büschel enthält die zwei speciellen Mannigfaltigkeiten: 
s, tis, = 0, d.i. die unendliche Ebene, sowie 
Henedenk Bunkin Ur 0,024 


Das Büschel selbst hat in homogenen Coordinaten die Gleichung : 
[ 2 \2 & = / ı? 
(®, — 5%) 22) = | 1+ FE ! 
oder / . 


{ 1. z 2 2 P 
(2 + Fa %,) 2% 02, 


wo go ein willkürlicher Parameter ist, der jeden beliebigen Werth annehmen 
kann. Es wird also eine Schaar concentrischer Kugeln in sich transformirt. 
Punkte, die von ihren zugeordneten verschwindenden Abstand haben, erfüllen 
die Oyklide: 
HR) HS) — ANA, s,(s, His) — 24° (8, His,’ HR —A)E +5) td. 
Diese ist der Rotationskegel: 


232 ( +72, + ai) Lk? +22)2? — 0. 


Die Spitze dieses Kegels, der durch unsere Transformation in sich 
übergeführt wird, fällt mit dem Mittelpunkte der Schaar concentrischer 
Kugeln zusammen. Jede dieser Kugeln schneidet den Kegel in zwei 
Kreisen, seinen Krimmungseurven; die Punkte dieser zwei Kreise vertauschen 
sich bei der "Transformation. Auch p. 56 hat man in Nr. 6 und % conforme 
Punkttransformationen, welche die Punkte der unendlichfernen Ebene un- 
geändert lassen. 


[0 
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$ 10. 

Zusammenhang zwischen Darboux’scher Kugel- und Plücker’scher Linien- 
geometrie, sowie die Transformationen eines linearen Liniencomplexes 
in sich. 

Die für die Darboux'sche Kugelgeometrie auseinandergesetzten Be- 
trachtungen lassen sich sofort in die Sprache der Liniengeometrie übersetzen 
und für die Transformation eines linearen Liniencomplexes in sich verwerthen. 
Zwischen den Punkten des R, und den Geraden eines linearen Linien- 
complexes besteht nämlich eine eindeutige Beziehung.) In der Linien- 
geometrie besteht zwischen den sechs Grössen p: die Bedingung: 

P=»»,+99, +9,» — 0, 


in der Kugelgeometrie zwischen den fünf Grössen s; die Relation: 


Setzt man: 


P, =@ (5, =n 5% t) P, — 0 (5, Ser 5, i) 
P,;, — 0\5, E54 2) Ds — 0(8,—$, i) 
® P; ——2 057, Ps — 05, ’ 


wo o ein Proportionalitätsfactor ist, so wird P in 5 transformirt. 


Es ergiebt sich dann: 


spe Dar-bsD Die: 
DS — re 08, = ge 
0, FRE, Pı tb 0, P; z> i 
0S, = BezeMe = P, — P, 


Man ersieht also, jedem Punkt mit pentasphärischen Coordinaten & 
entspricht eindeutig eine Gerade des allgemeinen linearen Complexes p, —= p,; 
umgekehrt bildet sich jede Gerade dieses Complexes, aber auch keine Gerade 
eines anderen Complexes, in einen Punkt des R, ab. Da jeder allgemeine 
Complex sich in die Form p, =», bringen lässt, so ist der Satz von der 
eindeutigen Abbildung der Punkte des R, in die Geraden eines linearen 


Complexes bewiesen. 


1) Auf diese Abbildung hat Herr Nöther: Zur Theorie der algebraischen Functionen, 


Göttinger Nachrichten 1869, zuerst aufmerksam gemacht. Vergl. Lie, Annalen V, p. 183 und 184. 
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Bei unserer Abbildung bilden sich zwei Punkte mit den Coordinaten s; 
und s/, die von einander verschwindende Distanz haben, in zwei sich 
schneidende Geraden ab, da sich die Polarformen in einander transformiren. 
Bei den conformen Punkttransformationen gingen zwei Punkte, die ver- 
schwindende Distanz haben, in analoge über, daher gehen vermöge der Ab- 
bildung zwei sich schneidende Geraden bei dieser Transformation in zwei 
sich schneidende Geraden über. Durch unsere Abbildung entsprechen allen 
Punkttransformationen, bei denen Aehnlichkeit in den kleinsten T'heilen statt- 
hat, alle collinearen und dualistischen Raumtransformationen, die den all- 
gemeinen linearen Complex p», = p, in sich überführen. Mit der 'Trans- 
formation von S — 0 in sich, ist die gleichzeitige 'I'ransformation von P — 0 
und p», = p, verbunden. Bleibt in der Darboux’schen Kugelgeometrie eine 
Kugel beziehentlich Ebene fest, so in der Liniengeometrie ein allgemeiner 
linearer Complex, der », = p, in einer Congruenz schneidet. Einer 'Tangen- 
tialmannigfaltigkeit in den s, d. h. einem Punkte, entspricht eine Gerade, die 
p, = p, angehört. 

Man bemerke noch, dass sich die Gleichung jeder Kugel 


I=8 
SEMNSE 0% 
i=1 
in die Form 
S mp, tm (p,tp,) — 0 


i=1,2,4,5 


bringen lässt, wo m’ feste Constanten sind, die sich aus den m vermöge der 
Abbildung ergeben, der angeführte Complex ist zu », — p, involutorisch. 


Nr. 1 p. 49 und 54 in die Sprache der Liniengeometrie übersetzt, 
giebt: Es wird », = p, in sich transformirt, ferner die Congruenz, in welcher 
der zu », = p», involutorische allgemeine Complex »,+p, — 0 den ersteren 
trifft, sowie vier Geraden dieser Congruenz. Dieser Fall ist der Fall Nr. 1 
p- 30 und 39 in der Liniengeometrie, wenn man die Correlation nicht mehr 
allgemein, sondern nur als Transformation eines linearen Complexes in sich 
betrachtet. 


Analog sind die übrigen Fälle der Darboux'schen Kugelgeometrie in 
die Liniengeometrie zu übertragen. Die in der Darboux’schen Kugelgeometrie 
festbleibenden Cykliden übertragen sich in Complexe zweiten Grades; diese 


62 Alfred Loewy. 


schneiden p, — p, in einer Öongruenz erster Ordnung zweiter Klasse. Daher 
erfüllen die Geraden des Complexes », = p,, die von ihren zugeordneten 
geschnitten werden, eine Congruenz erster Ordnung zweiter Klasse; diese 


wird durch die Transformation in sich übergeführt. 


sıl. 
Die Lie’sche Kugelgeometrie und die Berührungstransformationen., 


Im Anschluss an die Darboux’sche Kugelgeometrie kann man die 
"Transformation einer Form in sich, die wir für den Fall von sechs Variablen 
für die Plücker’sche Liniengeometrie interpretirten, für n = 6 von einem 
neuen Standpunkte aus, nämlich dem der Lie’schen Kugelgeometrie beleuchten. 
Wie Plücker die Gerade, so hat Herr Lie die Kugel als Raumelement ein- 


geführt.!) Sei 
»—ın 

NS Missa ( 
ai 


die Gleichung einer Kugel in pentasphärischen Coordinaten, so bestimmen die 


fünf Grössen m, m,..m, die Kugel; es empfiehlt sich aber, diesen fünf 


Grössen eine sechste m, beizufügen, welche durch die Relation 


[RZ5 _ 
IM, — | Sm; 
k=1 
wo i— Y—ı ist, bestimmt ist. Zwischen den sechs Coordinaten m,, m, ..m, 


einer Kugel besteht dann die symmetrische Relation: 


= > Wr — (nr 
= 


Umgekehrt kann man stets sechs Grössen, zwischen denen die quad- 
ratische Relation 7M — 0 statthat, als Lie'sche Kugeleoordinaten auffassen. 

Aus den sechs Grössen m,..m, bestimmen sich die rechtwinkeligen 
Coordinaten X YZ des Kugelcentrums, sowie der Kugelradius A: 


m, y m, > m, im; 


x m va muy u 
A ; = - Z - ee 
m, +im,’ m, + im,” m, +im,’ m, +im, 


1) S. Lie: Annalen V, p. 170 fig. Herr Lie bedient sich der vier Grössen X YZZH, 
wo X YZ Coordinaten des Kugelmittelpunktes und 47 Kugelradius ist, als Kugelcoordinaten. 


Unsere Bestimmung durch die »2; stammt von Herrn Darboux: Surfaces p. 227. 
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Hierzu fügen wir noch die Potenz: 


Deber E 


m, + im, 


Degenerirt die Kugel in einen Punkt, so ist m, = 0. 


Die Polarform: 

6 2 7 
mel 

m v 


% 


hat auch in der Lie’schen Kugelgeometrie eine geometrische Bedeutung; 
sie sagt aus, dass sich die zwei Kugeln mit den Coordinaten m; und m; 
berühren. 


Eine jede lineare Gleichung zwischen den m; etwa 
i—=6 


Dam, 


il 


wo die «a, beliebige Uonstanten sind, stellt die Gesammtheit aller Kugeln dar, 
die eine feste Kugel unter constantem Winkel schneiden. Verschwindet 


i=6 

> 2 
= d; 
ne 


so haben wir einen speciellen Linearkugeleomplex; er wird von den x’ Be- 
rührkugeln einer festen Kugel, die wir als Leitkugel bezeichnen, gebildet. 


Sind zwei lineare Kugelcomplexe: 


6 


Sum; 0 
hl 
und 
—h 
Sam, — 0 
i 1 


gegeben, so haben diese eine simultane Invariante, sie ist 


= 
I 
ı ı 


il 


ihr Verschwinden drückt eine Beziehung zwischen den zwei Kugelcomplexen 
aus; wir erlauben uns, analog wie bei Liniencomplexen, diese Beziehung als 
Involution zu bezeichnen. Sind die zwei Complexe speciell, so liegen sie 
involutorisch, wenn ihre Leitkugeln sich berühren. Ist hingegen nur ein 
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Complex speciell, so gehört bei involutorischer Lage die Leitkugel des 
speciellen Complexes zu den Kugeln des allgemeinen. 

In der Lie’schen Kugelgeometrie kann man dem Complex zweiten 
Grades eine einfache geometrische Bedeutung geben. Eine Gleichung 
zweiten Grades zwischen den m, ist eine Gleichung zweiten Grades zwischen 
XYZHp, also zwischen X” P+Z, X, Y,Z, H:, H. Betrachtet man in 
dieser Gleichung 4 als constant, so giebt sie den Ort für das Centrum aller 
Kugeln des Complexes, die den constanten Radius 4 haben; dieser Ort ist 
eine Cyklide, die von 7 abhängt. Ein Kugelcomplex zweiten Grades besteht 
aus einer unendlichen Anzahl Kugeln von beliebigem Radius 7; alle Kugeln 
vom gleichen Radius 7 sind so beschaffen, dass ihre Centra auf einer Cyklide 
liegen, die vom Werthe #7 des Kugelradius abhängt. 


Wir geben jetzt den von Herrn Lie stammenden fundamentalen Zu- 
sammenhang zwischen Linien- und Kugelgeometrie, d. h. die Transformation 
der Bedingungsgleichung P=0 mn M=0. 


Man setze: 


p, — m, \ im, Pp,=m, —-im, 
p, — m, im, pp, = Mm, im, 
pP, = m, tim, 2, = m, —im,, 
= 6 E Z, 
dann wird »,9,+9,p.+p,p, = 0 in Im; — 0 transformirt. 
Es ist: 
ze «DD 
nu — Zen m 
De ya en ze 
n=5 m=i-, 
Du tPe Serie 
NL, = on Mm, —/ ao 


Sind m,, m, ..m,, welche die‘ Kugel schon eindeutig bestimmen, ge- 
geben, so ist m, nieht eindeutig bestimmt, sondern es kann positives oder 
negatives Zeichen haben. Hieraus folgt: Vermöge unserer Abbildung ent- 
spricht jeder Kugel ein Geradenpaar, bei dem nur die Coordinaten p, 
und p», vertauscht sind. Jeder Geraden entspricht hingegen eindeutig 


eine Kugel. 
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Da 
i=65Pp 
a3 S pP. — A) 
i=1 °»; Y 
in 
eM 
Sm — 0 
9m, ü 


transformirt wird, so gehen zwei sich berührende Kugeln in zwei Geraden- 
paare über, deren gegenseitige Lage eine solche ist, dass jede Gerade des 
einen Paares eine Gerade des zweiten schneidet. Zwei sich schneidende 
Geraden bilden sich umgekehrt in zwei sich berührende Kugeln ab. Wir 
haben daher in unseren Coordinaten auch die von Herrn Lie studirte Ab- 
bildung und können alle von ihm angewandten Schlüsse benützen.!) 


Linearen 'Transformationen der », entsprechen jetzt lineare Trans- 
formationen der m;; wir können daher den Satz aussprechen: 
„Unterwirft man die »; linearen Substitutionen, bei denen 
6 


m; == (() 
1 


in sich übergeht, so hat man die Gruppe aller Kugeltransformationen, bei 
denen Berührung längs Krümmungslinien eine invariante Beziehung ist.“ 

M — 0 in Bezug auf Hermite’sche 'Transformationen diseutiren, heisst 
nichts anderes als die Gruppe der oben genannten Kugeltransformationen 
studiren. Diese Gruppe ist sehr allgemein, sie umfasst Bewegungen, Parallel- 


transformationen — darunter den Uebergang von einer Fläche zu einer 
Parallelfläche verstanden — eine von Ossian Bonnet angegebene reeiproke 


Umformung, Transformationen durch reciproke Radien u. s. w. 


Bei der Diskussion von M — 0 braucht keine neue Betrachtung an- 
gestellt zu werden; man kann vermöge unserer Abbildung alle in der 
Plücker’schen Liniengeometrie gefundenen Resultate direet übertragen. Es 
muss aber noch bemerkt werden, dass der geometrische Unterschied zwischen 
eigentlichen und uneigentlichen Transformationen sich verwischt. 


1) Annalen V, p. 180 fle. Einen von dem dort gegebenen abweichenden Beweis hat 
Lie in den Göttinger Nachrichten 1871: ‚Zur Theorie eines Raumes von ” Dimensionen‘ ge- 
geben. Er betrachtet dort die conformen Transformationen des Z, und zeigt, dass sie im 


Rn—ı Berührungstransformationen sind. 


Nova Acta LXV. Nr. 1. 
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Wir verzichten auf die Uebertragung der in der Plücker’schen Linien- 
geometrie gefundenen Resultate in die Sprache der Lie’schen Kugelgeometrie, 
nur der Fall Nr. 1 p. 39 soll als Beispiel übersetzt werden. Entsprechend 
den zwei linearen involutorischen Liniencomplexen bleiben zwei allgemeine 
involutorische Kugeleomplexe fest. Die vier speciellen linearen Liniencomplexe, 
die fest bleiben, transformiren sich in vier specielle Kugeleomplexe, die zu den 
zwei allgemeinen Complexen involutorisch liegen, daher gehören ihre vier 
Leitkugeln der von den zwei allgemeinen Complexen constituirten Kugel- 
congruenz an. Da die vier Achsen der vier speciellen Linieneomplexe vier 
Kanten eines 'Tetraeders sind, so berühren sich die vier Leitkugeln zu je 
zwei, die zwei übrigen Tetraederkanten bilden sich in ein Paar Kugeln ab, 
welche die vier Leitkugeln berühren. Während die zuerst betrachteten vier 
Leitkugeln bei der "Transformation festbleiben, vertauschen sich die zwei 
Kugeln, welche sie berühren. 

Analog erledigen sich die übrigen Fälle. 

Die von uns in der Liniengeometrie angegebenen festbleibenden 
Complexe zweiten Grades übertragen sich in die Kugeleomplexe zweiten 
Grades, diese werden aus der Gesammtheit der Kugeln gebildet, die von den 
ihnen entsprechenden berührt werden. 


Es ist mir noch eine angenehme Pflicht, auch an dieser Stelle Herrn 
Professor Lindemann meinen tiefgefühlten, ehrerbietigen Dank für die An- 
regung zu dieser Arbeit und das lebhafte Interesse, das er an ihrem Fort- 
gange nahm, auszudrücken. 


München, im April 1894. 
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Zu den geschätztesten und von den Sammlern gesuchtesten Conchylien 
gehörten und gehören viele derer, welche Linne zu der Gattung Conus stellte. 
Solche sind gewiss schon, wenigstens im aussereuropäischen Alterthume, oft 
als Schmuckgegenstände aufbewahrt und verwendet worden !), wie es noch 
auf den Inseln der Südsee der Fall ist. Belon scheint aber der erste 
Naturkundige und wohl überhaupt der erste Seribent zu sein, der diese 
Conchylien-Form erwähnt (und abgebildet) hat.) Eine geringe Anzahl von 
solchen Formen findet sich danach unter verschiedenen Sammlernamen bei 
den prälinneischen Verfassern dargestellt, besonders bei Argenville, Rumph, 
bonanni u. A., sowie bei dem vortrefflichen Adanson, der auch das Thier 
untersucht und für die damalige Zeit recht gut abgebildet hat.) Linne 
sammelte dann alle diese Formen in der in der X. Ausgabe seines Syst. nat. 
(1758. p. 712, 767) aufgestellten Gattung Conus, die in der XII. Ausgabe 
(T. I, p. II. 176%. p. 1165— 1172) schon 35 Arten enthielt, und die Anzahl 
war in der Gmelin’schen Ausgabe des Systems (T. I. p. v1.1789. p. 3374— 3397) 


1) Vergl. P. Fischer, Man. de conchyliologie. 1887. p. 115. 

In der Ethnoconchology von Stearns (Smithsonian institut., Rep. of the nat. mus, 
1886 —1887. 1889. p. 2397—334) finden sich Coni nicht genannt. Dagegen erwähnen A.Tetens 
und F. Kubary (Die Carolineninsel Yap oder Guap. Journ. d. Mus. Godeffroy Hft. II. 1873. p. 16, 
Taf. IV, Fig. 2), dass eine eigene Art von Armringen (Jatau) auf den Carolinen von der 
Basis des Conus millepunctatus L. verfertist werden, sowie, dass (l. ec. p. 17) das breite Ende 
von Conus nanus Brdp. daselbst für Halsschmuck verwendet wird. Auch Schmeltz (Schnecken 
und Muscheln im Leben der Völker Indonesiens und Oceaniens. 1894. p. 17, 22, 23; 16) 
erwähnt die Verwendung von geschnittenem Conus für Armringe und für eine das Puberale 
der Weiber deckende Platte. 

*) P. Bellonii Cenomani de aquatilibus, libri duo. 1553. p. 419. Cochlea marina 
altera (Fig.). 

®) Adanson, Hist. nat. du Senesal. 1757. p. 82—98, pl. 6. 
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schon auf 71 gestiegen. Die Gattung ging, eonchyliologisch charakterisirt, in 
die conchyliologischen und in die systematischen Sammelwerke der nächsten 
Jahrzehnte, immer mit neuen „Arten“ bereichert, fast ungeändert über, findet 
sich so bei Cuvier, Lamarck u. s. w. 

Nach Adanson ist das Thier erst von Quoy und Gaimard (1824) 
erwähnt, und zwar mit einer Art Beschreibung des Mundapparats '), und 
später haben dieselben Verfasser (1835) die allgemeinen anatomischen Ver- 
hältnisse der Coniden ein wenig mehr eingehend behandelt.) KEinstweilen 
hatte auch Ehrenberg:) (1528) einige recht schöne Abbildungen vom 
'T’hiere mehrerer Arten von Conus geliefert, sowie (1836) Philippi von 
dem ©. mediterraneus.‘) Danach hat noch (1841) delle Chiaje die 
Verhältnisse des Mundapparates ganz oberflächlich beschrieben.?) Loven 
lieferte eine gute Abbildung der Zahnplatte eines Conus®) und hob die 
Uebereinstimmung dieser Zahnplatten mit denen von Pleurotoma hervor. 
'Theilweise sich auf die Angaben von Loven stützend, stellte Troschel 
dann die Coni als den Typus einer Gruppe auf, die er Toxoglossa nannte‘) 
Dass der Biss oder Stich dieser T'hiere giftig sein könnte, schien nämlich 
aus einer Mittheilung von Adams hervorzugehen.®) Durch dieselbe wahr- 
scheinlich veranlasst, erschien darauf durch Gray noch eine Untersuchung 
der Mundtheile dieser Thierform®), und einige ‚Jahre nachher (1857) eine 
andere, ziemlich verworrene durch Macdonald.!%) Hierzu kommt endlich 
eine Art Beschreibung von den Zahnplatten zweier Conusformen von Eber- 


1) Freyeinet, Voy. autour du monde sur les corv. l’Uranie et Physieienne. Zoo]. 
1824. pl. 69. Fig. 10. 

2) Voy. de l’Astrolabe. Moll. III. 1835. p. 80—82. pl. 53. Fig. 4—14. 

3) Symbolae physicae. Decas I. 1828. Moll. Tab. II. Fig. I—V. 

4) Philippi, Enum. moll. Sie. I. 1836. p. 237—238. Tab. XII. Fig. 19. 

5), delle Chiaje, Deser. e notomia degli anim. invert. II. 1841. p. 120. 

6) Svenska Vetensk. Ak. Förhandl. 1847. p. 196. Tab. V. 

?) Troscehel, Handb. d. Zoologie. 3. Ausg. 1848. p. 547. 

5) Voy. of H. M. S. Samarang. II. 1848. p. 356. 

9%, Gray, On the head of the genus Conus, L. Ann. mgz. nat. hist. XII. 1853. 
p. 176—179. 

10) Macdonald, Natural hist. of the Conway reef. Ann. mgz. nat. hist. XX. 


1857. p. 398. 
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hard.!) Im zweiten Baude seiner ziemlich misslungenen Arbeit über den 
Mundapparat der Mollusken hat Troschel schliesslich?) den Mundbau einer 
Reihe von (11) Arten untersucht, ohne aber seine Vorgänger sehr wesentlich 
überflügelt zu haben. 

Von allen den oben erwähnten Untersuchern hatten nur Quoy und 
Gaimard Beiträge zur Kenntniss der allgemeinen anatomischen Verhältnisse 
dieser 'Thiere gebracht; alle die anderen hatten sich auf eine, und zwar 
ziemlich oberflächliche Untersuchung der Mundtheile beschränkt. Erst in 
neuester Zeit liegen etwas mehr eingehende Arbeiten über wenigstens einige 
Punkte der sonstigen Anatomie vor, vor Allem über das Nervensystem in 
Bouvier's vorzüglichem Buche über das Nervensystem und über die generelle 
Morphologie der Prosobranchier 3); ferner über das Riechorgan durch F. Ber- 
nard#), über die Niere durch R. Perrier’) und über die Fussdrüsen durch 
Fr. Houssay °), diese letzteren waren aber schon vorher durch Carriere?) 


einer eingehenden Untersuchung unterzogen worden. 


Die Coniden gehören den tropischen und subtropischen Meeresgegenden 
an; nur eine Form kommt so hoch hinauf wie im Mittelmeere vor. Sie finden 
sich meistens in nicht recht tiefem Wasser und hauptsächlich an Sand-, 
Schlamm- oder Sandschlamm-Boden, in demselben wühlend, bei niedrigem 


1) Eberhard, Ueber die Schneckenzungen. 1865. p. 13. Taf. IV Fie. 71—73. 
(Programm d. herzogl. Realschule zu Koburg) (Conus gubernaculum, vicarlus). 

2) Troschel, Das Gebiss der Schnecken. II. 1875. p. 16—27. Taf. I. Fig. 1—15. 

3) Bouvier, Systeme nerveux, morphologie generale et classification des Gasterop. 
prosobranches. These de Paris. 1887. p. 327—342. pl. XVII, pl. XIX. Fig. 91. (Ann. 
desasc nat a7, SE] ITS) 

*) F. Bernard, Rech. sur les org. palleaux des gasterop. prosobranches. These de 
Paris. 1890. p. 205—206. pl. VIII. Fig. 31. (Ann. des sc. nat. 78. T. IX.) 

5) R. Perrier, Rech. sur l’anat. et Y’histol. du rein des Gasterop. prosobranches. 
These de Paris. 1889. p. 249—250. (Ann. des sec. nat. 78. T. VIIL) 

6) F. Houssay, Rech. sur l’opereule et les glandes du pied des Gasteropodes. These 
de Paris. 1884. p. 96—97. pl. XIII. Fig. 5. (Arch. de zool. exp. et gener. 2 S. Vol. I.) 

?) Carriere, Die Fussdrüsen der Prosobranchier und das Wassergefässsystem der 
Lamellibr. und Gasteropoden. Arch. f. mikroskop. Anat. XXI. 1882. p. 406—408. Taf. XXI. 
Fie. 3A—D; Taf. XXIII. Fig. 17, 20. 
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Wasser unter Steinen und an Riffen.!) Sie sind meistens sehr träge T'hiere ?), 
iiber deren Lebensverhältnisse sonst fast nichts bekannt ist. Ihre prätendirte 
Giftigkeit wird unten näher besprochen werden. Dass sie die Schale anderer 
Mollusken durchbohren sollten und die Thiere aussaugen (Adams), ist 
natürlich nur Fabel. 


Die Coniden gehören der in ihrer jetzigen Fassung kaum ganz natür- 
lichen Gruppe der toxoglossen Peetinibranchier an. Der innere Bau der 
Formen dieser Gruppe ist im Ganzen sehr unvollständig bekannt, der der 
Coniden, so unvollständig wie die Kenntniss bis jetzt ist, doch wohl am 
besten. Obgleich die untenstehende Untersuchung an gewissen Punkten unsere 
Kenntniss wesentlich erweitert, hat sie doch den Umständen nach) unvoll- 
ständig bleiben müssen. Die Physiologie des durchmusterten merkwürdigen 


Mundapparates bleibt auch hiernach immer ein Räthsel. 


Das Conus- Thier ist im Vergleich mit der mächtigen Schale 
von geringer Grösse, stark zusammengedrückt, und kann somit tief 


in die Höhle der Schale zurückgezogen werden. 


Die an Verschiedenheit der Form nicht sehr reiche Conchylie der 
Conusgruppe ist von den Conchyliologen in Beziehung auf Form und Farbe 
hinlänelich untersucht und beschrieben worden. In Betreff der vorliegenden 
Angaben von einer bei diesen 'Thieren stattfindenden gänzlichen Resorption 


1) Garrett, der in der Umgegend der Südsee-Inseln 82 Arten von Conus sammelte, 
hat (Annotated catal. of the sp. of Conus colleeted in the south sea islands. The quart. 
Journ. of conchol. I, 16. 1878. p. 353—367) einige dürftige Notizen über diese Thiere am 
Leben geliefert. 

2) Gould (Explor. Exped. Moll. 1852. p. 288, 289) giebt doch an, dass die Be- 
wegungen des (. hebraeus und des (. sponsalis recht lebhafte sind, und dass der erstere „fast 
so schnell wie eine Zittorina hingleite“. 

3) Die meistens dieke, dichte und schwere Schale des Conus-Thieres muss als Ein- 
leitung für die Untersuchung meistens durch Hammerschläge stückweise oder durch Schraube 
nach und nach entfernt werden, wodurch die hinteren (oberen) Eingeweide so oft contundirt 
werden, um so mehr, als die Thiere sich im Tode oft tief in die Schalenhöhle zurückgezogen 


haben. — Die hiesige Untersuchung umfasst 30 Formen von Conus. 
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der inneren Windungen der Schale muss bemerkt werden, dass solche sich 
bei keiner der unten untersuchten Arten fand, die alle die zwar sehr ver- 
dünnten Windungen bis in die äusserste Spitze bewahrt zeigten. Nur an den 
äussersten (letzten) etwa 1!/, Windungen ist die innere (columellare) Wand dick, an 
den übrigen papierdünn. Die Zusammensetzung der sehr harten Schale aus 
den drei Lagern, deren Elemente in jedem Lager eine verschiedene Richtung 
haben, ist meistens an Bruchflächen sehr deutlich. Die Schale ist von einer 
meistens starken, mitunter schönfarbigen (gelben, sammetartig-schwarzen u. s. w.) 
Oberhaut überzogen. — Der Deckel, das Operculum (Taf. 1. Fig. le, 2, 3, 
5d, 7—10) ist, im Verhältniss zur Oeffnung der Schale, sehr klein, gerade 
oder fast gerade, ein wenig der Länge nach gebogen, glatt, langgestreckt, 
nagelartig, hornartig, mit endständigem, submarginalem Nucleus. Die freie 
Fläche von subparallelen, gebogenen, schiefen Anwuchsstreifen durchzogen 
(Fig. %). Die angeheftete (Fig. 3, 6, 8) Fläche nach vorn mit einem mehr 
oder weniger abgerundeten Längskiele; das untere (linke) Ende überragt den 
Lobus opereuligerus sehr bedeutend (Fig. le, 2b); der Unterseite dieses Endes 
schliesst sich eine wie polirte oder firnissirte, glatte, schmale, von Anheftung 
freie, bogenförmige, das Ende des Discus opereuligerus einfassende Partie an 
(Fig. 8). Die Substanz des Deckels ist hell braungelb oder horngelb; an 
Querschnitten (Fig. 10) zeigt er sich aus zwei (drei) ungleich dicken Lagern 
gebildet, die, ganz dünn am Innenrande, nach aussen dieker werden. Das 
obere Lager besteht wieder aus zwei oft nicht recht stark geschiedenen, einem 
viel längeren und niedrigeren (Fig. 10a) oberen, aus schrägen Elementen ge- 
bildet, und einem unter diesem liegenden, kürzeren aber dickeren (Fig. 10b), 
aus gebogenen Elementen zusammengesetzt, «die die Convexität nach aussen 
kehren. Der etwas mehr als Hälfte des letzteren schliesst sich das unterste 
Lager an, das (Fig. 10c) noch dünner als das oberste ist, aus mehreren (drei) 
horizontalen Schichten bestehend. Das obere Lager (mit seinen zwei Ab- 
theilungen) ist von der deckeltragenden Scheibe geliefert, das untere vom 
(inneren) Rande derselben gebildet.!) 


1) H. Crosse und E. Marie (Catal. des Cönes de la Nouv. Caled. Journ. de 
conchyliol. 3 S. XIV. 1874. p. 333—359. pl. XIII, XIV) haben eine ganze Reihe (26) von 
Operkeln von Coniden oberflächlich beschrieben und abgebildet. 
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Der in die Schale ganz zurückziehbare Unterkörper wird, wenn aus- 
gestreckt, von der Athemröhre überragt. Diese letztere ist Jang, aber sehr 
zusammenziehbar, am abgestutzten Ende meistens etwas ausgekerbt. Der 
Kopf (Fig. 4a, 15) von einer ziemlich kurzen, ceylindrischen oder kegel- 
förmigen Schnauze gebildet, die ziemlich eontractil ist, am Ende schief ab- 
gestutzt und glattrandig, selten (C. tulipa) mit einigen Reihen von Fühler- 
fäden (Cirri) besetzt (Fig. 19bb). Von etwa der Mitte der Länge der 
Schnauze geht jederseits der ceylindrische Tentakel (Ophthalmophor) aus 
(Taf. 1. Fig. 15aa), welcher die Spitze der Schnauze nicht viel überragt: 
an der Aussenseite des T'rentakels, unweit von der Spitze, der hervorragende 
Augenhöcker (Fig. 11a) mit dem schwarzen Auge; der präoculare 'T’heil des 
Tentakels etwas verdünnt. Aus dem Aussenmunde am Ende des Kopfes 
(der Schnauze) kann der lange Rüssel hervorgestreckt werden.!) Der Kopf 
geht nach hinten ohne Grenze oben in den, vorne den Boden der Kiemen- 
höhle bildenden Nacken (Taf. 1. Fig. 5a) über; unten ist er au seinem 
Grunde scharf vom freien Vorderende des Fusses geschieden; an den Seiten 
geht er in den oberen Theil des Fusses über. An oder etwas vor der Mitte 
zwischen dem Grunde des Kopfes und dem Hinterrande des Fusses, etwas 
über dem Fussrande, findet sich (beim Männchen) der starke, gebogene, etwas 
zusammengedrückte Penis (Taf. 1. Fig. 4b, 5f) mit Oeffnung an der Spitze. 
Der Penis wird vom (rechten) pedalen Ganglion innervirt und gehört somit 
dem Fusse. Vom Grunde des Penis ab verläuft der Samenleiter etwas schräge, 
eine deutliche vortretende Linie bildend, dieht unter der Haut fast an das 
Hinterende des Mantelgebrämes, unter welchem er sich, links biegend, ver- 
birgt (Fig. 4ed, 5g). — Der Fuss ist nicht sehr stark; wenn ganz aus- 
gestreckt nur wenig länger als die Schale, kaum so breit wie diese oder 
wenigstens nur vorne, und nicht recht dick. Das breitere, frei hervorragende 
Vorderende (Fig. la), (an dem der Kopf ruht), kann sich weit vorwärts aus- 
dehnen, hat gewöhnlich vortretende, mieistens ein wenig zugespitzte Ecken. 
Der Vorderrand (Taf. 1. Fig. 12a, 13) ist durch seine ganze Breite tief 
gekluftet, und die am Rande verdünnten Lippen der Querfurche (Fig. 13ab) 


1) Adanson zufolge (l. e. p. 89) dient der Aussenmund als Saugschale (ventouse ou 


sucoir) während des durch die Schwere der Schale belästigten Kriechens. 
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können ziemlich von einander klaffen, die Lippen sind in der Mittellinie 
meistens median gekluftet; die Furche vertieft sich gegen ie Mitte, wo sich 
eine tiefe Porec findet, die Oeffnung der vorderen Fussdrüse (Fig. 12a, 
13, 14); die Furche setzt sich über die Fussecken längs der Seitenränder 
des Fusses, aber ganz oberflächlich, fort (Fig. 14). Vorne an der Fusssohle 
findet sich median die oft von einem wulstigen Rande eingefasste Fuss- 
sohlenpore (Fig. 12b, 22a), die Oeffnung der hinteren Fussdrüse; 
selten (CO. hebraeus) kommen (zufällig) weiter nach hinten eine oder zwei 
ähnliche Poren vor (Taf. 1. Fig. 22b). Das Hinterende des Fusses ist 
schmaler als das Vorderende, gerundet. Das Hinterende trägt an seiner 
oberen Seite die schräge stehende Deckelscheibe (Discus opereuligerus) 
(Fig. 5d), die Matrix des Deckels. Dieselbe ist etwas kürzer und ein wenig 
schmaler als der Deckel, von der Form der Unterseite desselben; der Rand 
ein wenig gelöst und frei vortretend, besonders am hintersten (linken) Ende 
und am demselben nächstliegenden äusseren Rande. Die Oberfläche der Scheibe 
ist von einem Oylinderepithel überzogen, in dessen Zellen gelbliche und gelbe 
Körner; die Zellen des freien Randes etwas höher, bis 0,04 mm hoch, und 
dünner. Der M. columellaris scheint mitunter sich an mehr als der inneren 
Hälfte der Deckelscheibe zu heften. Keine Querfurche am Fussrücken ober- 
halb der Deckelscheibe.') Der Fuss schien sonst von gewöhnlichem, aber 
sehr dichtem Bau; die Lichtung der Gefässe sehr eng; ein Nerv schien 
jederseits die vordere Fussdrüse (s. unten) zu begleiten. — Der rechte Theil 
des Fusses (Fig. 1) erhebt sich als eine Art von dickem (meistens etwa ein 
Drittel der Fussbreite betragendem) Kamm und bildet den Boden der unteren 
Eingeweidehöhle. 

Diese untere Eingeweidemasse, die des Unterkörpers, ist wie gewöhnlich 
in die Kiemenhöhle und in die Höhle der Schale zurückziehbar. Die obere 
Wand dieser weiten, ziemlich abgeplatteten Kiemenhöhle wird nach vorn 
und rechts von dem oft S-artig gebogenen (Fig. 5) wenig verdickten Mantel- 
gebräme eingefasst. Dieses letztere heftet sich vorne an der rechten Seite 
des Grundes der Athemröhre, umgiebt denselben von oben als eine oben 
angeheftete Kapuze, heftet sich wieder an ihre linke Seite und setzt sich 
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weiter (unter dem Vorderende der Leber), mit der Columellarpartie des T'hieres 
oben verschmelzend, als ein dünnes, knapp der Columellarpartie anliegendes, 
nicht recht hohes, hinahragendes Blatt nach hinten fort. Das (rechte) hintere 
Ende des Mantelgebrämes (Fig. 5c) ist etwas verdickt und setzt sich, oft 
nach einem flachen Einschnitte hinten am Grunde des Fusses, eine Strecke 
oberhalb des Deckels, als eine Art Kapuze (Fig. 5e, 22Sb) an der Hinter- 
seite der letzten Windung des Thieres und weiter in den freien Theil des 
M. columellaris fort, nach unten aber in eine dünne, nicht schmale (Fig. 228e), 
der Windung überall dieht anliegende, von derselben aber gelöste Membran 
verlängert, die, nach links etwas verschmälert, in die von links her kommende 
Membran unmittelbar übergeht. Oberhalb der hinteren Kapuze ist der Hinter- 
rand der letzten Körperwindung in einer Strecke, die bis an etwa die der 
Gegend der Mitte der unteren Leibeshöhle (bis an etwa die Gegend des Anus) 
entsprechende reicht, schief abgeplattet. Dieser Hache Rand endet mit einem 
kleinen Einschnitte und schlägt sich dann (mitunter etwas gedreht) nach hinten 
(innen) um und setzt sich in den sehnenglänzenden, nach oben allmählich 
verschmälerten M. columellaris fort. Die erwähnte lange, dünne Membran ist 
von dichtliegenden, der Länge nach laufenden Muskelfasern wesentlichst ge- 
bildet, die von sparsameren, senkrechten, fast rechtwinkelig gekreuzt werden; 
an beiden Flächen kommt ein theils gross-, theils kleinzelliges flaches 
Epithel vor. 

Der Boden der Kiemenhöhle (untere Wand) wie gewöhnlich von 
der oberen Wand der unteren Eingeweidehöhle gebildet, vorne in den Kopf 
fast ohne Grenze übergehend, hinten links in einen kurzen gerundeten Recess 
fortgesetzt. Durch diese Wand (und das unterliegende Muskellager) schimmert, 
mehr oder weniger deutlich, hinten die Giftdrüse durch; vor derselben die 
Windungen des Giftdrüsenganges sowie mitunter das hintere Bein der Raspel- 
scheide; vor der Giftdrüse hinten und links (in dem erwähnten Recess) noch 
mitunter der Darm (gegen die Stelle hin, wo derselbe die untere Eingeweide- 
höhle verlässt). 

Der Grund der Kiemenhöhle (hintere Wand) wird gebildet, indem 
der Boden sich durch einen niedrigen Bogen in die Decke umschlägt. Längs 
der linken Hälfte dieses Grundes, etwa bis an die Mittellinie, verläuft das 


Reetum. Beim Weibehen erstreckt sich dasselbe an der vorderen Fläche 
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der Schleimdrüse (gland. uterina), deren unterer Rand unterhalb des Rectums 
entblösst liegt; unterhalb des Anus liegt die Vulva. Beim Männchen verläuft 
der Samenleiter unterhalb des Rectums, verlässt in der Gegend des Anus 
die hintere Wand und verläuft in der unteren Wand der Kiemenhöhle, meistens 
(deutlich durehschimmernd, bis an die hintere (rechte) Ecke der Kiemenhöhle, 
wo der Gang nach (aussen und) vorn umbiegt und sich an den Penis fortsetzt 
(Fig. 4de, 5g). Links am Grunde des Reetums grenzt die Kiemenhöhle an 
die Niere, und hier, am Hinterende der Kieme, findet sich die senkrechte 
oder schräge Nierenspalte. 

Die dünne Decke der Kiemenhöhle (obere Wand) lässt immer die 
(derselben gehörenden Organe durcehschimmern. Die Decke ist von gewöhn- 
lichem muskulösen und bindegewebigen Baue, an beiden Flächen mit Epithel 
bedeckt. Die ganze hintere Partie derselben zeigt grobe oder feine schräge 
Falten, von Secretzellen bedeckt; diese ganze Strecke sowie der Grund und 
der Boden der Kiemenhöhle findet sich (an den in Alkohol bewahrten In- 
dividuen) mit einem (bis 2—3 mm) dicken, oft zweischichtigen, weissen oder 
dunkleren, bröckeligen Lager, dem Produet dieses Schleimorgans'), bedeckt, 
das im Ganzen doch nicht besonders stark entwickelt ist. Vor diesem 
Schleimorgan, etwas mehr links, zeigt sich die sehr starke winkelige Kieme 
von der hintersten linken Ecke der Kiemenhöhle bis an die kurze intra- 
palleale Fortsetzung des Halbkanals der Athemröhre reichend; sie ist von 
dem bei den Prosobranchiern gewöhnlichen Baue; das vordere Bein von vorn 
nach hinten gehend, das hintere von rechts nach links und etwas nach hinten; 
die Concavität des winkeligen Bogens links sehend. Die Kieme aus dicht- 
stehenden dünnen Blättern (Fig. 16, 135) bestehend, die von beiden Enden 
gegen die Mitte der Kieme an Länge, sowie auch etwas an Flöhe wachsen; 
die Anzahl der Blätter ist bedeutend, meistens 500 bis 600 betragend; sie 
sind meistens lang, am höchsten gegen ihr rechtes Ende, sie fallen also nach 
rechts mehr jähe, nach links ganz allmählich ab. Mit dem vorderen Beine 
der Kieme fast parallel und etwas mehr über dasselbe hinaus nach hinten 
erstreckt sieh die falsche Kieme, das Geruchsorgan (Spengel). Dasselbe 
ist von dem bei den tänioglossen u. a. Prosobranchiern, besonders von dem 


DeVerel Ber Bernard, 1er p. 296-337. 
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bei den Marseniaden, gewöhnlichen Bau !), also pennat, mit einer den Nerven- 
stamm einschliessenden Rhachis und mit ziemlich hohen, spitz zulaufenden 
Blättern, in welchen ein basaler vom Hauptstamme abgehender Nerv und von 
demselben in das Blatt eradiirende Zweige (Fig. 30) verfolgt werden können; 
unter dem Hauptnervenstamme eine ziemlich grosse Lacune (Vene). 
Ausserhalb der Kiemenhöhle liegend, dem Oberkörper sehörend, stösst 
der untere dicke 'T'heil der Leber an das Vorderende des Geruchorgans 
(während der Darm etwa an der der Gegend des Hinterendes desselben 
Organs entsprechenden Stelle die untere Eingeweidehöhle verlässt); an das 
Hinterende der Kieme schliesst sich das Pericardium und die Niere an. 


Wenn die Decke der unteren Eingeweidehöhle vorsichtig gespalten 
ist, liegt unter derselben ein starkes Muskellager entblösst, von flachen, nicht 
schmalen Muskelbündeln gebildet, die vom oberen Rande der hinteren Wand 
und den Seitenwänden der Höhle entspringend, sich nach vorne (an den 
Schlundkopf und die Schnauze) etwas convergirend erstrecken. Nach Ent- 
fernung der (bei den in Alkohol bewahrten Individuen) durch Uontraction 
meistens mehr oder weniger gekräuselten Muskeln liegen die Eingeweide der 
stark nach links abfallenden Höhle entblösst, hinten die sich der hinteren 
Wand anschmiegende, somit gebogene starke Giftdrüse, vor derselben die 
langen Windungen des Ganges derselben, die anderen Eingeweide oft ganz 
deckend; meistens treten, wenigstens theilweise, die weissen Speicheldrüsen 
doch hervor, sowie das hintere Bein der Raspelscheide, wenn dieses Organ 
von bedeutenderer Grösse ist; gegen den linken Recess der Höhle findet sich 


vor der Giftdrüse das Ende der Speiseröhre (Fig. 222). 


Die Coniden sind Chiastoneuren und Zygoneuren, indem der 
aus dem rechten pleuralen Ganglion ausgehende rechte palliale Nerv das 
Ganglion subintestinale passirt, ehe er in den Mantel eintritt ?); sie haben 


drei viscerale Ganglien. 


1) Vergl. R. Bergh, Die Marseniaden. Malacolog. Untersuch. (Semper, Philipp.) 
Supplementheft III. 1886. p. 154, 203—20+4. Taf. Q, Fig. 4; Supplementheft IV. 1887. 
p- 230—231. Taf. Q, Fig. 10; Taf. A, Fig. 1—4. 

2) Vergl. Bouvier, 1. c. p. 13, 332, 336 u. s. w. — Meine Untersuchungen des 


Nervensystems der Coniden haben kaum etwas Wesentliches der ausgezeichneten Darstellung 
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Die einzelnen Ganglien des Centralnervensystems (Fig. 33 a—e) 
lassen sich nur schwer genauer eruiren. erstens weil in eine straffe, dicht 
anschliessende Bindesubstanzkapsel eingeschlossen, die oberen zweitens nicht 
leicht, weil noch dazu oft von der mitunter lockeren Speicheldrüsenmasse ein- 
gehüllt. Die Ganglien sind meistens röthlich- oder mehr ocker-gelb, die 
Nerven weiss. Die obere Ganglienmasse ist nach links (Fig. 29a), die untere 
stark nach rechts verschoben (Fig. 29b); die Connective nicht kurz, ziemlich 
schräge verlaufend (Fig. 29). — Die obere Ganglienmasse aus zwei, nur 
hinten etwas mehr geschiedenen Hälften bestehend, einer kleineren linken 
und einer grösseren rechten (Fig. 25, 29); jene ist von dem von einander 
wenig geschiedenen (linken) cerebralen und pleuralen Ganglion gebildet; diese 
auch von der rechten cerebro-pleuralen Ganglienmasse, welcher sich, aber nur 
durch eine leichte Einschnürung geschieden, das meistens kurz-birnförmige 
supra-intestinale Ganglion anschliesst (Fig. 26, 29). Die untere Ganglien- 
masse ist von den pedalen Ganglien und dem seitwärts liegenden subintesti- 
nalen Ganglion gebildet (Fig. 27, 29d). Die pedale Ganglienmasse ist kleiner 
als die cerebro-pleuralen (zusammen), etwas mehr abgeplattet, von ovaler oder 
mehr rundlicher Form; beide Ganglien sind ohne aussen deutliche Commissur 
mit einander verbunden; jedes steht durch ein gesondertes cerebro-pedales 
und pleuro-pedales Connectiv (Fig. 29cc) mit der oberen Ganglienmasse in 
Verbindung. Das subintestinale Ganglion (Fig. 27, 29d) liegt seitwärts (rechts) 
meistens hinter der pedalen Ganglienmasse, ist meistens kaum halb so gross 
wie jedes pedale Ganglion, etwas abgeplattet, gerundet-dreieckig und steht 
durch zwei Connective (Fig. 29e) mit den pleuralen Ganglien in Verbindung. 
Die kleinen, rundlichen, oft mehr weisslichen buccalen Ganglien (Fig. 298g) 
liegen dicht hinter dem Schlundkopfe, an den Seiten der Wurzel der Raspel- 
scheide und sind durch zwei ungleich dicke, relativ ziemlich lange Commissuren 
verbunden (Fig.29g, 31). Es kommen drei kleine visceralen Ganglien vor (Fig. 
29iii), das rechte und das mediane hinten unterhalb derGegend des Reetums liegend, 


von Bouvier (l. e. p. 327—341. Pl. 18, 19) hinzuzufügen; dieselbe ist (synthetisch) aus 
der Untersuchung mehrerer Exemplare von (\ virgo hervorgegangen; meine wenigstens theil- 
weise durch Synthese der Untersuchungsresultate mehrerer Arten von Conus, weil mir nur 
ganz ausnahmsweise mehrere Exemplare derselben Art vorgelegen haben, besonders nicht von 


den grösseren Formen. 
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das linke mehr vorne am wnteren Lappen der Leber. — Die cerebralen 
Ganglien liefern nach vorne den starken N. tentacularis, den N. optieus und 
(wahrscheinlich) den feinen N. acustieus, fernerhin mehrere Nn. proboscidales 
und Nn. rostrales. Das pleurale Ganglion linker Seite giebt dem Sipho, 
dem Mantel und dem M. columellaris Nerven; das entsprechende rechte 
Ganglion scheint direet keine Nerven abzugeben (Fig. 25). Das supra- 
intestinale Ganglion liefert zwei starke Nerven, die das Geruchsorgan 
(N. olfactorius) und die Kieme (N. branchialis) versorgen, ferner die supra- 
intestinale Wurzel der langen visceralen Commissur. Vom subintestinalen 
Ganelion (Fig. 20, 27) gehen alle die Nerven der rechten Körperhälfte aus, 
die starken Nn. palliales dextri; von seinen zwei pleuralen Connectiven ist 
das eine die subintestinale Wurzel der visceralen Commissur (Fig. 29h), 
das andere das zygoneure Connectiv. Die viscerale Öommissur (Fig. 29hh) 
giebt durch ihre drei visceralen Ganglien der recto-genitalen Gegend mehrere 
Nerven, das mittlere noch einen besonderen starken N. visceralis magnus, der 
hauptsächlich die Organe der oberen Eingeweidemasse versorgt. Die zwischen 
der Insertion des Giftdrüsenganges und der Raspelscheide liegenden bucealen 
Ganglien sind durch je ein längeres (Fig. 29tf) oder kürzeres Uonnectiv 
mit dem cerebralen Ganglion verbunden; jedes Ganglion giebt nach vorn 
einen Nerven an den Schlundkopf, seitwärts mehrere an die Raspelscheide 
und nach hinten einen oder zwei an die Speiseröhre ab. Von der hinteren 
Commissur derselben geht ein langer feiner Nerv aus (Fig. 21, 31, 122), der 
über und zwischen den Windungen des Giftdrüsenganges verlaufend, sich über 
die Giftdrüse verzweigt. Die meistens schräge liegenden pedalen Ganglien 
(Fig. 32) geben nach hinten und links ein grosses Biindel von Nerven an 
den Fuss ab und von ihrer Aussenseite noch einen oder zwei Fussnerven; 
vom rechten Ganglion wird noch ein N. penis abgegeben, der in das Be- 
gattungsorgan eintritt und weit hinaus in die enge Höhle desselben verfolgt 
werden kann. — Alle die Ganglien sind in eine eigene, lockere, fest anhängende 
3indesubstanz gehüllt (Fig. 25—27), und dieses Neurilem setzt sich als 
dicke Scheiden (Taf. 1. Fig. 25) weit hinaus auf die Nervenstämme fort: es 
ist aus klaren Zellen von meistens einem Durchmesser bis 0,08 mm gebildet, 


mit sparsam eingesprengten dunkleren kleineren Zellen vermischt. 
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Die Ophthalmophorien, die Tentakel, sowie die Augen (Fig. 11) scheinen 
sich wie in der Regel bei den Prosobranchiern zu verhalten. Die Otocysten 
(Fig. 17, 15) zeigen sich ausserhalb der Pedalganglien (seltener an ihrer 
Unterseite) als kalkweisse oder gelbliche Punkte vorne und etwas rechts an 
oder zwischen den oberflächlichen Muskelbündeln des Fusses, in Bindesubstanz 
gehüllt (Fig. 24a); sie fanden sich fast immer in einer @Querlinie gelagert, 
doch etwas von einander entfernt, die rechte meistens ein wenig mehr nach 
vorne. Sie waren kugelrund, von meistens etwa 0,3 mm Durchmesser; die 
Wand ziemlich dick; sie enthielten (Fig. 218) einen kugelrunden Otolithen 


von meistens 0,16—0,18 mm Diam.!) — Das prätendirte Geruchsorgan 
(Fig. 30) ist oben besprochen. — Median öffnet sich in die tiefe und in der 


Mitte tiefere (vordere) Fussfurche die starke vordere Fussdrüse (Fig. 13), 
die horizontal median durch den vorderen Theil des Fusses (Fig. 12) verläuft, 
fast eylindrisch ist (Fig. 14) und durch ihre kalkweisse Farbe gegen die 
Fussmuskulatur absticht: ihr Vorderende verbreitet sich etwas in die Lippen 
der Fussfurche (Fig. 13); an Längsschnitten zeigten sich die Bauverhältnisse 
makroskopisch fast ganz wie vonUarriere (l. ec. Taf. XXI. Fig.5A; Taf. XXI. 
Fig. 20) dargestellt. Die hintere Fussdrüse steigt von der meistens sehr 
deutlichen Fusspore, welche sich immer in der Gegend unterhalb des Hinter- 
endes der vorderen Drüse findet (Fig. 12), schräge in den Fuss auf; ihre 
nicht ganz enge Höhle starke Faltenbildungen zeigend, welche sich an dem 
weissen Drüsenlager (Fig. 22) wiederholen, das weniger dick als das der 
vorderen Drüse ist; die die Innenseite der Drüse bekleidenden Cylinderzellen 
pigmentirt oder nicht pigmentirt. 

Der M. columellaris etwa an der Mitte der Höhe des Fusses von 
der übrigen aufsteigenden Fussmuskulatur deutlich ausgeprägt, längs der 
ganzen (linken) Innenseite des Fusses aufsteigend (Taf. 10. Fig. 228), nach 
oben ein wenig stärker werdend und sich verbreitend wenigstens den unteren 
Theil der ganzen unteren Wand der unteren Körperhöhle bildend. Rechts 
dicht am Grunde der Athemröhre, unterhalb des vorderen Endes der Haupt- 
leber, tritt die Fortsetzung des Muskels als ein flaches, ziemlich kurzes, aber 


1) Statoeyste, Statolith.,. — Vergl. Verworn, Gleichgew. und Otolithenorgane. 
Pflüger, Arch. f. Physiol. L. 1891. p. 423. 
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starkes, sich allmählich verschmälerndes, ein wenig spiralig gerolltes Blatt 
frei hervor, das sich an die Schalenspindel unten etwa am Anfange der 
letzten Windung der Schale heftet. In der Strecke, wo der Muskel in 
Berührung mit der Schale liegt, ist derselbe mit dünnen, verkalkten, 
farblosen, glashellen, der Länge nach liegenden, an einander stossenden 
Splittern verbunden, die der Fortsetzung der Columella der entsprechenden 
Schalenwindung gehören. — Die übrige aufsteigende Fussmuskulatur geht 
theilweise in die untere, theilweise in die obere Wand der unteren Körper- 
höhle über. | 

Der schnauzenförmige Kopf (Fig. 4a) schlägt sich hinten (d. h. vorne 
in der Körperhöhle) mit einem starken Kragen um, an den sich mächtige 
Retractoren heften, und setzt sich in einen langen, sehr contractilen Rüssel 
(Mundröhre, Proboseis) fort. Die Schnauze ist nicht sehr diekwandig, zeigt 
eine Längs- und Kreismuskulatur und ist an der Innenseite mit ihren Längs- 
falten von einer gelblichen Outieula überzogen. Der Rüssel (Fig. 135, 217) 
ist gestreckt-kegelförmig, am Ende abgestutzt, und hat an der Mitte der 
kleinen Endfacette (Fig. 150) eine dreieckige oder runde Oeffnung (Fig. 151). 
An seinem Grunde heften sich die oben erwähnten starken Mm. retractores 
longi an, von denen mehrere an jeder Seite in ein grosses Bündel ver- 
schmelzen; einzelne Fascikel setzen sich, von Arterien und Nerven begleitet, 
längs der inneren Wand des Rüssels fort. Andere Muskel, Mm. retractores 
breves, kommen von der seitlichen Körperwand und vom Fusse. Die Innen- 
seite des Rüssels ist von einer starken fast farblosen Cuticula überzogen, die 
in die der Lippenscheibe übergeht. Oben setzt sich die Höhle des Rüssels 
durch die Oeffnung der meistens wenig ausgeprägten Lippenscheibe (Fig. 151) 
des Schlundkopfes in die Höhle desselben fort. Dieser kleine Schlundkopf 
ist kugelrund oder mehr zusammengedrückt (Fig. 42a, 55a, 71b, 93a, 105a, 
132a, 137a, 142a, 167a, 170a, 201d), mehr oder weniger muskulös (Fig. 117, 
172). ohne Spur von Zunge, mit Längsfalten der Innenseite, besonders 
vorne und hinten versehen. In die kleine Höhle des Schlundkopfes mündet 
rechts nach unten die Zahnplatten- oder Raspelscheide ein (Fig. 201e), neben 
derselben der Giftdrüsengang (Fig. 142f, 166f); die Höhle setzt sich durch 
einen relativ meistens ziemlich weiten Pharynx in die Speiseröhre fort 
(Bier 42debar kon), 


= 
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Die mächtige weissliche Zahnplatten- oder Raspelscheide öffnet 
sich mit ausgezogenem, dinnem Halse und runder feiner Oeffnung unten an 
der rechten Seite in die Höhle des Schlundkopfes. Dieses Organ besteht aus 
zwei, meistens in einem (spitzen) Winkel zu einander stehenden Beinen, die 
durch ein meistens gerundetes, seltener (Conus striatus; Taf. Ill. Fig. 5öd, 
58d) fortsatzähnliches Knie in einander übergehen. Das vordere Bein 
(Fig. 34a, 42a, 55b, 7lc, 93b, 106a, 116a, 123a, 132b, 137 b, 142b, 167b, 
170b, 171, 178a, 1S3a, 194a, 196a, 198a, 20le, 213a) ist immer kürzer, 
gerade, am Knie diek, von da ab gegen den Schlundkopf verschmälert; an 
der einen Seite des Knies oder ringsum scheinen, in einem Bogen oder in 
zwei Reihen gestellt, die Köpfe der längsliegenden Zahnplatten gelblich oder 
rothbräunlich durch (Fig. 51). Das hintere Bein (Fig. 3+b etc.) ist immer 
länger, gerade, gebogen oder stark gekrümmt, am Knie dünner als das vordere 
Bein, sonst aber dieker und fast eylindrisch, mitunter am Ende ein wenig 
geschwollen; unweit vom Knie schimmern an der einen (concaven) Seite oft 
ein gelber Körper (Fig. 194c) durch und an der hinteren und oberen Seite durch 
die wenigstens beiläufig zwei Drittel der Länge, in zwei Reihen (Fig. 113) 
gestellt, die sich gleichsam in langen parallelen Strichen fortsetzenden Köpfe 
der Zahnplatten, fast alle von dunklerer Farbe als im vorderen Beine. Im 
vorderen Beine sind die Zahnplatten alle vollständig entwickelt, im hinteren 
theilweise (hinten) noch in Entwickelung begriffen. Die Anzahl der Zahn- 
platten im vorderen Beine ist immer geringer als die im hinteren, und meistens 
bedeutend geringer, nur selten (C. fextile) ist das Verhältniss mehr gleich. — 
Die Zahnplatten sind relativ sehr gross, bei einigen Arten eine Länge von 
10—11 mm erreichend. Sie sind im Grundstück stark mahagoni- oder dunkel 
bernstein- oder horngelb-farbig, sonst hell amberfarbig oder fast farblos; die 
entwickelten Platten im hinteren Beine der Scheide immer dunkler als im 
vorderen. Diese Zahnplatten sind von ganz eigenthümlicher Form, recht 
häufig gleichsam eigenartig harpuneförmig: bei den verschiedenen Coni 
immer von derselben Grundform, und bei den verschiedenen Individuen der- 
selben Art äusserst wenig variabel. Soweit bisher bekannt, scheinen die 
Zahnplatten theilweise gute specifische Charaktere abgeben zu können. Die 
Zahnplatten sind gleichsam lange, witunter etwas gebogene Röhren, am Grunde 
etwas dicker und breiter (Grundstück), sonst fast cylindrisch, meistens doch 
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etwa an oder unterhalb der Mitte ihrer Länge (Fig. 40, 128, 129, 133, 139, 195) 
etwas eingeschnürt, in ihrer letzten Strecke etwas zugespitzt, ihrer ganzen 
Länge nach bis fast an die. Spitze gespalten. Das Grundstück (Fig. 160, 154, 
36, 81, 94) ist breit, etwas zusammengebogen; seine Substanz dicker, besonders 
in den Seitenpartien und hinten; seine Wände am Hinterende weit von einander 
klaffend. Die von dem Grundstücke schräge hinauflaufenden Lippen der 
Röhre einander in der ersten Strecke deckend (Fig. 104, 111, 118, 154) 
und die bedeckte Lippe mitunter vom Grunde ab noch nach innen umgebogen. 
Die Röhre ist um ihre Längenaxe gedreht, in der Weise, dass die obere fast 
die untere Seite wird, während der eine Rand der (gespaltenen) Röhre den 
anderen bedeckt, und der bedeckte Rand ist wieder mehr oder weniger ein- 
gerollt. Dieser eingerollte Rand verschmälert sich gegen die Spitze der 
Zahnplatte hin allmählich, um gegen die Widerhaken derselben hin ganz zu 
verschwinden (Fig. 119, 143, 157, 161, 182, 208), wo die Lippen der Röhre 
von einander in der Art weichen, dass die Höhle derselben sicn durch eine 
längliche Spalte öffnet (Figg. wie eben citirt). Der eingerollte Rand ist selten 
eben (©. hebraeus, O. chaldaeus, Fig. 125); fast immer verdickt, mit kleinen 
Querleisten versehen, somit zackig, rund- oder scharf-zahnig, meistens mit 
einer oder zwei, seltener (€. Zitteratus, Fig. 121) mit mehreren Längsreihen 
von solchen Dentikeln. Die Spitze der Zahnplatten ist selten ohne Wider- 
haken, nur mit einem schwachen scharfen Schneiderand ausgestattet (C. chal- 
daeus, C. hebraeus, CO. marmoreus). Auch nur selten kommt ein einzelner 
Widerhaken vor (C. mediterraneus, Fig. 215, 216). Fast immer finden sich 
deren zwei, ein kürzerer und ein (mitunter am Ende eines scharfen Schneide- 
randes entwickelter) längerer, an fast entgegenstehenden Rändern oder 
in einem Abstande von 90°. Bei einzelnen Formen (C. striatus, Fig. 60, 65; 
©. quereinus, Fig. 73) kommt noch daneben ein längerer, zierlich gebogener, 
seiner ganzen Länge nach gefurchter Haken vor. Unten am Schafte der 
Zahnplatten zeigt sich oft noch ein kurzer, grober, dem gedrehten Spindelrande 
gehörender Haken (©. virgo, Fig. 176; CO. nicobaricus, Fig. 37: 0. maculosus, 
Fig. 41; ©. flavidus, Fig. 184; C. marmoreus, Fig. 205). ') 


1) Die Untersuchung, die genaue Bestimmung der Form der Zahnplatten der Coniden 


ist schwierig, auch weil es schwer hält, sie in den gewünschten Stellungen zu bringen. Sie 
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Die Zahnplatten sind, jede für sich, durch ein Zahnband befestigt, 
das die Ränder des Grundstücks derselben ganz umfasst (Fig. 59, 72, 107, 
111, 125). Diese Zahnbänder, die am Grunde der Zahnplatten fast so breit 
wie jener sind, verschmälern sich allmählieh gegen ihren Ursprung hin 
(Fig. 56, 10%); sie sind abgeplattet, farblos, ihrem Ursprunge nach länger 
(Fig. 80a) oder kürzer; die des vorderen Beines der Raspelscheide im Ganzen 
kaum kürzer, die des hinteren kaum länger. An ihrem Ursprunge sind sie 
mitunter zu zwei oder drei fast verschmolzen. Diese Bänder sind structurlos, 
wie es scheint, von derselben Substanz wie die Zahnplatten gebaut. 

Das hinterste Ende der Raspelscheide ist compaet, ohne deutliche 
Differenzirung des Gewebes, aus Bindesubstanz mit eingestreuten Kernen und 
aus einem ganz dünnen eirculären Muskellager bestehend. Schon ein wenig 
weiter vorwärts ist die durch die ganze Länge des hinteren Beines der 
Raspelscheide gehende Structur deutlich (Taf. 11. Fig. 251). Die Scheide 
zeiet ein äusseres Kreismuskellager, ein inneres Längsmuskellager und ein 
hohes Epithel, das eine kleine querovale, unterhalb der Längsaxe liegende 
Höhle begrenzt; diese letztere vergrössert sich nach vorne allmählich etwas. 
Das äussere eirewäre, nicht dicke, aber dichte (Fig. 251, 252) Muskellager 
spaltet sich, wenigstens auf langen Strecken, in zwei durch einen kleineren 
Zwischenraum geschiedene Lager; sie enthalten, besonders nach aussen, zahl- 
reiche Kerne; das innere ist am Grunde des medianen Septums (s. unten) 
polsterartig verdickt (Taf. 11. Fig. 260, 262) und daselbst von lockerer 
Struetur, auch von Längsfasern durchzogen. Innerhalb des vorigen findet sich 
das innere, längslaufende Muskellager; es ist viel lockerer, dicker, mit zahl- 
reichen Kernen versehen, hier und da gegen die obere (convexe) Seite der 
Raspelscheide etwas dieker. An der Innenseite dieses Muskellagers sitzt das 
Epithel. Dasselbe ist aus mehr oder weniger hohen Cylinderzellen mit Kern 
am Grunde zusammengesetzt. Das die obere Wand der Höhle des hinteren 
Beines der Raspelscheide begrenzende Epithel ist immer höher, weshalb die 
Höhle auch nach unten verschoben ist. Die mediane Partie dieser oberen 
Wand ist in einer Strecke, der eigentlichen Bildungsstelle der Zahnplatten, 


müssen immer von verschiedenen Seiten untersucht (und gezeichnet) werden, sonst werden 
Haken und Schneiderand leicht übersehen. 
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besonders stark, erhebt sich nach vorne allmählich wegen der an Länge zu- 
nehmenden Cylinderzellen stärker, immer (an Querschnitten) eine schwach 
dreilappige Oberfläche zeigend (Fig. 251, 252). Seitwärts von diesem dicken 
unvollständigen Septum wird die Wand mit sammt ihrem Epithel niedriger 
(Fig. 252, 253) und setzt sich, mitunter (Fig. 264) noch weniger hoch, an 
der oberen Wand der Höhle fort. Das Septum wird, besonders durch Hervor- 
treten des mittleren Lappens (Fig. 260), höher und ist etwa an der Mitte 
der Länge dieses Beines der Raspelscheide so hoch, dass es die Höhle fast 
in zwei T'heile zerlegt (Fig. 252, 253, 262). Dieses dicke Septum scheint 
wesentlichst vom, hier mit Bindesubstanz reichlichst vermischten, inneren 
Längsmuskellager gebildet. In den Grund des Septums steigt gleichsam ein 
diehterer zapfenartiger Fortsatz desselben Muskellagers auf, welcher auch viele 
Bindesubstanz enthält (Fig. 253, 260, 262). Dieser Zapfen wird allmählich 
höher (Fig. 268—271). Die Oberfläche des Septums ist (gegen die Höhle) 
von dem hohen, fein längsstreifigen Cylinderepithel überzogen (Fig. 257, 258). 
Diese Oberfläche des Septums zeigt sich immer an der Spitze gleichsam ein 
wenig dreilappig (Fig. 253, 262). Die Seiten des Septums sind von mehr 
oder weniger oberflächlichen, am Boden gerundeten Längsfurchen mit vor- 
tretenden Rändern durchzogen, in denselben liegen die Zahnplatten, doch 
theilweise entblösst. An (Querschnitten präsentiren die Furchen sich als 
schalen- oder becherförmige Vertiefungen (Fig. 254). In diesen Furchen des 
hinteren T'heils des hinteren Beines, zwischen denselben und der die untere 
Wand der Höhle bekleidenden Cutieula (Fig. 263) wird die die Zahnplatte 
bildende Chitinmasse ausgeschieden. Die Ränder der Furchen scheinen 
gleichsam etwas spiralartig hervorzuwachsen, und die Zahnplatten somit auch 
spiralartig eingerollt zu werden. Sie liegen also ursprünglich von Epithel- 
zellen eingeschlossen, und solche finden sich zwischen den Windungen und 
in der Axenhöhle der Platten!) (Fig. 263) und kommen oft noch bei ganz 
alten Platten vor. Von solchen ganz "jungen, ganz farblosen, vollständig 
biegsamen (Fig. 112), dünnen Platten kommen hinten mehrere (bis sieben), 
meistens zwei Paare vor, theils an der Spitze, theils an der Seite des Septums 


1) Die Kerne dieser eingeschlossenen Epithelzellen färben sich weniger leicht und 


weniger stark. 
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(Fig.252, 253); das Zahnband scheint von der Seitenwand der Raspelscheide oben 
gebildet zu werden und mit der erwähnten Cuticula zusammenzuhängen. ‚Junge 
Zahnplatten wie die eben erwähnten kommen überhaupt und durch die ganze 
Länge der Raspelscheide nur an angegebener Stelle vor. An den älteren 
Zahnplatten ist das gegen die Höhle der Raspelscheide kehrende Epithel 
verschwunden, und die Platten liegen paarweise, durch das Septum geschieden, 
schief einander gegenüber, mit ihrem Zahnbande am Grunde desselben be- 
festist. Die ziemlich dieken Seitenwände dieses Beines der Raspelscheide 
sind von etwas ungleicher Dicke (Fig. 252, 262). Nach vorne wird das 
Septum allmählich niedriger unter stetigem Wachsen des erwähnten musku- 
lösen Zapfens (Fig. 265—271). Mehr nach vorne nimmt die Höhe des letzteren 
auch wieder ab, während sich an der unteren Wand der Scheide ein meistens 
gelbliches, immer aussen stark durchschimmerndes (Fig. 34, 5le, 106, 132 
Polster entwickelt, welches niedrig anfängt, sich allmählich erhöht, um gegen 
den Grund des vorderen Beines wieder schräge abzufallen. An Querschnitten 
in der Gegend dieses Polsters zeigt dasselbe sich (Fig. 264) der Länge nach 
tief getheilt, und die beiden Seitenpartien wieder tiefere Furchen zeigend, 
deren Ränder auch stark vortreten (Fig. 265), um sich den (Paaren von) 
Zahnplatten anzupassen, welche, wie es scheint, von den Furchen des medianen 
oberen Septums sich in die Furchen dieses Polsters hinüberlagern. In den 
obersten Theil jeder Hälfte des Polsters scheint auch ein muskulöser Zapfen 
einzutreten (Fig. 265). Auch die Zahnbänder dieser Platten scheinen an 
demselben Polster angeheftet, nur mit Ausnahme der der zwei oder mehreren 
vordersten Paare, welche von der Scheidewand im Grunde des vorderen 
Beines der Raspelscheide ausgehen (Fig. 261). Diese Scheidewand steigt 
vom oberen "Theile des Grundes des vorderen Beines nach unten und vorne 
hinab (Fig. 51, 261), an ihren Seiten und unterhalb derselben steht die Höhle 
des vorderen und des hinteren Beines mit einander in Verbindung. Das 
Septum ist oben diek und verschmälert sich nach vorne, um gerundet zu 
endigen. Die meistens nicht grosse Anzahl der Zahnplatten dieses vorderen 
Beines der Raspelscheide findet sich zu beiden Seiten oder vorne in einer 
oder zwei Reihen geordnet (Fig. 51, 123); die Zahnbänder heften sich hinten 
an der Scheidewand. Die Oberfläche der Scheidewand zeigt sich (an Quer- 
schnitten) fast glatt, von niedrigem Epithel überzogen (Fig. 266, 267). Die Wände 
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dieses Beines sind sonst ringsum mit zahlreichen, mehr oder weniger tiefen, 
der Länge nach gehenden Lappenbildungen und Furchen versehen, deren 
Ränder sich ganz wie im hinteren Beine verhalten, und die Zahnplatten in 
ganz derselben Weise umfassen (Fig. 259, 266). Nach vorne nimmt die 
Anzahl der Faltenbildungen ab (Fig. 255), ganz vorne verschwinden sie 
ganz; und die Zahnplatten reichen überhaupt nicht in den vorderen "Theil 
der engen Höhle hinein. 

Tadellose ununterbrochene Schnittserien der Raspelscheide darzustellen, 
ist mir (wenigstens bei den in [90 °,| Alkohol bewahrten Individuen) nie 
geglückt. Die gegen die Weichheit der Wand contrastirende (relative) Härte 
der Zahnplatten veranlasst zu oft Verschiebungen der Theile, wodurch die 
Bilder ganz unklar und mitunter unverständlich werden. Ich muss daher 
gestehen, dass die ganze Bildungsweise der Zahnplatten mir noch ganz 
unklar geblieben ist. Unreife, noch in Entwiekelung begriffene Zahnplatten 
finden sich nur hinten in der Raspelscheide; ihre Bildung scheint von den 
Epithelzellen der langen rillenartig ausgehöhlten Längsfalten des erwähnten 
Septums auszugehen; vielleicht bringt auch das Epithel der entgegenstehenden 
unteren Wand oder der seitlichen Wände einen Beitrag. An mit Hämatoxylin 
gefärbten (Schnittfärbung) Schnitten sieht man den dunkleren Grundtheil der 
(meisten) Zahnplatten gleichsam aus drei Schichten gebildet, einem dünneren 
äusseren und inneren, die hlaufarbig sind, und dem älteren dickeren mittleren, 
das seine horngelbe Farbe bewahrt hat (Fig. 280); an der übrigen weniger 
soliden Zahnplatte ist diese Schichtung nicht nachweisbar. 

Noch weniger als die Bildungsweise der Zahnplatten habe ich das 
Wachsthum und das Vorwärtsrücken der Zahnplatten in der Raspel- 
scheide verstanden. Wahrscheinlich werden sich die Längsfalten nach hinten 
verlängern und neue Zahnplatten entwickeln, während die letztgebildeten 
stärker verhornen. Wie aber die Zahnplatten der hinteren Höhle in die 
vordere eintreten, was doch wohl geschehen muss, bleibt mir ein Räthsel. 
Um ihre Richtung von vorne nach hinten in die entgegengesetzte Stellung zu 
ändern (vergl. Fig. 51), werden sie einen Bogen von wenigstens 150% zu 
beschreiben haben, und wie das bei der Enge der Höhle und der Härte der 
Zahnplatten, wenigstens wenn in Alkohol bewahrt, möglich sei, ist kaum 
verständlich. Und ebenso ist die Kraft, die diese Drehung hervorbringt, un- 
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bekannt; die Zahnbänder sind ja weder muskulös, noch, wie es scheint, 
elastisch.!) 

Räthselhaft ist auch die Wirkungsart dieser „Giftzähne“. Das 
recht häufige Vorkommen von lose liegenden (und mit dem Zahnbande los- 
gerissenen) Zahnplatten in der Spitze des Rüssels (vergl. Fig. 70, 217) macht es 
einigermaassen wahrscheinlich, dass sie in ein Opfer eingestochen werden 
könnten, um es zu betäuben und ein Aussaugen zu ermöglichen. Ueber 
solches ist aber bisher nichts bekannt, sowie die Giftigkeit dieser Thiere 
iiberhaupt nicht über allen Zweifel gehoben. 


Bei den meisten?) Formen des Conus findet sich längs der rechten 
Seite der unteren Leibeshöhle eine meistens ziemlich kurze und dicke, schlauchartige, 
weissliche Schnauzendrüse, die sich meistens ohne eigentlichen Ausführungs- 
gang rechts am Boden der Höhle der Schnauze neben dem Grunde des Rüssels 
öffnet (Fig. 45, 69, 91,185, 211). Nur bei einigen (C. betulinus, ©. literatus) 
zeigte sich die Drüse mehr langgestreckt, und noch mehr bei dem (©. hebraeus 
(Fig. 23). Die Wände der Drüsen waren dick, mitunter blätterig (Fig. 186), 
die Höhle eng. 

Die fast immer milchweisse Speicheldrüse liegt ziemlich median 
oder etwas nach links, nach vorn in der Leibeshöhle, meistens an der oberen 
Ganglienmasse ruhend. Sie ist nicht gross, meistens eine gerundet -sub- 
quadratische, ein wenig abgeplattete, compacte Masse bildend; ihre Zusammen- 
setzung aus zwei verschmelzenden Hälften ist mehr oder weniger deutlich, 
nur ganz selten sind dieselben ganz geschieden. Vorn von der Unterseite 
der Drüse entspringen die zwei dünnen Ausführungsgänge, die ziemlich gerade 
nach rechts verlaufen, vor und oberhalb der oberen Ganglienmasse (also den 


1) Der Werth des (Grübler’schen) Orceins in saurer Lösung für die differentielle 
Diagnose des Elastins ist heutzutage allgemein anerkannt. Dasselbe wurde auch hier (Orcein 1, 
Ac. hydrochlor. 1, Alcohol absol. 100) als Reagens an den Zahnbändern versucht, welche 
aber nur ganz schwach rosafarbig wurden (( Zextle); sie smd nicht von (gewöhnlicher) 
elastischer Substanz gebildet. Vergl. Unna, Elastin und Elacin. Monatsh. f. prakt. 
Dermat. XIX. 1894. p. 397—399. 

2) Bei dem (! geographus und dem (‘. pusellus fehlt diese Drüse vielleicht, bei ver- 
schiedenen anderen konnte ich sie auch nicht finden. 
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Schlundring nicht passirend), der eine oberhalb, der andere unterhalb der 
Wurzel der Speiseröhre und sich in den vorderen T'heil der Höhle des vorderen 
Beines der Raspelscheide öffnen, der eine an der oberen, der andere an der 
unteren Seite (Fig. 131b, 15Sb, 196e, 213c). Nur bei ©. maculosus (Fig. 42) 
und ©. vexillum (Fig. 167e) kam eine langgestreckte supplementaire 
Drüse vor.!) 

Ganz hinten in der Leibeshöhle, sich der hinteren Wand derselben 
anschmiegend und somit meistens fast halbmondförmig gebogen, liegt die 
meistens mächtige, meistens schmutzig gelbliche, oft sehnenglänzende, sogenannte 
Giftdrüse.2) Dieselbe ist wurstförmig (Fig. 110), ganz ausserordentlich 


1) Bei dem €. vexillum konnte eine Speicheldrüse aber nicht nachgewiesen werden. 

2, Während der Expedition von Samarang (The Zool. of the voy. of H. M. S. Samarang. 
Moll. 1848. p. 19. — Narvat. of the voy. of H.M. S. Samarang during the years 1843— 1846 
by E. Belcher. II. 1848. p. 356— 357) wurde Capitain E. Belcher (bei der Insel Mayo [Ternate] ) 
von einem (. aulicus gestochen, und die kleine Wunde soll von schmerzlicher Geschwulst 
gefolgt worden sein. Seitdem gelten die Coniden als giftig. Erfahrungen über diese Giftigkeit 
sollen in Beziehung auf (. marmoreus und tertile vorliegen (Fischer, man. de conchyl. 1887. 
p: 106); ferner über €. geographus (B. H. Hinde, letter on the poisonous effects of the bite 
inflieted by the (. geographus on the natives of New-Britain. Proc. Linn. Soc. N. S. Wales. 
IX, 4. 1885. p. 944— 945. Vergl. Zool. Anz. 1884. p. 624). E. Graeffe (Samoa oder die 
Schifferinseln. IV. Journ. d. Mus. Godeffroy. Heft XIV. 1879. p. 235) erwähnt die ganz 
besondere Gefährlichkeit des (. geographus und €. tulipa; es sind ihm mehrere Fälle bekannt 
geworden, bei denen Eingeborene, welche solche Conus-Arten am Riffe sammelten und die 
Thiere in der Hand eingeschlossen hielten, von der im Rüssel befindlichen „Zunge oder Reib- 
platte“ einen Stich erhielten, welchem sofort heftige Anschwellung der Hand und des Armes 
und in einem Falle nach drei Tagen der Tod erfolgte; wahrscheinlich wären alle Conus-Arten 
giftig, doch waren nur von den beiden erwähnten Arten Fälle von Vergiftung zur Kenntniss 
von Graeffe gekommen. Garrett (Quart. Journ. of conchol. I, 16. 1878. p. 365) sammelte 
an der Küste von der Panmotu-Insel drei Exemplare des €. Zulipa und hielt sie in der 
geschlossenen Hand; das eine Individuum „schoss seinen langen Rüssel hervor und stach den 
einen Finger, was von einem starken Pein wie nach einem Vespen-Stich gefolgt wurde“, ganz 
wie es Capitain Belcher ergangen sein soll. 

Diese behauptete Giftigkeit des Bisses oder eher des Stiches dieser Thiere bei An- 
fassung derselben ist nach der hier gelieferten Untersuchung vieler Formen von Coniden sehr 
räthselhaft. Die Raspelscheide mit ihren Zahnplatten kann kaum so weit in den Rüssel ein- 
treten, dass ihre Zahnplatten wirken könnten, und die so oft im Rüssel lose liegenden Platten 
(Fig. 70, 138, 217) werden kaum so fest von demselben umfasst und gestützt werden können, 
dass sie eine, wenigstens in der erwähnten Weise, active stechende Rolle spielen könnten. 
Wozu noch besonders Giftapparate bei diesen Thieren, die keine Raubthiere sind, mit so starker 


Schale versehen und zum grossen Theile im Sande herumwühlend? 
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muskulös, somit im höchsten Grade contractil und formveränderlich. An 
Längs- und Querdurchschnitten (Fig. 88) zeigt sie sich von einer relativ 
ziemlich engen Höhle von rundlicher Lichtung durchstochen, die von einem 
niedrigen oder nicht hohen Epithel ausgekleidet ist; dem Epithel zunächst 
findet sich ein ganz dünnes eirculäres Muskellager, dann ein dickeres Längs- 
lager, wieder ein wenig starkes eireuläres, und schliesslich das sehr dicke, 
den grössten Theil der Dicke des Organs bildende Längslager. Vom rechten 
Ende der Drüse geht (Fig. 87, 110) der ziemlich dünne, aber muskulöse und 
zähe Ausführungsgang aus, welcher sehr lang, mitunter bis zu mehr als 
20mal so lang wie die Drüse ist und mit seinen Schlingen einen grossen 
Theil der Eingeweidehöhle füllt, oft alle die übrigen Eingeweide derselben 
ganz deckend; das, mitunter etwas verschmächtigte, Ende des Ganges passirt 
durch den Schlundring und öffnet sich in den Schlundkopf rechts hinter und 
unter dem Eintreten der Zahnplattenscheide (Fig. 55e, 71f, 105d, 132d, 
137e, 142f, 167), 

Die Speiseröhre, durch eine leichte Einschnürung mit dem Schlund- 
kopfe verbunden (Fig. 42d, 55f, 7lg, 93e, 201g), macht meistens schnell 


eine Knickung nach unten — an die Kniekung heften sich mehrere von der 
oberen Wand der Körperhöhle ausgehende Muskeln (Fig. 142g, 42) — und 


verläuft danach schräge nach hinten gegen die linke Ecke der Eingeweide- 
höhle, wo sie dieselbe verlässt. Die Speiseröhre ist von der oberen Ganglien- 
masse und von den Windungen des Giftdrüsenganges meistens fast vollständig 
bedeckt; hinter sich hat sie in ihrer letzten Strecke einen kleineren oder 
grösseren Theil (Fig. 222) der Giftdrüse; sie ist durch kurze Bindesubstanz- 
stränge (Fig. 170) an alle diese Eingeweide gelöthet, hinten noch dazu an 
den Fuss. Die Fortsetzung der Speiseröhre, der Darm (Fig. 206), längs des 
Unterrandes des Pericardiums verlaufend, hat, nachdem sie die Leibeshöhle 


verlassen hat, gleich an ihrer vorderen und linken Seite den vördersten 


Falls ein Giftapparat vorliegt, wird übrigens wohl die „Speicheldrüse“ eher Giftdrüse 
sein, wie auch von Bouvier (l. e. 1887. p. 473) vermuthet, und die „Giftdrüse“ eine Art 
von Glandula ptyalina. 

Die Eingeborenen von Neu-Caledonien glauben, dass die Thiere mit dem Deckel ver- 
letzten (vergl. Crosse und Marie, 1. c. p. 353), was vielleicht wirklich cher der Fall sein 
könnte. 


Nova Acta LXV. Nr. 2. 13 
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Lappen der Leber, und macht jetzt, vom letzteren begleitet um die Columella 
schwingend, einen nach links convexen Bogen, in dessen Concavität die isolirte 
Nebenleber liegt (Fig. 221); tritt dann in das Bereich der Niere und verläuft 
nach rechts in und an der hinteren Wand derselben, mit ihrem vorderen 
Rande parallel, mehr oder weniger von Nierensubstanz und Gefässen bedeckt; 
bei den Männchen hat der Darm in einer Strecke hier oft hinter sich den 
Hoden, bei den Weibchen die Schleimdrüse. Am oder vor dem Vorderende 
der Niere wird der Darm frei und verläuft, sich rechts fortsetzend, oberhalb 
und längs der etwa linken Hälfte des Hinterrandes der unteren Eingeweide- 
höhle und endet, meistens etwas verengt, mit einer etwas vorspringenden 
Analpapille (Fig. 206c); bei den Weibchen hat der Darm hinter sich die 
Schleimdrüse, die Analpapille an ihrer Unterseite die Vulva und hinter jener 
liegt die Samenblase (Fig. 46). Der Darm ist bei seinem Austreten aus der 
unteren Eingeweidehöhle mitunter (Fig. 206) etwas eingeschnürt, sonst im 
Ganzen nicht eng oder nur in seinem Verlaufe durch die Niere und in der 
präanalen Strecke; die Innenseite zeigte ziemlich feine Längsfalten. 

Die Verdauungshöhle war leer oder enthielt nur sparsame dünn-breiige 
thierische Masse, seltener (vergl. ©. ‚Jukesü) grössere Stücke von "T'hieren 
(Anneliden). 

Die Leber ist sehr gross, meistens 5—7, an Stärke schnell wachsende 
Windungen bildend; die unterste Windung weit hinab, bis fast an die Gegend 
des Hinterendes des Geruchsorgans zugespitzt hinabsteigend. Die Farbe ist 
meistens mehr oder weniger gelb, heller oder dunkler grau, mitunter noch 
dunkler, mitunter durch Pigment marmorirt, an der Oberfläche (Fig. 115) von 
Gefässen und Gefässnetzen durchzogen. Der Bau scheint der gewöhnliche. 
Diese Leber öffnet sich (Fig. 67a) durch einen gleichsam aus mehreren 
Stämmen zusammengesetzten starken und kurzen Lebergang in die Ver- 
dauungshöhle an ihrer convexen Seite, dicht an der Columella, in der Nähe 
der hinteren (oberen) Biegung des Darmes oder zwischen den beiden Biegungen; 
mitunter kommen noch (Fig. 67b) einzelne kleinere Gallengänge vor. Der 
durch den grössten Theil seiner Länge ziemlich starke Gallengang lässt sich, 
in der Nähe des unteren Randes der Windungen verlaufend, fast bis an die 
oberste derselben verfolgen, von oben her immer sich in die Leber ästelnde 
Zweige empfangend (Fig. 67, 223). Von der Darmschlinge umfasst (Fig. 221) 
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kommt bei allen den untersuchten Formen noch eine kleine, ganz isolirte 
Nebenleber vor, meistens oval, oft von einer durch den Darm hervor- 
gebrachten seichten Furche durchzogen; ihr Bau kaum von dem der Haupt- 
leber verschieden; diese Nebenleber öffnet sich, auch durch einen kurzen 
Gallengang, in den Darm unweit vom Hauptlebergang. 


Das Pericardium (Fig. 79, 146) ist ziemlich gross, an dem linken 
Ende der Kiemenhöhle zwischen der Niere und einer Fortsetzung der hinteren 
Wand der unteren Körperhöhle (hinter dem Darme) liegend, rechts sowie 
links an die Niere grenzend. In der Gegend des rechten Endes seiner 
Vorderseite findet sich die oben erwähnte Nierenspalte; an der entgegen- 
gesetzten Seite öffnet sich das pericardio-renale Organ (Fig. 79c), der einen 
kurzen Cylinder darstellende Wimpertrichter. Keine Spur einer Pericardial- 
drüse. Das Pericardium zum grössten Theil vom querliegenden Herze aus- 
gefüllt; die Vorkammer ganz dünnwandig, die Kammer mit dicken Wänden 
und den gewöhnlichen Klappen. Der Aortastamm unmittelbar das Peri- 
cardium durchbohrend und sich in die Aorta posterior und anterior theilend. 
Bei dem dürftigen Material konnte kein Exemplar auf Einspritzungen des 
Gefässsystems verwendet werden. Die Aorta posterior schien in gewöhnlicher 
Weise mit den Windungen der Leber hinaufzusteigen, erst dem Rectum und 
der Geschlechtsdrüse eine Arterie, dann der Leber mehrere Aeste liefernd. 
Die Aorta anterior in der linken Ecke der unteren Eingeweidehöhle unter dem 
supraintestinalen T'heil der visceralen Commissur eintretend, quer in der linken 
Seite von jener verlaufend, unter der Speiseröhre und mit derselben die Haupt- 
commissuren passirend, eine Art. pediaea abgebend und sich als Art. eephalica 
nach vorne fortsetzend, eine oder zwei Aa. proboscidales abgebend. Feinere 
oder gröbere Venen-Stämme konnten an der Oberfläche der Leber verfolgt 
werden, sowie sehr ausgeprägte Nierenvenen, ein starker hectalsinus und 
Sinus in den Wänden der unteren Körperhöhle. 

Die starke Niere!) hinten bis an den Hinterrand der unteren Windung 
reichend, links an die Leber grenzend, rechts an das Schleimorgan und beim 


1) R. Perrier, rech. sur l’anat. et l’histol. du rein des gasterop. prosobranches. 
Ann. des sc. nat. Zool. 7 $S. T. 8. 1889. p. 249— 250. 
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Weibehen an die Hauptabtheilung der Schleimdriüse (Glandula uterina); vorn 
an die Kiemenhöhle, von derselben durch eine dünne Wand geschieden, und 
mehr links, ausserhalb der Kiemenhöhle, an das Pericardium. Aeusserlich 
zeigt die Niere sich aus zwei Abtheilungen bestehend, die meistens von ganz 
verschiedener Farbe sind; eine linke Abtheilung, die meistens länger von vorn 
nach hinten als von Seite zu Seite ist, und eine rechte, die breiter als lang 
ist.!) Die Wände (Fig. 219) der Niere sind ziemlich dick, die obere kaum 
dicker als die untere. Diese Wände sind schwämmig; die Innenseite der 
oberen und der unteren, die obere und die untere Wand der Nierenhöhle, 
nicht immer im Bau ifbereinstimmend, und noch weniger die linke und die 
rechte Abtheilung der Höhle. Die linke Abtheilung zeigt meistens einen 
ziemlich netzartigen Bau (Fig. 219); in der rechten Abtheilung kommt meistens 
nach vorn eine querlaufende Falte oder Wulst vor, die nach vorn (gegen die 
Nebenniere) kurze Falten, nach hinten längere, mehr oder weniger und auch 
etwas unregelmässig pennate und anastomosirende ausschickt; alle diese Falten- 
bildungen sind Ausdruck von der mit Nierengewebe bekleideten Venen- 
verbreitung der Niere; dieselbe bezieht die Hämolymphe wesentlich vom 
grossen Sinus abdominalis ant.; die ausführenden Gefässe öffnen sich in den 
Sinus perirectalis oder mehr direct in die Vorkammer.?2) In dem meistens 
vorderen 'T'heile der hinteren Wand der Niere verläuft der Darm, von Nieren- 
gewebe mehr oder weniger bedeckt, mitunter nur von fast gesonderten Tra- 
bekeln. Die Nierenspalte hat ziemlich dieke Lippen mit einem starken 
Sphincter, der vom unweit liegenden visceralen Ganglion innervirt wird. Der 
Wimpertrichter von einem Zellenlager mit langen Wimperfaden ausgekleidet. 

Die Nebenniere (Glande nephridienne, Perrier) sticht schon durch 
andere Farbe gegen die Niere stark ab (Fig. 224d). Als ein halbmond- 
förmiges, meistens doch im rechten Ende dickeres Organ erstreckt sich das- 
selbe längs des oberen Randes des Pericardiums, mit seiner Hinterseite vorne 
in einer Strecke die Nierenhöhle begrenzend.?”) Das Organ zeigt im Innern 


1) Keferstein (Bronn, Kl. u. Ordn. d. Thierr. Moll. 1868. p. 985—986) giebt einen 
„darmförmigen“, zwischen Mastdarm und Geschlechtsgang verlaufenden Ureter unrichtig an. 

2) Vergl. R. Perrier, ]l. c. 1889. p. 156—157. Fig. 50—54. 

3) Vergl. R. Perrier, ]. ce. 1889. p. 150-152. Fig. 81-85; p. 271 
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anastomosirende @uerfalten durch tiefe Furchen geschieden; es enthält eine 
grössere und mehrere kleinere Lacunen, die mit der Vorkammer des Herzens 
communieiren; es ist also ein Atriumdivertikel, das der Hämatogenese dient. 
Die gegen die Nierenhöhle kehrende Wand ist von einem besonderen, sich 
in kleine verzweigte Höhlen fortsetzenden Epithel bekleidet.!) 

Der Hoden (Fig. 212, 146, 47a) liegt weit links an der Hinterseite der 
letzten Windung der oberen Eingeweidemasse entblösst, durch abstechende 
Farbe meistens leicht kenntlich. Das Organ liegt am Unterrande des meistens 
hellen linken Theils der Niere, mit seinem linken Ende an die Leber stossend, 
sich mit seinem unteren Rande oft um den (rechten) Rand der Nebenleber 
schmiegend. Sein hinterer Rand und der hintere "Theil seiner oberen Fläche 
liegt meistens in der Nierenhöhle mehr oder weniger enthlösst, während der 
übrige Theil der oberen Fläche an dem Darm und der Nebenleber angeheftet 
ist. Die Lage kann etwas variiren, besonders nach der Lage des Darmes 
mehr oder weniger nach vorne (Fig. 146). Der Hoden liegt quer oder schräge, 
ist meistens gelblichweiss oder weiss, von etwas wechselnder Grösse bei ver- 
schiedenen Individuen derselben Art, kürzer und dicker oder länger und 
schmaler. An der Oberfläche ist durch Furchen eine T'heilung in Lappen 
angedeutet, die sich durch genauere Untersuchung auch bewährt; die Ober- 
fläche übrigens mehr oder weniger feinkörnig. Die mehr oder weniger kugel- 
förmigen Endläppcehen der Drüsen enthalten zweierlei Zoospermien; die 
gewöhnlichen mit Kopf versehenen haarförmigen, und eigenthiimliche, meistens 
etwa 0,016—0,04 mm lange, sehr formveränderliche, meistens länglich-ovale 
oder gegen die Enden mehr zugespitzte wurmförmige (Fig. 220). Da ich 
leider keine Gelegenheit gehabt habe, Coniden lebend zu sehen, bat ich 
Dr. Schiemenz (an der Station von Neapel), dieselben an lebenden Individuen 
des Ü. mediterraneus zu untersuchen. Dr. Schiemenz hat mir dann neben 
einer Reihe von Figuren (Fig. 220, ı-20) die folgenden Notizen geschickt: 
Beim Zerreissen des erweiterten 'T'heils des vas deferens und Ausbreiten des 
Inhalts desselben auf einem Objeetträger (November 1891) gewahrt man in 
demselben die zwei verschiedenen Elemente, die fadenförmigen Spermatozoen 
gewöhnlicher Art und die wurmförmigen Körperchen. Diese letzteren sind 


!) Vergl. Perrier, 1. c. 1889. p. 158—160. Fig. 67—70. — p. 270—271. Fig. 71. 
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von etwas verschiedener Gestalt (s. die Figuren); meist herrscht die mehr 
oder minder elliptische Gestalt (1, 2, 3, 10, 11, 14) vor, mitunter aber auch 
mehr die rundliche (4, 13, 18, 19). Der Inhalt der einzelnen Elemente ist 
gleichmässig granulirt, ohne dass jedoch irgend weiche Regelmässigkeit in der 
Anordnung der Granula zu bemerken ist, wie sie von Brock bei den wurm- 
fürmigen Spermatozoen anderer Prosobranchier beschrieben ist.!) Im Inneren 
finden sich meistens eine grosse oder mehrere kleinere Vacuolen, und zwar 
ist ihre Anordnung und Zahl bei manchen 'T’hieren mehr den Nr. 1 und 2, 
bei anderen wieder mehr den Nr. 3, 4, 18, 19 entsprechend, doch kann man 
wohl bei allen Individuen alle in den Figuren angedeuteten Verhältnisse an- 
treffen. Aus den Nr. 5, 6, 15, 18 scheint hervorzugehen, dass die grossen 
einzelnen Vacuolen durch Verschmelzung von mehr kleineren hervorgehen; es 
wiirden dann die Elemente mit mehreren kleinen Vacuolen jüngeren, die mit 
einer grossen älteren Stadien entsprechen. Mitunter können auch Vacuolen 
ganz fehlen (Nr. 14). Häufig liegt eine kleine Vacuole an einem spitzen Ende 
der Körper und ist dann wohl geeignet, einen Kopf vorzutäuschen. Kommt 
ein Körper gerade so zu liegen, dass man die Vacuole von der Seite zu 
sehen bekommt, so erscheint er wie angefressen (Nr. 1, 3), doch kann man 
die Contouren des Körpers noch deutlich über die Vacuole hinweg verfolgen. 
Vermisst hat aber Schiemenz an vorliegenden Elementen jede Andeutung 
eines Kopfes, Cilien, eine undulirende Seitenmembran und irgend welche Art 
der Bewegung. Bei längerem Verweilen auf dem Objeetträger büssen die 
Elemente zum Theil ihre rundlichen Formen ein, verbreitern sich, platten sich 
ab, und ihr Inhalt sondert sich in mehrere "Theile, welche durch körnchen- 
freie Zwischenräume von einander getrennt sind (Nr. 8, 12, 16, 20). Da diese 
Elemente regelmässig und ausschliesslich mit den fadenförmigen Spermatozoen 
in dem betreffenden Abschnitte des Samenleiters vorkommen, so bleibt wohl 
nichts übrig, als, trotz des Mangels des Kopfes, der Cilien und der Bewegung, 
anzunehmen, dass sie in der T'hat den wurmförmigen Spermatozoen anderer 
mariner Prosobranchier entsprechen. Ob sie zu anderen Jahreszeiten vielleicht 
etwas von dem Vermissten zeigen und momentan nur noch degenerirte Stadien 


1) Brock, über die doppelten Spermatozoen einiger exotischer Prosobranchier. Zool. 
Jahrb. II. 1887. p. 615-—624. Taf. XVI. Fig. 5—9. 
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darstellen, kann Dr. Schiemenz natürlich augenblicklich nicht entscheiden. 
Zu diesem Zwecke wäre die Untersuchung zu anderer Jahreszeit zu wieder- 
holen. Was schliesslich das numerische Verhältniss der beiden Arten der 
Spermatozoen zu einander anlangt, dann verweist Sch. auf die Abbildungen 
des Knorpelgewebes der Wirbelthiere; setzt man die Zwischensubstanz als den 
fadenförmigen und die Knorpelzellen als den wurmförmigen Spermatozoen 
entsprechend hin, so hat man ungefähr das Bild, welches der Inhalt des 
Samenleiters unter dem Mikroskope bietet. — Rechts geht aus dem unteren 
Ende des Hodens (Fig. 47b, 159b) der Samenleiter aus, welcher anfangs 
etwas dicker ist, sich schnell verschmälert und längs des unteren Randes des 
Reetums bis an den Anus verläuft, wo er nach vorne biegt, in die Decke der 
unteren Eingeweidehöhle eintritt und sich subeutan (Fig. 4de, 5g) nach vorn 
an den Grund des Penis fortsetzt; etwa in der Mitte dieser Strecke ist der 
Samenleiter mitunter ampullenartig erweitert (Fig. 64b). Der Penis ist stark, 
säbelförmig oder mehr S-fürmig gebogen, etwas abgeplattet, am Ende gerundet 
oder etwas zugespitzt, median von der Fortsetzung des Samenleiters durch- 
zogen, der sich mit einem feinen Porus an der Spitze öffnet (Fig. 76, 149, 159). 

Der Eierstock wurde bei keiner dieser Arten nachgewiesen, weder 
in der Nachbarschaft der Niere noch unter den Läppchen der Leber. Vom 
weiblichen genitalen Apparat wurde nur ein eigenthümliches, fast immer 
stark farbiges Organ (Gland. lamellosa), das sich in einen Halbkanal fortsetzt, 
und die grosse Schleimdrüse (Eiweissdrüse?) mit der Samenblase gesehen. 
Die lange, zusammengedrückte, weissliche, kalkweisse oder gelblichweisse 
Schleimdrüse besteht aus zwei, durch das eben erwähnte Organ geschiedenen 
Abtheilungen, einer kleineren und kürzeren linken und einer viel stärkeren 
und längeren rechten; unterhalb des besprochenen Organs gehen die zwei 
Abtheilungen in einander über. Die linke Abtheilung (Fig. 225 c) liegt an der 
Hinterseite der (rothen) Niere (und des Darmes), links und unten an die Haupt- 
leber stossend, sie ist gebogen oder gekrümmt, die Gonvexität nach oben kehrend; 
die freie Fläche hat meistens ganz oberflächliche Furchen; die Wände sind 
am meisten dünner als in der rechten Abtheilung; die enge Höhle setzt sich 
in die der letzteren fort. Die grössere rechte Abtheilung (Fig. 225a) hat 
längs ihres oberen Randes das Schleimorgan, an ihrer hinteren Seite theilweise 
die oben erwähnte Fortsetzung der rechten Kapuze des Mantelgebrämes; links 
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stösst sie an den rechten Rand der Niere: längs ihrer Vorderfläche verläuft 
das ziemlich innig angeheftete Reetum; längs des Unterrandes ein oft stark 
farbiger, vom oben erwähnten lamellösen Organe hinabsteigender Halbkanal 
(Fig. 225d). Die Flächen, besonders die hintere, zeigen mehr oder weniger starke 
senkrechte Furchen; der Oberrand ist meistens ein wenig dicker als der untere. 
Die drüsigen Wände ziemlich dick, mitunter ist die vordere ein wenig dicker 
als die hintere. Die immer ganz enge Höhle der Schleimdrüse wurde stets 
leer gefunden, mitunter war sie ein wenig weiter längs des oberen handes, 
an den Wänden seichte senkrechte Furchen. Die Höhle der Schleimdrüse 
öffnet sich nach aussen dureh die wulstige Vulvarpapille, die unterhalb und 
oft ein wenig hinter dem Anus liegt. Diese Vulva zeigt (Fig. 46a, 227b) 
sich als eine Querspalte, in deren unteren Theil sich der (gelbe) Halbkanal 
vom rothen blätterigen Organ fortsetzt; die Vulva öffnet sich aber nicht allein 
in die Schleimdrüse, sondern innerhalb seiner Lippen findet sich noch eine 
Oeffnung in die Samenblase. Diese letztere liegt in der vorderen Wand 
der Drüse oder in dem durch Verschmelzen der beiden Wände entstandenen 
verdickten Ende derselben, mit demselben genau verbunden. Sie ist meistens 
gleichsam geknickt, nach hinten und links gebogen (Fig. 46b, 226, 227a), 
indem sie winkelig mit einem kurzen und meistens dicken Stiele verbunden ist. 
Die Samenblase ist kurz-birn- oder kurz-sacktörmig, die Wände ziemlich diek; 
die Innenseite mit feinen Längsfalten, mitunter von ähnlicher Farbe wie der 
Halbkanal, besonders im Halse und im Stiele. Die Höhle war meistens leer, 
mitunter mit fadenförmigen Zoospermien gefüllt. — In der Gegend, wo die 
Schleimdrüse und die rothe Niere zusammenstossen, liegt oben, am Rande 
reitend, meistens durch Farbe abstechend, das rätlıselhafte blätterige, 
farbige (rothe) Organ; die Niere deckt mitunter den linken Rand desselben. 
Es springt etwas gewölbt hervor (Fig. 224b, 225b), ist von etwas unregel- 
mässiger Birnenform, mit dem Grunde nach oben; an der Vorderseite, wo es 
bis an den Darm (Fig. 224e) hinabreicht, ist es von mehr rundlichem Umrisse; 
an der Hinterseite (Fig. 225) zeigt es sich nach unten etwas zugespitzt, mitunter 
auch etwas links gedreht; seine Oberfläche ist ziemlich eben. Die Farbe ist 
aussen meistens gegen die Nachbarorgane abstechend, rothgelb, röthlich-eitronen- 
gelb, gelblich-carmoisinroth oder rothbraun, seltener graulich oder weisslich, in 
solehen Fällen doch auch meistens innen von lebhafterer Farbe. Das Innere des 
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Organs immer stärker farbig als die Aussenseite. Die Wände des Organs 
sind unter der Lupe blätterig; die enge Höhle setzt sich (Fig. 225d) in einen 
weisslichen Kanal fort, der unten meistens von lebhafterer, am meisten rother 
oder gelber Farbe wird und sieh nach unten und rechts in den längs des 
dünnwandigen Unterrandes der Schleimdrüse verlaufenden Halbkanal fortsetzt. 
Dieser Halbkanal (Fig. 226a, 225d, 248) wird in der Weise gebildet, dass 
eine feine Falte von der vorderen Wand der Schleimdrüse gerade nach unten 
oder schräge nach hinten hinabragt, um einer anderen zu begegnen, welche 
von der hinteren Wand hinabsteigt (Fig. 249) und nach vorne etwas ein- 
gerollt ist; diese letztere Lippe ist fast immer ockergelb oder ockerroth, nur 
bei den Individuen, welche das eben erwähnte (sonst farbige) Organ weisslich 
zeigten, war die Lippe auch von weisslicher Farbe. Der Halbkanal setzt sich, 
seine Farbe bewahrend, in die Vulva hinein fort. — An (mit Hämatoxylin 
gefärbten) Querschnitten (Fig. 231—290) zeigt sich die Wand des Organs in 
einer Strecke nach hinten und an der Seite dick, sonst ist sie dünner. Die 
polsterartig dicke Wand der erwähnten Strecke ist (Fig. 25la) drüsenartiger 
Natur, aus zwei fast gleichdicken Schichten gebildet, die sich ziemlich leicht 
von einander lösen, aber von übereinstimmendem Bau, aus zahlreichen kleinen 
Fächern gebildet sind. Jedes Fach ist aus zahlreichen, dünnen, langen, 
gegen eine (etwa centrale) enge Höhle convergirenden Epithel- (Drüsen-) zeilen 
mit basalem Kerne gebildet (Fig. 282, 253). Dieses Polster ist an der freien 
(gegen die Höhle des blätterigen Organs kehrenden) Oberfläche mit kurzen 
Zotten mit hohem, meistens ockergelben Epithel pekleidet (Fig. 251, 254). Die 
übrige Wand der Höhle des Organs zeigt mehr oder weniger höhe, zum Theil 
asttragende Falten, die mit (0,06—0,07 mm) hohem, auch meistens ocker- 
gelbem Epithel überzogen sind (Fig. 285). Nach unten wird das ganze Organ 
von vorne nach hinten etwas zusammengedrückt, die Falten verschmelzen an 
verschiedenen Stellen und die gebildeten Dissepimente theilen die gemein- 
schaftliche Höhle in mehrere kleinere; zunächst verschwindet die vor dem 
Polster liegende Abtheilung der Höhle (Fig. 287). In der Axe eines grossen, 
einigermaassen central liegenden, durch Verschmelzen von Falten entstandenen 
Dissepiments fängt ein axiales Rohr (Fig. 257) sich zu bilden an, welches 
nach unten sich allmählich erweitert. An der Wand des Rohres entwickeln 
sich zwei kleine Falten (Fig. 258), die an die Faltenbildungen des 
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Halbrohres an dem Unterrande der Schleimdrüse erinnern. Während das 
Polster sich nach unten verschmächtigt, erhalten sich die Falten des Rohres 
in der Weise aber, dass die kleinere sich in drei auflöst (Fig. 289), die ganz 
unten allmählich (Fig. 290) zu verschwinden scheinen. 


Ueber Paarung, Eilegen und Laich der Ooniden ist, wie oben erwähnt, 
absolut nichts bekannt. 


Von Montfort ab sind die Conchyliologen, besonders Montfort, 
Swainson, Moerch, Tryon u. A., bemüht gewesen, die jetzt umfassende Linne- 
sche Gattung Conus in Subgenera zu vertheilen. Alle diese Versuche sind 
wenig glücklich gewesen; die vergleichende Untersuchung der Schalen liefert 
zu viele mehrseitige Uebergänge zwischen diesen künstlichen Gattungen. 
P. Fischer (man. de conchyliol. 1887. p. 588) hat die grosse Anzahl der- 
selben auf viere (Conus, s. str.:; Hermes, Mtf.; Cylindrus, Mtf.; Rollus, Mtt.), 
und Gray (Guide. I. 1857. p. 4—5) auf drei (Conus, Tuliparia, Rollus) be- 
schränkt, aber auch diese scheinen keine natürliche Gruppen zu bilden. 

Leider hat die hier vorliegende, eine ganze Reihe von (etwa 31) Arten 
umfassende anatomische Untersuchung des Conus-Thieres unsere 
Kenntniss einer systematisirenden Verwerthung dieser ziemlich artreichen 
Gruppe nicht wesentlich gefördert. Der, wie es scheint, für die speeifische 
Bestimmung oft werthvolle Charakter der Zahnplatten ist bisher kaum oder nur 
ausnahmsweise als generisches oder subgenerisches Merkmal anwendbar, wie 
es aus den unten stehenden Zusammenstellungen hervorgeht. 

Die höchst entwickelten Zahnplatten mit ihren drei Haken, von denen 
der eine besonders lang und zierlich gekrümmt ist, zeigen die C©. striatus und 
©. quercinus, welche aber auch von den Conchyliologen in ganz verschiedene 
genera oder subgenera untergebracht worden sind. Beim C. mucronatus kommt 
ein ähnlicher gekrümmter Haken vor, aber der dornartige Haken der zwei 
anderen Arten fehlt. In diametralem Gegensatz zu dieser Gruppe zeigt eine 
andere, die den ©. hebraeus und ©. chaldaeus einschliesst, eine ganz einfache 
Form von Zahnplatten, ohne Haken und ohne denticulirten Spindel- 
rand. Bei einer, den ©. marmoreus umfassenden Gruppe kommt ein starker 
Haken, aber keine Denticulation des Spindelrandes vor. Bei einer 
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anderen, zu welcher ©. tulipa und ©. geographus, ferner O. maculosus, C. aplustre, 
©. Fukesii und noch ©. incarnatus gehören, findet sich ein Widerhaken, ein 
scharfer, hakenartig endigender Schneiderand und eine lange, 
meistens einfache Reihe von Dentikeln am Spindelrande. Wieder 
bei einer anderen Gruppe, wozu die Ü. textile, ©. flavidus und (©. virgo ge- 
hören, kommt ein Widerhaken vor neben hakenartig endigendem 
Schneiderande und einer einfachen langen Reihe von Dentikeln 
des Spindelrandes. Und bei wieder einer und vielleicht ziemlich grossen 
Gruppe, in welcher in dieser Beziehung C. millepunctatus, C. prometheus, 
C. vexillum, ©. sp. lineinpassen, findet sich neben Widerhaken und 
Schneiderand eine lange doppelte oder mehrfache Reihe von 
Spindeldentikeln. Eine Abtheilung, zu welcher C. imperialis, C. mercator, 
©. betulinus, C©. judaeus, (©. pusillus, ©. mediterraneus, ferner CO. litteratus, 
©. pulicarius und noch €. regularis gehören, boten ausser Widerhaken und 
Schneiderand am obersten "Theile des Spindelrandes eine nieht lange 
Reihe von Dentikeln dar. Noch eine andere Abtheilung, zu der Ü. nico- 
baricus und ©. Pealii gehören werden, zeigt zwar einen Widerhaken, aber 
keinen Schneiderand, ‘am Spindel dagegen eine einfache oder «doppelte 
Reihe von Dentikeln. Bei dem ©. taeniatus fehlt Widerhaken, und ein 
Schneiderand war kaum angedeutet, aber oben am Spindelrande fand 
sich eine kurze Reihe von Dentikeln. Bei einer augenblicklich unbestimm- 
baren Art fand sich endlich Widerhaken, kein Schneiderand, aber am 
Spindel eine lange Doppelreihe von Dentikeln. 


1. Conus striatus L. 
Reeve and Sow., conchol. icon. Conus. 1543. pl. XXX. Fig. 179b. 
Tab. I. Fig. 5; Tab. IN. Fig. 55—64; Tab. IV. Fig. 65—69, 40; Tab. V. Fig. 111—112; 
Tab. VII. Fig. 146. 

Von dieser Form lagen 4 Individuen vor, die zwei aus dem Kopen- 
hagener und dem Wiener Museum, die zwei (durch Prof. Selenka) aus den 
öinsammlungen Semper’s bei Camiguin (de Lucon) und bei Bohol herrührend. 
Die zwei ersten, das eine weiblich, das andere männlich, waren die grössten 
und fast von derselben Grösse. Die Conchylie hatte eine Länge von 7 cm 


14* 


102 Dr. R. Bergh. (p. 36) 


bei einer Breite bis 3,2; der Schalenrand innen äuserst fein rundzackig; die 
Dicke der Schale bis fast 3 mm steigend. Die schwach rothbräunliche 
Uutienla zeigte an der Sutur der Windungen, besonders der letzten, feine 
Härchen von einer Höhe bis beiläufig 0,4 mm. Die zwei letzteren Individuen, 
beide weiblich, waren etwas kleiner, das eine 6,6 bei einer Breite bis 3,1 em 
messend, das andere 4,7 und 2,9 cm. 

Das schwärzliche Opereulum (Fig. 5d) hatte eine Länge von 9,5—10 
bei einer Breite bis 3,6 und einer Dieke bis 1 mm; das zugespitzte (linke, 
untere) Ende den Disens opereuligerus mit etwa 2,5 mm überragend, das 
gerundete andere Ende sowie die Seitenränder nur wenig über den Rand des 
letzteren vortretend; der Bau wesentlich wie bei dem €. vexillum ; die schwarz- 
braune angeheftete Fläche einfach convex, mit schwachem Kamm.) 

Die Formverhältnisse des Thieres2) die gewöhnlichen. Die Dicke 
der untersten Windung der oberen Eingeweidemasse 4,5 mm. Die Breite des 
Mantelgebrämes 2,5, die Länge der Athemröhre 11,5 mm; die Länge des 
Fusses 4,2 bei einer Breite vorne von 1,1 und hinten von beiläufig 0,7 cm, 
die Länge des vorderen freien Theils des Fusses 8 mm, die Länge des Lobus 
opereuligerus 7 bei einer Breite bis 3,2 mm; die Länge des Kopfes (längs 
der oberen Seite gemessen) 18 bei einer Breite bis 10 mm; die Länge der 
Tentakel 4 mm. Die Länge der Kiemenhöhle bei den grössten Individuen 
3,3— 83,5 em; die Chorda des Kiemenbogens 17—25 mm; die Beine der 
Kieme etwa von derselben Länge, jedes etwa 19 mm lang; die Breite der 
grössten Blätter 8 bei einer Höhe von 5 mm. — Der Kopf am Ende wie 


schräge geschnitten, mit ebenem Rande. 


!) Das Operkel ist von Örosse und Marie (l. c. p. 351. pl. XII. Fig. 10, 10a) 
dargestellt. 

2, Quoy und Gaimard geben (l. c. p. 89—90. pl. 52. Fig. 10—10‘) an, diese 
Form untersucht zu haben. Den französischen Verfassern zufolge ist die Farbe des Fusses 
vöthlich mit braunrothen Flecken; der Kopf ist von braunen Längsstreifen durchzogen, am 
Vorderende gelb, die Tentakel weiss; der lange Sipho ist gegen sein Ende braunroth fleckig. 

Es könnte aber zweifelhaft scheinen, ob die von Q. und G. untersuchte Form wirklich 
den €. striatus vepräsentire. Die Zeichnung erweist den Vorderrand des Kopfes mit feinen 
Cirrhen versehen, fast wie bei dem (. tulipa (der Text aber erwähnt solches nicht), was bei 
dem wirklichen €. striatus nicht der Fall ist. Noch dazu besprechen Q@. und G. die Zahn- 
platten, ohne aber den ganz eigenthümlichen mächtigen unteren Widerhaken zu erwähnen, 


welchen zu übersehen es unmöglich scheint. 
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Die Farbe des Fusses oben schwarz, die Fusssohle röthliehbraun; die 
obere Seite der Athemröhre und der ganze Kopf, mit Ausnahme der weissen 
Trentakel, dunkelbraun. 

Bei Eröffnung der unteren Leibeshöhle zeigten sich die vorher schon 
durehschimmernden Eingeweide in gewöhnlichen Lageverhältnissen:; hinten die 
Giftdrüse; vor derselben beim Weibchen, fast ihrer ganzen Länge folgend, 
das hintere Bein der Raspelscheide; beim Männchen aber erst die quergehende 
Speiseröhre und dann erst die Raspelscheide '); unter und vor diesen Organen 
die Windungen des Giftdrüsenganges; endlich vorne das Uentralnervensystem 
und die Speicheldrüsen. 

Die Gentralganglien wie gewöhnlich gelb, aber ziemlich stark bis 
rothgelb gefärbt. Die cerebro-pleuralen Ganglien rechter Seite stärker als die 
der anderen, die Ganglien der oberen Masse schienen im Ganzen mehr als 
gewöhnlich geschieden; die pleuro-subintestinalen Uonneetive schienen länger 
als gewöhnlich. 

Die Otocysten fanden sich in der reichlichen losen Bindesubstanz ?) 
am Boden der unteren Eingeweidehöhle, etwas ausserhalb der Gegend der 
Seitenränder der Fussknoten. Sie waren durch kleine gelbliche Zellen gelblich, 
von etwa 0,35 mm Durchmesser; der Otolith mass etwa 0,13 mm. — Das 
Geruchsorgan wie gewöhnlich; die Länge 12—14. die Breite 4—4,5 mm 
betragend. — Die vordere Fussdrüse S mm lang bei einem Diameter von 
1,5, die hintere 4,5 mm schräge aufsteigend bei einem Durchmesser von 
beiläufig 1,2 mm. 

Der gestreckt-kegelfürmige Rüssel 10-17 mm lang bei einem 
Durchmesser hinten von {—5, vorn von 2—1,5 mm; gelblichweiss so wie 
die Innenseite der Schnauze, in deren Höhle er geknickt lag, oder gerade 
ausgestreckt mit seinem Ende aus der Mündung der Schnauze hervorragend, 
bei dem einen Individuum ragte noch dazu das ganze Ende emer Zahnplatte 


1) Bei diesem Individuum hatte die Hälfte dieser Raspelscheide sich zwischen dem 
Muskellaser und der Diele der Kiemenhöhle eingeschoben. 

2) In dieser Bindesubstanz, am Boden der Körperhöhle und zwischen ihren Muskel- 
fasern fanden sich bei dem einen Individuum ziemlich zahlreiche rundliche, gelbe oder 
schwarzbraune kleine Kapseln von meistens 0,2—0,4 mm Diam., die innerhalb der ziemlich 


dicken Wand eine Anzahl von gelben oder braungelben Körperchen enthielten. 
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mit ihren drei Widerhaken aus der Spitze des Rüssels hervor. — Der 
Schlundkopf (Fig. 55a, 58a) etwas zusammengedrückt, 5—3,5 mm lang 
bei einem Durchmesser hinten von 3—2 mm; die Muskulatur wenig entwickelt: 
starke Längsfalten der Innenseite vorne und hinten. Das vordere Bein der 
Zahnplattenscheide gegen den Schlundkopf hin stark verdünnt, geknickt 
(Fig. 58b) oder gerade (Fig. 55b), bei den zwei Individuen 7,5 und 9 mm 
lang. Das Knie, worin die zwei Beine zusammenstossen, eigenthümlich 
hornartig ausgezogen, zugespitzt oder gerundet, 9—7—5,5 und 4 mm lang, 
nach vorne gebogen (Fig. 5Sd) oder aufrecht (Fig. 55d). Das hintere Bein 
(ie. 55e, 5Sc) Janggestreckt, 17—20 mm lang bei einem Durchmesser bis 
2,2—2,5 mm. In einem Bogen oder in zwei bis drei kurzen Schräglinien an 
der einen Seite der Mitte des eigentlichen Knies schimmern die Köpfe mehrerer 
Zahnplatten roth-violett durch, und längs der Hinterseite des hinteren Beines 
ähnliche. in zwei Reihen gestellt und mit je einem langen von dem Kopfe 
ausgehenden Strahl. Im vorderen Beine kamen 4, 6, 10 und 5 (5) Zahn- 
platten vor, im hinteren 15, 19, 20 und 18 (5) entwickelte, zwei halb- 
entwiekelte und 4—5 ganz farblose. Die Zahnplatten erreichten eine Länge 
von 7,2 mm; der Grundtheil maass dabei im Durchmesser 0,43 mm, an der 
Mitte der Länge war der Diameter 0,2 und in der Nähe der Spitze unterhalb 
des letzten Widerhakens 0,14 mm, die Länge dieses letzteren (von der Zahn- 
spitze ab gemessen) betrug 0,635—0,65 mm; die Länge von der Zahnspitze 
bis an die Spitze des vorletzten Widerhakens 1,2 mm, die Länge des unteren 
eolossalen Widerhakens fast 1,2 mm, die Dicke der (äusseren) Wand der 
Zalmplatten 0,04 mm betragend. Der Grundtheil der Zahnplatten röthlich 
mahagonibraun oder fast rubinroth, sonst waren die Platten des vorderen 
Beins mehr oder weniger gelb; die des hinteren Beins zum grössten Theil 
dunkel amberfarbig oder roth, die jüngeren mit gelber Spitze und farblosem 
Grundtheile. Die Grundform war die gewöhnliche; an der Spitze fand sich 
(Fig. 60, 62) ein starker Widerhaken gewöhnlicher Art, mehr abwärts an der 
Seite ein starker, spitzer Dorn (Fig. 60—62), und unterhalb desselben 
(Fig. 60, 61) schoss ein viel längerer, spitz zulaufender, zierlich gebogener, 
an der Spitze nach innen gekrümmter, längs seines Rückens mit tiefer Furche 
versehener Haken hervor (Fig. 59, 60, 61). Die lange Höhle der Zahnplatte 


stand durch ein Loch mit der Furche des letzten Hakens in Verbindung 
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(Fig. 61, 60), setzt sich weiter fort und öffnet sich auch durch ein Loch in 
(lie Höhle des Dornes (Fig. 61). Das eingerollte Blatt der Zahnplatten ohne 
Spur von Dentikeln (Fig. 59); der (Fig. 59) Grundtheil ein wenig kleiner 
als gewöhnlich. Die starken, gegen ihren Ursprung stark verschmächtigten 
(Fig. 56), bläulich milchfarbigen Bänder der Platten lang, der Lage nach 
Jänger oder kürzer, ihr Durchmesser bis 0,4—0,43 mm (Fig. 59) betragend; 
die des vorderen Beines der Scheide entsprangen an der einen Seite der 
Scheidewand des Kniefortsatzes (4—5), die des hinteren zum Theil an der 
anderen (Fig. 57). 

Rechts schien sich in den Grund der Schnauze eine ganz kleine 
Schnauzendrüse zu öffnen (Fig. 69); die Länge betrug vielleicht nur 1,2 
bei einem Durchmesser von beiläufig 0,3 mm; der Ausführungsgang verhältniss- 
mässig nicht ganz kurz (Fig. 69a). — Die gelbliche Speicheldrüsenmasse 
abgeplattet, unregelmässig viereckig, 5 mm breit, schien sich wie gewöhnlich 
zu verhalten. — Die Giftdrüse gelblich, an den Enden etwas verschmächtigt, 
25—830 mm lang bei einer Höhe von 6-—S und einer Dicke von 3—5 mm; 
der (in seinen ersten 4 mm dünnere) Ausführungsgang maass (bei drei In- 
dividuen) nur 11—10,5 und 6,5 em bei einem fast durchgehenden Diameter 
von 0,4—0,6 mm. 

Die Speiseröhre 3—3,5 cm lang bei einem Durchmesser von 2—3 mm, 
bei den zwei Individuen an etwa der Mitte bis 5 und 7 mm erweitert. Der 
Darm nach Aufnahme des mächtigen Gallenganges (Fig. 67a) seinen grossen 
Bogen (Fig. 67d) bildend; das Reetum etwa 15—25 mm lang bei einem 
Durchmesser von 3—4. Die ganze Länge des Verdauungskanals vom Schlund- 
kopfe bis Anus beiläufig 9—6,5 cm betragend. — In der Verdauungshöhle 
sehr sparsame, näher unbestimmbare thierische Masse. 

Die Leber durch ihre ganze Ausdehnung dunkel bleigrau oder grau- 
grün oder schwarzgrau bis schwarz, an Schnitten sehr stark gelb gesprenkelt 
(Fig. 90). Der untere starke Lappen (der den Hoden umfasst, Fig. 146), 
hatte an der Vorderseite eine Länge von 11, an der Hinterseite von 17 mm; 
nach oben setzt er sich in gewöhnlicher Weise in die übrige durch die Spira 
(Fig. 68) aufsteigende Leber fort. Der Hauptgallengang (Fig. 67a) bis in die 
Spitze der Spira verfolgbar, im Ganzen sehr stark, mit langen (beim Männchen 


unten von den Lappen des Hodens umfassten) Stammästen. Zwei andere, von 
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der gesonderten kleinen, S—9 mm Jangen Nebenleber herkommende kurze 
Gallengänge öffneten sich unweit vom vorigen in den Darm (Fig. 67bb). 

Das Pericardium 8—9 mm lang bei einer Höhe von 4,5: quer über 
seine Hinterwand (unter der durchschimmernden Ampulle des Samenganges) 
verlief ein feiner Nerv; die renale Oeffnung wie gewöhnlich. Die Herzkammer 
5,5 mm lang (mitunter mit Eectasie an der hinteren Seite). 

Die Niere beiläufig (bis) 3 cm breit; die rechte Abtheilung (Fig. 146 f) 
ein wenig kürzer als die linke (Fig. 146e) und weniger lang (von vorne nach 
hinten), 2—3 mm diek, weiss, die vordere Wand viel dieker als die hintere: 
die linke Abtheilung länger (von vorne nach hinten) als die vorige, dicker 
und gelblichweiss. Die Nebenniere 12 mm lang, gelblich. 

Die weiblichen Individuen zeigten die weissliche Vulva wie gewöhnlich: 
die nicht gestielte Samenblase 4 mm hoch, mit gelblichen Wänden der engen 
Höhle. Die an der Vorderseite vom starken, hell dottergelben Schleimorgane 
theilweise bedeckte weisse Schleimdrüse 3 em lang bei einer Höhe bis 12 mm: 
die Fortsetzung an der Hinterseite der Niere nur 6 mm breit bei einer Höhe 
von 9. Der Halbkanal längs des Unterrandes der Schleimdrüse weisslich. 
Das farbige, blätterige Organ wie gewöhnlich die zwei Abtheilungen der 
Schleimdrüse scheidend, etwas dreieckig, braunschwarz, oben 2,2—3 mm breit: 
durch die Axe stieg der weisse verzweigte Gang auf. 

Beim männlichen Individuum fand sich der Hoden sehr stark ent- 
wickelt, nur zum geringen Theil an der Vorderseite entblösst liegend (Fig. 64a), 
von den Lappen der Leber sonst umfasst, oben und hinten an das linke Ende 
der Niere stossend. Die Länge des Hodens betrug 9—12 bei einer Breite 
bis 10 und einer Dicke bis beiläufg 7,5 mm; das ganze Organ war, den 
Darm umfassend, zusammengebogen, mit convexer Aussen-, concaver Innen- 
seite. Das Organ war aus mehreren (5—6) gelblichweissen grösseren Lappen 
zusammengesetzt, die wieder aus kleineren und kleinsten gebildet wurden. 
In den rundlichen Läppchen Massen von Zoospermien. Unter dem unteren 
Rande der Niere geht aus dem hinteren oberen "Theile des Hodens der 
röthlichgelbe, ziemlich kurze Samenleiter aus, der sich (Fig. 64b) in die 
kräftige Ampulla erweitert. Diese letztere, durch die hintere Wand des 
Perieardiums oben durchschimmernd (Fig. 146), war kurz spindelförmig, 4 mm 


lang, gelblichweiss, unten röthlichgelb, von Samen strotzend. Aus ihrem 
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rechten Ende ging der anfangs auch röthliche (Fig. 64) Samengang wieder 
hervor (bei dem untersuchten Individuum noch eine kleine abgeplattete (Fig. 64e), 
von Samen strotzende Erweiterung bildend), verlief erst eine kurze Strecke 
an der Hinterseite des Darmes, danach dieht am Unterrande desselben und 
weiter nach aussen bis an den Rand der Kiemenhöhle, wo er nach vorne 
umbiegt und sich bis an den Grund des Penis fortsetzt (Fig. 5g). Dieser 
letztere ist von gewöhnlicher Form, nur am Ende wie mit einer Art Glans 
versehen, mit Oeffnung an der Spitze; die Länge des Organs betrug 10 mm 
bei einer Breite am Grunde von 25, an der Spitze von fast 1,8 mm 
(Fig. 5f). 


2. Conus quereinus Brug. var. 
Tab. 4. Fig. 70—76. 

Von dieser Art lag ein einziges, und zwar männliches Individuum vor, 
von Semper im Philippinischen Meere gefischt und mir aus dem Museum von 
Erlangen durch Prof. Selenka geschenkt. 

Die von seiner dicken, dunkei gelbbraunen Uutieula noch gedeckte 
Conehylie!) hatte eine Länge von 7,6 cm bei einer Breite bis 4,4; die 
Dieke der ausserordentlich harten Schale betrug bis 5 mm. Der Deckel fehlte, 

Das lebende T'hier ist Garrett zufolge (l. e. 1878. p. 363) von 
rothbrauner Farbe, schwarz und weiss gesprenkelt, die Fleckchen hinten am 
Fusse dichter stehend; die Athemröhre und der Mantel weiss, die erste weiss 
und schwarz gesprenkelt und hell rosenroth betupft; am Mantel einzelne 
Fleckehen denen der Athemröhre ähnlich. 

Die Farbe des in Alkohol bewahrten Individuums war haupt- 
sächlich gelb, dunkler an der Fusssohle; die obere Seite des Fusses dunkel violett- 
grau; an der Athemröhre, der Schnauze, dem Penis und der Decke der 
Kiemenhöhle grössere, verschwimmende violettgraue Flecken. Die Länge 


des Fusses betrug 4 em bei einer Breite vorne bis 1,7; die Länge der 


!) Die Schale war einförmig hellgelb und gelb, hier und da mit helleren, oft unter- 
brochenen schmalen Querbändern. Nach Hwass (Pl. 339. Fig. 6), sowie Lamarck (VI. 
p. 485) und Reeve und Sowerby (Pl. XXVI. Fig. 148) ist die Schale „filis fuseis 
tenuissimis eineta“. Der Deckel ist von Crosse und Marie (l.c. p. 343. pl. XIII. 
Fig. 7, 7a) dargestellt. 
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Deckelfläche 9 mm bei einer Breite von 4; die Länge der Athemröhre 12, 
der Schnauze 15, der Trentakel 4, des Penis etwa 20 bei einem Durchmesser 
am Grunde von 2,75 mm; die Dicke der untersten Körperwindung rechts 


5,5 mm betragend. 


Die centralen Ganglien gelb und braungelb pigmentirt. — Die 
vordere Fussdrüse 4 mm lang: die hintere ungewöhnlich weit nach vorne 


liegend, etwa 6 mm lang. 


Der in der Schnauze ausgestreckt liegende Rüssel Il mm lang bei 
einem Durchmesser hinten von 5, vorn von 1 mm: seine Farbe gelblich mit 
einzelnen violettgrauen Flecken; aus der Oeffnung (Fig. 70) an der Spitze 
ragte eine Zahnplatte mit 5,5 mm frei hervor. — Der nicht sehr muskulöse 
Schlundkopf 3,5 mm lang (Fig. 71b). Die Zahnplattenscheide sehr 
gross (Fig. {lede); das vordere Bein 12 mm lang, sein Kopf stark knieartig 
vortretend, geschwollen, von 2,5 mm Diameter, nach hinten gebogen: das 
hintere Bein länger, 15 mm lang bei einem Durchmesser von meistens 2,5 mm; 
die Zahnplatten schimmerten hier mit ihrem Kopf violettschwarz durch, sonst 
violettröthlich. Im vorderen Beine fanden sich 9 Zahmplatten in einem 
grossen Bogen gestellt (und eine lag im Rüssel); im hinteren 36, von denen 
14 stark farbige, 14 gelbfarbige (halb entwickelte) und 8 ganz farblose und 
weiche. Die Platten waren denen des C. striatus sehr ähnlich. Ihre Länge 
betrug 7 mm bei einem Durchmesser des Grundtheils von 0,4 mm; der 
Durchmesser der Platten sonst 0,2, nur unten (0,18) und oben am Grunde 
(des äussersten Hakens enger (0,14); die Länge des äussersten Hakens (von 
der Zahnspitze ab) betrug 0,49, die Länge des Dornes 0,24 und des langen 
Widerhakens 0,65 mm. Die Farbe des Grundtheils braunroth, sonst waren 
die Zahnplatten hell horngelb, im hinteren Beine der Raspelscheide zum Theil 
röthlich braungelb. Der scharfschneidige Widerhaken, der starke Dorn und 
der lange, zierlich gebogene Haken (Fig. 70, 73--75) ganz wie bei C. striatus, 
ebenso der Grundtheil (Fig. 72) und das ganz einfache eingerollte Blatt. 
Die Seheidewand im Kopfe der Raspelscheide stark wie bei ©. striatus, der 
Bau der letzteren sonst wie gewöhnlich. 

Eine Sehnauzendrüse wurde nicht gesehen. Die Speicheldrüse war 


ziemlich klein. Die Giftdrüse stark, 26 mm lang bei einem Durchmesser 
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von 7; der Ausführungsgang (Fig. 7lf) wie bei dem (. striatus ziemlich 
kurz, an Länge nur 7 cm messend. 

Die Speiseröhre wie gewöhnlich (Fig. i1g); die Leber braungrau. — 
Der Penis stark, dem des ©. striatus ähnlich (Fig. 76). 

Die übrigen Eingeweide waren durch Zerschlagen der harten Schale 
in der Weise contundirt, dass die Verhältnisse dieser Organe gar nicht 
bestimmt werden konnten. 


3. Conus mueronatus Sow. 
Sow. and Reeve, ]. c. pl. XXXVI. Fig. 204. 
Tab. 13. Fig. 273— 278. 


Von dieser Art habe ich zwei Individuen zur Untersuchung gehabt, 
von Semper bei Bohol (Philippinen) gefischt und mir von Professor Selenka 
(Erlangen) freundlich überlassen. !) Das eine war männlich, das andere 
weiblich. 


Die Schale der in der Grösse fast vollständig übereinstimmenden 
Individuen maass an Länge 26 mm bei einer Breite bis 13, ihre Dicke bis 
1,3 mm betragend; die ganz dünne Uutieula schwach gelblich. Der Deckel 
verhältnissmässig ziemlich stark, horngelb, 3 mm lang bei einer Breite bis 
etwa l, schwach gebogen; fast mit der Hälfte frei hervorragend und hier 
etwas zugespitzt, das andere Ende gerundet; der eine Rand fast gerade, der 
andere convex (Fig. 273). 

Die Länge der Fusssohle 8,5—9,5 mm bei einer Breite von 3,5—3; 
die Länge der Athemröhre 3, der Schnauze 3 mm, der Penis an Länge 6 mm 
messend bei einer durchgehenden Breite von 1,6. Die Farbe des Unter- 
körpers gelblich, die Fusssohle mit schwarzer Einfassung, die Athemröhre 
hinten sowie die Schnauze hinten und das Genick bräunlich. Die Decke der 
Kiemenhöhle rechts in grosser Ausdehnung von ihrer Unterseite her schwarz 


durehschimmernd; sonst schimmerte das starke (5 mm lange, bis 2,2 mm 


1) Die letzte Windung der Schale war in ihrer ganzen Länge quergefurcht, konnte 


somit nicht dem (Conus stramineus Lam. gehören, als welcher die Form angegeben war. 


15* 
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breite) Geruchsorgan und die (bis 1,75 mm breite) Kieme gelblich durch. 
Das Rectum wie gewöhnlich. 

Die gelblichen Ganglien schienen typische Verhältnisse zu zeigen. Die 
an der Unterseite der Pedalganglien liegenden Otocysten von 0,30 mm 
Durchmesser, mit dunkelgelbem, kugelförmigem Otolith von 0,18 mm Durch- 
messer. — Die Fussdrüsen wie gewöhnlich, nur die vordere ungewöhnlich 
kurz, die hintere mit weiter Oeffnung mit wulstigem Rande. 

Der in der Schnauze zusammengebogen liegende Rüssel 7 mm lang; 
im vordersten T'heile desselben bei dem einen Individuum eine lose liegende 
Zahnplatte. Der Schlundkopf etwas kurz, 1,5 mm hoch hei einer Länge 
von 1 mm. Das vordere Bein der Raspelscheide (Fig. 274) gestreckt- 
birnförmig, 2,2 mm lang, bei dem einen (5) Individuum $, bei dem anderen 
10 Zahnplatten enthaltend; das gebogene hintere Bein 5 mm lang, in dem- 
selben 10 (5) und 15 entwickelte, ein halbentwickeltes und ein ganz junges 
278) mit gelbem 


(srundtheile, sonst farblos. Die Länge derselben betrug 1,10 mm, die Breite 


Paar von Zahnplatten. Die Zahnplatten (Fig. 275 


des Grundstücks 0,16, die Länge des äussersten Widerhakens (von der Zahn- 
spitze ab) 0,16, die Länge des frei vortretenden Theils des gekrümmten 
Widerhakens 0,14 mm. In den Formverhältnissen stimmten die Zahnplatten 
einigermaassen mit denen des C. striatus, nur fehlte der dornartige Wider- 
haken des letzteren. An der Spitze fand sich also (Fig. 275) ein sehr starker, 
scharfer, spitz zulaufender Widerhaken und etwas mehr nach hinten und unter 
einem Winkel von etwa 90° zu demselben abgehend ein längerer, verschmälert 
zulaufender, ziemlich gebogener, an der kurzen Spitze nach innen gekrimmter 
Haken (Fig. 277). Die lange Höhle der Zahnplatte stand durch ein Loch 
mit einer kurzen Höhle im Inneren dieses Hakens in Verbindung (Fig. 276); 
eine Furche längs des Hakens wie bei €. striatus fehlt aber. Am Spindel- 
hlatte keine Spur von Dentikeln. Die Zahnbänder wie gewöhnlich. 

Eine Schnauzendrüse fehlt. Die‘ Speicheldrüse von rundlichem 
Umrisse und 2,2 mm Durchmesser, gelb; ihre Ausführungsgänge zeigten, 
wenigstens bei dem einen Individuum, eine ampullenartige Erweiterung in der 
Nähe ihrer Einmündung im vorderen Beine der Raspelscheide. Die Gift- 
drüse 7 und 5 mm lang bei einem Durchmesser von 2 und 1,75; der Aus- 


führungsgang 6 und 8 em lang. 
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Die Länge der Speiseröhre 7 mm bei einem fast durchgehenden 
Diameter von 0,75 mm. Der Verlauf des Darmes wie gewöhnlich. — Die 
l,eber gelblich, in der Oberfläche die Läppchen sehr deutlich zeigend. 

Die Niere hell gelblichweiss; die rechte Abtheilung 4,5 mm breit bei 
einer Länge von 3: die linke nach links etwas zugespitzt, 4 mm breit bei 
einer Länge von 3. Die schmale Nebenniere 3,5 mm von rechts nach links 
messend. 

Der Hoden an gewöhnlicher Stelle, weisslich, etwas S-artig gebogen, 
3 mm lang, aus zahlreichen kleinen rundlichen Lappen zusammengesetzt, die 
/oospermien enthielten. Der Verlauf des Samenleiters wie gewöhnlich. Das 
Begattungsorgan etwas abgeplattet, säbelartig gebogen, stark. 

Die Vulva wie gewöhnlich: die Samenblase weiss. Die Schleim- 
drüse dunkelgelb, nur am oberen Rande weiss; der Halbkanal am unteren 
Rande weiss. Das blätterige Organ weiss. 


Il. 


4. Conus hebraeus L. 
Reeve and Sow., conchol. icon. Conus. 1843. pl. NIX. Fig. 104b. 
Tab. 1. Fig. 22—23; Tab. 5. Fie. 113—115; Tab. 6. Fig, 122—127. 

.. Von dieser Form!) lag ein einziges, wie es sich zeigte, weibliches 
Individuum vor. Die von ihrer gelben Oberhaut meistens noch gedeckte 
Conchylie maass an Länge 3,4 bei einer Breite bis 2,2 em; die Schale bis 
3,2 mm diek. Das Opereulum von gewöhnlicher Form, mit mehr geradem 
inneren, mehr gebogenem äusseren Rande; 5,5 mm lang bei einer Breite bis 2 
und einer Dicke bis fast 0,5 mm; unten ihre Matrix mit 0,5 mm überragend; 
selbbraun, mit einem schwachen submedianen Längskiele, mit den gewöhnlichen 


langen Wuchslinien. 


!) Diese Form ist von Quoy und Gaimard (l. c. p. 91. pl. 52. Fig. 5—5!) 
dargestellt. Das sehr kurze Athemrohr soll immer roth, an den Rändern braunschwarz sein; 
der Kopf mit den Tentakeln blutroth; die Fusssohle röthlich, der Fussrand schwarz. Die 
Oberhaut der Conchylie ist gelb. Hiermit stimmt auch einigermaassen die Beschreibung bei 
Gould (l. ec. 1852. p. 288). 
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Die Dicke der untersten Windung der oberen Eingeweidemasse 2,4 mm, 
die Breite des Mantelgebrämes bis 1,5 mm, die Länge der Athemröhre 4; 
die Länge der Fusssohle 9,5 bei einer Breite vorn bis 6, hinten von 2,6 mm, 
die Länge der Deckelfacette 5; die Länge des Kopfes 5,5 bei einer Breite 
hinten von 4,5 mm, die Länge der Trentakel 1,2. 

Die Farbe des Kopfes sammetschwarz; die Aussenseite der Athem- 
röhre sowie die Randpartie der Decke der Kiemenhöhle schwarz, besonders 
vorn, ebenso die obere Seite des Fusses und theilweise die Fusssohle. — 
Garrett zufolge (l. ec. 1878. p. 360) ist die Farbe des lebenden 'T'hieres 
schwärzlich, die Schnauze theilweise rothfarbig; der Fuss vorn rosenroth, am 
Rande oben wie unten röthlich braungelb, und die Fusssohle mit einem 
ähnlichen medianen Streifen; die Athemröhre graulich, theilweise roth und 
schwarzfleckig. 

Das Kopfende schief abgestutzt. Der vordere Fussrand wie ge- 
wöhnlich; die vordere Fussdrüse stark, 3,5 mm lang bei einem Durchmesser 
von 1 mm, die Driüsenwand dick, besonders hinten. Die Fusspore sehr 
deutlich, die Drüse etwa 2 mm schräge aufsteigend, die Wand sehr gefaltet 
(Fig. 22a); weiter nach hinten fanden sich median noch zwei kleinere und 
mehr einfache, senkrecht aufsteigende Drüsen (Fig. 22b). — Die Chorda der 
Kieme 11 mm betragend; die Breite der Blätter bis 3,2 mm; ihre grösste 
Höhe, 1,2 mm, erreichten sie etwa an der Mitte der Kieme. Das schwach 
violettgraue Geruchsorgan im Vorderende etwas links gebogen, 7 mm lang 
bei einer Breite bis 3,1; die Rhachis abstechend weiss, die Höhe der Blätter 
bis 1,2 mm betragend. Die vom gelblichweissen Schleimorgan stammenden 
gelblichweissen Secretmassen sehr stark. Das Reetum, die Vulva und die 
Nierenpore wie gewöhnlich. 

In der unteren Leibeshöhle lagen die Eingeweide etwa wie gewöhnlich; 
vor der Giftdrise die Speiseröhre, mehr vorn die milchweissen Speicheldrüsen, 
die obere Centralganglienmasse deckend, und rechts die die Rüsseldrüse mehr 
oder weniger deckenden Windungen des Giftdrüsenganges. 

Alle die Ganglien des Centralnervensystems, auch die buccalen 
(Fig. 122), ockergelb; die Kapsel der oberen Ganglienmasse mit Flecken von 
schwarzen Punkten bedeckt. Die Ganglien der oberen und der unteren Masse 


mehr als gewöhnlich geschieden. 
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Der fast eylindrische Rüssel 3 mm lang bei einer Breite am Grunde 
von 1 mm. Der Sehlundkopf kurz, beiläufig 1,5 mm lang, mit wenig 
dieken Wänden, seine Cutieula gelblich. Die Länge der Zahnplattenscheide, 
wenn in gerader Linie ausgestreckt, 3 mm; das vordere Bein (Fig. 123a) 
gestreckt-birnförmig, das eine Fortsetzung desselben nach oben bildende hintere 
Bein stark zusammengebogen (Fig. 123b); die Zahnplatten in den Beinen in 
eewöhnlicher Weise durchschimmernd. Im vorderen Beine kamen ) Zahn- 
platten vor, im hinteren (Fig. 113) 34 entwickelte und wenigstens 4 mehr 
oder weniger unentwickelte. Die Zahnplatten!) hatten eine Länge von 
0,37 mm; der Durchmesser des Grundstückes betrug 0,09 mm, an der ver- 
schmälerten Mitte war derselbe 0,02; die Breite des Zahnbandes meistens 
(Fig. 124a, 125a) 0,08 mm. Die Farbe des Grundtheils war hell horngelb, 
sonst waren die Zahnplatten fast farblos. Die Formverhältnisse im Ganzen 
die gewöhnlichen, der Grundtheil aber relativ grösser; die Platten (Fig. 125) 
waren spiessförmig, ohne Spur eines Widerhakens und ohne Spur von Denti- 
eulirung am eingerollten Rande, die eine Seite des letzten Drittels aber als 
scharfer Schneiderand entwickelt. Die Falten am Knie der Raspelscheide 
eine Höhe von 0,08—0,12 mm erreichend (Fig. 114). 

Die kalkweisse Schnauzendrüse etwas geschlungen (Fig. 23), aus- 
gerichtet 5,5 mm lang bei einem Durchmesser von 0,6 mm, vorne (Fig. 23 b) 
in einen kurzen Gang verschmälert. Die Speicheldrüsenmasse (Fig. 126, 
127) weiss, undeutlich in zwei Lappen getheilt; die dünnen Ausführungsgänge 
(Fig. 126a) wie gewöhnlich. Die Giftdrüse 5,5 mm lang bei einem Durch- 
messer bis 1,2; der Bau wie sonst; der Gang 6 cm lang bei einem Durch- 
messer von 0,3—0,5 mm. 

Die Länge der Speiseröhre 6 mm bei einem Durchmesser von 1; 
der Darm wie gewöhnlich. 

Die Leber gelb, besonders an den untersten Windungen an der Ober- 
fläche sehr schön gleichsam in ganz feine Felder getheilt (Fig. 115). Ihre 
Spitze in den letzten Schalenwindungen präsentirte sich als ein weisslicher 


1) Troschel hat (l. e. p. 24. Taf. I. Fig. 9) die Zahnplatten dieser Art untersucht 
und einigermaassen richtig dargestellt; ihre Länge giebt er zu 0,335, die Breite des Grund- 
stücks zu 0,06 mm an. 


114 Dr. R. Bergh. (p. 48) 


Cylinder von einem Durchmesser bis 1 mm; der Bau liess sich bei dem 
Conservationszustande nicht eruiren. 

Die übrigen Organe schienen sich, so weit es sich bestimmen liess, 
wie gewöhnlich zu verhalten. 


5. Conus ehaldaeus Bolten. 


C. vermiculatus Lamarck. 
C. hebraeus var. $, Reeve and Sow. Conch. ie. 1843. Conus. pl. NIX. Fig. 104a. 


Tab. 1. Fig. 24; Tab. 6. Fig. 132— 134. 

Von der Art lag ein einzelnes und weibliches Individuum vor, von der 
Galathea-Expedition herrührend, von einem der Naturforscher der Expedition, 
Hermm C. Kjellerup, bei Kar Nicobar gesammelt. 

Die von ihrer gelben Epidermis noch überzogene Conchylie war 
2,9 cm lang bei einer Breite bis 1,9, die Dicke der Schale bis 3 mm be- 
tragend: dieselbe war überhaupt fast die relativ diekste und die harteste der 
Conus-Schalen, die ich bei dieser ganzen Untersuchung unter Händen gehabt 
habe. Das Operculum fehlte. 

Die Länge des Fusses 10 bei einer Breite vorne bis 5,25, hinten 
von 4,25 mm; die Länge der Deckelfacette 4 bei einer Breite bis 1,5 mm. 
Die Länge der Athemröhre 5, des Kopfes 4, der Tentakel 1,5 mm. — Die 
Chorda des Kiemenbogens 6,5, die Länge des Geruchsorgans 5 bei einer 
Breite bis 2,5 mm. 

Die Fusssohle theilweise von schwarzer Farbe, so auch mit Ausnahme 
der 'Tentakel der Kopf und das Mantelgebräm vorne, welches letztere sonst 
von braungelber Farbe war. Die braungelbe Rhachis des auch sonst braun- 
gelben Geruchsorgans jederseits von einer weissen Linie eingefasst, stark durch- 
schimmernd.!) Grosse weisse Secretschollen füllten hinten die Kiemenhöhle. 

Die Formverhältnisse wie gewöhnlich, nur war die Athemröhre am 
Ende absolut dieker (breiter) als gewöhnlich, das Kopfende fein rundzackig; 
die Fusspore sehr deutlich, die Drüsen wie gewöhnlich; das untere Ende der 
Deckelfacette stark gelöst vortretend. 


!) Quoy und Gaimard (l. ce. p. 92. pl. 52. Fig. 6 [die Conchylie]) erwähnen das 
Thier von (. vermiculatus als mit dem ons hebraeus vollständig übereinstimmend. 
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Das Gentralnervensystem, soweit beurtheilt werden konnte, wie 
gewöhnlich. Die Otocysten als (Fig. 24) kalkweisse Punkte rechts fast 
hinter dem Grunde der Schnauzendrüse ins Auge fallend, nicht recht weit 
von einander, fast in einer Längslinie, die vordere ein wenig mehr links, 
liegend. Die von einem Lager von ziemlich grossen Bindesubstanzzellen 
(Fig. 24a) umgebenen kugelrunden Blasen vollständigst einander ähnelnd, von 
einem Durchmesser von 0,25 mm; jede Blase enthielt 4 innig zusammen- 
hängende, kugelrunde, sehr stark lichtbrechende, weissliche, harte Otolithen 
von einem Durchmesser von beiläufig 0,07 mm, der Diameter der Otolithen- 
masse betrug etwa 0,16 mm. 

Die Länge des Rüssels 1,5 mm. Die in den Grund der Höhle der 
Schnauze einmündende Schnauzendrüse (Fig. 134) kurz, dick, 1,5 mm 
lane. — Der Schlundkopf (Fig. 132a) fast kugelrund, die Lippenscheibe 
deutlich, der Bau der gewöhnliche. Die Zahnplattenscheide (Fig. 132 be) 
stark zusammengebogen, ausgestreckt 3,5 mm lang; das vordere birnförmige 
Bein mit 10 in einen grossen Bogen gestellten Platten, das hintere mit zwei 
Reihen von je 29 Platten, von denen die 14 hinteren Paare ganz farblos. 
Die Platten an Länge 0,32 mm messend, bei einer Breite des Grundstückes 
von 0,075, der verschmälerten Mitte von 0,016 mm; die Farbe des Grund- 
stückes hell horngelb, sonst waren die Platten farblos. Die Form (Fig. 153) 
derselben wie bei dem €. hebraeus, die verschmälerte Stelle aber mehr gegen 
die Mitte der Länge liegend und der Schneiderand weniger stark. 

Die Giftdrüse 3 mm lang, die anderen Durchmesser 1,2 mm; gelb, 
der Bau der gewöhnliche; der Ausführungsgang nur 2 cm lang bei einem 
Durchmesser von 0,25 mm. 

Die Verdauungshöhle vom Schlundkopf an den Anus 1,5 cm messend 
bei einem fast durchgehenden Diameter von bis 1 mm. — Die Leber selh. 

Die weisse rechte und die gelbe linke Abtheilung der Niere wie 
gewöhnlich. 

Die (weiblichen) Geschlechtsorgane schienen sich wie gewöhnlich zu 
verhalten. 


Diese Form ist kaum mit dem €. hebraeus identisch. Die Schnauzen- 
drise ist sehr abweichend, und so auch in geringerem Grade die Zahnplatten. 
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HT. 


6. Conus marmoreus L. 
Reeve and Sow., ]l. c. pl. XIV. Fig. 74. 
Tab. I. Fig. 16; Tab. IX. Fig. 201—205. 

Dureh die Freundlichkeit von Prof. Ehlers (Göttingen) habe ich drei 
Individuen, alle weiblich, eines Conus untersuchen können, welcher vom ver- 
storbenen Prof. Brock als C. marmoreus bestimmt war.!) Sie waren von 
Brock bei Nordwachter-Eiland, einer kleinen Koralleninsel. etwa 50 See- 
meilen nördlich von Batavia, gefischt worden, die Schale in einer dortigen 
grossen mechanischen Werkstätte zerdrückt, die T'hiere mehr oder weniger 
unbeschädigt aus den Schalentrümmern herausgeholt, mit Chromsäure behandelt 
und dann in 70%, Alkohol gebracht. Die Individuen waren ziemlich er- 
härtet und verdreht, sonst ganz gut erhalten. — Durch Prof. Selenka habe 
ich später ein auch weibliches Individuum erhalten, von Semper bei Bohol 
gefischt. Dieses letztere gehörte, der Schale nach, absolut dem ©. marmoreus, 
hatte auch die zwei Bänder an der Athemröhre, wie die anderen hier unter- 
suchten. Die Schale war 5,3 cm lang bei einer Breite bis 3 em: die Dicke 
der Schale bis 3,6 mm; sie war noch von der dünnen gelblichen Cuticula 
überzogen. Der Deckel 12 mm lang bei einer Breite bis 3,5. Die Länge 
des Fusses betrug 2,6 cm. In Form- und Farbeverhältnissen stimmte das 
Individuum mit den anderen, die aber fast doppelt so gross waren, und auf 
welche sich die Grösse- und die meisten anderen untenstehenden Angaben 
beziehen. 

Jene (3) Individuen waren alle fast von derselben Grösse und von 
denselben Farbeverhältnissen. Die Länge des Fusses betrug 4,5 —5 cm bei 
einer Breite vorne von 14, hinten (vor der Spitze) von beiläufig 5 mm; die 


1) Die Schale des Conus bandanus scheint sehr leicht von der des (\ marmoreus zu 
unterscheiden; ich glaube deshalb auch, dass die Artbestimmung von Brock richtig ist. 
Nichtsdestoweniger scheinen die Farbenangaben bei Quoy und Gaimard (l. ce. p. 87) über 
C. bandanus, besonders das angegebene Dasein von zwei Bändern an der Athemröhre (statt 
einem bei dem „(. marmoreus Lam.‘‘ dieser französischen Verfasser), viel eher die hier unter- 
suchte Form als den (\. bandanus anzugeben. Vielleicht ist der (. bandanus doch nur eine 


Varietät des ( marmoreus, wie schon öfter angegeben. 
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Länge der Athemröhre 10—12, der Schnauze 12, der 'Tentakel 4—5 mm. 


Die Länge des gelbbraunen Deckels 15—16 bei einer Breite bis 5—6 mm.!) 
Die Dicke der untersten Windung des 'T'hieres bis 7 mm. — Die Farbe 
der Fusssohle röthlichbraun, der Fussrand ringsum schwarz, der übrige Fuss 
rothbraun:; die Athemröhre, besonders an der Spitze, gelblich, hinter der 
letzteren ein sammetschwarzes Band und weiter nach hinten ein rothbraunes; 
das Genick und die Schnauze {mit den Trentakeln) rothbraun mit gelblicher 
Spitze der letzteren; an der Decke der Kiemenhöhle schwarze Flecken, die 
graugelbliche Kieme und das dunkel blaugraue oder schwärzlichgraue Geruchs- 
organ stark durchschimmernd. 

Die Formverhältnisse die gewöhnlichen. Die Oeffnung an der Spitze 
der Schnauze?) schwach rundzackig, die Trentakel dünn: die Deckelfacette 
9,5—10 mm lang bei einer Breite bis 3,75—-4: die Fortsetzung der hinteren 
Kapuze des Mantelgebräms (s. oben p. 76 |10]) sonst wie gewöhnlich, ihr oberer 
Rand aber (bei allen Individuen) gelöst, hervortretend, an der Kapuze 6,5 mm 
hoch, nach vorne allmählich niedriger, zuletzt verschwindend. Die ziemlich 


hohen graugelblichen Kiemenblätter (Fig. 16) bis 7 mm breit bei einer Höhe 
bis 4,5; das schwärzlichgraue Geruchsorgan 14 mm lang bei einer Höhe bis 
3 und einer Breite bis 4,5 mm, die Anzahl der Blätter (jederseits) etwa 100. 
Die Drüsenmündung der Fusssohle ungewöhnlich deutlich, mit wulstigem Rande. 

Das Uentralnervensystem wie gewöhnlich: die Ganglien gelb, die 
unteren ohne schwarzes Pigment. — Die vordere Fussdrüse 4,5 mm lang; 
die hintere 4 mm hoch, ihre Oeffnung fast 3,5 mm lang. 

Der Rüssel (Fig. 20lac) bei den zwei Individuen 6—8, bei dem 
dritten 11 mm lang, bei den zwei ragte die Hälfte einer Zahnplatte aus der 
Oetfnung hervor. Der Schlundkopf (Fig. 201 d) fast kugelrund, von 3—4 mm 


Durchmesser, mit sehr starker, gelblicher Muskulatur; seine weissliche Höhle 
eng. Das vordere Bein der Raspelscheide (Fig. 201e) bei allen Individuen 


l) Crosse und Marie haben (l. ec. p. 335. pl. XIV. Fig. 2, 2a) den Deckel des 
C. marmoreus dargestellt. 

2) Bei dem einen Individuum war (aber kaum als Folge der Präparation) der Grund 
der Schnauze ringförmig abgerissen und umfasste als ein Kragen (Fig. 201b) den mittleren 
Theil des Rüssels. Von einem ähnlichen Falle wird die bisher unverständliche Figur von 


Troschel (l. e. Taf. I. Fig. labe) herrühren, eben auch den ( marmoreus betreffend. 
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kurz-sackförmig; bei dem kleineren Individuum mit gewöhnlichem Stiele, bei 
den drei anderen durch einen kurzen, von der Mitte der unteren Seite aus- 
gehenden Stiel in den Schlundkopf einmündend; die Länge bei den letzteren 


Individuen 2,5—4 mm betragend. Das hintere Bein von gewöhnlicher Form, 


7,5 
schimmernd zeigend (Fig. 201f). Im vorderen Beine kamen bei den drei 


8 mm lang; die gewöhnliche ockergelbe polsterartige Partie durch- 


grossen Individuen 12 Zahnplatten vor, deren Köpfe gelblich durchschimmerten, 
bei dem kleineren auch 12. Im hinteren Beine fanden sich, ebenso mit den 
Köpfen durehschimmernd, 16, 17 und 18 Paare von entwickelten, ein von 
halb entwickelten und zwei von ganz jungen Zahnplatten. Die Zahnplatten 
waren mit Ausnahme des horngelben Grundstückes farblos. Ihre Länge 
betrug etwa 3 mm; der Durchmesser des Grundstückes 0,18, an der Mitte 
der Länge der Platten 0,06, am Grunde des Widerhakens 0,02 mm; der 
Abstand von der Zahnspitze bis an die Spitze des Widerhakens 0,19 mm. 
Die Zahnplatten waren schwach gebogen (Fig. 202), mit starkem Widerhaken 
(Fig. 204) und mit einem vom Spindelrande ein wenig aussen vorspringenden, 
kurzen und starken Zahn; am Spindelrande übrigens keine Spur von Höckern 
oder Dentikeln (Fig. 205). Dagegen kam bei dem kleinen Individuum bei 
sonst vollständig ähnlichen Verhältnissen eine theilweise doppelte Reihe von 
gerundeten kleinen Dentikeln von einer Höhe von beiläufie 0,0055 mm vor, 
sich bis an den Spindelzahn erstreckend. (Vielleicht gehörte dasselbe Indivi- 
duum trotz der Uebereinstimmung in Schalen- und Bauverhältnissen also doch 
nicht dieser Art.) Die Zahnbänder von gewöhnlicher Länge. 

Keine Schnauzendrüse. Die gelbweisse oder weissgelbe Speichel- 
drüse 5,5—6 mm breit bei einer Länge von etwa 3 und einer Dicke von 
2 mm. Die Giftdrüse bei den grossen Individuen 12 und 16 mm lang, 
bei dem kleinen nur 15, bei einem Durchmesser von 5—7 und von 3 mm; 
die Länge des Ganges betrug bei den grossen Individuen 46-58 cm, bei 
dem kleinen 21. 

Die Länge des Verdauungskanals bis an seinem Austreten aus der 
unteren Leibeshöhle betrug 15—18 mm bei einem Durchmesser von 38,5 —4 mm: 
die folgende Strecke bis an das Eintreten in die Niere an Länge 20 —23 mm 
messend bei einem Durchmesser von 3,5; in der folgenden Strecke im Ver- 
laufe am Unterrande der Niere war die Länge 20 —21 mm bei einem Diameter 
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von 2; das kectum endlich maass an Länge 28—830 bei einem Durchmesser 
von 3—5,5 mm. Die Totallänge des Verdauungskanals vom Schlundkopf bis 
an den Anus S—9 cm betragend. — Der Inhalt der Verdauungshöhle war 
unbestimmbare thierische Masse. 

Die volle 5 Windungen bildende Hauptleber aussen schmutziggrau, 
an der Oberfläche von inselbildenden, stark verzweigten schwarzen Linien 
durchzogen; bei dem einen Individuum noch dazu mit etwas dickeren, sonst 
ähnlichen, gelblichen; die Lebersubstanz schmutziggelb. Die Nebenleber 
von ähnlicher Farbe wie die andere, 14—17 mm lang bei einer Breite von 
5,5-—7 mm. 

Die Niere aussen grau, ein Farbenunterschied zwischen ihren zwei 
Abtheilungen war (bei diesen Individuen) kaum sichtbar: die Länge betrug 
22—25 mm bei einer Höhe bis 11 und einer Dieke bis 5—6; die Wand bis 
fast 3 mm dick; die Wände der engen Höhle schmutziggelb. Die pericardio-renale 
Oeffnung deutlich, noch mehr die spaltenartige branchiale. Die Nebenniere 
halbmondförmig, dicker im rechten Ende, mehr weisslich, 11—12 mm lang 
bei einer Höhe und Dicke bis 2,5—3. 

Das Pericardium 7,5—8 mm lang. Die Herzkammer 5—6 mm an 
Länge messend. 

Die Vulva von 2,75 mm Durchmesser, weiss. Die Samenblase un- 
gestielt, 5—7 mm hoch bei einem Durchmesser von 2—8 mm, gerade oder 
gebogen, mit gelblicher Innenwand. Die übrigens gelbe oder eigelbe 
Schleimdrüse am oberen und am unteren Rande ganz milchweiss, von 
einer Länge von 28 bei einer Höhe von 9—12 und einer Dieke von 7—S mm; 
der Halbkanal längs des Unterrandes weiss. Die weisslichgelbe Fortsetzung 
der Schleimdrüse an der Hinterseite der Niere 12-—-15 mm lang bei einer 
Höhe von 6—9. Das blätterige Organ wie gewöhnlich dreieckig, am 
oberen hande 5,5—6,5 mm breit bei einer Dicke von 3,5, aussen grau; 
an Schnitten grünlich braungelb, im Inneren gleichsam mit weissen 
Dissepimenten. 
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IV. 
i. Conus tulipa L. 
Tab. I. Fig. 19—21; Tab. IV. Fig. S0—88; Tab. V. Fig. 92; Tab. IX. Fig. 206. 


Von dieser Form lagen mir zwei weibliche Individuen vor, von 
Semper bei Bohol gefischt und mir vom Erlanger Museum (Prof. Selenka) 
überlassen. 

Die Schale der in Alkohol bewahrten Individuen maass an Länge 
5,8—6,2 em bei einer Breite bis 3. Dieselbe war noch von ihrer starken 
braungrauen, hier und da fast ein wenig sammetartigen Cuticula überzogen, 
an welcher sich in fast gleichgrossen Abständen auf einer Breite von 1,5 em 
der letzten Windung 5 Reihen von zusammengedrückt-kegelfürmigen Spitzen 
zu einer Höhe bis zu 3 mm erhoben: in jeder Reihe kamen 4—6 solche 
Spitzen vor. Der dunkelbraune Deckel 7 ınm lang bei einer Breite von 3,5.') 

Die Formverhältnisse des Thieres die gewöhnlichen; trotz der grossen 
Schalenöffnung war das Thhier fast ebenso zusammengedrückt wie bei anderen 
CGoniden.?2) Die Breite des Mantelgebrämes 1—1,5 mm, die Länge der 
Athemröhre 1 cm; die Dicke der untersten Körperwindung bis 6 mm. Die 
Länge der Schnauze S—-11 mm (von denen die 5 auf die Cirri kamen) bei 
einer Breite von 5-6; die Länge der Tentakel 5 mm. Die Länge des 
Fusses 3,5—4 cm bei einer Breite vorne von 1,8, hinten von beiläufig 0,6 em, 
das freie Vorderende des Fusses 6 mm lang. 

Die Farbe des 'T'hieres hell schmutzig gelblich, die Fusssohle stark 
schwarz marmorirt, sowie auch die Athemröhre, der Kopf violetterau.®) Die 
Kieme und das Geruchsorgan in gewöhnlicher Weise durchschimmernd. 


!) Der Deckel ist von Crosse und Marie (l. ce. p. 353. pl. XIV. Fig. 10, 10a) 
dargestellt. 

2) Versl. Quoy und Gaim., 1. c. p. 79.: 

3) Quoy und Gaimard (l. ce. p. 96) zufolge ist die Fusssohle braunröthlich gefleckt, 
während die obere Seite des Fusses mehr strahlenartig vertheilte Flecken derselben Farbe 
zeigt; die Augen (an den langen nur an der Spitze weissen Tentakeln) von einem röthlichen 
Ringe eingefasst; der ganze übrige Kopf, sowie die lange Athemröhre röthlich, die letztere 
dunkler. 

Diese Form ist die von den französischen Verfassern (l. ce. p. 79—82. pl. 53. 
Fig. 4—14) anatomisch untersuchte. 


Beiträge zur Kenntniss der Coniden. (p. 55) 121 


Die Länge der Kiemenhöhle etwa 3 cm bei einer Breite hinten 
von 2, vorn von 0,5; die Athemröhre an der Spitze stark ausgerandet. Die 
Länge der Chorda der Kieme 24, die Länge der Kiemenblätter bis 7 bei 
einer Höhe bis 2 mm. Die Länge des Geruchsorgans 11 bei einer Breite 
bis 4 mm. Das Reetum mit dem Anus wie gewöhnlich, ebenso die Vulva 
und die Nierenspalte. 

Der Fuss stärker und besonders breiter als bei den meisten Coniden, 
mit stark vorspringenden Ecken des Vorderrandes: die Deckelfacette oval, 
4 mm lang; die Sohlenpore sehr deutlich (3 mm weit). Die Schnauze stark; 
der Vorderrand ringsum mit 2—3 Reihen von eylindrischen Fühlern (Cirri) 
besetzt. Von etwa der Mitte der Länge des Kopfes (der Schnauze) ging 
jederseits der Tentakel aus. 

Die Gentralganglien schwach röthlichgelb; das supraintestinale 
hinter dem linken pleuralen liegend, das subintestinale etwa so gross wie 
die pleuralen (Fig. 20); die Commissur der buccalen Ganglien (Fig. 21) un- 
gewöhnlich kurz; die pedalen Ganglien ziemlich kurz. Die drei visceralen 
Ganglien wurden gesehen. 

Die Otocysten weit rechts und nach vorne verschoben, unweit von 
einander schräge liegend; der Otolith gross. Die vordere Fussdrüse weiss, 


i—12 mm lang bei einem Durchmesser von 2,5—3; die hintere 9—10 mm 
schräge aufsteigend. 

Die Innenseite der Schnauze mit starken Längsfalten, die sich zum 
Theil in gleichsam Kämme fortsetzen, die 2—3 Fühler (Cirri) tragen 
(Fig. 19bb). Der Rüssel an der Vorderseite rothbraun, an der hinteren 
weiss, (etwas zusammengezogen) 9—10 mm lang bei einer Breite hinten von 
3,4, vorne von 1 mm, die Oeffnung an der Spitze rundlich. Der weissliche 
Schlundkopf etwas zusammengedrückt, 3 mm lang; seine Muskulatur wenig 
entwickelt, hinten ein schwaches Polster bildend; die Innenseite mit feinen 
Längsfalten; hinten und unten münden die Raspelscheide und der Giftdrüsen- 
gang ein; hinten setzt sich der Schlundkopf gerade in die Speiseröhre fort. 
Das gerade vordere Bein der Raspelscheide 6,5—7 mm lang (bei einem 
Durchmesser von 2—0,8), von welchen aber die 2 auf das Knie (mit einem 
Diameter von 2 mm) kamen; das etwas gebogene und querliegende hintere 
Bein 11—14 mm lang bei einem Durchmesser von 1,6. Durch das vordere 


122 Dr. R. Bergh. (p. 56) 


Bein schimmerten deutlich die Köpfe von 9 Zahnplatten, durch das hintere 
zwei Reihen mit etwa je 10. Von der weissen Pulpe des Knies gingen nicht 
allein die Zahnbänder der vorderen Zahnplatten, sondern ganz deutlich auch 
mehrere (2—4) der hinteren aus; die Pulpe des hinteren Beines stark, etwas 
langgestreckt. Im vorderen Beine fanden sich 9—10 Zahnplatten und noch 
dazu die Köpfe von 2 oder 4 dem hinteren Beine gehörig. Im hinteren Beine 
kamen in jeder der zwei Reihen 9 entwickelte Platten vor und noch dazu 
6—5 fast oder ganz farblose. Die Zahnplatten erreichten eine Länge von 
5 mm; die Breite durch das Grundstück betrug 0,24, an der Mitte der Länge 
0,12 und unterhalb des äussersten Widerhakens 0,06 mm; die Länge des 
äussersten Widerhakens (von der Zahnspitze ab) betrug 0,22, des anderen 
0,35 mm. Das Grundstück der Platten horngelb, sonst waren sie farblos: 
die meisten Platten des hinteren Beines doch horngelb. Die Zahnplatten 
waren fast gerade; etwa am Uebergange zwischen dem ersten und zweiten 
Viertel (Fig. Sl) drehen sie sich (etwas spiralig), ihre Höhle wie gewöhnlich 
oben (Fig. 83) und unten (Fig. 81. 82) offen. Im Ganzen sind sie denen des 
©. textile ähnlich, der Grundtheil doch von etwas anderer Form; die Wider- 
haken aber ganz wie bei jenem; die Denticulation doch viel gröber, die 
Anzahl der Dentikel auch viel geringer, nur 24—26 betragend, und ihre 
Höhe sich bis fast 0,03 mm erhebend.!) Die Zahnbänder sehr lang 
(Fig. S0a), mitunter so lang wie die Zahnplatten, bei einer Breite von 
0,14—0,16 mm. 

Die weisse, undeutlich aus zwei Hälften bestehende Speicheldrüsen- 
masse deckt das ÜUentralnervensystem und das Vorderende des Verdauungs- 
systems. Die Ausführungsgänge meistens von einem Diameter von 0,8, 
ganz vorne von 0,3 mm. Keine Schnauzendrüse. Die Giftdrüse (Fig. 57) 
bei dem einen Individuum stark links verschoben, 11 mm lang, bei einem 
Diameter von 9 und 5: bei dem anderen 15 mm lang, bei einem Durch- 
messer von 7: der Ausführungsgang kürzer als bei vielen anderen Arten, 
10—20 em lang, an seinem Aussprunge (Fig. 87a) und am Ende ein wenig 


verdünnt, sonst von einem durchgehenden Diameter von 0,6—0,7 mm. 


!) Die Dentikel sind auch von Quoy und Gaimard (]. c. Fig. 7) gesehen, ihre 


Darstellung der Zahnplatten aber sonst unmöglich. 
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Die Speiseröhre stark hinabsteigend, links gehend und wieder hinauf- 
steigend, meistens 2 mm breit. Die erste Strecke des Verdauungskanals bis 
an den Lebergang an Länge beiläufig 2,3 cm messend, die übrige Strecke 
bis an den Anus maass 3,5 cm. Die Verdauungshöhle leer (Fig. 206). 

Die dunkel schmutzigbraune Leber mit ihrer starken letzten Windung 
weit nach vorne, theilweise längs der linken Seite der unteren Eingeweide- 
höhle, hinabsteigend; diese letzte Windung an Länge (gerade von vorne nach 
hinten) 21—25 mm messend, die Dicke hinten 5—7 mm betragend. Der 
kurze Hauptgallengang (mit seinen drei Stammästen) sich unten in den Darm 
öffnend. 

Die weissliche Niere 10 mm breit, von vorne nach hinten 7 mm 
messend; die am Boden ihrer Höhle längs des Vorderrandes verlaufende 
Falte stark, nach hinten schöne pinnate (anastomosirende) Fältchen abgebend, 
nach vorne nur ganz kurze Fältchen. Die braune Nebenniere von 6 mm 
Länge und Breite. 

Das blätterige Organ grau. Die gelbbraune Schleimdrüse 10—12 mn 
hoch bei einer Dicke von 4-6 mm. Der Eileiter und die Vulva wie ge- 
wöhnlich. Die Samenhlase 8 mm hoch bei einem Durchmesser von 2,5 mm. 


8. Conus geographus L. 
Reeve and Sow., conchol. icon. Conus. pl. XXIII. Fig. 130. 
Tab. IV. Fig. 89; Tab. V. Fig. 93 —97. 

Von dieser Art lag ein, mir durch Güte des Herrn E. v. Marenzeller 
aus dem Hofmuseum zu Wien geschiektes, aus der Nähe von Mauritius 
stammendes männliches Individuum vor. Die von ihrer bräunlichgrauen 
dünnen Oberhaut gedeckte Schale hatte eine Länge von 6,5 bei einer Breite 
an der Mitte der Länge von 2,8 em; die Dicke der Conchylie betrug bis 
1,4 mm. Der Deckel fehlte (weggefallen). 

Die Formverhältnisse des Thieres etwa die gewöhnlichen. Die Breite 
des Mantelgebrämes 1,5 mm; die Länge der Athemröhre I cm. Die Länge 
des Fusses 4,5 bei einer Breite vorne von 1,5, hinten von beiläufig 1,1 em; 
das freie Vorderende des Fusses 9 mm lang, die Deckelfläche 7 mm lang. 
Die Länge der Schnauze 12, der Tentakel 5,5 mm. Die Dicke der untersten 
Körperwindung 5 mm. — Die Oeffnung der Schnauze fein rundzackig. Die 
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Ecken des Vorderendes des Fusses stark vorspringend, gerundet; der linke 
Rand des Fusses seiner ganzen Länge nach senkrecht abgestutzt, (4,5 mm) 
hoch; die Deckelfläche klein, fast oval, mit mehr geradem vorderen Rande. 
Der Penis kurz (nur 5,5 mm lang), zusammengedrückt, wenig gebogen. 

Die Grundfarbe des T'hieres hell schmutzig gelblich; die Seitenränder 
des Fusses und die Fusssohle stark schwarz verschwimmend dunkler mar- 
morirt; in geringerem Grade ebenso die obere Seite der Athemröhre, der 
Kopf und das Genick. 

Die Länge der Kiemenhöhle 4 em bei einer Breite hinten von 2,4, 
vorne von 6,2. Die Kieme und das Geruchsorgan schienen sich wie ge- 
wöhnlich zu verhalten. 

Das Centralnervensystem schien mit dem der vorigen Art zu 
stimmen; die Ganglien gelblich, die unteren stärker gefärbt; die Commissur 
der buccalen Ganglien länger als bei der vorigen Art. — Die Otocysten 
wurden nicht gesehen. Die Fussdrüsen wie gewöhnlich. 

In der Höhle der Schnauze lag der Rüssel zusammengebogen; aus- 
gestreckt maass derselbe 2 cm bei einem Durchmesser am Grunde von 6, 
an der Spitze von 0,6 mm; aus der Oeffnung der Spitze ragte eine Zahn- 
platte mit 1 mm hervor. — Der kleme Schlundkopf (Fig. 93a) von etwa 
1,3 mm Durchmesser. Das vordere Bein der Raspelscheide (Fig. 93b) 
8 mm lang, das Knie (Fig. 93d) von etwa 3 mm Länge, und das hintere 
Bein (Fig. 93e) beiläufig 14 mm lang; die Zahnplatten in gewöhnlicher Weise 
(bräunlich) durchschimmernd. Von Zahnplatten kamen im vorderen Beine 3 vor, 
im hinteren 16 entwickelte und 8 noch ganz oder fast ganz farblose. Die 
Länge der Zahnplatten bis 7,85 mm betragend: der Abstand von der Zahn- 
spitze bis an die Basis des äussersten Hakens beiläufig 0,35, bis an die 
Basis des längsten 0,65 mm; der Durchmesser des Grundtheils der Platten 0,3, 
an der Mitte ihrer Länge 0,22 mm; die Höhe der Dentikel bis 0,02 mm 
betragend. Der Grundtheil der Zahnplatten (Fig. 94) stark und ziemlich 
dunkel horngelb, sonst waren sie farblos. Die Platten von derselben Grund- 
form wie bei dem €. tulipa, also auch mit zwei Widerhaken (Fig. 95), 
der längste aber länger als bei der erwähnten Art: der Spindelrand trägt in 
einer Jangen Strecke zwei Reihen von ein wenig gebogenen, starken Dentikeln, 


von denen die randständigen viel stärker als die nebenstehenden (Fig. 97), 
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gegen die Zahnspitze hin verschwinden die letzteren ganz, und es findet sich 
nur eine Reihe von Dentikeln (Fig. 95); in der Reihe der grossen Dentikel 
fanden sich (bei 4 Platten) deren SO—91, selten (eine Platte) 55.1) 

Es fand sich kaum eine Schnauzendrüse. Die weissen Speicheldrüsen 
wie gewöhnlich, ebenso ihre Gänge. Die Giftdrüse von gewöhnlicher Form 
und Farbe, 2 em lang bei einer Höhe von 7 mm und einer Dicke von 5 mm, 
der Bau der gewöhnliche; der Ausführungsgang ausgerollt 21 cm lang bei 
einem Durchmesser von 0,6 mm, gelblichweiss. 

Die Speiseröhre, der Darm und die gelbe Leber wie gewöhnlich. 

Die Falten des Schleimorgans ungewöhnlich stark. — Die linke 
Abtheilung der Niere gelb, von einer anderen Farbennuance als die Leber, 
fein weiss punktirt, (in gerader Linie) 18 mm an Breite messend bei einer 
Höhe von S; die rechte Abtheilung etwas heller, nicht punktirt, S mm breit 
bei einer Höhe bis 3,5. 

Der gelblichweisse Hoden an gewöhnlicher Stelle, zusammengedrückt- 
eiförmig, mit dem dicken Pole rechts kehrend, 7 mm lang. Der Samenleiter 
in gewöhnlicher Weise (Fig. 96b) bis an und durch den Penis verlaufend 
(Fig. 96a). 


9. Conus maculosus Sow. 
Reeve and Sow., l. c. pl. XXV. Fig. 139a. 
Tab. I. Fig. 18; Tab. I. Fig. 40—41; Tab. III. Fig. 42—147. 
Von dieser Form lagen 6 Individuen vor, bei Port Jackson, N. S. W,, 
im Frühjahr 1891 von Dr. Hedley gefischt und mir freundlich geschickt. 
Die Individuen waren alle fast von derselben Grösse; die Conchylie 
maass bei den grössten Individuen 40—41 mm an Länge bei einem Durch- 
messer bis 20—22; sie war noch von ihrer schmutzig graulichen Oberhaut 
überzogen; die Dicke der Schale bis 2 mm betragend. Das Operculum 
schmutzigbraun, 5—6,5 mm lang bei einer Breite bis 2,2—2,4; die Form 
und der Bau etwa die gewöhnlichen. — Die Conchylien stimmten in Farben- 


ı) Die Zahnplatten dieser Art sind schon von Troschel (l. e. p. 25. Taf. I. 
Fig. 13, 13b) beschrieben; die Länge wird hier bis 12,5 mm bei einem Durchmesser von 
0,29 mm, die Zahl der Dentikel des Spindelrandes zu 124 angegeben. 


ılzes 
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verhältnissen wenig mit den von Reeve und Tryon gelieferten „Beschreibungen 
oder Diagnosen“, und auch wenig unter einander; das eine war roth, mit 
rothem Munde (C. anemone Lam.?), die anderen (grünlich-) braun mit blauem 
Munde, das eine noch dazu weisslich-scheckig. Sow. und T'ryon zufolge 
(l. e. p. 69. pl. 22. Fig. 56) ist diese Form nur eine Varietät des Conus 


anemone Lamarck. 


Die anatomische Untersuchung der sechs Individuen, von welchen die 
drei männlich, zeigte keine wesentlichen Unterschiede zwischen denselben, auch 
das Individuum mit rother Schale differirte nicht von den anderen Individuen. 


Die Länge des Fusses der grössten Individuen betrug 16 mm bei 
einer Breite vorne von 6—7: die Länge der Athemröhre 4,5, der Schnauze 7 
bei einer Breite bis 5 mm; die Länge der Tentakel 2 mm; die Dieke der 
letzten Körperwindung (rechts am Hinterende der Kiemenhöhle) 2,5 mm. Die 
Länge der Kiemenhöhle war 11 bei einer Breite bis 14 mm. Die grössten 
Kiemenblätter an Länge 4,5 bei einer Höhe von 2,3 mm messend. — Die 
Farbe des unteren Körpers schmutzig chocoladenbraun oder röthlieh-violett, 
die Athemröhre und die Schnauze etwas lebhafter gefärbt, die Fusssohle etwas 
mehr graulich. Das schmale Mantelgebräme braun- oder ockergelb, mit 
ziemlich dicht stehenden, kurzen, aber an Länge doch alternirenden, dunkleren 
Querstrichen. Die obere Seite der Decke der Kiemenhöhle meistens mit 
ockergelben oder rothgelben Flecken, die besonders links zu grösseren Flecken 
confluiren. Das Riechorgan schimmerte olivengrau, die Kieme hell graulich 
oder weisslich durch. 

Die Formverhältnisse die gewöhnlichen. 

Die Ganglien des Centralnervensystems gelb, die unteren nicht 
pigmentirt. Das Riechorgan olivenfarbig-grau mit weisser Rhachis, 8—8,5 mm 
lang. Die Otocyste oval, von 0,4 mm Durchmesser; der gelbliche Otolith 
im Diameter 0,2 mm haltend (Fig. 18). — Die vordere Fussdriise milchweiss, 
stark, 4—5 mm lang; die hintere kürzer, mitunter braungelb. Die Falten 
des Schleimorgans nicht stark; das reichliche Secret am Grunde der 


Kiemenhöhle weisslich und braunlich. 


Der Rüssel mitunter bis zu einer Länge von 4 mm vorgestreckt. — 
Der Schlundkopf (Fig. 42a) rundlich, von 1,5—1,75 mm Durchmesser; die 
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gelbe Muskulatur sehr stark. — Das vordere Bein der Raspelscheide 
birnförmig, mit wenig ausgezogenem Stiele, 1,2 mm hoch; es enthielt bei diesen 
sechs Individuen 4, 6, 7, 8, 8 und 11 Zahnplatten. Das hintere Bein (Fig. 42) 
6—6,5 mm lang; an der concaven Seite das gewöhnliche Polster rothgelb 
durehschimmernd; dieses Bein enthielt bei diesen Individuen 16, 18, 18, 20, 
24 und 26 Zahnplatten, von welchen die zwei noch nicht vollständig ent- 
wickelt, die zwei ganz unentwickelt. Die etwa an der Mitte ein wenig ein- 
geschnürten Zahnplatten 1,2—1,25 mm lang; der Durchmesser des Grund- 
stückes 0,14, an der Mitte der Plattenlänge 0,05 mm; der Abstand von der 
Plattenspitze an die Spitze des äussersten Widerhakens 0,08 mm. Das 
Grundstück horngelb, sonst waren die Platten farblos. Die Platten (Fig. 40, 
43, 44) zeigten an ihrer Spitze einen starken, spitz zulaufenden Widerhaken 
und an der anderen Seite einen scharfen, am Ende hakenartig vorspringenden 
Schneiderand (Fig. 44); der Spindelrand mit einer langen Reihe von 25—32 
Zähnchen: vor der Mitte der Zahnmplattenlänge trat mit seinem Ende durch 
die Spalte der Platte ein kurzer, ziemlich breiter zahnartiger Vorsprung 
(Fig. 41). 

Die Schnauzendrüse sehr stark (Fig. 45), quer- oder schrägliegend, 
von 4,5—6,5 mm Länge bei einem Querdurchmesser von 2,5; stark in die 
Eingeweidehöhle eintretend, weiss; ihre Höhle nicht eng, die Wände gelblich. 
Der aus dem Vorderende oder der Mitte der Vorderseite ausgehende Gang 
ganz kurz und dick (Fig. 45a). — Die milchweisse Speicheldrüsenmasse 
ziemlich klein, links und querliegend, unregelmässig queroval, mehr oder 
weniger lappig, von etwa 3 mm Querdurchmesser, nicht sehr abgeplattet; von 
ihrer unteren Seite entspringen zwei dünne lange Gänge (Fig. 42c). Rechts 
noch eine supplementäre Drüse, langgestreckt, mehr oder weniger ge- 
schlungen, ausgestreckt 12—15 mm an Länge bei einem Durchmesser von 1 
messend; der Ausführungsgang kurz (Fig. 42b). — Die Giftdrüse sehr 
weit links liegend, weil durch die starke Entwickelung der Schnauzendrüse 
verschoben, 8S—12 mm bei einem Durchmesser von 2,5—4 messend; der 
weisse Ausführungsgang 7—9—16 cm lang bei einem Durchmesser von 
etwa 0,4 mm. 

Die Speiseröhre (Fig. 42d) 10—11 mm lang bei einem Durch- 
messer von 2—4; die Länge der Darmschlinge 10—13, der Verlauf durch 
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die Niere 9—15 messend, und das Rectum 10—12 mm lang; die Totallänge 
des Verdauungskanals 4—4,5 cm betragend.!) 8 

Die Leber schmutzig gelbbraun oder gelbgrau oder grünlichgrau. 
Die Nebenleber 5—9 mm lang bei einer Breite von 3,5—4. 

Die Niere war bei den zwei Individuen an der Aussenseite durch- 
gehends weiss. bei den drei war die linke Abtheilung röthlich und bei dem 
einen diese letztere stark rosenroth, meistens trat diese rothe Farbe an der 
Hinterseite stärker hervor; die Wände der Höhle waren aber immer überall 
stark rothgelb oder ockergelb. Die Breite der ganzen Niere betrug 13—15 mm; 
die linke Abtheilung nahm meistens nur ein Drittel der Breite ein, während 
sie (von vorne nach hinten) länger, mitunter doppelt so lang (bis 10,5 mm) 
als jene war. — Die Nebenniere weisslich oder graulich, fast zungenförmig, 
das verschmälerte Ende nach links kehrend, 6—7 mm lang bei einer Höhe 
von 2,2—2,75. 

Der Hoden (Fig. 47a) an gewöhnlicher Stelle, weisslich oder etwas 
gelblich, meistens rechts und gegen den oberen Rand dicker, 4,5—6 mm lang 
bei einer Höhe von 1,6—3; der Bau der gewöhnliche. Der Samengang von 
gewöhnlichem Verlauf, in der allerersten Strecke zahlreiche kleine Biegungen 
machend (Fig. 47b), die der letzten Strecke dicker. Der Penis überali von 
derselben Dicke, ziemlich gerade oder nur wenig S-föürmig gebogen, 5—5,5 mm 
lang bei einem Durchmesser von 2. — Die Vulva (Fig. 46a) weiss, mit zwei 
freiliegenden Oeffnungen; die Samenblase (Fig. 46b) ungestielt, 3 mm hoch, 
mit der mehr oder weniger stark-ockergelben Farbe der Wand ihrer Höhle 
mehr oder weniger deutlich durchschimmernd. Die Schleimdrüse 3—3,5 mm 
hoch, die Fortsetzung an der Hinterseite der Niere wie gewöhnlich; der 
Halbkanal am Unterrande weisslich oder (bei einem der Individuen) schwach 
ockerroth. Das blätterige Organ in gewöhnlicher Lage, kaum ganz an den 
oberen Rand der Schleimdrüse reichend, von dreieckiger Form, 3 mm hoch bei 
einer Breite von 2,5, von graulicher Chocoladefarbe, von gewöhnlichem Bau. 


1) Bei einem Individuum war der hintere Theil der Speiseröhre magenartig erweitert 
(vergl. Fig. 170) (wie es auch bei anderen Arten vorgekommen ist) wegen des Inhalts von 
zwei Speisebrei-Kugeln, die von thierischer Substanz mit dreistrahligen Spikeln, Stücken von 
Bryozo-Schalen, Diatomeen, kleinen Foraminiferen und feinsten Sandkörnern vermischt, ge- 
bildet waren. 
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10. Conus Jukesii Reeve. 


©. Jukesiüi Reeve. Conch. ie. Suppl. pl. II. Fig. 278. 
n »  R. Tıyon, 1. ce. p. 70. pl. 22. Fig. 58.') 


Tab. II. Fig. 48—52. 


Durch die Freundlichkeit des Herrn Hedley habe ich sechs bei Port 
Jackson im Frühjahr 1891 gefischte Individuen untersuchen können. Wie 
von Tryon bemerkt, ist die Schale in Form und Farbe sehr variabel, nur 
das eine dieser sechs Individuen ähnelte so ziemlich der von T'ryon gelieferten 
Abbildung. Die Schale der kleinsten Individuen maass an Länge 15—21 mm 
bei einer Breite bis 9-—-12; die Länge der übrigen war 28—33 bei einer 
Breite bis 15—19 mm: die Dicke der Schale bis 0,3 mm betragend. Die 
grünlichgraue, nicht ganz dünne Cutieula mit dichtstehenden, den Linien der 
Schale folgenden, quergehenden kurzen Fältchen (Fig. 48, 49) und mit feinen 
Börstchen (Fig. 50) von einer Höhe bis etwa 0,8 mm versehen. Die Uuticula war 
stärker als bei dem (©. maculosus. Das Operculum bis 9 mm lang bei einem 
Durchmesser bis 2,5, schmutzig horngelb, von gewöhnlichen Verhältnissen. 


Die Form-, die Maass- und die Farbenverhältnisse des 'T'hieres wie 
bei dem ©. maculosus. Die drei Individuen waren weiblich. 


Das Geruchsorgan (bei den grössten Individuen) 6 mm lang bei 
einer Breite von 3,3; immer dunkel olivengrau mit gelblicher Rhachis. Die 
Kieme stark winkelig, die Chorda 7 mm lang; die Blätter bis 3,2 mm breit 
bei einer Höhe bis 1,5. 

Der kleine Schlundkopf wie gewöhnlich. Im vorderen Beine der 
Raspelscheide (Fig. 51) fanden sich bei diesen sechs Individuen 3, 6, 6, 
7, ? und 8 Zahnplatten; im hinteren 17, 19, 19, 20, 22 und 26, von welchen 
die zwei hintersten ganz unentwickelt, die zwei nächsthintersten halb entwickelt. 
Der gelbe oder ockergelbe Polster der concaven Seite des hinteren Beines 


(Fig. 5le) wie gewöhnlich. Die Zahnplatten (Fig. 52) ganz wie bei dem 


1) Tryon zufolge ist diese Form (sowie der eben untersuchte € maculosus Sow.) 


nur eine Varietät des (onus anemone Lam. 
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. maculosus; die Länge bei den grössten Individuen beiläufig 1,2 mm be- 
tragend, bei den kleinsten 0,63%; die Anzahl der Dentikel des Spindelrandes 
28—80. Bei einem Individuum ragte eine Zahnplatte mit ihrer halben Länge 
aus der Oeffnung des Rüssels hervor. 


Die Schnauzendrüse wie bei dem ©. maculosus, bis 4 mm lang. 
Die Speicheldrüsen waren bei den untersuchten Individuen noch weniger 
geschieden, als bei der eben erwähnten Form. Die Giftdrüse bei den grössten 
Individuen an Länge 10 mm bei Querdurchmessern von beiläufig 2,2 mm 
messend; der Ausführungsgang 6—6,5 em lang; bei den kleinsten Individuen 


maass die Drüse an Länge 5 mm, und der Gang 4 cm. 


Der Verdauungskanal wie gewöhnlich. Bei dem einen Individuum 
war das Rectum schwarz, stark ausgedehnt; der grösste "Theil des Inhalts 
von zwei etwa 6 mm langen und 4 mm breiten, an der Oberfläche theilweise 
stark irisirenden Sticken einer dorsibranchiaten Annelide mit baumartigen 
Kiemen und wohl bewahrten Parapodien mit Borstenbündeln gebildet; bei 
einem anderen fanden sich kleinere ähnliche Stücke; bei einem dritten war 
die Höhle der Schnauze durch ein 8 mm langes Stück einer ähnlichen 
Annelide gefüllt. In der Verdauungshöhle der anderen Individuen fand sich 
noch halbverdaute thierische Masse mit eingelagerten Annelidenborsten. 

Die Leber bei einigen Individuen weisslich, bei anderen gelblich 
oder gelbbraun, gleichsam von weissen, mannigfach anastomosirenden Adern 
durchzogen. 

Die rechte Abtheilung der Niere weiss, die linke röthlichweiss; die 
Wände der Nierenhöhle immer gelb oder rothgelb. Die Nebenniere blass 
rosaroth oder rothgelb, mitunter dunkler im oberen Rande. 

Der Hoden weisslich oder gelblich weiss, von einer Länge bis 6 bei 
einer Höhe bis 4 mm; der weisse Samenleiter wie gewöhnlich. Der Penis 
wie bei dem ©. maculosus, entweder nach unten und hinten oder nach oben 
gerichtet. — Die Vulva und die Samenblase wie bei der oben erwähnten 
Art, ebenso die Schleimdrüse, der Halbkanal an ihrer Unterseite weisslich. 
Das blätterige Organ auch nicht ganz an den oberen Rand der Schleim- 
drüse reichend, nicht stark entwickelt; die röthliche oder ockergelbe Farbe 


des Inneren schimmerte aussen durch. 
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11. Conus aplustre Reeve. 
Reeve and Sow., 1. c. pl. XXX. Fig. 170. 
Tab. II. Fig. 53—54. 

Mit dieser Bezeichnung habe ich von Dr. Hedley sechs Individuen, 
bei Port Jackson im Frühjahre 1891 gefischt, bekommen. 

Die Conchylie, noch von ihrem haarlosen, schwach graulichen, dünnen 
Periostracum überzogen, maass bei diesen Individuen an Länge 19—21 mm, bei 
einem Durchmesser bis 11—12 mm; die Dicke der ihre Zusammensetzung 
aus drei verschiedenfarbigen Lagern deutlich zeigenden Schale bis 0,7 mm 
betragend. Die Farbe der Schale war viel dunkler als von Reeve dar- 
gestellt. Das Operculum ziemlich gebogen, 6 mm lang bei einer Breite 
bis 2, bräunlichgelb und in seiner freien Hälfte gelb. 

Die drei Individuen waren männlich, die drei weiblich. 

Die Farbe des Fusses weisslich, stark schwarz gesprenkelt, was noch 
mehr mit der Athemröhre und der Schnauze der Fall war, das Genick sowie 
die Basalparthie des Penis rothıgelb, das weissliche Mantelgebräme mit kurzen 
gelben Querstrichen; das Geruchsorgan schimmerte braungrau durch, 6,2 mm 
lang; die Kieme weisslich. 

Die Formverhältnisse boten nichts Eigenthümliches dar. Die Falten 
des Schleimorgans nicht stark; das Secret aber reichlich, weisslich und gelb, 
das Rectum fast immer ganz deckend. 

Die Centralganglien waren fast weiss. 

Der Schlundkopf wie gewöhnlich. — Das vordere Bein der Raspel- 
scheide birnförmig, mit 7, 7, 8, 9, 10 und 10 Zahnplatten:; im hinteren Beine 
29, 30, 31, 32, 33 und 36 Platten, von welchen die zwei hintersten Paare 
noch nicht ganz entwickelt; die drei vordersten Platten des hinteren Beines 
ragten immer mit dem Kopfe und der ersten Strecke in das vordere Bein 
hinein. Die Zahnplatten denen des €. Jukesi sehr ähnlich, mit scharfem 
Widerhaken an der Spitze und ziemlich schwachem Schneiderand (Fig. 53, 54). 
Die Anzahl der Dentikel des Spindelrandes (an 20 Platten der Individuen) 
12—16. Die Länge der Platten betrug bei den grössten Individuen 0,7 mm 
bei einem Diameter des Grundstückes von 0,08 und an der Mitte von 0,037, 
die Länge von der Zahnspitze bis an das Ende des Widerhakens 0,045 bis 
0,05 mm; bei den kleinsten Individuen betrugen dieselben Maasse 0,55 — 


Nova Acta LXV. Nr. 2. 18 
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0,08—0,029—0,04 mm. Das Grundstück war horngelb, sonst waren die 
Platten farblos. 

Die Schnauzendrüse stark, 2,5—3 mm lang. Die milchweisse 
Speicheldrüse auf der oberen Ganglienmasse ruhend. Die Giftdrüse bei 
den grössten Individuen an Länge 6—7 bei einem Diameter von 1,5, 
bei den kleinen 4—6 bei einem Durchmesser von 1,5 mm messend: der Aus- 
führungsgang bei den grössten 6—7 cm bei einem Diameter von 0,3 mm, bei 
den kleinen 4 cm lang. 

Der Verdauungskanal ganz wie gewöhnlich, Die Leber sehmutzig- 
gelb oder grünlichgelb. 

Die Niere weisslich, die zwei Abtheilungen aber eine Nuance in der 
Farbe zeigend; die Wände der Höhle weisslich. Die Nebenniere schwach 
gelblich. 

Der Hoden von gewöhnlicher Form, weisslich; der Samenleiter wie 
gewöhnlich. Der Penis wenig gebogen, 3 mm lang. — Die Vulva und die 
bis 1.5 mm hohe Samenblase wie gewöhnlich. Die Schleimdrüse und ihre 
(etwas kurze) Fortsetzung wie sonst; der Halbkanal des Unterrandes weiss- 
lich. Das blätterige Organ an gewöhnlicher Stelle, aussen und innen 
weisslich, schwach entwickelt. 


12. Conus incarnatus Reeve. 
Sow. and Reeye,]. c. pl. XLI. Fig. 221. 
Taf. XI. Fig. 243—247. 


Auch von dieser Form habe ich ein weibliches Individuum untersuchen 
können, mir von Prof. Selenka geschenkt, von Semper im Philippinischen 
Meere (Bohol) getischt. 

Die noch von ihrem dünnen schwärzlichen Periostracum überzogene Schale 
maass an Länge 5,3 cm bei einem Durchmesser bis 3,5 cm; die Dicke der 
Schale bis 3,5 mm betragend. Der Deckel fast schwarz, 8 mm lang bei 
einer Breite bis 3, mit etwa einem Drittel seiner Länge frei hervortretend. 

Die Farbe des T'hieres schmutzig gelblich, an der rechten Seite des 
Fusses mit Spuren von Rothbraun; die Athemröhre schwarzbraun mit einem 
hellen breiten Querbande. Die Länge des Fusses betrug 3,5 cm bei einer 
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Breite bis 1,5; die Länge der Athemröhre 12, des Kopfes (der Schnauze) 
9 mm; die Breite des gelben Mantelgebrämes 1 mm. 


Die Länge der weissen vorderen Fussdriüse 6,5 mm; die der hinteren 
4 mm, die Pore der letzteren sehr ausgeprägt. 


Die Ganglien des Centralnervensystems stark gelb. 


Der Rüssel in das Ende der Schnauze hineinragend. Der Schlund- 
kopf kaum 1 mm lang. Das vordere Bein der Raspelscheide 2,5 mm 
lang, birnförmig, mit diekem Kopfe; die in einem grossen Bogen stehenden 
(13) Zahnplatten mit ihren röthlichbraunen Köpfen durchschimmernd. Das ge- 
bogene hintere Bein doppelt so lang, mit den zwei Reihen von je 22 Köpfen 
der Zahmplatten durchscheinend; die genauere Untersuchung zeigte ausser 
diesen noch zwei Paare von unreifen Platten. 


Die Zahnplatten mit horngelbem Grundtheile, sonst farblos. Ihre 
Länge betrug etwa 1,3—1,35 bei einer Breite in der Gegend des Spindelhakens 
von 0,1 mm; die Breite des Grundstückes 0,18: die Länge von der Zahn- 
spitze bis an das Ende des äussersten Widerhakens 0,09, an die Spitze des 
folgenden 0,24 mm; die Höhe der groben Dentikeln des Spindelrandes bis 
0,009 nmım. Die Zahnplatten (Fig. 243—246) waren schwach gebogen; unter 
der Spitze trugen sie einen starken und spitzen Widerhaken!) und fast ent- 
gegenstehend einen vortretenden starken Schneiderand (Fig. 245); an 
dem Ende des Spindelrandes zahlreiche (40—60) spitze, theilweise in einer 
doppelten Reihe gestellte Dentikel und an der anderen Seite einige wenige 
(6—8) grobe gerundete (Fig. 246); das Grundstück von gewöhnlicher Form. 


Die Giftdrüse 14 mm lang bei einer Breite bis 3,5; der Aus- 
führungsgang an Länge 20 cm messend bei einer Breite von 0,3 bis 
0,5 mm. 

Es glückte nicht, die anderen Eingeweide aus der engen und nach 
unten noch wulstig verengerten Mündung der sehr harten Schale hinaus- 


zubringen. 


1) An einer einzigen Zahnplatte (Fig. 247) kam noch weiter nach unten ganz deutlich 


ein zweiter Widerhaken vor. 


18* 
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vn: 


13. Conus textile L. 
teeve and Sow., conchol. icon. 1843. Conus pl. XXXVIII. Fig. 209. 
Tab. VI. Fig. 142—145; Tab. VII. Fig. 147—159. 

Von dieser Form habe ich nach und nach sechs Individuen unter- 
suchen können, das eine vom Kopenhagener Museum herrührend, das andere 
vom k. k. Hofmuseum in Wien (Dr. E. v. Marenzeller), das dritte vom 
Göttinger Museum (Prof. Ehlers) und noch drei vom Erlanger Museum, aus 
den Einsammlungen Semper’s im Philippinischen Meere stammend (Prof. 
Selenka). 

Die zwei Individuen waren männlich, die übrigen weiblich. Sie waren 
alle von ziemlich übereinstimmender Grösse. 

Die schöne Conchylie mit ihrem immer wohlbewahrten, äusserst fein 
rundzackigen Aussenrande des Mundes, noch von dem dünnen gelblichen Peri- 
ostracum überzogen, maass an Länge 6,5—8 cm bei einer Breite von 3,2 bis 
3,7 cm. Die zwei letzten Windungen der Schale bis 2,5 mm dick; die Dicke 
aufwärts schnell zu 0,5 mm sinkend und weiter durch die Windungen bis zu 
feinster Papierdicke. Die Innenseite der Schale und alle die inneren Windungen 
von der Gegend der abnehmenden Dicke ab weiss, ebenso die Substanz der 
Schale, welche deutlich vier Lagen zeigte. Der schmutzigbraune oder 
schwärzliche Deckel etwas gebogen, S mm lang bei einer Breite von 3 bis 
5,5, nicht stark.!) 

Die Länge des Fusses betrug 2,7—4,2 cm bei einer Breite vorn von 
1,2—1,8, hinten vor der Deckelfacette von 0,6—0,3 cm; die Länge des freien 
vorderen T'heils des Fusses 0,5—0,5S cm; die Schnauze 6—10 mm lang bei 
6,5 mm am Grunde. Die Länge der Tentakel 
S— 12 mm; die Dicke der untersten Windung 


einem Durchmesser von 3,5 


5—8 mm, der Athemröhre 5 
der oberen Eingeweidemasse 2,5—5 mm,'die Breite des Mantelgebrämes 1,5 
bis 2 mm. — Die Farbe des Unterkörpers hell röthlichgrau oder röthlich- 


gelblich, schwarz und bläulichschwarz marmorirt; an der oberen Seite der 


1) Der Deckel ist von Crosse und Marie (l. e. p. 353, pl. XIII, Fig. 2, 2a) 


dargestellt. 
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Athemröhre (bei den drei Individuen) zwei breite schwarze Querbänder. Nach 
Weenahme der Schale schimmerte rechts und hinten ein langgestreckt-drei- 
eckiger schwarzblauer Fleck von einer Breite von 5—10 und einer Länge 
von 15—20 mm an der Decke der Kiemenhöhle durch. Längs der linken 
Seite des Fleckes schimmerte die Kieme gelblich und das Geruchsorgan 
schwarzgrau oder bleigrau mit weisslichem medianem Streifen durch. 


Die Länge der Kiemenhöhle 2,5—3,S cm bei einer Breite vorn von 
0,7—0,8, hinten von 2,1—2,5 em. Die Unterseite des Mantelgebrämes stark 
gelb, theilweise ebenso der angrenzende T'heil der Decke der Kiemenhöhle. 
Die Falten des Schleimorgans ziemlich stark, mit reichlichem, sprödem, 
schwarzem (bis 1,2 mm diekem), auch aussen durchschimmerndem Secret- 
lager bedeckt. Die Kieme stark, die Länge der Chorda ihres Bogens 15 
bis 25 mm betragend; die Beine der Kieme fast von derselben Länge (von ' 
10—14 mm) oder das vordere ein wenig kürzer, die Länge der Blätter bis 
5,5—i7 mm steigend bei einer Höhe bis fast 3. Das länglichovale 
Geruchsorgan von mehr weisslicher (2) oder mehr bräunlicher (5) Farbe; 
die Länge desselben betrug 7—16 mm bei einer grössten Breite bis 4 bis 
5,5 mm; die Anzahl der Blätter jederseits etwa 100—120. — Die Furche 
des Vorderrandes des Fusses I—1,5 mm tief; die Anheftungsfacette des 
Deckels 5 

Das Centralnervensystem wie gewöhnlich; die Ganglien ocker- 


5,5 mm lang bei einer Breite von 2—2,5. 


gelb. — Die Otocysten fast auf einer Querlinie, von einander etwas entfernt 
liegend, die rechte ein wenig mehr nach vorn; sie waren kalkweiss, von 
beiläufig 0,25 mm Durchmesser; der Otolith von etwa 0,16 mm Diameter, 
neben demselben fanden sich in der einen (linken) Ohrblase meistens einige 
mittelgrosse Otokonien. — Die vordere Fussdrüse gelbweiss, 4,5—7 mm 
lang; die hintere grau oder schwärzlich, 5—6,5 mm schräge hinaufsteigend. 

Die Schnauze zeigte an der oberen Seite eine tiefe mediane, an 
dem Rande fein rundzackige Spalte. Der fast kugelrunde Schlundkopf 
(Fig. 142a) von einem Durchmesser von 4—4,5 mm (bei dem einen nur von 
2,5 mm), sehr muskulös, an Längsdurchschnitten den Durchschnitt der dichten 
gelblichen oder rothgelblichen Muskelmasse zeigend (vergl. Fig. 117, Fig. 187); 
am Uebergange in die Speiseröhre eine gekräuselte Ringfalte. Das 
vordere Bein der Raspelscheide (Fig. 142b) maass von der Knieründung 
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ab 9—13 mm bei einem Durchmesser von meistens 2 mm, die Länge des 
Knies betrug etwa 2—2,5 mm bei einem Durchmesser von 1,6—2—3 mm. 
Das hintere Bein (Fig. 142c) 15-—20 mm messend bei einem Durchmesser 
von 1,3—1,5—2,2 mm. Im vorderen Beine kamen (bei den 6 Individuen) 
20, 30, 31, 35 und 38 Zahnplatten vor; im hinteren 26, 30, 36, 38. 42 und 
46, von welchen die 12 (—16) hinteren (6—S Paaren) halb- und unentwickelt. 
Im vorderen Beine erreichten die Zahnplatten (Fig. 152) eine Länge von 
9,5—10,5, die des hinteren waren mindestens von einer Länge von 10,5 mm; 
der Durchmesser des Grundstückes betrug 0,19-—-0,20 mm, an der Mitte der 
Länge der Platten war derselbe meistens 0,11—0,12 und unterhalb des 
äussersten Widerhakens 0,02—0,03 mm. Das Grundstück der schwach ge- 
bogenen Platten stark hormgelb, sonst waren die Platten in den dickeren 
Randpartien schwach gelblich, übrigens farblos, die ganze Spitze glasklar; 
die Platten des hinteren Beines ungewöhnlich dunkelgelb. Das Grundstück 
ziemlich kräftig, oberhalb desselben eine leichte Einschnürung (Fig. 153, 154), 
welche in einer ziemlich kurzen Strecke von einer kleinen Erweiterung gefolgt 
wird, von welcher ab die Platte ein wenig verdimnt fast dieselbe Breite be- 
wahrt, nur gegen den Grund der Widerhaken wieder ein wenig verschmälert 
(Fig. 152). Der Spindelrand mit Ausnahme seines hintersten (Fig. 153, 154) 
und des allerletzten Theils (Fig. 143, 157) mit äusserst feinen und schwachen 
(Juerleisten versehen, die am Rande sich zu Rundzacken erheben, deren An- 
zahl sich zu 340—360 belief. Die harpunenartige Spitze abgeplattet, ganz 
spitz zulaufend, an dem einen Rande mit einem schmaleren und stark zu- 
gespitzten Widerhaken, an dem anderen mit einem breiteren Schneiderand, 
der .am Ende etwas abgestutzt hervorspringt (Fig. 143—145, 15%). Die 
Länge dieser ganzen Spitze betrug (an 10 Platten gemessen) 0,29—0,35 mm.!) — 


Die Zahnbänder nicht lang. 


Die gelbweisse oder gelbe, dicke Speicheldriüse (Fig. 158a) unregel- 


mässig queroval, von 5,5—6 mm Preite bei einer Länge und Dicke von 


1) Die Zahnplatten dieser Art sind schon von Troschel (l. ce. p. 25. Taf. I. Fig. 15) 
untersucht. Er giebt ihre Länge zu 5,54 mm an; die Anzahl der Falten des Spindelrandes 
soll etwa 150 betragen. — Die von Quoy und Gaimard (l. c. pl. 53. Fig. 17) gelieferten Ab- 


bildungen der Zahnplatten sind so plump und falsch wie nur möglich. 
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3—3,5; die zwei dünnen weisslichen Ausführungsgänge 2—3mal so lang 
wie der Querdurchmesser der Drüse; sie münden (von einem dünnen Nerven 
begleitet) im hintersten Theile des vorderen Beines der Raspelscheide, dieht 
am Knie (Fig. 142e, 158 bb). 


Keine Schnauzendrüse. Die mächtige, gelbe, sehnenglänzende Gift- 


drüse von 17—19 und 24—285 mm Länge bei einem Durchmesser von 
4—6 mm. Der weissliche Ausführungsgang maass entwirrt 25—28 und 
35—36 cm bei einem durchgehenden Diameter von 0,6 (0,8) mm; nur der 
allervorderste Theil war etwas verschmächtigt. 

Die Länge des in der unteren Leibeshöhle liegenden Verdauungskanals 
15-20 mm bei einem Durchmesser von 2,5—4: die folgende Strecke bis an 
das Eintreten in die Niere 15—20 mm bei einem Durchmesser von 5—6 
messend: im Verlaufe längs der unteren Wand der Nierenhöhle maass der 
Darm 15—20 bei einem Diameter von 2—2,5 mm; die Länge des Rectums 
15—20 bei einem Durchmesser von 5—5,5 mm, die ziemlich dicke Analpapille 
2—3 mm vortretend. Die ganze Länge des Verdauungskanals vom Schlund- 
kopf bis an den Anus betrug 6—8 cm. 

Die Leber schmutziggelb oder bräunlichgelb mit schwach grünlichem 
Anflug. Die Nebenleber etwa 10 mm lang bei anderen Diametern von 6 und 
4—4,5. 

Das Pericardium 4,5—6 mm lang. 

Die Niere 25—833 mm breit bei einer Länge (von vorn nach hinten) 
von 7—-10 und einer Dieke von 3—3,5 mm; die etwas kleinere rechte Ab- 
theilung hell rothbraun oder kaffeebraun, die linke von ähnlicher, aber hellerer 
Farbe oder schieferfarbig mit dunkleren Punkten. Die Nebenniere von 


hellerer Farbe, halbmondförmig. 


Der Hoden von ovaler Form (Fig. 159a), von 10—12 mm Länge, 
gelbweisslich. Der Samenleiter (Fig. 159b) in gewöhnlicher Weise verlaufend, 
45—50 mm lang, in den letzten beiläuig zwei Fünftel der Länge dieker (Fig. 
159b!). Der Penis 1,6—2 em lang bei einem Diameter von 2,5—-4 mm, S-förmig 
nach oben gebogen (und in der Kiemenhöhle verborgen) (Fig. 148, 159 c); bei 
dem einen Individuum verlief längs jeden Randes ein äusserst feiner weiss- 
licher Feston (Fig. 149). 
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Das blätterige, braune oder braungraue Organ wie gewöhnlich. 
Die Schleimdrüse weiss oder gelb mit weissem oberen und unteren Rande; 
der Halbkanal längs des Unterrandes weiss oder gelb. Die Samenblase 
kugelförmig, von 4—5 mm Durchmesser, der Gang von ähnlicher Länge. 
Die Vulva wie gewöhnlich. 


14. Conus flavidus, Lan. 
Reeve and Sow., conchol. icon. pl. XXXVIII. Fig. 207. 
Tab. VII. Fig. 183186; Tab. IX. Fig. 188—191. 


Von der Art lagen zwei Individuen vor, von Professor Moebius 1874 
in der Nähe von Mauritius gefischt, das eine grössere weiblich, das andere 
männlich. 

Bei dem grössten dieser Individuen hatte die zum Theil noch von 
ihrem pechschwarzen Periostracum überzogene, theilweise von Corallinen ganz 
bekleidete Conchylie eine Länge von 6 cm bei einer Breite bis 3,7; die Dicke 
der Schale bis 6 mm betragend. Der Deckel, 9 mm lang, bei einer Breite 
bis 3,5 mm, fast schwarz, rechts gerundet, links zugespitzt.!) 

Die Farbe des lebenden Thieres ist Garrett zufolge (l. e. 1878. 
p. 360) braungelb; die Athemröhre weiss, gelbpunktirt und mit dunkeln Quer- 
bändern (zoned); die obere Seite des Fusses röthlichbraun, mit kleineren und 
grösseren braunen Flecken. 

Die Länge des Fusses betrug bei dem grössten Individuum 3 em bei 
einer Breite vorn bis 1,5; die Länge der Deckelfläche 7 mm; die Länge der 
Athemröhre 10, der Schnauze 9 bei einer Breite am Grunde von 7, der 
Tentakel 4 mm; die Dicke der untersten Windung des 'T'hieres rechts 
3,5 mm. — Die Farbe war schmutzig dunkel gelbgrau, dunkler an der Fuss- 
sohle und an der Atliemröhre. Das 12 mm lange, 4 mm breite Geruchsorgan 
dunkel schmutziggrau. 

Die Centralganglien stark gelb pigmentirt, die der oberen Masse 
ungewöhnlich deutlich von einander geschieden. -— Die vordere Fussdrüse 


weiss, ziemlich dünn, 5,5 mm lang; die hintere grau, dicker, 4 mm hoch. 


oO 


!) Der Deckel ist von Crosse und Marie (]. c. p. 343. pl. XIV. Fig. 4, 4a) dar- 
gestellt. 
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Der Rüssel (zusammengezogen) 2 cm lang bei einem Durchmesser 
am Grunde von 5 mm. Der Schlundkopf 2 mm lang, ziemlich muskulös, 
mit starken Längsfalten der Innenseite. Das gestreckte birnförmige vordere 
Bein der Raspelscheide 3—3,5 mm hoch (Fig. 183a), das stark zurick- 
gebogene hintere 6 mm lang (Fig. 1S3b); im vorderen Bein schimmerten die 
(—11) Köpfe der Zahnplatten, im hinteren die ganzen Zahnplatten schwarz- 
grau durch. Im vorderen Bein fanden sich 7—11 Zahnplatten und im Rüssel 
eine: im hinteren 44—48, von welchen die 2 halb entwickelt und die 2 noch 
ganz weich. Der starke Grundtheil dunkel gelbbraun; die übrige Zahnplatte 
im vorderen Bein fast farblos, im hinteren eigenthümlich graubraun. Die 
Länge der Platten 1,2—1,5 mm; die Breite des Grundtheils 0,18, am Grunde 
‚des Schneiderandes war die Breite fast 0,05 


0,06 mm; die Länge des Wider- 
hakens (von der Zahnspitze ab) 0,06—0,0%7, die des Schneiderandes 0,2 bis 
0,22 mm, die Höhe der Dentikel des Spindelrandes 0,0035—0,0055 mm. 
Die Zahnplatten etwas gebogen (Fig. 188), das Grundstück (Fig. 158, 191) 
stark; an der einen Seite des Zahnendes ein nicht recht starker Schneide- 
rand (Fig. 189), weiter nach der Spitze hin ein spitz auslaufender Widerhaken 
(Fig. 189, 190); am Spindelrande unterhalb der Mitte der Zahnplattenlänge 
durch Drehung ein dicker Zahn (Fig. 184), durch fast die Hälfte der Länge des 
Spindels 1—3 Reihen von feinsten (meistens 40— 45) Dentikeln (Fig. 189, 190). 

Die Schnauzendrüse (Fig. 155) stark, etwa 6 mm lang bei einem 
Durchmesser von 3, gelbweiss, an der Oberfläche netzartig gefurcht; am Quer- 
schnitte zahlreiche, an Höhe alternirende Falten zeigend (Fig. 186). Die Höhle 
eng; der Ausführungsgang kurz. Die Speicheldrüse 4 mm breit, gelblich weiss. 
Die Giftdrüse bei den zwei Individuen 10 mm lang bei einem Durchmesser 
von 2,5—3: der Ausführungsgang theils gelblich, theils grau, 15—13 cm 
lang bei einem Durchmesser von 0,3—0,5 mm. 

Die in der unteren Leibeshöhle liegende Strecke des Verdauungskanals 
1,5—2 cm lang, der Durchmesser hinten 2—3 mm, vorn enger. Die Leber 
graubraun; die Nebenleber S—9 mm lang bei Durchmessern von 5 und 3, — 
Die Niere hell schmutzig gelbbraun. Die schmale, mehr gelbe Nebenniere 
S mm lang bei einer Höhe bis 2. 

Das blätterige Organ aussen und in der Substanz braunschwarz. 
Die Schleimdrüse und der Schleimdrüsengang weissgelb; die Samenblase fast 


Nova Acta LXV. Nr. 2. 19 
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5 mm hoch. — Der gelblichgraue Hoden gross, 15 mm lang bei einer Höhe 
von 6 und einer Dicke von 3 mm; in den Läppchen die gewöhnlichen zwei 
Arten von Zoospermien. Der aus dem rechten Ende ausgehende und anfäng- 
lich längs des oberen Randes des Hodens verlaufende Samengang in der 
ersten Strecke dicker, dann dünner und in gewöhnlicher Weise an den ziem- 
lich starken, S-förmigen, etwas abgeplatteten Penis verlaufend, welcher aus- 
gereckt eine Länge von S mm hatte bei einer Breite am Grunde von 2 mm.!) 


15. Conus virgo L. 
teeve and Sow., conchol. ie. 1843. Conus pl. XXI. Fig. 119. 
Tab. I. Fig. 11—15; Tab. II. Fig. 31—32; Tab. V1I. Fig 166; Tab. VII. Fig. 170 —177. 

Von dieser Art habe ich zwei weibliche Individuen untersuchen 
können, das eine mir von Prof. Ehlers überlassen, das andere von Prof. Se- 
lenka, beide aus „Australien“ stammend. 

Die noch von ihrem schönen, wenn feucht, röthlichbraunen, wenn trocken, 
braungelblichen oder chocoladenbraunen Periostracum überzogene Schale hatte 
eine Länge von 8,2 und 10 cm bei einer Breite bis 4,6 und 5,4: die Dicke 
der sehr harten Schale bis 4 mm betragend. Der Deckel 15—20 mm lang 
bei einer Breite bis 4,5 und 3,5 und einer Dicke von 0,5 und 1,2; der 
Länge nach gebogen, die freie Fläche von Seite zu Seite convex, die An- 
heftungsfacette 13 und 16 mm lang, das rechte Ende gerundet, das linke etwas 
zugespitzt; die Farbe schwarzbraun oder fast schwarz.?) 

Die Länge des Fusses 3,5 und 4,9 em bei einer Breite vorn von 1,2 
und 1,5; das freie Vorderende des Fusses 4,5 und 6 mm an Länge messend. 
Die Länge des starken Kopfes (der Schnauze) betrug 17 und 20 mm bei 
einer Breite hinten von 6 und 6,5, vorn von 3,2 und 4,5 mm: die Länge 
der Tentakel 4,5 und 9 mm. Die Länge des freien T'heiles der Athem- 


!) An den Wänden der unteren Eingeweidehöhle sowie an der Oberfläche der Leber 
und Niere, besonders aber der Nebenniere kam eine Unmenge von kleinen, scheibenförmigen, 
meistens mit Nabel versehenen, kalkweissen harten Körpern von einem Durchmesser bis 0,6 mm 
vor; an den Wänden der Nierenhöhle ähnliche Körper und noch 5 zusammengezogene, bis 
4 mm lange, schlauchförmige, an dem einen Ende zugespitzte, an dem anderen gerundete 
thierische Parasiten, deren Art sich nicht genauer bestimmen liess. 

2) Der Deckel ist von Crosse und Marie (l. c. p. 344. pl. XIV. Fig. 12, 12a) 
dargestellt. 
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röhre 10 und 15 mm; die Dicke der untersten Windung des 'T'hieres hinten 
4 und 5,4 mm betragend; die Breite des Mantelgebrämes meistens 4 bis 
5,9 mm. 


Die Farbe des Unterkörpers der in Alkohol bewahrten Individuen hell 
schmutzig gelblich; die Fusssohle mehr braungrau, die obere Seite des Fusses 
mehr schwärzlich, besonders neben der Deckelfacette. Durch die Decke der 
Kiemenhöhle schimmerte die Kieme dunkelgelblich und das Geruchsorgan 
mehr bräunlich., — Die Grundfarbe des Fusses des lebenden Thieres ist, 
Garrett (l. ec. 1578. p. 366) zufolge, rothbraun-gelb (tawny-yellow) mit 
chromgelbem Rande; die Fusshöhle ist gelblichbraun-scheckig und gleichsam 
geadert: die obere Seite hellbraun und schwarz fleckig und geadert. Die 
Schnauze ist ralımweiss mit chromgelben Rändern und Querbändern und noch 
mit einem schwarzen Querbande, der Vorderrand chromgelh. 

Die Länge der Kiemenhöhle etwa 3,5 cm bei einer Breite (in 
gerader Linie) bis 3,5 betragend. Die Athemröhre schief ausgerandet. Das 
Secret des Schleimorgans sehr reichlich, die Höhle hinten mit einer längs- 
streifigen, spröden, schmutzig-weisslichen Belegung füllend. Die Chorda der 
stark winkelig gebogenen Kieme 3 cm messend: die Breite der Blätter bis 
beiläufig 8 bei einer Höhe bis 2 mm steigend. Die Länge des Geruchsorgans 
14 mm bei einer Breite bis 5; die Axe bräunlich, die (etwa 120) Blätter 
(jederseits) gelblich. Das Rectum, die Vulva und der Halbkanal am Hinter- 
rande der Schleimdrüse wie gewöhnlich, ebenso die branchiale Nierenspalte. — 
Der Fuss von gewöhnlicher Form: der Vorderrand (Fig. 13) mit der ge- 
wöhnlichen tiefen Furche, längs der Seitenränder die gewöhnliche oberfläch- 
liche Furche: die lange Deckelfacette vom Kiele des Deckels ziemlich aus- 
gehöhlt: die (3 mm lange) Drüsenpore der Fusssohle sehr deutlich (Fig. 12b). 
Die Schnauze sehr stark; von etwa ihrer Mitte (Fig. 15aa) gehen die dünnen 
Tentakel (Fig. 1la) aus. 


Das supraintestinale, sowie das subintestinale Ganglion (vel. Fig. 29 d) 
ziemlich gross. Die bucealen Uommissuren etwas kürzer als die cerebro- 
bucealen Conneetive (Fig. 31): diese Ganglien (Fig. 29, 31) ziemlich gross, 
von etwa 0,8 mm Durchmesser, rundlich. Das linke und das mediane vis- 
cerale Ganglion wurden gesehen, das rechte nicht (vgl. Fig. 29 ii). 


oO 


195 
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Die vordere Fussdrüse (Fig. 12a) 10 mm lang bei einem Durch- 
messer von fast 2: die hintere beiläufig 7 mm schräge aufsteigend, die Drüsen- 
wand dünner und mehr gelblich (Fig. 12b). 

Die starke Schnauze (Fig. 15) am Ende abgestutzt, die Innenseite 
hinten mit vorwaltenden feinen Kreis-, vorn mit Längsfältchen. Der ziemlich 
zusammengezogene Rüssel 7 und 8 mm lang bei einem Durchmesser am 
Grunde von 8-9 mm (ohne starken Zug konnte derselbe aber bis zu 18 mm 
Länge bei einem Durchmesser hinten von 4, vorn von 1,5 mm leicht aus- 
gezogen werden); die Oeffnung an der etwas abgeplatteten Spitze dreieckig 
rundlich. Bei dem einen Individuum lag eine lose Zahnplatte im Rüssel. Der 
Schlundkopf (Fig. 170a) rundlich, von vorn nach hinten 4,3 mm, im Quer- 
durchmesser beiläufig 4 mm messend; die schmale, ovale (wie die Innenseite 
des Rüssels), weissliche Lippenscheibe wie gewöhnlich; die Muskelmasse des 
Schlundkopfes hinten und besonders unten stark. Das vordere Bein der 
Raspelscheide (Fig. 170b, 171) gestreckt birnförmig, 5 mm lang, mit sehr 
verdünntem Halse; das hintere stark winkelig mit dem vorderen verbunden, 
9—10 mm an Länge messend, gebogen (Fig. 170c); die Zahnplatten an beiden 
Beinen in gewöhnlicher Weise (braungelb) durchschimmernd (Fig. 170). Von 
Zahnplatten kamen im vorderen Beine bei den zwei Individuen respective 
3 und 5 vor, im hinteren (in gewöhnlicher Weise in zwei Reihen geordnet) 
17 und 37 entwickelte und 6 oder 7 in Entwickelung begriffene. Im vorderen 
Beine erreichten die Zahnplatten eine Länge bis etwa 3,6, im hinteren bis 
fast 4 mm; der Durchmesser derselben am Grunde 0,3, durch den unteren 
Widerhaken 0,14, durch den Spindelzahn 0,04 mm; die diekeren Partien, 
besonders am Grundstücke, horngelb, sonst waren die Zahnplatten fast farb- 
los, im hinteren Beine der Scheide doch, wie gewöhnlich, farbig, gelblich. Die 
Formverhältnisse der Platten die gewöhnlichen; die zwei, in gewöhnlicher 
Weise zu einander gestellten Widerhaken sehr ausgeprägt; die Serrulirung 
am Spindelrande (Fig. 166) nicht stark. Etwa am Uebergange zwischen dem 
ersten und zweiten Drittel der Zahnplattenlänge an der Drehungsstelle des 
Spindels ein stark vorspringender Zahn (Fig. 176). 

Die Sehnauzendrüse sehr stark, an die Körperwand geheftet, 14 


bis 15 mm lang bei einem Durchmesser bis 5—5,5, opak gelblichweiss, 


wurstförmig, nach vorn etwas zugespitzt. Die etwas lockere, von Muskel- 
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strängen durchfurchte, weisse Speicheldrüse in gewöhnlicher Lage; die 
langen dünnen Ausführungsgänge in das vordere Bein der Raspelscheide un- 
weit von seinem Knie einmündend. Die gelbliche Giftdrüse bei dem einen 
Individuum 2,5 cm lang bei einem Durchmesser bis 5 mm; bei dem anderen 
viel länger, 3,7 em messend, deshalb zweimal geknickt, gegen den Aus- 
führungsgang zugespitzt, von 3,7 mm Durchmesser. Dieser letztere opak- 
weiss oder schwach geiblich, von einem fast durchgehenden Diameter von 
0,75—1l mm, nur vorn dünner; die Länge betrug bei dem ersten Individuum 
30 cm, bei dem anderen 52. 

Die Speiseröhre 2—-2,2 cm lang, bei dem einen Individuum in 
einer Strecke magenartig erweitert (Fig. 170), meistens von 3—3,5 mm 
Durchmesser. 

Das Pericardium wie gewöhnlich, die renale Pore deutlich; die 
Herzkammer S mm lang. — Die zwei Abtheilungen der Niere von etwas 
verschiedener Farbe. 

Die übrigen Eingeweide waren beim Zerschlagen der Schale in der 
Art zerrissen und zerquetscht, dass ihre Verhältnisse sich gar nicht be- 


stimmen liessen. 


Val 


16. Conus millepunetatus, Lam. 
Reeve and Sow., l. ce. pl. XXXI. Fig. 178. 
Taf. V. Fig. 98— 104. 

Von dieser Form lagen mir zwei Individuen vor, ein männliches und 
ein weibliches, beide fast ganz von derselben Grösse, von Semper bei 
Camiguin (de Lucon) gefischt und mir freundlich von Prof. Selenka (Erlangen) 
überlassen. 

Die Conchylie maass an Länge 9 (2) — 9,5 (5) cm bei einer Breite 
bis 5,5—5,6 cm; die Dieke der sehr harten Schale bis 5,5 mm betragend, an 
Brüchen war ihre Zusammensetzung aus den drei Lagern sehr deutlich. Die 
Schale war bis in den Mund hinein von dem bis 0,3 mm dicken, braungrauen 
oder braungelben, ganz fein zottigen Periostracum überzogen, welches an der Spira 
dunkler war und an der Sutur der letzten grossen Windung deutliche Härchen 
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zeigte. Der Deckel maass an Länge 22—23 mm bei einer Breite bis 6 und 
einer Dicke bis 1,5 mm: die Länge der Anheftungsfacette betrug 15 bei 
einer Breite bis 5,5 mm.!) Der Längskiel desselben nicht stark gerundet; 
der Deckel war schwärzlich, leicht gebogen, das rechte Ende gerundet, das 
kurze linke Ende etwas zugespitzt. 

Die Länge des Fusses betrug 4 em bei einer Breite bis 1,5—1,8; die 
Länge der Athemröhre 14 
4—5,5 mm; die Länge des Penis 16 bei einer Breite bis 3,5 mm; die Dicke 


15 mm, der Schnauze 10—12 und der Tentakel 


der letzten Windung des T'hieres am Hinterrande 5,5 mm; die Länge der 
Kiemenhöhle 3,5 bei einer Breite (hinten) von 3,1 cm. 


Die Farbe des Fusses und der Schnauze rothbraun, die der Fusssohle 
und der Athemröhre dunkler, mehr schwärzlich. Der Mantel (obere Wand 
der Kiemenhöhle) rechts an der Aussenseite dunkel schmutziggrün, an der 
Innenseite fast schwarz. — Das lebende T'hier zeigt, Garrett zufolge (l. e. 
1578. p. 361), den Fuss braungelb (tawny-yellow), an der Unterseite mit 
purpurbraunen und schwarzen, an der Oberseite mit braunen Fleckchen; die 
Athemröhre soll ralımgelb mit braungelben (fawn-yellow) Flecken sein und am 
Vorderende mit einem breiten schwarzen @Querbande. 

Die Formverhältnisse die gewöhnlichen: das Ende der Schnauze mit 
einigen seichten Einkerbungen. 

Das Centralnervensystem stark gelb. — Die vordere Fussdrüse 4,5 
bis 5 mm lang, die hintere 5 mm schräg aufsteigend. 

Der Schlundkopf etwa 2,5 mm lang, mit starker gelblicher Muskulatur. 
Das vordere Bein der Zahnplattenscheide gestreckt- birnenförmig, etwa 
2,5 mm lang; das hintere gebogen, 7—1,5 mm an Länge messend; in beiden 
schimmerte der Kopf der Zahnplatten stark rothbraun durch. Im vorderen 
Beine fanden sich (bei beiden Individuen) 6, im hinteren (wie gewöhnlich in 
zwei Reihen gestellt) 16—15 entwickelte, 2 nicht ganz entwickelte und 2 ganz 
farblose. Die Länge der Zahnplatten betrug 1,6—1,% mm bei einem 
Durchmesser des Grundstückes von 0,26, an der Einschnürung von 0,12--0,14 


*) Der Deckel ist von Crosse und Marie (l. ce. p. 345. pl. XI. Fie. 1, 1a) 
dargestellt. 
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und am Grunde des Widerhakens von 0,015—0,02 mm; die Länge von der 
Zahnspitze an die Hakenspitze meistens 0,05—0,09 mm betragend. Die 
Farbe des Grundstückes war gelb, braungelb oder röthlich braungelb, sonst 
waren die Platten schwach gelblich oder farblos. Die Zahnplatten (Fig. 98 
bis 104) zeigten an der Spitze einen kleinen, sehr zugespitzten Widerhaken 
(Fig. 99), hatten ferner einen wenig ausgeprägten Schneiderand (Fig. 98); 
unterhalb der Mitte ihrer Länge waren sie etwas eingeschnürt (Fig. 98, 104). 
Am umgebogenen Spindelrande starke, bis beiläufig 0,055 mm hohe, quer- 
gestellte, relativ breite, rippenartige Dentikel (Fig. 101, 103); am Rande selbst 
und unter einem Winkel von fast 90 Grad von demselben abgehend, eine Reihe 
von nach hinten gerichteten, etwas niedrigeren Dentikeln; die Anzahl der 
28, mitunter auch 30, die der 


Dentikel der ersten Reihe betrug etwa 25 


anderen Reihe meistens 15—16. 


Die Schnauzendrüse an die Körperwand geheftet, stark, kurz-schlauch- 
töormig, 6—8 mm lang bei einem Durchmesser von 3,5—4, weiss; die Ober- 
fläche gefurcht und gerunzelt; ihre Höhle klein. Die Speicheldrüse gelblich, 
6 mm breit, bei einer Länge von 4,5 und einer Dicke von 2,75 mm, etwas 
lappig. Die Giftdrüse 2,8—3,5 cm lang bei einem Durchmesser bis 5—7 mm: 
die Länge des weisslichen oder gelblichen Ausführungsganges 30—832 cm bei 


einem Durchmesser von 0,6—0,5 mm. 


Die Länge der ersten Strecke des Verdauungskanals bis an das Aus- 
treten aus der unteren Eingeweidehöhle 1,7—2 cm betragend bei einem Durch- 
messer von etwa 4—4,5 mm; die Innenwand zeigte zahlreiche feine Längsfalten. 

Die Vulva kräftig. Die Samenblase fast kugelig, von einem Durch- 
messer von 4 bei einer Höhe von 3,5 mm; die innere Wand gelblich, mit 
starken Längsfalten. Die Schleimdrüse wie gewöhnlich; der Halbkanal des 
Unterrandes weisslich. 

Der Penis etwas abgeplattet, biconvex, schwach gebogen, fast von der- 
selben Breite durch seine ganze Länge, das Ende gerundet, mit deutlicher 


Oeffnung. Der Verlauf des Samenganges wie gewöhnlich. 


Die Eingeweide des Oberkörpers waren auch beim Zerschlagen der 


dieken Schale so contundirt, dass eine Untersuchung derselben unmöglich war. 
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17. Conus prometheus, Hwass. 
Reeve and Sow., conchol. icon. pl. XXX. Fig. 172. 
Tab. vI-oRro 16 121: 


Das einzige, weibliche Individuum, das mir durch Freundlichkeit des 
Herrn Custos Dr. E. v. Marenzeller aus dem k. k. Hofmuseum in Wien ge- 
schiekt wurde, stammte aus dem die ostafrikanische Küste bespülenden Meere. 


Die von ihrem dünnen, bräunlich-gelblichen Periostraeum noch überzogene 
Schale maass 10 cm an Länge bei einem grössten Durchmesser von 5,3 cm; 
die Dieke der Schale betrug bis 4 mm. Der braungelbe Deckel 21 mm 
lang bei einer Breite bis 6 und einer Dicke bis 1, der frei hervorragende 
Theil 9 mm lang, der Bau der gewöhnliche. 

Die Breite des Mantelgebrämes 3,5 mm: die Länge der Athemröhre 
1,3 cm. Die Länge des Fusses 4,3 bei einer Breite vorn von 1,8, hinten 
von 0,8 em; das freie Vorderende des Fusses 1 cm lang, die Deckelfläche 
11,5 mm lang. Die Länge der Schnauze 1,7 bei einem Durchmesser hinten 
l'entakel 5 mm. Die Dicke der 
vordersten Körperwindung 7 mm. — Die Farbe des freien 'T'heiles des 


r 


von 1,2, vorne von 0,5; die Länge der 


Körpers kohl- oder sammetschwarz, nur an der oberen Seite des Fusses 
mehr braun. 


Das Vorderende der Schnauze gerade abgestutzt. Die Kiemenhöhle 
38 em lang bei einer Breite bis 3,3. Die sehr grosse, halbmondförmige 
Kieme zeigte das vordere Bein kaum ein Drittel der ganzen Länge be- 
tragend; die Breite der Blätter bis 11 mm steigend bei einer Höhe bis 4,5 mm. 
Das olivengraue Geruchsorgan klein, 14 mm lang bei einer Breite bis 6. 

Das Oentralnervensystem zeigte die pedalen Ganglien schwärzlich 
pigmentirt, die übrigen gelblich. — Die Otocysten wurden nicht gesehen. 
Die Fussdrüsen wie gewöhnlich, die hintere nur ziemlich gross. 

Der Rüssel sehr stark zusammengezogen, zum Theil eingestülpt, 
i mm lang bei einem Diameter bis 5. Der Schlundkopf ziemlich kugelig, nur 
etwas abgeplattet von hinten nach vorn, von 5 mm grösstem Durchmesser; die 
Muskulatur stark (Fig. 117). — Das vordere Bein (Fig. 116a) der Raspelscheide 
6 mm lang, das hintere (Fig. 116b) etwa doppelt so lang; am Knie sowie in der 
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grössten Länge des hinteren Beines schimmerte der Grundtheil der Zahnplatten 
mahagoniroth durch (Fig. 116). Im vorderen Beine kamen 6 Zahnplatten vor 
(im Rüssel keine): im hinteren 20 entwickelte, 2 hlässere und 2 ganz unent- 
wickelte. Die Zahnplatten waren von horngelber Farbe; ihre Länge bis 2,2 mm 
betragend; der Abstand von der Zahnspitze bis an die Spitze des starken 
Widerhakens 0,11, bis an das Ende des Schneiderandes 0,6 mm: der Durch- 
messer des Basaltheiles der Zahnplatten 0,25, der an der engeren Mitte 0,14 
und dicht jenseits 0,16 mm, die Höhe der Dentikel bis 0,02 mm betragend. 
Die Zahnplatten (Fig. 115 


eingeengt, mit einem starken und spitzen Widerhaken in der Nähe der Zahn- 


121) unterhalb der Mitte ihrer Länge ein wenig 


spitze und einem hakenartig vorspringenden Schneiderande weiter hinab 
(Fig. 120). Der dünne Spindelrand mit Dentikeln in mehr als der Hälfte 
seiner Länge besetzt, in der allerletzten Strecke in einer Reihe (Fig. 119) 
gestellt, sonst in mehreren: vorne sind die Dentikel stark, spitz, etwas gebogen, 
hinten gerundet, unregelmässig und niedriger (Fig. 121); in einer Reihe betrug 
die Anzahl 60— 10. 

Es kommt eine sehr starke weisse Schnauzendrüse vor, etwa 9 mn 
lang bei einer Höhe von 4,5 und einer Dicke von 4 mm; keine deutliche 
Höhle in derselben: kein eigentlicher Ausführunesgang. Die Speicheldrüse 
schien sich wie gewöhnlich zu verhalten. Die Giftdrüse 25 mm lang bei 
einer Höhe von 6 und einer Dicke von 7 mm, von eewöhnlichem Bau: der 
Ausführungsgang ausgerollt an Länge 58 em messend bei einem Durchmesser 
von 0,75 bis 1,2 mm. 

Die vorderste (1 cm lange) Strecke der Verdauungshöhle eng, in 
der übrigen (3,5 em langen) Strecke bis an die Leber weit, von einem dureh- 
gehenden Diameter von 5 mm; die Innenseite mit starken Längsfalten. Die 
Darmkrümmung 2 cm betragend, der Ueberrest des Darmes 6 cm messend:; 
die Länge des Verdauungskanals vom Schlundkopfe ab in allem etwa 11,5 em. — 
Die Leber schmutzig hellgelb. 

Die Niere blass gelblichweiss, 4 cm lang bei einer Höhe von 1,8 und 
einer Dicke von 0,6. Die Nebenniere etwas mehr gelblich, 13 mm lang 
bei einer Höhe bis 6. 

Die Schleimdrüse schmutzig gelblichweiss, 4 cm lang bei einer fast 
durchgehenden Höhe von 1,5 und einer Dicke von 0,6 em. Der Halbkanal 
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wie gewöhnlich am Unterrande der Schleimdrüse verlaufend, weisslich, sich 
in das graue und im Inneren gelblichgraue blättrige Organ wie gewöhnlich 
fortsetzend. Der Erhärtungszustand der Organe hinderte alle weitere genauere 


Untersuchung. 


18. Conus vexillum, Gm. 
Reeve and Sow., conchol. icon. 1843. Con. pl. I. Fig. 3. 


Tab. I. Fig. 7—10; Tab. I. Fig. 25—30; Tab. VII. Fig. 160—165, 167 —169. 


oO 


Ein einziges, wie es sich zeigte, weibliches Individuum lag vor. Die 
von ihrem gelben und braungelben Periostracum vollständig überzogene Con- 
chylie maass an Länge 9,7 cm bei einer Breite bis 5,5 em; die Dicke 
der Schale bis 3,6 mm betragend. Das Opereulum (Fig. 7—10) an der 
oberen Seite schmutzig dunkel bleigrau und schwärzlich, an der unteren pech- 
schwarz: seine Länge fast 3 em betragend bei einer Breite bis 7,6 mm und 
einer Dieke bis 2,5 mm; die obere Seite der Länge nach etwas ausgehöhlt, 
der Breite nach nur wenig, und der innere (linke) Rand etwas zurückgebogen; 
die untere Seite ziemlich stark gewölbt der Länge und der Quere nach, mit 
einem medianen Längskamme vom einen bis an das andere Ende verlaufend, 
der Kamm nach innen ziemlich jäh, nach aussen mehr schräge abfallend; das 
linke (hintere) Ende den Discus opereuligerus mit 5,2 mm zugespitzt über- 
ragend, das mehr gerundete rechte (vordere) Ende nur wenig über den Rand 
von jenem vortretend; die obere Seite zeigte die vom Aussenrande nach hinten 
und innen verlaufenden Furchen des Anwuchses: die untere Seite war am 
freien Hinterrande ziemlich glatt, diesem zunächst folgt eine gleichsam polirte 
Gegend, die innen breiter, aussen viel schmäler sich eine Strecke nach vorne 
tortsetzt; sonst ist die Unterseite der Länge nach fein gefurcht.!) Die sehr 
harte Substanz an Schnitten hell braungelb, den gewöhnlichen Bau zeigend 
(Fig. 10). 

Das Thier von den gewöhnlichen Formverhältnissen; die Dicke der 
untersten Windung der oberen Eingeweidemasse betrug bis 7 mm. Die Breite 


des Mantelgebrämes bis 4 mm, die Länge des Sipho 15 mm, die Länge des 


1) Der Deckel ist von Crosse und Marie (l. c. p. 347. pl. XIV. Fig. 1, 1a) 


dargestellt. 
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Fusses 3,2 bei einer Breite bis 1,9 cm vorn, von 0,8 hinten; die Länge der 
Deckelfläche 23 mm bei einer Breite bis 6; das freie Vorderende des Fusses 
6,5 mm lang. Die Länge des Kopfes 15 bei einer Breite bis 14 mm: die 
der Tentakel 3 mm. 

Die Farbe des lebenden T'hieres ist Garrett zufolge (l. ec. 1878. 
p. 365) olivenfarbig-schwarz, heller an der Fusssohle; die Athemröhre sowie 
der Vorderrand des Fusses olivenfarbig gelb. Hiermit stimmen die Angaben 
von Gould (l. e. p. 287) gar nicht. 

Die Farbe des Fusses mit der Sohle, des Kopfes und des Sipho, 
aussen una innen, bei dem in Alkohol bewahrten Individuum schwarzscheckig, 
an einigen Strecken ganz sammetschwarz. Die Kieme stärker gelblich; das 
Riechorgan bleigrau durehschimmernd, die Blätter an und für sich mehr gelblich. 

Die Länge der Kiemenhöhle 3 bei einer Breite bis 2,5 cm hinten 
und von fast 1 cm vorn. Die Chorda des Kiemenbogens 2 cm: die Breite der 
Blätter bis 10 mm bei einer Höhe bis 2 mm. Die Länge des Geruchsorgans 
14 bei einer Breite bis S mm, die Axe weisslich, die Blätter (deren Anzahl 
beiläufig 100 betrug) graugelb, von einer Höhe bis 3,2 mm. Das Rectum 
und der Eileiter wie gewöhnlich verlaufend. 

Der Fuss wie gewöhnlich: der Vorderrand mit wenig vortretenden 
gerundeten Ecken; die Pore der Fusssohle deutlich: die Facette für das 
Operkel der Unterseite derselben gemäss geformt, oben mit gleichsam ge- 
schliftenen Seitenrändern, mit submedianer tiefer Längsfurche, das untere Ende 
etwas oelöst vortretend. Das Vorderende des breiten Kopfes etwas abge- 
plattet, der Rand glatt; die Trentakel vom letzten Drittel desselben ausgehend. 

Nach Spaltung des Bodens der Kiemenhöhle zeigten die Eingeweide 
der unteren Körperhöhle sich etwa in den gewöhnlichen Lageverhältnissen. 
Das grosse Knäuel des Giftdrüsenganges fand sich hauptsächlich in zwei 
Massen ganz rechts und ganz links gelagert: längs der ganzen rechten Seite 
erstreckte sich die mächtige Schnauzendrüse und längs ihrer inneren Seite 
die Windungen der supplementären Drüse. 

Die cerebro-pleuralen Ganglien zusammen eine Masse (Fig. 25, 
29a) von 4 mm Durchmesser bildend, hinten mehr als vorn geschieden, 
die zwei Ganglienmassen aber im Ganzen wenig geschieden; die Farbe 


20° 
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gelblich durch das Neurilem schimmernd; die cerebralen und die pleuralen 
Ganglien fast von gleicher Grösse, und zwar an beiden Seiten. Mit dem 
rechten pleuralen Ganglion verbindet sich, nur mit einer geringen Einschnürung, 
das (Fig. 25, 29) supraintestinale, das kaum grösser als das pleurale war. 
Die Nervenvertheilung dieser Ganglien schien die gewöhnliche, von der 
Unterseite der cerebro-pleuralen schienen keine Nerven auszugehen. Die 
Connective (Fig. 29 ff) zu den buccalen Ganglien etwa dreimal so lang wie 
der quere Durchmesser der oberen Ganglienmasse; die Ganglien oval, die 
doppelte Commissur beiläufig dreimal so lang wie der längste Durchmesser 
der Ganglien (Fig. 298). Das subintestinale Ganglion gerundet - drei- 
eckig, gelblich durchschimmernd, ziemlieh gross (Fig. 27, 29d); das rechte 
Connectiv länger als das linke. Die pedale Ganglienmasse nicht viel 
kleiner als die obere, rundlich (Fig. 26, 29b), ziemlich diek, schwärzlich 
durchschimmernd, mit einer Verdiekung (vorn) an der oberen Seite: die 
eerebro-pleuralen Connective nicht lang, beiderseits fast von derselben Länge 
(Fig. 29cc); die Nervenvertheilung schien die gewöhnliche. Von den 
visceralen Gauglien wurde nur das mittlere ganz deutlich gesehen (Fig. 29 111). 

Die Tentakel und die Augen wie gewöhnlich. Die Otoeysten wurden 
nicht gefunden. — Die vordere Fussdrüse 7 mm lang bei einem Durchmesser 
bis 2,4; die hintere 5,5 mm hoch aufsteigend, von einem Diameter von 
2,5 mm, die Wände wie gewöhnlich gefaltet. 

Der Rüssel 15 mm lang bei einem Durchmesser hinten von 4,5, 
vorm von 2 mm, weisslich; seine Oeffnung am etwas abgeplatteten Ende 
rundlich dreieckig. — Der Schlundkopf (Fig. 167a) 4,5 mm lang, die 
anderen Durchmesser 3,5 mm; weisslich. Die Lippenscheibe mit senkrechter 
schmaler Mundöffnung; der vordere T'heil des Schlundkopfes nicht diekwandig, 
mit starken Längsfalten der Innenseite, mit ziemlich weiter Höhle; der hintere 
Theil viel dieker, härter, von einer, auf den Schnitten gelblichen, aus con- 
centrischen eirenlären Schichten zusammengesetzten Muskelmasse gebildet, die 
eine enge Höhle umschliesst, welche hinten unmittelbar in die viel weitere 
Speiseröhre übergeht. Die Höhle mit feinen Längsfältchen, die sich nach 
vorn in den vorderen T’heil des Schlundkopfes, nach hinten in die Speiseröhre 
fortsetzen. Das vordere Bein der Zahnplattenscheide (Fig. 167b) 6 mm 


lang bei einem Diameter bis 2; das hintere beiläufig (Fig. 167e) 13 mm lang; 
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das Knie etwas abgeplattet mit einer medianen Einsenkung (Fig. 167d); am 
Knie schimmerten in dem hinteren Umfang 5 Köpfe von Zahnplatten schön 
(dunkel bernsteinfarbig durch, am hinteren Beine mehr oder weniger deutlich 
gegen 20 ähnliche. Der Bau der Scheide wie gewöhnlich: von dem Knie- 
polster gingen zwei Zahnplatten in das hintere Bein ein. Von Zalnplatten 
kamen im vorderen Bein 5, im hinteren 20 entwickelte und 6 ganz farblose 
und weiche vor. Die Platten erreichten eine Länge von 4,5 mm; die Breite 
war dann an der Wurzel 0,35, an der Mitte etwa 0,12 und unterhalb des 
äussersten Dentikels 0,04 mm; die Länge des Widerhakens betrug beiläufig 
0,12—0,15, die des Jangen Schneiderandes bis etwa 1,25 mm; die Breite des 
Zahnbandes (Fig. 160a) meistens 0,24 mm. Die Farbe des Grundes der 
Platten des vorderen Beines horngelb, sonst waren diese Platten fast farblos: 
die des hinteren Beines meistens sehr stark horngelb. Die Form der Platten 
im Ganzen die gewöhnliche, es kam aber nur ein Widerhaken vor (Fig. 162, 
169), aber längs der anderen Seite ein langer, schräge endigender vortretender 
Schneiderand (Fig. 169). Der dem Widerhaken nicht entsprechende ein- 
gerollte Rand der Zahnplatte trug eine sehr lange (Fig. 1685) Reihe von 
eigenthiimlichen (bis 0.04—0,05 mm) hohen Dentikeln; die Anzahl derselben 
betrug (an % Platten) 73—83, meistens (5) 7%3—77: die Dentikel waren 
löffelartig, in der einen Hälfte verdickt (Fig. 164), am Grunde gleichsam zwei- 
schenkelig, wodurch ein täuschendes Aussehen von zwei Reihen von Dentikeln 
gebildet werden konnte (Fig. 164); die untersten Dentikel waren niedrige und 
singen fast in einander über (Fig. 163); die zwei äussersten lagen unterhalb 
des Widerhakens entblösst (Fig. 162). 

Die mächtige, weisse, sich rechts am Grunde des Rüssels in die 
Höhle der Schnauze öffnende Schnauzendrüse 15 mm lang bei einer Höhe 
und Breite von beiläutig 6 mm, der Länge nach etwas gekrümmt, die 
Convexität rechts kehrend; sie ist wurstförmig, vorn nur wenig verschmälert ; 
ihre Höhle eng. Eine Speicheldrüse gewöhnlicher Art konnte nicht nach- 
gewiesen werden. 

Die gelblichweisse supplementäre Drüse (Fig. 167 ee) sehr langgestreckt 
und dünn, fast eylindrisch, ein langes Knäuel längs der inneren Seite der 
Schnauzendrüse bildend, entwirrt eine Länge von volle 15 em messend bei 


einem Diameter von 0,4—1 mm; die Oberfläche ziemlich eben, die Lichtung 
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eng. Die Drüse öffnet sich, durch ihren sehr verdünnten Ausführungsgang, 
neben der Raspelscheide rechts und unten in die Höhle des vorderen 'Theils 
des Schlundkopfes. 

Die Giftdrüse von gewöhnlicher Form, nur am linken Ende etwas 
zugespitzt, gelblich, 28 mm lang bei einer Höhe von 10 und einer Dieke von 
6 mm; ihre Höhle von fast 1,5 mm Diameter, die weisse Einfassung der 
Drüsenwand kaum 0,5 mm dick. Der Drüsengang sehr lang, entwirrt bei- 
läufig 30 cm an Länge messend bei einem Durchmesser von 0,75—1 mm, 
weisslich, zähe; am Aussprunge ein wenig dünner, kaum am Ende beim 
Schlundkopfe verdünnt (Fig. 16% f). 

Die Speiseröhre (Fig. 167g) 14 mm Jang bei einem Durchmesser 
von 1,5: indem der Darm die untere Eingeweidehöhle verlässt, erweitert er 
sich zu einem Durchmesser von 11—12 mm, macht seinen grossen Bogen und 
bewahrt fast bis an den Anus eimen Durchmesser von 5 mm; die ganze 
Länge betrug 8,5 cm. Das Rectum war wegen seines Inhaltes fast 
schwarz, vollgestopft mit unregelmässigen braunschwarzen Knollen von einem 
Durchmesser bis etwa 2,5 mm und eine Menge von gelben und schwarzen 
nadelartigen Körpern und Borsten von einer Länge bis 3 mm enthaltend. 
Dieser Inhalt erwies sich, näher untersucht, unbestimmbar thierisch; in der 
weiten Strecke des Darmes fand sich aber ein ganz zusammengebogenes, 
15 mm langes, 4,5 mm dickes, 11 (5,5 + 5,5) mm breites Stück einer 
dorsibranchiaten Chaetopode. 

Die übrigen Kingeweide waren in der Art dureh Zerbrechung der 
Schale eontundirt und zerrissen, dass die Verhältnisse derselben nieht eruirt 
werden konnten. 

19. Conus sp. 
Tab. IX. Fig. 198—200. 

Von den Herren Sarasin erhielt ich das einzige in ihren Sammlungen 
aus dem Ceylon-Meere bewahrte Thier eines Oonus. Das in Chromsäure- 
lösung getödtete, in Alkohol gut conservirte, nur etwas erhärtete Individuum 
war leider ohne Schale, und von der Schale nichts bewahrt; die Artbestin- 
mung war und ist somit, wenigstens vorläufig, unmöglich. 

Die Länge des weiblichen T’hieres vom Grunde der Athemröhre bis an 


die Spitze der Windungen 3,4 em bei einem Durchmesser der letzten Win- 
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dung von 2,4 em. Die Länge des Fusses 3 bei einer fast durchgehenden 
Breite von 1 em: die Länge der Deckelfläche 5 mm; die Länge des Sipho 
9 mm; die Dieke des Hinterrandes der letzten Windung bis 7 mm; die Länge 
des Kopfes fast 9 bei einem Durchmesser von 5 mm; die Länge der 'Tentakel 
2,5 mm. 

Der Fuss dunkel schmutziegrau, so wie die Rückenseite des Sipho; 
der ganze Kopf weisslich. Hinter dem Genicke nach rechts ein grosser 
braunschwarzer Fleck. 

Der Kopf abgestutzt kegelförmig mit glattrandigem Vorderende; die 
an der Grenze zwischen letztem und vorletztem Drittel vortretenden dünnen 
Tentakel wie gewöhnlich. Die Fusspore länglich. Der Deckel 3,8 mm lang 
bei einer Breite von 2,5, horngelb, dünn, etwas gebogen, rechts und oben ge- 
rundet, nach unten und links allmählich zugespitzt. 

Die Kiemenböhle wie gewöhnlich; ihre grösste Länge 2,7 cm be- 
tragend bei einer Breite bis 2,6 em. Das Riechorgan 11,5 mm lang bei einer 
Breite bis 4 mm, hell graulich. Die Chorda der Kieme 17 mm messend; 
ihre Breite bis 5, ihre Höhe bis 3 mm, graulichweiss. Am Hinterende der 
Kieme die feine Nierenspalte. 

An der Unterseite der Decke der unteren Eingeweidehöhle das «e- 
wöhnliche Muskellager, in dem ein starkes, schräge nach vorn und links ver- 
laufendes Band besonders hervortritt. Unter diesem Lager deckte die lockere 
weisse reichliche Bindesubstanz meistens. die Eingeweide und löthete sie an 
einander. Die Lage dieser Eingeweide ganz wie gewöhnlich. 

Das Uentralnervensystem wie gewöhnlich; die Hauptganglien alle 
hell ockergelb, ihre Hülle weniger dick. Die Ganglien präsentirten sich somit 
ein wenig mehr geschieden. Das supraintestinale Ganglion etwa so gross wie 
die pleuralen, rundlich, nach oben und links liegend; das subintestinale fast 
kugelrund, ein wenig kleiner als das vorige. Die pedale Ganglienmasse etwas 


grösser als die obere, hinten mit tiefem medianen Einschnitte. Die buccalen 


Ganglien wie gewöhnlich. — Die Otocysten wurden nicht gesehen. 
Der Rüssel weisslich, kegelförmig, 5,25 mm lang. — Der Schlund- 


kopf wenig ausgeprägt, weisslich, etwa 1,5 mm lang, von ovalem Umrisse, 


nicht diekwandie. 
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Die Zahnplattenscheide sehr stark. Das vordere Bein (Fig. 198a) 
weisslich, dick, etwa 3,5 mm lang, unterhalb des diekeren Knies (Fig. 198 e) 
schimmerten undeutlich die zwei Reihen der Köpfe der Zahnplatten graulich 
durch. Das hintere Bein (Fig. 198b) schlanker, beiläufig 9 mm lang; unten 
schimmerte an beiden Seiten das rothgelbe, gleichsam in einen Strich ver- 
längerte Polster stark durch, und sonst in zwei Reihen hier und da sehr deut- 
lich die Köpfe der Zahnplatten. Im vorderen Beine kamen 19 Platten vor: 
im hinteren 56. von welchen mehrere noch ganz weich und unfertig. Die 
Zahnplatten farblos, nur der gebogene Haken am Grundtheile (Kopfe) der 
Platten schwach gelblich; die Länge derselben (2,4) bis 2,6 mm betragend, 
der Durchmesser des Grundtheiles 0,18, der Diameter an der Mitte etwa 
0,088, die Länge von der Plattenspitze an die Hakenspitze 0,09 mm. Die 
Formverhältnisse und der Bau der gewöhnliche: keine Einschnürung an der 
Mitte der Länge der Platten: an der einen Seite der Spitze ein spitzer Wider- 
haken (Fig. 200): durch die letzten beiläufig °/, der Länge trug der ein- 
gerollte Rand (42—45) quergehende Rippen, die sich in drei Zähnchen er- 


hoben, von welchen das mittlere ein wenig stärker (Fig. 199). 


Die milchweisse, unregelmässig-querovale Speicheldrüse etwa 3,5 mm 
breit bei einer Länge von 2,25 und einer Dicke von 1,5 mm; zwei Aus- 
führungsgänge wie gewöhnlich. — Die Giftdrüse war eine langgestreckte, 
die Spitze nach links kehrende, gelblichweisse Kugel von einer Länge von 
12 mm bei einem Durchmesser von 3,5; der Bau der gewöhnliche. Der bei 
einem fast durchgehenden Diameter von etwa 0,75 mm gelblichweisse und 
gelbliche, vorn ein wenig verdünnte Ausführungsgang fast 15 cm lang. — 


Vielleicht kam eine kleine Schnauzendrüse vor. 


Die weissliche Speiseröhre etwas spindelförmig, etwa 3,3 cm lang 
bei einem Durchmesser bis 2,5 mm. Das Rectum etwa 2,2 cm lang bei einem 
Diameter von 2 mm. — Die schmutzig graubraune, an dem Rande der Win- 
dungen mehr graue Leber 5 Umgänge bildend; der zwischen dem Darme 
und der Niere liegende Lappen 1 cm lang bei einer Breite und Dicke bis 
4 mm. 

Die pericardio-renale Oeffnung oben und rechts im Pericardium sehr 
deutlich. Die Herzkammer 4,5 mm lang. — Die rothbraune Niere (in gerader 


Beiträge zur Kenntniss der Coniden. (np. 89 155 
\ ] 


Linie) 17 mm an Länge messend bei einer Höhe rechts von 6, links von 
10 mm; diekwandig, mit stärker gefärbten Knoten der hinteren Wand. Die 
Nebenniere weiss. 

Die Vulva wie gewöhnlich. Längs des Unterrandes der Schleimdrüse 
der gewöhnliche, weisse Halbkanal: die hintere Wand der Höhle der Schleim- 
drüse gelblich. 


v1. 
20. Conus imperialis, L. 
Rkeeve and Sow., eonchol. icon. pl. XII. Fie. 60. 
Tab. VIU. Fig. 178-132. 

Von der Art lag ein weibliches Individuum vor, von Prof. Moebius 
1574 bei der Insel Mauritius (Fouquet) getischt. 

Die Concehvlie hatte eine Länge von 5,2 bei einer Breite bis 3,5 cm; 
die Dicke der Schale bis 3,5 mm betragend; sie war mit Corallinen sehr 
stark überzogen. Der Deckel fehlte.!) 

Die Länge des Fusses des in Alkohol bewahrten Individuums betrug 
23 mm bei einer Breite des Vorderendes von 9,5; die Länge der Deckelfläche 
4,5 mm: die Länge der Athemröhre 6, der Schnauze 9 bei einer Breite am 
Grunde von 7 mm, die Länge der Trentakel 2 mm: die Breite des Hinter- 
randes der untersten Windung 3,5 mm. — Die Farbe durchgehends schmutzig 
gelblich; die der Fusssohle schmutzig dunkelbraun mit zerstreuten weisslichen 
Flecken: die Athemröhre und die Schnauze braun marmorirt, vorn -an der 
Decke der Kiemenhöhle ein schwärzlicher Fleck. Garrett zufolge (l. e. 1878. 
p. 360) ist das lebende T’hier purpurroth, weisspunktirt und fein schwarzfleckig. 

Die Kieme sehr stark zusammengebogen: die Länge «des hinteren 
Beines etwa 20, des vorderen 10 mm; die Höhe der Blätter bei einer Breite 
bis 5 bis fast 3 mm betragend, die grösste Höhe derselben nahe an der 
Mitte der Breite liegend. Das (wie die Kieme) schmutzig gelbe Riechorgan 
von einer Länge von 9,5 mm. 

Die braungelben Centralganglien schienen sich wie gewöhnlich zu 


verhalten. Die Fusspore weit, ihre Drüse 4 nım lang. 


!) Der Deckel ist von Grosse und Marie (l. e. p. 337. pl. XIII. Fie. 3) dargestellt. 


Noya Acta LXV. Nr. 2. 9] 
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Der stark zusammengezogene Rüssel 4 mm Jang. Der Schlund- 
kopf ziemlich muskulös, 2,25 mm lang. Die Höhe des vorderen Beines der 
Raspelscheide (Fig. 17Sa) 4 mm, die Länge des hinteren (Fig. 17Sb) 6,5. 
Im vorderen Beine fanden sich, fast in einem Kreise gestellt, 9 Zahnplatten; 
im hinteren 16, unter welchen, wie es schien, eine ganz farblose und weiche. 
Die Zahnplatten mit rothbraunem Grundstück, sonst farblos oder hellgelb. 
Sie waren ziemlich kurz, die Länge nur 2 mm betragend bei einer Breite 
des Grundstückes bis 0,37 und einem Durchmesser am Grunde des grossen 
Hakens von 0,15 mm: die Länge des kurzen Hakens (von der Zahnspitze ab) 
0,18, die des grossen 0,64 mm; die Höhe der Höckerchen des eingerollten 
Randes 0,0055--0,007 mm. Der Grundtheil der Platten (Fig. 179, 181) war 
ungewöhnlich breit, der Körper der Platten unten ungewöhnlich diek: die ein- 
gerollten Ränder unterhalb und oberhalb der Spitze des grossen Hakens 
eigenthümlich gedreht (Fig. 152), der eine in dieser äussersten Strecke mit 
2—3 Reihen von feinsten Höckerchen besetzt. Es kommen zwei Widerhaken 
vor (Fig. 150), ein kurzer äusserster und ein längerer, beide sehr spitz endigend. 

Kine Schnauzendrüse wurde nicht gesehen. Die weissliche Speichel- 
drüse wie gewöhnlich. Die Giftdrüse 21 mm lang bei einem Durchmesser 
von 6,5; der Ausführungsgang 15 cm lang bei einem Durchmesser von 0,75 mm. 

Der Verdauungskanal wie gewöhnlich. Die Leber hell gelblich, fein 
braungrau punktirt. — Die Niere fast von der Farbe der Leber, nur heller. 

Die Schleimdrüse und ihr Gang gelblich weiss, übrigens von ge- 
wöhnlicher Art, insoweit solches bei dem contundirten Zustand dieser Ein- 
geweide beurtheilt werden konnte. Das blätterige Organ niedriger als ge- 


wöhnlich; aussen braungrau, innen dunkler. Die Samenblase sackartig. 


21. Conus mereator, L. var. 
Reeve and Sow., conchol. icon. Conus. Pl. XVI. Fig. 53h. 
Tab. IX. Fig. 192-193. Tab. XII. Fig. 272. 

Von dieser Form lagen mir zwei Exemplare, ein männliches und ein 
weibliches Individuum, vor, durch v. Maltzan bei der Insel Gor&e gefischt 
und mir vom Berliner Museum für Untersuchung geschenkt. 

Die zwei Individuen waren von fast ganz derselben Grösse. Die von 
ihrem dünnen Periostracum überzogene Conchylie hatte eine Länge von 38 bei 
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einer Breite bis 21 mm, die Dicke der Schale bis 2 mm betragend. Der 
Deckel 9 mm lang bei einer Breite bis 2,5, röthlieh, stark nach links zu- 
gespitzt, der Länge nach gebogen, von Seite zu Seite ziemlich stark convex. 

Die Länge des Fusses 13 bei einer Breite bis 5 mm; die Länge der 
Schnauze 7 bei einer Breite bis 7, der Trentakel 1,75, der Athemröhre 4,5 mm, 
die Dieke der untersten Windung rechts 2,5 mm. Die Länge des schwarzblauen 
Geruchsorgans S mm. — Die Farbe des Unterkörpers war durchgehends 
schwarz, heller und etwas röthlichgelb an der Spitze der Schnauze und der 
Athemröhre: die Unterseite der Decke der Kiemenhöhle hinter der Kieme 
und an der rechten Seite derselben schwarz, auch der Boden der Kiemen- 
höhle ist schwarzscheckig. 

Die oberen Ganglien des Centralnervensystems weiss, die unteren 
schwarzgrau pigmentirt. Die vordere Fussdrüse stark entwickelt, weiss. 

Die Länge des stark zusammengezogenen hissels 5 mm. Der 
Schlundkopf von 2 mm Länge und von demselben Durchmesser, hinten 
sehr muskulös. Das vordere Bein der Raspelscheide 2,5, das hintere 
etwa 5 mm lang: die Zahnplatten schimmerten gelblich durch, im vorderen 
Beine kamen 7—8 Zahnplatten vor, im hinteren 36 entwickelte und 2 ganz 
farblose. Die Zahnplatten mit horngelbem Grundstücke, sonst fast farblos: 
die Länge fast 1,5 mm betragend, der Durchmesser des Grundstückes 0,14 
bis 0,2, der Diameter an der Mitte der Länge 0,07, die Länge des spitzen 
Widerhakens 0,08 mm, die Höhe der Dentikel bis 0,02. Die an etwa der 
Mitte der Länge etwas eingeschnürten Zahnplatten (Fig. 192) zeigten den 
einen Rand in der letzten etwa Hälfte als einen schmalen, nieht ausgeprägten 
Sehneiderand entwickelt und am Ende einen nicht kurzen, spitz zulaufenden 
gebogenen Widerhaken (Fig. 193); am Spindelrande (1—) 2 Reihen von (im 
Ganzen 35—40) gebogenen Dentikeln, weiter nach hinten in höckertragende 
(Juerleisten (Fig. 192) übergehend. 

Die gelblich kalkweisse Schnauzendrüse 4—5 mm lang bei einem 
Durchmesser von 2—2,5. Die Speicheldrüse milchweiss. Die Giftdrüse 
10 mm lang bei einem Durchmesser von 3: der Ausführungsgang 11—12 em 
lang bei einem Durchmesser von 0,5 mm, weisslich. 

Der Verdauungskanal an Länge etwa 3,5 cm messend. Die Leber 
und die Nebenleber gelb. 
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Die linke Hälfte der Niere gelbgrau, fein schwarz punktirt, an der 
Vorderseite 6 mm hoch bei einer Breite von 5; die rechte ockerroth, an der 
Vorderseite 6 mm hoch bei einer Breite bis 5; die Oeffnung in die Kiemen- 
höhle rund, weiter als gewöhnlich; die pericardio-renale Oeffnung weit rechts 
liegend. ‘Die Nebenniere weisslich, 5 mm lang, rechts dicker. 

Das blättrige Organ braungrau, ziemlich klein, innen gelb. Die 
linke. Abtheilung der Schleimdrüse kalkweiss; die übrige Strecke längs 
ihrer Mitte gelb mit oberem und unterem kalkweissem Rande, ebenso im 
Inneren. Die Samenblase kugelrund, von 2,5 mm Durchmesser, von 
Samen strotzend. 

Der Hoden gelblich kalkweiss, 3,5 mm hoch, etwas abgeplattet 
(1,5 mm diek); wie es scheint, eigentlich eine langgestreckte, mehrmals zu- 
sammengeknickte Masse bildend (Fig. 272a); die zwei gewöhnlichen Arten 
von Zoospermien enthaltend, von denen die wurmartigen kürzer als gewöhnlich. 
‚Der Hoden ‚geht ganz plötzlich in den ganz dünnen, weissen Samengang 
über (Fig. 272b), welcher, längs des Unterrandes des Darmes verlaufend, 
sich weiter nach vorn in gewöhnlicher Weise an und durch den säbelförmigen 
Penis fortsetzt, welcher eine Länge von 7 mm bei einem Durchmesser am 


Grunde von 2 mm hatte. 


22. Conus betulinus, L. 


Reeve and Sow., conchol. icon. Conus pl. XIII. Fig. 67. 
Quoy et Gaim., Voy. de l’Astrolabe. 1. ce. p. S3. pl. 52. f. 2. 


Tab. IV. Fig. 77—79. 


Von der Art lagen zwei colossale Exemplare vor, vom Geheimrath 
Dr. Moebius 1874 hei der Insel Mauritius gefischt und mir vom Berliner 
Museum freundlichst geschenkt. 

Die Schale des einen Individuums ein wenig grösser als die des 
anderen, maass.an Länge 12 cm bei einem Diameter bis 8,2; die Dicke der 
von ihrem (bis zu 1,5 mm) dieken braungelben Periostracum überzogenen und 
theilweise von Milleporen bedeekten Schale bis zu 9 mm betragend. Der 
Deckel 3 cm lang bei einer Breite von meistens 9—10 mm und einer Dicke 
bis 2 mm; rechts mehr oder weniger stark gerundet, gegen das linke Ende 


zugespitzt, fast schwarz; der Bau der gewöhnliche. 
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Die beiden Individuen waren weiblich. 

Die Farbe des lebenden Thieres ist, Quoy und Gaim. zufolge, 
am ganzen Fusse gelblich-isabelfarbig (jaune-chamois), der Länge nach violett- 
streifig; der Kopf (die Schnauze) violett; der Mantel hellgelb, ebenso die 
Athemröhre am Grunde, während die Spitze braunschwarz ist. — Die Farbe 
des Fusses des in Alkohol bewahrten Individuums war schmutzig gelb- 
lich, dunkler an der Fusssohle; hinter der Spitze der Athemröhre ein violett- 
schwarzer Fleck. 

Die Länge des Fusses betrug bei dem grössten Individuum 7,25 cm 
bei einer Breite vorn von 3: die Länge der Deckelfläche 2,5 em bei einer 
Breite von 9 mm. Die Länge der Athemröhre 1,7, der Schnauze 4,3 cm bei 
einem Durchmesser am Grunde von 18 mm, die Länge der Tentakel 6 mm. 
Die Breite des hinteren Randes der unteren Windung rechts 9 mm betragend. 
Die Länge der Fusspore fast 5 mm. 

Die Kiemenhöhle weit, die Kieme wie gewöhnlich; ihre Breite bis 
13 mm betragend bei einer Höhe der Blätter bis 4,5. Das Geruchsorgan 
ziemlich klein; die Falten des Schleimorgans wie gewöhnlich, das Secret die 
gewöhnlichen schmutzig gelblichen, bröckelisen Massen bildend. 

Die Ganglien des Uentralnervensystems sehr stark dunkel roth- 
braun: pigmentirt, so auch die buccalen; an der grauen Speiseröhre zahlreiche 
ganz kleine weisse Ganglien. Die vordere Fussdrüse nur etwa 4 mm lang, 


die hintere etwa 14 mm an Länge messend. 


Der stark zusammengezogene hüssel an Länge 5—6 bei einem 
Durchmesser am Grunde von 5 mm messend. — Der Schlundkopf bei 
dem einen Individuum 4,5, bei dem anderen 6 mm lang bei einem Diameter 
von 4 und 3 mm; mit ziemlich starken Längsfalten und gelber Uuticula, 
nicht sehr muskulös. Das vordere Bein der Raspelscheide dünn, etwas aus- 
gezogen, bei den zwei Individuen 4,5 und 5 mm lang; das (nach unten ge- 
bogene) hintere 6 und 9 mm lang; die Zahnplatten des hinteren Beines 
schimmerten stark dunkelgelb durch, im vorderen Beine die Köpfe derselben. 
Im vorderen Beine fanden sich bei dem einen Individuum 4 und 3, bei dem 
anderen 2 und 2 Platten an den Seiten des starken Dissepiments; im hinteren 
Beine kamen bei beiden Individuen 26 entwickelte und zwei Jüngere Zahn- 
platten vor. Der Kopf der Platten horngelb, ebenso. der übrige Körper im 


160 Dr. R. Bergh. (p. 94) 


hinteren Beine, während derselbe im vorderen fast farblos war. Die Länge 
der Platten betrug bis 1,45 mm bei einer Breite des Kopfes von 0,26—0,28, 
bei einer Länge des Hakens von 0,12 und des Schneiderandes von meistens 
0.43 mm: der Durchmesser der Zahnplatte am Grunde des Schneiderandes 
0,06 mm, die Höhe der Dentikel des Spindelrandes bis 0,016. Die Platten 
hatten einen ziemlich kurzen Widerhaken, einen ziemlich langen Schneiderand, 
waren nieht an der Mitte eingeschnürt (Fig. 77); der Spindelrand mit einer 
kurzen Doppelreihe von Dentikeln, in jeder Reihe etwa 25 (Fig. 78). 

Die Schnauzendrüse weiss, langgestreckt, etwa 15 mm lang, in 
der hinteren Hälfte von einem Durchmesser von 2 mm, in der vorderen 
dünner; «die Wände der engen Höhle gelblich. Die Speicheldriüse schien 
sich wie gewöhnlich zu verhalten. Die Giftdrüse gelblich, 2,5—3,5 em 
lang bei einem Durchmesser von 4 mm, ihre Höhle weiter als gewöhnlich; 
der Ausführungsgang gelblich und weisslich, bei dem einen Individuum 35, 
bei dem anderen 70 em an Länge messend bei einem Durchmesser von 
0,5—1 mm. 

Die Speiseröhre bei beiden Individuen unweit vom Schlundkopf in 
einer Strecke seitlich erweitert. Die ganze Länge des Verdauungskanals, 
vom Pharynx an den Anus, betrug (bei dem einen Individuum) 22 cm; der 
Durchmesser der Speiseröhre vorn 1 em. — Die grosse Leber (mit ihren 
5 Windungen) bei dem einen Individuum hell gelblichweiss, von einem 
ziemlich diehten und diekmaschigen braungelben Netze durchzogen: bei dem 
anderen mehr bräunlich, in der Oberfläche selbst schwärzlich: der obere Rand 
der untersten Leberwindung 8 mm diek. Die Nebenleber nicht gross, 
15 mm lang bei einer Höhe von 11 und einer Dicke von 9 mm; die Leber- 
gänge wie gewöhnlich. 

Das Pericardium 19 mm lang bei einer Höhe von 10; ganz rechts 
am Hinterrande der Gegend der Nebenniere die pericardio-renale Pore, in 
das pericardio-renale Organ Jeitend, das 3 mm hoch in die Höhle der Niere 
hineinragte, mit seinem Vorderrande an der Wand der Niere befestigt (Fig. 79). 
Die Herzkammer 11 mm lang bei einem Durchmesser von 8,5. 

Die Niere bei dem einen Individuum sehmutzig gelblich, heller an der 
Innenseite; bei dem anderen schwärzlich-grau, noch heller an der Innenseite. 
Die rechte Hälfte 30—833 mm lang bei einer Höhe von 27—29 und einer 
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Dicke von S—9; die Innenseite mit den gewöhnlichen mehr senkrecht 
gehenden Falten. Die linke Hälfte 42—44 mm lang bei einer Höhe von 
40—42 und einer Dicke von 5—6 mm; die Innenseite die gewöhnliche Netz- 
bildung zeigend. — Die halbmondartig gebogene, rechts dickere Neben- 
niere heller als die Niere, 25—27 mm lang bei einem Durchmesser rechts 
von 9—10, links von etwa 2,5 mm. 

Der linke gelblichweisse, oberflächlich senkrecht gefurchte "Theil der 
Schleimdrüse 30 mm lang bei einer Höhe von 22 und einer Dicke bis S mm; 
«die hintere Wand der engen Höhle weisslich, gleichsam wie etwas gelatinös, 
die vordere viel fester, gelblich. Die mehr gelbliche Fortsetzung der Schleim- 
drüse wie gewöhnlich; die Falte unten ziemlich schwach, am Ende in der 
) mm weiten Vulva ziemlich hoch. Die Samenblase etwa 8-9 mm hoch 
bei einer Weite bis 6: die von der oberen Seite des Endes der Falte längs 
‚ler Hinterseite aufsteigende Verdickung stark. Das sich zwischen den zwei 
Abtheilungen der Schleimdrüse einschiebende blättrige Organ aussen und 
innen chocolade- oder schwarzbraun, von einer Höhe von 23 bei einer Breite 


oben von 15 und einer Dieke von 10 mm. 


23. Conus judaeus, Bgh. n. sp. 
Concha illi ©. hebraei omnino similis. — Dentes orales illis ©. hebraei omnino dissimiles. 


Hab. M. philippinense. 
Tab. IV. Fie. 91; Tab. VI. Fig. 128131. 


Von der Art lag nur ein einziges, weibliches Individuum vor, dem 
zoologischen Museum von Kopenhagen (Mus. Chr. VIII) gehörend und von 
Cumming herrührend (als „C. hebraeus“ etiquettirt). 

Die Conchylie mit sammt ihrem Periostraeum der von ©. hebraeus voll- 
ständigst ähnlich; die Länge derselben 3,2 bei einer Breite bis 2,1 em; die 
Schale bis 3 mm diek. Das Operculum von gewöhnlicher Form, 7 mm 
lang bei einer Breite bis 2,5 und einer Dicke bis 0,7 mm, unten ihre Matrix 
mit I mm überragend und dieses Ende etwas nach oben gebogen; dunkel 
gelbbraun, mit einem gerundeten Längskiel und starken Wuchslinien. 

Die Dieke der untersten Windung der oberen Eingeweidemasse 
2,5 mm; die Länge der Athemröhre 5 mm; die Länge der Fusssohle 12 bei 


RI 


einer Breite vorn von 7,5, hinten von 4,6 mm; die Länge der Deckelfacette 6, 
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die Länge des Koptes 7,5 bei einer Breite am Grunde von 5,5 mm, die 
Länge der Tentakel 1,5. 

Die Farbenverhältnisse des in Alkohol bewahrten Individuums fast 
ganz wie bei Conus hebraeus, der Mantelrand war nur vorn schwarz, der 
Fussrand gelblich, oben und unten schwarz eingefasst. 

Der Kopf wie bei dem €. hebraeus, ebenso der Fuss mit seinen Drüsen, 
nur fehlten die supplementären Drüsen des untersuchten Individuums jener 
Art. Die Chorda der Kieme 11 mm betragend, die Breite der Blätter bis 3, 
ihre grösste Höhe 1 mm. Das gelbliche Geruchsorgan S mm lang bei einer 
Breite bis 3; die abstechend weissliche Rhachis stark, die Höhe der Blätter bis 
1,3 mm steigend. Die an der Decke der Kiemenhöhle klebenden gelblich- 
weissen Secretmassen bis 0,5 mm dick. 

Die Lageverhältnisse der Eingeweide der unteren Körperhöhle wie bei 
dem (©. hebraeus, die Windungen des Giftdrüsenganges nur die anderen EKin- 
geweide im Ganzen zum 'T'heil deckend. 

Das Centralnervensystem wie bei dem €. hebraeus. — Die Otocysten 
wurden nicht gesehen. 

Der fast eylindrische Rüssel 4,5 mm lang bei einer Breite am Grunde 
von 1,2 mm. Der Schlundkopf fast kugelförmig, 1,5 mm lang. Die Muskulatur 
der Wand dieker und mehr gelblich als bei der erwähnten Art. Die Zahn- 
plattenscheide in Form fast ganz wie bei jener Art, ausgerichtet betrug 
ihre Länge auch nur 3,2 mm; das vordere Bein auch gestreckt, birnfürmig: 
das hintere auch zusammengebogen, am Ende geschwollen. Im vorderen Beine 
schimmerten in einem Kreise geordnet die (Köpfe von) zehn Zahnplatten 
durch; im hinteren Beine, in den gewöhnlichen zwei Reihen geordnet, je zwölf 
Zahnplatten und noch dazu, wie es schien, sechs jüngere Platten. Die Zahn- 
platten stimmten in den allgemeinen Formverhältnissen mit denen des 
C. hebraeus, waren auch an etwa der Mitte eingeschnürt, aber hatten unter- 
halb der Spitze einen spitzen Widerhaken und dem gegenüber einen langen 
scharfen Schneiderand, noch dazu trug der eingerollte Rand oben eine meistens 
doppelte Reihe von (13—15) Dentikeln (Fig. 128—130). Die Länge der 
Platten betrug 0,66—0,7 mm bei emem Durchmesser des Grundstückes von 


0,14, der eingeschnürten Mitte von 0,05 und am Grunde des Widerhakens 
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von 0,014 mm, die Höhe der Dentikeln 0,007 mm. Das Grundstück war, 
wie gewöhnlich, von horngelber Farbe, die Zahnplatte übrigens farblos. 

Die kurze, dicke, kalkweisse Schnauzendrüse (Fig. 91) 3 mm lang, 
fast ohne Hals (Fig. 91a), Die weisse, ziemlich dieke, querliegende 
Speicheldrüsenmasse 2,5 mm breit, aus zwei nicht ganz geschiedenen, un- 
gleich grossen Hälften bestehend (Fig. 131a); die langen und dünnen 
(Fig. 131b) Ausführungsgänge wie gewöhnlich. Die Giftdrüse 10 mm lang 
bei einem Durchmesser bis 3; der Bau wie gewöhnlich; die Länge des Aus- 
führungsganges fast 1 cm bei einem Durchmesser von meistens fast 0,5 mm. 

Die Länge der Speiseröhre 15 mm bei einem Durchmesser von 
1—1,5. Der Verlauf des Darmes wie gewöhnlich, seine ganze Länge bei- 
läufig 4 cm betragend. Die stark gelbe Leber wie gewöhnlich, auch an ihrer 
Oberfläche bis an die Spitze wie hei C. hebraeus gefeldert, aber gröber; die 
Gallengänge wie gewöhnlich. 

Die weissliche rechte und die graue linke Abtheilung der Niere wie 


gewöhnlich. Der Genitalapparat schien sich wie gewöhnlich zu verhalten. 


24. Conus pusillus, Chemnitz. 
Reeve and Sow., l. ec. Conus. Pl. XXVII. Fig. 154. 
Tab.I. Fig.6; Tab. VI. Fig. 135—141. 


Von dieser Form lagen fünf Individuen vor, zwei männliche und drei 
weibliche, aus der Nähe von Dschidda stammend, und mir von Herrn 
Dr. v. Marenzeller aus dem k. k. Hofmuseum zu Wien geschickt. 

Die Schale hatte bei diesen Individuen eine Länge von Il—15 mm 
bei einer Breite von 7,5—10; die Dicke der Schale bis 1,2 mm. Sie waren 
immer von einem (bis 0,3 mm) dicken, etwas unebenen Kalklager bedeckt, 
das durch Hammerklopfen leicht absprang, wonach die Farbenzeichnung der 
Schale erst hervortrat. Die Schale war ausserordentlich hart; das Zerschlagen 
derselben gelang theilweise nur nach einiger Decaleifieirung durch rauchende 
Salpetersäure. Das Operkel schmutzig gelblich, von gewöhnlicher Form, 
1,75 mm lang (Fig. 6). 

Der Fuss gelblich, schwarz gesprenkelt, die Fussränder schwarz; der 
Kopf und die Athemröhre mehr oder weniger schwarz gesprenkelt. Die 
vordere Strecke der rechten Hälfte der Decke der Kiemenhöhle und das 
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Mantelgebräme immer schwarz oder blauschwarz, an der Innenseite sammet- 
schwarz. Die Kieme mit ihren hohen Blättern (Fig. 135) schimmerte hell 
gelbgrau durch die Decke der Kiemenhöhle; das Geruchsorgan hell röthlich- 
braun oder dunkelgrau, immer mit weisser Rhachis. 


Die Farbe des lebenden T'hieres ist Garrett zufolge (]. e. 1878. 
p. 363) roth (pinky-Hesh color) mit opak-weissen Punkten und Strichen ; das 
Vorderende des Fusses und der Athemröhre mit rosarothen 'Tüpfeln. 


Das Uentralnervensystem fast ganz ohne Pigment; die buccalen 
Ganglien grösser als gewöhnlich, ihre Commissuren kaum länger als der grösste 
Durchmesser der Ganglien. — Die vordere Fussdrüse ungewöhnlich dick: 


die hintere wie gewöhnlich. 


Der Kopf (die Schnauze) 2,2 mm lang; vorn abgestutzt, fein rund- 
zackig. Der Rüssel (wie die Innenseite der Schnauze) weisslich, immer stark 
zusammengezogen, bei einem Individuum ragte eine Zahnplatte aus der 
Oeffnung mit ihrer Hälfte hervor (Fig. 138). Der Schlundkopf fast kugel- 
förmig von etwa 0,5 mm Diameter (Fig. 137a), mit starker Muskulatur. Das 
vordere Bein der Zahnplattenscheide kaum halb so lang wie das hintere 
(Fig. 137 b), das an Länge 1,2 mm maass. Im vorderen Beine kamen bei 
einem Individuum 5, bei einem anderen 6 (neben einer im Rüssel), bei zwei 
9 und bei einem 11 Zahnplatten vor. Im hinteren Beine fanden sich bei 
einem Individuum 24, bei einem 26, bei einem 30 und bei zwei 32 entwickelte 
Platten, bei allen noch dazu zwei halbentwickelte und zwei ganz farblose 
und weiche. Die Zahnplatten waren im Grundtheile hell horngelb, sonst 
farblos. Ihre Länge betrug 0,4 mm; der Durchmesser an der Einschnürung 
oberhalb der Mitte 0,02, am Grunde beiläufig 0,07, am Grunde des Häkchens 
0,007 mm. In Formverhältnissen stimmen die Platten ziemlich mit denen 
der ©. judaeus, sie zeigten oberhalb der Mitte eine Einschnürung und von 
derselben ab ein vorspringender scharfer Schneiderand an der einen Seite, 
und neben der Spitze kommt noch ein feiner Widerhaken vor; am Spindel- 
rande 17—20 Dentikel (Fig. 139—141). 

Eine Schnauzendrüse fehlt. Die weisse Speicheldrüse wie gewöhnlich. 
Die Giftdrüse 3—4,5 mm lang, gelblich, immer rechts zugespitzt, von 
gewöhnlichem Bau; der Ausführungsgang kalkweiss, anfangs dünner, dann von 
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einem durchgehenden Diameter von beiläufig 0,25 mm, seine ganze Länge 
etwa 2—3 cm betragend. 

Die weissliche Speiseröhre stark, ebenso der Darm. Die Leber gelblich. 

Die rechte Abtheilung der Niere weiss, ziemlich kurz; die linke roth- 
gelb, querliegend. Die Nebenniere wie gewöhnlich. 

Der Hoden gelblichweiss, unterhalb der Niere liegend, etwa !/, der 
Grösse derselben betragend; der Bau der gewöhnliche. Der Samengang in 
gewöhnlicher Weise bis an und durch den grossen Penis (Fig. 136) ver- 
laufend, der weiss war und an Länge 3—83,5 mm betrug, etwas zusammen- 
gedrückt. — Die weisse, links mitunter rothgelbe Schleimdrüse mit sammt 
ihrer (linken) Fortsetzung an der Hinterseite der Niere wie gewöhnlich. 
EÜbenso der weissliche Kanal längs der Unterseite der Schleimdrüse ; derselbe 
sich links in gewöhnlicher Weise in das braungelbe oder gelbgraue blättrige 
Organ an der rechten Seite der Niere oberhalb des Rectums fortsetzend. 


25. Conus mediterraneus, Hwass. 
Philippi, enumer. moll. Sie. I. 1836. p. 233—239. Tab. XII. Fig. 16—22. 
Reeve and Sow., conchol. icon. Conus. pl. XVI. Fig. 89. 


Tab. I. Fig. 1—3; Tab. IX. Fig. 201—205, 207—212; Tab. X. Fig. 213—227; 
Tab. XI. Fig. 251—255; Tab. XII. Fig. 256—271, Tab. XIII. Fig. 279—2%. 

Eine ganze Reihe von (22) Individuen hat mir vorgelegen, die, im 
August 1890 gefischt, mir von der Neapeler Station, in einer Lösung von 
!/, Procent Chromsäure und 70 Procent Alkohol prachtvoll bewahrt, geschickt 
waren. Von denselben waren die 12 Weibchen, die 10 Männchen. Später 
habe ich aus der Station eine grössere Anzahl von in 90 Procent Alkohol be- 
wahrten Individuen bekommen. Noch dazu habe ich von Prof. A. Vayssiere 
mehrere Individuen aus dem Golfe!) von Marseille gehabt. 

Diese Art scheint im Mittelmeere sehr verbreitet ‚und häufig vor- 
kommend, und zwar in sehr verschiedener Tiefe, von der von einigen Centi- 
metern ab bis zu solcher von 100 m und darüber. Diese 'T'hiere leben, 
einigen mir von A. Vayssiere freundlich geschiekten Mittheilungen zufolge, 


1) Die Art scheint dagegen bei den Acoren zu fehlen. Vergl. Dautzenberg, contrib. 
ä Ja faune malacol. des iles acores. Resultats des camp. scientif. du prince de Monaco. fasc. I. 
1839 (wo sie sich unter den „Conidae“ nicht findet). 
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in den Zosteren-Prairien des Felsenbodens und auf coralligenem Boden, aber 
fast nie auf Steingerölle oder auf sandigem Boden. — Vayssiere zufolge 
varjirt die Conchylie nicht unbedeutend, nach den Tiefe- und den Boden- 
verhältnissen (wie ja schon von Philippi angedeutet); in den grösseren Tiefen 
(50—100 m) zwischen den Spongiarien wird die Spira der Conchylie länger; 
in noch grösseren Tiefen ist die Schale im Ganzen kleiner. In der coralligenen 
Zone kommt eine kleine Varietät mit roth-orangefarbiger Schale vor, besonders 
an den Küsten von Algerien. 

Die Conehylie, die in Farbenverhältnissen ganz bedeutend variirt, 
maass bei den grössten untersuchten Individuen an Länge 3—3,S cm bei 
einer Breite bis 1,15—1,17—2 cm: sie war von ihrem schmutzig oliven- 
grauen Periostracum vollständig überzogen, die an Dicke bis 0,5—2,2 mm betrug. 
Das (bei 4 grösseren Individuen genauer untersuchte) Opereulum ziemlich 
stark der Länge nach gebogen, am rechten Ende gerundet, gegen das freie 
linke Ende zugespitzt (Tab. I. Fig. 3); von Seite zu Seite fast plan oder 
mit schwach convexem Längskamme, braun- oder horn-, seltener eitronengelb, 
nicht dick; die Länge (in gerader Linie) 6—6,25—S—11 mm betragend bei 
einer Breite von 2,2—2,25—3,5 und einer Dicke von 0,25—0,5 mm. Bei 
einem ganz grossen Individuum betrug die Länge 21 bei einer Breite von 
5 und einer Dicke von 0,4 mm. Die Unterseite mit ziemlich starkem sub- 
medianem Längskamme. Der Deckel die Bildungsfläche unten (links) mit 
2—2,5—5 mm (oder mit etwa °/; bis !/, der Länge) überragend, sonst nur 
wenig über den Rand der Deckeltläche vortretend, ein wenig mehr mit dem 
hinteren Rande.) 

Philippi zufolge (l. e. Fig. 19) ist das lebende T'hier gelblichweiss, 
braun oder grau marmorirt; der Fuss vorne schwarz, die (vorderen) Fussecken 
und das Hinterende rosafarbig; die Athemröhre schwarz mit rosafarbigem 


Rande. — Vayssiere zufolge ist die Farbe ziemlich einförmig dunkel röthlich- 
braun, mehr röthlich an den Tentakeln. — "Eine Anzahl von Individuen aus dem 


Golfe von Neapel zeigten (nach den für mich von Dr. R. S. Bergh gemachten 


') Ganz ausnahmsweise betrug die Länge der Schale bei einem der zuletzt aus 
Neapel erhaltenen Individuen 5,5 cm bei einer Breite bis 2,8; sie war schmutzie olivengrünlich, 
> ’ be be} 
B 


von Bryozoen fast ganz bedeckt; die Dicke der Schale bis 3 mm betragend. Der Deckel nur 
14 mm lang bei einer Breite bis 4, in einer Länge von 8 mm angeheftet. 
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Notizen) eine ziemlich grosse Farben-Variabilität. Der Fuss von gelbgrauer bis 
hell röthlicher Bodenfarbe, die aber durch äusserst zahlreiche schwärzliche und 
weissliche Fleckchen nnterbrochen wird; die obere und untere Seite des Fusses 
ganz übereinstimmend; von denselben Farbenverhältnissen sind auch die ganze 
Schnauze und das Genick. Die Tentakel waren immer von hell röthlicher 
oder bräunlicher Bodenfarbe, immer aber auch mit den zahlreichen weisslichen 
und schwarzen Fleckehen; das distale Ende des Tentakels jenseits des Augen- 
höckers meistens stärker roth. Die Athemröhre von kräftiger röthlicher 
Bodenfarbe, meistens stärker am Ende, aber mit grossen, oft verschwimmenden 
schwarzen oder braunschwarzen Fleckchen und kleineren und sparsameren 
weisslichen. 

Die Bewegungen dieses T'hieres sind träge, langsam schleichend ; die 
Sehnauze wird fortwährend tastend vorgestreckt, bis zu etwa !/, der Schalen- 
länge (R. S. Bergh). 


Ueber Biologie, Laich und Ontogenie ist nichts bekannt. 


Die Länge des Fusses betrug bei den grössten der in Alkohol 
bewahrten Individuen 14—23 bei einer Breite vorne von 5,75—7—10—14 
und hinten von 8,5—5,25 mm; die Länge des freien Vorderendes 3,5—5 mm; 
die weissliche Deckelfläche von ovaler Form, 3—6 mm lang bei einer Breite 
von 15—8 mm. Die Länge der Athemröhre 3,25 


5—6 mm. Die Länge 
4,5—5,5; die 
Länge der 'T'entakel 3—3,5 mm. Die Dicke des Hinterrandes der untersten 


des Kopfes 5—9 mm bei einer Breite am Grunde von 3,5 


Windung der oberen Körpermasse 2,4—3,5—5 mm. Der Penis 7—10 mm 


lang bei einer Breite von 1,5—2,5 mm. 

Die Bodenfarbe des unteren Körpers und des ganzen Kopfes mit 
sammt den Tentakeln (an den in Alkohol bewahrten Individuen) gelblich- 
weiss oder weisslich; die Farbe aber von den dicht zusammengedrängten 
verschwimmenden schwarzen Fleckchen fast verdrängt, mitunter bis zum 
absoluten schwarzen oder sammetschwarzen; der Vorderrand der Unterlippe 
des Vorderendes des Fusses weisslich, ebenso die Fusspore. Die Athemröhre 
oben schwarz, die Unterseite in der vorderen Hälfte meistens schwarz, sonst 
gelblichweiss oder weisslich. Der äusserste Rand des Mantelgebrämes farblos 
oder weisslich, innerhalb desselben meistens schwach gelblich, mitunter da 
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(den Farbenverhältnissen des Schalenrandes entsprechend) mit mehr oder 
weniger zahlreichen, kurzen, stark gelben Querstrichen, hier und da oft an 
Länge alternirend; innerhalb dieses Bandes kommt oft wieder eine farb- 
lose oder weissliche Linie vor; das Hinter- sowie mitunter das Vorder- 
ende des Mantelgebrämes bei einigen Individuen schwarz. Das Dach 
der Kiemenhöhle!) gegen den Rand hin, besonders vorne und hinten 
rechts, au der Innenseite schwarzfleckig oder schwarz, mitunter an der 
Aussenseite stark gelb. Der Penis am Grunde meistens schwarz, sonst 
meistens weisslich. 

Die Formverhältnisse die gewöhnlichen. Das Ende der Schnauze 
sehr schwach gerundet- (4-) lappig; die abgerundeten (Fig. 1) Vordereeken 
des Fusses wenig vortretend; die Deckelfacette meistens oval mit schwach 
convexen Seitenrändern, oder der innere (vordere) derselben ist gerade, der 
äussere (hintere) gebogen. 

Durch die obere Wand der Kiemenhöhle schimmerten deutlich die 
graue, seltener olivengrauliche oder braunliche, falsche und die weissliche 
wirkliche Kieme. 

Die Länge der Kiemenhöhle betrug bei den grösseren Individuen 
14—16 mm. Die Secretmasse (des faltigen Schleimorgans) hinten in der- 
selben oft bis 1,5 mm dick, weisslich, mitunter gleichsam zweischichtig. 
Die Chorda der Kieme bei den grossen Individuen 9—10 mm betragend: das 
hintere Bein der Kieme meistens etwas länger als das vordere; die Breite 
der Kiemenblätter 4—5,5 mm bei einer Höhe von 1,3—2. — Die Länge 
der vorderen Fussdrüse bei den grösseren Individuen 3—5,5 mm; die der 
(meistens stärker schwarz pigmentirten) hinteren 2,5—4,25 mm; ein einziges 
Mal zeigte sich die letztere fast vom Ende ab zweigetheilt. 

Durch die untere weissliche Wand der Kiemenhöhle schimmerten, 
mitunter sehr deutlich, die Eingeweide der unteren Körperhöhle durch, die 
gelbliche Giftdrüse mit den weisslichen Windungen des Ganges, die graue 
oder schwärzliche Speiseröhre, die weisse Speicheldrüse, die weisse cerebro- 
pleurale Ganglienmasse und rechts das hintere Bein der Raspelscheide. 


1) Bei einem der grössten Individuen fand sich in der Kiemenhöhle eine kleine Qualle, 
deren Scheibe einen Querdurchmesser von 3 mm hatte. 


Beiträge zur Kenntniss der Coniden. (p. 103) 169 


Das Centralnervensystem wesentlich wie bei anderen Coniden; die 
Pedalganglienmasse immer stark grau oder schwarz pigmentirt, seltener ist 
auch die obere Masse etwas pigmentirt oder das subintestinale Ganglion. Die 
Länge der buccalen Commissuren ist sehr variabel. — Die Otocysten weisslich: 
der Otolith (Fig. 215) von etwa 0,12—0,14 mm Diameter, farblos, bei Druck 
sich meistens in vier gleich grosse Stücke spaltend. Das Geruchsorgan 
gewöhnlich den grössten Theil des Winkels der Kieme füllend, meistens grau 
mit weisser Rhachis, von gestreckt-ovaler Form, 6,2—8,5 mm lang bei einer 
Breite von 3—4 mm, die Anzahl der bis fast 1 mm hohen Blätter meistens 
(jederseits) 50— 60. 

Die Innenseite der Schnauze meistens weisslich oder gelblichweiss, 
seltener hell braungrau oder ziemlich hell ockergelb, ganz selten schwarz; 
vorn feine, hinten gröbere Längsfältchen. Der Rüssel war immer in die 
Schnauze zurückgezogen und meistens (Fig. 217) stark zusammengezogen, 
meistens so lang wie die Schnauze, mitunter bis an die Oeffnung derselben 
reichend oder in ihrer Höhle zusammengebogen, weiss, selten hell ockergelb. 
In dem äussersten T'heile der ziemlich engen Höhle des Rüssels bei den 22 
von 33 untersuchten Individuen eine der Länge nach liegende, ganz erhaltene 
(Fig. 217) Zahnplatte mit einer längeren oder kürzeren Strecke ihres Bandes; 
bei 8 dieser Individuen ragte die Spitze der Platte frei hervor, bei dem einen 
etwas beschädigt. — Der Sehlundkopf rundlich, bei den grossen Individuen 
von etwa 2—3 mm Diameter, nicht sehr muskulös, mit mehreren cutieularen 
Längsfalten der Innenseite. Die weissliche Zahnplattenscheide bei den 
grössten Individuen 6,5—7,5 mm an Länge messend; das (Fig. 213a) vordere 
Bein kaum halb so lang wie das hintere, gestreckt birnförmig; das hintere 
fast eylindrisch, am Ende mitunter etwas geschwollen, an der einen Seite 
seines vorderen T'heils schimmerte der gelbe oder hell ockergelbe, seltener 
graue oder weissliche, längliche Höcker durch (Fig. 213b). Die Raspelscheide 
wurde meistens stark geknickt gesehen (Fig. 213), seltener bildete das hintere 
Bein eine gerade Fortsetzung des vorderen. Das vordere Bein enthielt bei 
den 33 in dieser Beziehung genauer untersuchten Individuen eine sehr 
wechselnde Anzahl von Zahnplatten, in einen oder in zwei meistens etwas 
wellenartig gebogenen Kreisen oder Bogen gestellt; bei einem Individuum 
kamen deren 4, bei zwei 5, bei drei 6, bei fünf 7 und bei fünf S vor, bei 
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sieben 9—10, bei acht 11—14, bei einem 16 und bei einem 26; besonders 
bei denen, die eine ungleiche Anzahl von Platten (5, 11, 13) zeigten, fand 
sich eine Platte im Rüssel loseliegend (s. oben). Im vorderen Beine wurde 
ein paar Mal auch ein stark lichtbrechendes, gelbliches, langes, hier und da 
spiralig gewundenes Coagel gefunden. Bei denselben (33) Individuen kamen 
im hinteren Beine, in den gewöhnlichen zwei Reihen geordnet, die Zahn- 
platten auch in geringerer oder grösserer Anzahl vor; bei zwei fanden sich 
in Allem nur 24 Platten, bei zwei 26, bei zwei 28, bei drei 30, bei anderen 
drei 32, bei zwei 34, bei neun 38—40, bei fünf 42—44, bei drei 48-50, 
bei je einem 52 und 60. Die Anzahl dieser Platten hing nicht von der 
Grösse der Individuen ab; es wurden Individuen mit nur 12—15 mm langer 
Schale gesehen, die 44—60 Zahnplatten zeigten, während ein sehr grosses 
nur 24 hatte. Die Variation war dieselbe bei Männchen wie bei Weibehen. 
Die 2, mitunter die 3 bis 4 hintersten Zahnplattenpaare waren immer in 
Entwickelung begriffen, noch mehr oder weniger weich und farblos. Die 
Zahnplatten (Fig. 207 - 210, 214—216) waren farblos oder schwach gelblich, 
nur im Grundtheile immer gelblich. Die Länge der Platten war sehr variabel 
und selbst bei Individuen von fast derselben Grösse sehr wechselnd, bei einer 
Länge der Schale von 15—17 mm zwischen 0,24 und 0,49 mm varürend; 
bei den grössten Individuen betrug die Länge 0,6 —0,9 mm; der Durchmesser 
des Grundes der Platten war auch etwas variabel, zwischen !/,—!/, ihrer 
Länge betragend; der Durchmesser an der Mitte war meistens 1/s—-1/, des 
vorigen; bei dem grössten Individuum mit einer Zahnplattenlänge von 0,9 mm 
betrug die Breite des Grundtheils 0,16 mm, der Durchmesser an der Mitte 
0,06 und am Grunde des Hakens 0,016 mm, die Höhe der kleinen Dentikel 
des eingerollten Randes etwa 0,01 mm. Die Zahnplatten zeigten die gewöhn- 
lichen allgemeinen Formverhältnisse (Fig. 207—210, 214— 216); die Platten 
waren an der Mitte etwas eingeschnürt; unterhalb der Spitze kam ein kleiner 
spitzer Widerhaken vor (Fig. 207, 209, 210), der bei den (untersuchten) 
männlichen Individuen oft mehr ausgeprägt als bei den weiblichen schien; 
der eingerollte Rand trug in der letzten etwa Hälfte (Fig. 208, 214) der 
Plattenlänge bis in die Oeffnung in der Gegend unterhalb des Widerhakens 
eine Doppelreihe von Dentikeln (mit 23—25 Paaren) von einer Höhe von 
0,0035—0,01 mm. Die Länge des Zahnbandes betrug meistens 0,12—0,2 mm; 
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die der drei vordersten Paare des hinteren Beines waren an dem Höcker des 
Knies befestigt (vgl. Fig. 261). — Die Bauverhältnisse der kaspelscheide mit 
ihren Zahnscheiden wie gewöhnlich. ') 

Die Schnauzendrüse (Fig. 211) kalkweiss, kurz, birnförmig, mitunter 
etwas gebogen, bei den grössten Individuen von heiläufig 5—6 mm Länge 


bei einem Durchmesser von 1,8—-2, mit enger axialer Höhle; selten war die 
Drüse (durch Contraetion) noch kürzer, etwas knotig. — Die Speicheldrüse 
(Fig. 213d) an der oberen Seite durch die Retractoren des Mundapparats 
gefurcht, an den oberen Oentralganglien ruhend, etwa von der Grüsse der 
oberen Centralganglienmasse, diek, herzförmie oder in der Nähe der Mitte 
etwas eingeschnürt, milchweiss oder weiss; bei einem Individuum war die 
Masse in zwei gesonderte zerfallen, die rechte erüsser. Die zwei unten 
vom Vorderende oder von der Unterseite ausgehenden Speicheldrisengänge 
(Fig. 213cc!) etwa zwei- bis dreimal so lang wie der grösste Durchmesser 
der Drüse, dünn (von einem Durchmesser von 0,1—0,12 mm), weisslich, 
unterhalb des oberen Endes des vorderen Beines der Raspelscheide, an je 
einer Seite einmündend, selten liegen die Einmündunesstellen mehr nach 
unten; die Innenseiten der Gänge zeigten sich mit schönem Cilienepithele be- 
kleidet. — Die Giftdrüse wie gewöhnlich sehnenglänzend, schwach gelblich, 
den Contractionszuständen nach von sehr variablen Grüssenverhältnissen: bei 
den kleineren Individuen von einer Länge von 3-—7 (bei einem Individuum S) mm; 
bei den grössten 7—13 (—20) mm an Läuge messend bei einer Höhe von 
3—4 und einer (Diameter) Dicke von 2,2—3,5(—5) mm. Der Bau (Fig. 222) 
der gewöhnliche. Bei einem ganz kleinen Individuum mit einer Drüse von 
1,3 mm Diameter betrug die Höhe des Epithels 0,013 mm, die Breite des 
inneren Kreislagers 0,02, des inneren Längslagers 0.28, des folgenden Kreis- 
lagers 0,014 und des äusseren Längslagers 0,37 mm (Querschnitte von Yo mm 
Dicke).?) Der Ausführungsgang aus dem rechten, ganz selten aus dem linken 
Ende der Drüse ausgehend, weisslich, ganz selten in der ersten Strecke ocker- 


!) Bei einem kleinen Individuum (mit Schale von 16 mm Länge) fand sich das vordere 
Bein ganz ohne Zahnplatten, sonst gut erhalten; das hintere dünn, atrophisch, auch ohne Platten. 
?) Diese Maasse stimmen relativ nicht mit den von Bouvier (l. c. 1887. p- 509. 


pl. XVII Fig. 88, 89) für die Glandel von €. rirgo angegebenen überein. 
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gelb: seine Länge bei den kleineren Individuen 4—7 em, bei den grösseren 
13—17(—41) em betragend bei einem Durchmesser von 0,5—0,6 mm. 

Die erste Strecke des Verdauungskanals, Speiseröhre und Magen, 
mitunter etwas ampullenförmig geschwollen, bei den grössten Individuen an 
Länge 12—17 mm messend bei einem Durchmesser von 2—4—6: diese 
Strecke des Verdauungskanals war weisslich, graulich, dunkel violetgrau oder 
schwarz; die Innenseite zeigte Längsfalten (Fig. 222b); am Ausgange von der 
unteren Eingeweidehöhle war der Kanal meistens etwas eingeschnürt. Die Höhle 
war immer leer. Ausserhalb der unteren Eingeweidehöhle setzt sich die Fort- 
setzung der Verdauungshöhle als Darm fort, bildet, die Nebenleber umfassend, 
seine gewöhnliche Schlinge, Iinks an den unteren T'heil der Hauptleber stossend 
und tritt dann in die Nierenhöhle ein. In der letzteren verläuft der Darm, 
längs der hinteren (unteren) Wand, mehr nach oben (hinten) oder mehr nach 
unten (vorn), von den 'T’rabekeln der Niere mehr oder weniger bekleidet oder 
ganz entblösst; sehr oft auch in einer Strecke an den Hoden angeheftet 
oder theilweisse von demselben umfasst. Am rechten Ende der Niere tritt 
der Darm frei hervor, wird etwas weiter und verläuft als Rectum (Fig. 224e) 
längs einer Strecke der niedrigen hinteren Wand der Kiemenhöhle; bei dem 
Weibehen längs der vorderen Wand der Schleimdrüse, ziemlich fest angeheftet, 
den oberen weissen und den unteren gelben Rand der Drüse frei lassend:; der 
äusserste T'heil des Rectums vor der Analpapille ist wieder etwas verengt. 
Der Darm ist weisslich grau, dunkel violettgrau, bräunlich olivengrau, theil- 
weise röthlich, schwärzlich oder ganz schwarz: die Farbe nicht allein vom 
Inhalte des Darmes bedingt, oft nur vom Epithel; die Analpapille ist immer 
weisslich. Die Innenwand des Darmes zeigt feine Längsfalten. Der Darm 
war leer oder zeigte einen Inhalt von unbestimmbarer thierischer Masse. — 
Die ganze Länge des Verdauungskanals betrug bei den grössten Individuen 
4,6—5,2 cm, von welchen die 14 —16 mm auf das Recetum (bei einem Durch- 
messer von 2,2—2,4 mm) kamen. 

Die Leber von den gewöhnlichen Formverhältnissen, bis in die Spitze 
‚ler Spira aufsteigend, somit meistens mit 5Y/,, selten mit 7—8 Windungen. 
Die Farbe derselben sehr variabel, und zwar bei beiden Geschlechtern; die 
oberste oder die zwei obersten Windungen meistens heller, sowie fast immer 


auch der hintere Rand jeder Windung. Von den 23 in dieser Beziehung 
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untersuchten Individuen zeigten die 15 eine graue Farbe, oft mit gelblichem 
oder grünlichem Anfluge: bei den 6 war die gelbe Farbe oder eine mehr 
olivengrünliche vortretend, bei zwei war die Farbe bräunlich oder bläulich 
schwarz. An der Oberfläche war die Farbe oft heller und dunkler scheckig; 
sowie öfter (bei 7 Individuen) mit zerstreuter schwarzer Pigmentirung, meistens 
in Form von feinen, mehr oder weniger verästelten, kurzen Strichen. Bei 
drei Individuen zeigten sich an der Schnittfläche zahlreiche kleine, eigelbe, 
fettdegenerirte Zellenmassen, die bei dem einen auch zum "Theil die grösseren 
Gallengänge füllten. An der Oberfläche konnten noch sich ästelnde Gefässe 
verfolgt werden. Die Nebenleber länglich, mitunter nach rechts zugespitzt, 
selten an der Mitte etwas eingeschnürt, wie gewöhnlich von der Darmschlinge 
umfasst (Fig. 221); bei zwei grossen Individuen betrug die Länge derselben 
i—85 mm bei Durchmessern von 2,5—2 mm. — Die Hauptgallengänge 
wie bei anderen Arten (Fig. 223). 

Das Pericardium, zwischen dem Darm und der Nebenniere liegend, 
oval. bei den grössten Individuen von 6--7 mm Länge; die pericardio-renale 
Oeffnung wie gewöhnlich. Die Herzkammer bis 2,5 mm lang. Die Aorta 
posterior über die Nebenleber und den Darm hinaufsteigend und der Leber 
mehrere starke Aeste liefernd. 

Die Lageverhältnisse der grossen Niere wie gewöhnlich. Sie zeigt 
die gewöhnliehen zwei Abtheilungen, durch eine oberflächliche Furche an der 
oberen Seite von einander geschieden; eine linke, deren grösster Durchmesser 
von vorn nach hinten geht und deren Wände meistens netzbildende Trabekeln 
zeigte, und eine rechte, die mehr in die Quere gezogen ist, und deren hintere 
Wand eine den Darm begleitende Querfalte zeigt, die an die Nebenniere 
Fältchen ausschickt, die oft pinnat sind. Die zwei Abtheilungen unterscheiden 
sich meistens auch in der Farbe; die linke ist meistens graulich, gelblichgrau, 
eelblichweiss oder seltener rothgelblich, ganz selten schwarz punktirt: die 
rechte (Fig. 224c, 225e) röthlich, röthlichgelb oder röthlichgrau. etwas seltener 
rothbraun. Die Wände (Fig. 219) der Nierenhöhle sind meistens gelb, seltener 
ockergelb. Die Wände von verschiedener Dicke, besonders die hintere, die 
vordere meistens dieker: der längs der hinteren, mehr nach oben oder mehr 
nach unten verlaufende Darm somit mehr oder weniger stark vom Nieren- 
balkengewebe überzogen, mitunter fehlt solches hier und da, besonders gegen 


yo 
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das rechte Ende der Niere, deren hintere Wand somit vom Darm und vom 
Hoden gebildet sein kann. Die pericardio-renale Oeffnung sowie die Nieren- 
pore wie bei anderen Arten. Die Breite der Niere betrug bei den grossen 
i mm. — 


Individuen 9—12 mm bei einer Länge (von vorn nach hinten) bis 5 
Die wie gewöhnlich unterhalb der rechten Abtheilung der Niere, oberhalb des 
Pericardiums liegende Nebenniere halbmondförmig (Fig. 224d), mitunter am 
linken Ende etwas dicker, meistens weisslich, seltener schwach gelblich: 
meistens ein wenig länger als das Pericardium, bei den grössten Individuen 
an Länge 7—8 mm messend; der Bau wie gewöhnlich. 

Der Hoden (Fig. 212) liegt weit links an der Hinterseite der letzten 
Windung der oberen Eingeweidemasse entblösst, am Unterrande des helleren 
linken Theils der Niere, mit seinem linken Ende und unteren Rande an die 
Leber stossend: wenigstens sein oberer Rand und der obere 'T'heil seiner 
vorderen Fläche liegt meistens in der Nierenhöhle entblösst, während der 
übrige Theil der Vorderfläche an den Darm und an den Leberlappen an- 
geheftet ist, der in der Darmschlinge liegt, und welcher sich auch um das 
rechte Ende des Hodens schmiegt. Die Lage kann etwas variiren, besonders 
nach der Lage des Darmes mehr oder weniger nach hinten. Der Hoden 
(Fig. 212) liegt quer oder schräg, ist gelblichweiss und weiss, selten rothgelb, 
von ziemlich wechselnder Grösse, kürzer und dicker oder länger und schmäler: 
die Länge bei grösseren Individuen 2,5—6,5 mm betragend bei einer Höhe 
von 1,5—3,5—4 und einer Dicke von 1,55—3—4 mm. Das Organ ist herz- 
törmig oder quer-oval und etwas gebogen, der obere Rand meistens dicker 
als der untere, das linke Ende meistens weniger stark. Die Oberfläche deutet 
durch Furchen eine Theilung in Lappen an, die an Schnitten noch deutlicher 
hervortritt; sie ist etwas uneben, mit groben Körnern und geschlungenen 
Windungen versehen, welcher Bau sich auch an den Schnitten zeigt; keine 
Höhle im Inneren. Die Lappen des Hodens sind in gewöhnlicher Weise aus Läpp- 
chen gebildet, in welchen meistens die oben (p. 95 (29). Fig. 220) beschriebenen 
zwei Arten von Zoospermien. Aus dem unteren Ende des Hodens geht nach 
rechts der Samenleiter aus, der in der ersten Strecke etwas dicker ist, sich 
dann verschmälert und längs des unteren Randes des Rectums, in dieser 
Strecke mitunter von gelblicher Farbe, bis an den Anus verläuft, wo er in 
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gewöhnlicher Weise nach vorn biegt, oft in einer Strecke ampullenartig er- 
weitert ist, und subeutan an den Penis verläuft, durch dessen ganze Länge 
er mitunter ziemlich deutlich durchschimmert. Der Penis ist meistens weiss, 
am Grunde oft schwarz, seltener rothgelb, auch selten durch seine ganze Länge 
grau und schwarz punktirt. 

Ebensowenig bei dieser wie bei anderen Arten von Conus glückte es, 
ein Ovarium zu finden, weder in der Nachbarschaft der Niere, noch unter den 
Läppchen der Leber. Der weibliche genitale Apparat bestand wie ge- 
wöhnlich aus dem rothen blätterigen Organe und der grossen Schleimdrüse 
(Eiweissdrüse?) mit der Samenblase. Die lange, zusammengedrückte, weiss- 
liche, kalkweisse oder gelblichweisse Schleimdrüse besteht aus den gewöhn- 
lichen zwei, durch das rothe Organ geschiedenen Abtheilungen, einer kleineren 
und kürzeren linken und einer viel stärkeren und längeren rechten; unterhalb 
des rothen Organs gehen die zwei Abtheilungen in einander über. Die linke 
Abtheilung (Fig. 225c) liegt an der Hinterseite der rothen Niere (und des 
Darmes), links und unten an die Hauptleber stossend; sie ist gebogen oder 
gekrümmt, die Convexität nach oben kehrend; die freie Fläche mit ganz ober- 
tlächlichen Furchen; die Wände dünner als in der rechten Abtheilung; die 
enge Höhle setzt sich in die der letzteren fort. Die Länge dieser Abtheilung 
(die Chorda des Bogens) betrug bei den grösseren Individuen 5—6 mm. 
Die grössere rechte Abtheilung (Fig. 225a) hat längs ihres oberen Randes 
das Schleimorgan und stösst links an den rechten Rand der rothen Niere: 
längs ihrer Vorderfläche, meistens unterhalb ihrer Mitte, verläuft (Fig. 248a) 
das ziemlich innig angeheftete, sehr oft oder meistens schwarze Rectum; längs 
ihres Unterrandes der fast immer stark gelbe Halbkanal vom rothen blätterigen 
Organe (Fig. 225d). Die Flächen, besonders die hintere, zeigen mehr oder 
weniger starke senkrechte Furchen; der meistens auch gelblichweisse Ober- 
rand ist am meisten ein wenig dicker als der untere. Die drüsigen Wände 
ziemlich (bis 0,5—1 mm) dick, selten ist die vordere ein wenig dicker als 
die hintere. Die Höhle ganz eng, immer leer; mitunter ein wenig weiter 
längs des oberen Randes, mitunter kommt auch da an der Hinterwand eine 
seichte Furche und an der Vorderwand ein entsprechendes Fältchen vor; an 
den Wänden seichte senkrechte Furchen. Bei den grossen Individuen betrug 
die Länge dieser Abtheilung 12—15 mm bei einer Höhe von 4-—-7, ganz 
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rechts ist die Höhe gewöhnlich ein wenig geringer; die Dicke betrug (oben) 
meistens 2 mm. Die Höhle der Schleimdrüse öffnet sich nach aussen durch 
die wulstige Vulvarpapille, unterhalb und oft ein wenig hinter dem Anus 
liegend. Diese Vulva (Fig. 227 b) zeigt sich als eine Querspalte, in deren 
unterem Theil sich der gelbe Halbkanal vom rothen Organ (Fig. 225d, 226a) 
fortsetzt:; die Vulva öffnet sich aber nicht allein in die Schleimdrüse, sondern 
innerhalb ihrer Lippen findet sich noch eine Oeffnung in die Samenblase. 
Diese letztere (Fig. 226, 227a) liegt in der vorderen Wand der Drüse oder 
in dem durch Verschmelzen der beiden Wänden entstandenen verdickten 
Ende derselben, mit demselben genau verbunden. Sie ist gleichsam geknickt 
(Fig. 226), nach hinten und meistens links gebogen, indem sie winkelig mit einem 
kurzen und dieken Stiele verbunden ist. Die Samenblase ist kurz birn- oder 
kurz sackförmig, bei den grössten Individuen an Länge 2,5—3 mm messend; 
die Wände ziemlich dick: die Innenseite mit feinen Längsfalten, weisslich oder 
ockergelb oder rothgelb, mitunter ist diese stärkere Farbe zu dem Halse der Blase 
beschränkt. Die Höhle war meistens leer, mitunter mit fadenförmigen Zoo- 
spermien gefüllt. — In der Gegend, wo die Schleimdrüse und die rothe Niere an 
einander stossen, liegt oben, am Rande reitend, meistens durch Farbe abstechend, 
das räthselhafte hlätterige rothe Organ; die Niere deckt mitunter den linken 
Rand desselben. Es springt etwas gewölbt (Fig. 224), 225b) hervor; ist an der 
Vorderseite (Fig. 224), wo es bis an den Darm hinabreicht, von mehr rundlichem 
Umrisse; an der Hinterseite (Fig. 225) nach unten etwas zugespitzt, mitunter 
auch etwas links gedreht: seine Oberfläche ist ziemlich eben; bei den grösseren 
Individuen betrug der Durchmesser oben 3,5—4,5 mm. Die Farbe ist aussen 
rothgelb, röthlich eitronengelb, gelblich carmosinroth, röthliehgrau oder seltener 
weisslich, im letzten Falle doch auch innen röthlich orangegelb; auf Schnitten 
zeigte sich die Farbe innen immer viel stärker, oft blutig carmosinroth oder pur- 
purroth. Die Wände des Organs sind blätterig; die enge Höhle setzt sich in 
einem weisslichen Kanal fort, der unten gelb oder ockergelb wird und sich nach 
unten und rechts in den längs des dünnwandigen Unterrandes der Schleimdrüse 
verlaufenden Halbkanal fortsetzt (Fig. 225 b—d). Der feinere Bau des Organs 
ist schon oben (p. 98—99 (32—-33)) beschrieben (Fig. 281—290). Dieser 
Halbkanal wird in der Weise gebildet, dass eine feine Falte von der vorderen 


Wand der Schleimdrüse gerade nach unten oder schräge nach hinten hinab- 
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ragt, um einer anderen zu begegnen (Fig. 248, 249), die von der hinteren 
Wand hinabsteigt und nach vorn meistens etwas eingerollt ist; diese letztere 
Lippe ist fast immer ockergelb oder ockerroth, nur bei den Individuen, welche 
(las obenerwähnte Organ weisslich zeigten, war die Lippe auch von weisslicher 
Farbe. Der Halbkanal setzt sich, seine Farbe bewahrend, in die Vulva 


hinein fort (Fig. 226a). 


26. Conus literatus, L. 


Reeve and Sow., Conchol. icon. Conus. 1843. pl. NXXII. Fig. 185. 


Tab. I. Fig. 4; Tab. V. Fig. 105—110. 


Zwei, wie es sich zeigte, männliche Individuen, von ganz derselben 
Grösse, sind untersucht worden. Die Conchylie war 7,5 em lang bei einem 
Durchmesser bis 4,5 cm, noch von ihrem fast sammetartigen, schwarzen (nur 
unten braunen) Periostracum überzogen: die Dicke der Schale bis 4,6 mm be- 
tragend. Das Opereulum von der gewöhnlichen Form und dem gewöhnlichen 
Baue, 15 mm lang bei einem Durchmesser bis 4,8; mit dem zugespitzten 
unteren Ende den Discus operculigerus um 2 mm überragend; die obere wie 
die untere Seite schwarz, und die letztere sich wesentlich wie bei dem 
©. verillum verhaltend.!) 

Die Formverhältnisse wie gewöhnlich; die Dieke der untersten Windung 
der oberen Eingeweidemasse 5 mm; die Breite des Mantelgebrämes bis 3 mm, 
die Länge des Sipho 12 mm; die Länge des Fusses 3 cm bei einer Breite 
vorne von 15, hinten von 8 mm; die Länge der Deckeltläche 13 mm bei einer 
sreite bis fast 4,8, die Länge des vorderen freien T'heils des Fusses 6 mm; 
die Länge des kegelförmigen Kopfes 11 mm bei einer Breite am Grunde 
bis 7, das Ende etwas schief geschnitten, eben; die Länge der Trentakel 3 mm; 
die Länge des Penis 14 bei einer Breite am Grunde von 5 mm. 

Die Farbe war schmutzig gelblich, die Fussränder und die obere 
Seite des Sipho theilweise schwarz, die obere Seite des Fusses rothbraun ; 
die Kieme und das (12 mm lange bis 5,5 mm breite) Geruchsorgan in ge- 
wöhnlicher Weise durch das Dach der Kiemenhöhle durehschimmernd. 


1!) Der Deckel ist von Crosse und Marie (l. c. p. 344. pl. XIII. Fig. 11, 11a) 
dargestellt. 
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Bei Eröffnung der unteren Körperhöhle zeigten die Eingeweide sich 
fast in den gewöhnlichen Lageverhältnissen, nur war die Giftdrüse stark 
links verschoben, und die mächtigen weissen Speicheldrüsen deckten die 
übrigen Eingeweide; von der kleinem Raspelscheide war nichts zu sehen. 


Das Oentralnervensystem, soweit bestimmt werden konnte, wie 
gewöhnlich; die Ganglien schmutzig gelb; die pleuro-subintestinalen Connective 
ziemlich kurz.) — Die Otocysten wurden nicht gefunden. Die vordere 
Fussdrüse 5,5 mm lang bei einem Durchmesser von 0,75; die hintere 


4 mm schräge aufsteigend. 


Der Rüssel nur 4,5 mm lang bei einem Durchmesser am Grunde 
von 3,5. Der Schlundkopf (Fig. 105a) etwas zusammengedrückt, 2,5 mm 
lang bei einem Durchmesser bis 1,8; der Bau viel weniger muskulös als 
gewöhnlich. Die Raspelscheide (Fig. 105, 106) ungewöhnlich klein, in 
Allem nur 6 mm lang; das vordere Bein birnförmig, mit den gelben Köpfen 
der Zahnplatten in gewöhnlicher Weise durchschimmernd: das hintere Bein 
(Fig. 106b) von der Seite des oberen Findes des vorigen schräge aufsteigend, 
über 3 Mal so lang wie dieses, die Zahnplatten in gewöhnlicher Weise 
durchschimmernd. Im vorderen Beine kamen S— 9 Zahnplatten vor; im 
hinteren 36 entwickelte und wenigstens 5 ganz farblose. Die Länge der 
Platten bis 0,7 mm betragend; der Durchmesser des Grundtheiles 0,12, an der 
Mitte der Länge der Platten war derselbe 0,05, unterhalb des Widerhakens 
0.2 mm: die Breite der Zahnbänder (Fig. 10%) 0,08—0,1 mm. Die Farbe 
des Grundtheils der Platten hell bernsteinfarbig, sonst waren sie farblos. Die 
Platten waren im Ganzen von der gewöhnlichen Form, aber ungewöhnlich 
klein; der Grundtheil relativ ungewöhnlich gross und ziemlich abgeplattet; 
an der Spitze ein kleiner Widerhaken und an anderer Seite ein langer, nicht 
starker, vorspringender Schneiderand; am eingerollten Rande in einer nicht 
langen Strecke, gegen die Spitze bin, eine unten 3—4 doppelte, oben doppelte 
Reihe von niedrigen, ziemlich starken Dentikeln, mit in Allem 22—25 Gliedern 
(Fig. 108, 109.) 


!) Auch Ihering (vergl. Anat. d. Nervensyst. 1877. p. 125 — 126) hat einige 


Notizen über das Nervensystem dieser Art. 
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Auch bei dieser Form schien eine Schnauzendrüse vorzukommen, 
als ein dinner (Diameter beiläufig 0,3 mm), weisser, etwa +4 mm langer, 
eylindrischer Körper. — Die Speicheldrüsenmasse sehr verbreitet, sonst 
wie gewöhnlich. Die Giftdrüse (Fig. 110a) links liegend, zusammengebogen, 
ausgerichtet an Länge 12 mm messend bei einem Durchmesser bis 2,2, 
bräunlich; der weissliche Ausführungsgang 16 cm messend, hei einem fast 
durchgehenden Diameter von 0,5 mm. (Fig. 110b, 105 .d.) 

Die Speiseröhre in der vorderen Strecke (Fig. 105e) nur von etwa 
l mm Diameter, dann (bis zu einem Durchmesser von 4 mm) (zufällig?) 
magenartig erweitert, wieder enger und im hintersten Theile wieder erweitert, 
im Ganzen an Länge 3 cm messend. Die Wände ziemlich diek, mit sehr starken 
Längsfalten. Der Darm verlässt dann die untere Leibeshöhle, nimmt erst 
mehrere ganz kurze Ausführungsgänge vom gesonderten Leberlappen auf, dann 
den Hauptausführungsgang der Leber: die Länge des Darmes betrug fast 8,5 em 
bei einem Durchmesser von 2—2,5 mm. — Der Inhalt der Verdauungs- 
höhle war sehr gering, aus unbestimmbarer thierischer Masse gebildet. 

Die Leber hell, gelblichgrau, in der Oberfläche von starken Furchen 
durchzogen. 

Die Länge der Kiemenhöhle 2,8 cm betragend, die Chorda des 
Kiemenbogens 2,5 em: die Kiemenblätter bis 9,5 mm lang bei einer Höhe 
bis fast 3 mm. 

Das Pericardium wie gewöhnlich: die Länge der Herzkammer 6 mm, 
die Vorkammer nicht viel kürzer. 

Die rechte Abtheilung der Niere weiss, 17 mm breit, 10 mm lang: 
die Nierenspalte etwa 1,4 mm lang; die linke Abtheilung fast 23 mm breit 
bei einer Länge (von vorne nach hinten) von S mm. 

Der Penis (Fig. 4b) ziemlich stark abgeplattet, vom Samengang ge- 
schlängelt durchzogen, welcher sich von dem Grunde des Penis ab, wie ge- 
wöhnlich, nach hinten schräg in der oberen Wand der Leibeshöhle (Fig. 4ed) 
als ein nicht ganz dünner (15 mm langer) Strang fortsetzt, dünner wird, sich 
wieder etwas erweitert — in dieser Strecke mit Längsfalten der Innenseite — 
sich wieder verengert und längs des Unterrandes des Reetums nach links an 
den Hoden verläuft; eine (andere) Ampulle am Sämenleiter wurde sonst 
nicht gefunden. 
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27. Conus pulicarius, Hwass. 
Reeve and Sow., 1. c. Conus. pl. XVN. Fig. 94. 


Tab..X. Fig. 233, 234; Tab. XI. Fig, 335939. 


Von dieser Form lagen mir drei Individuen aus dem Indischen Meere 
vor, von den Sammlungen Semper’s herrührend und mir von Professor 
Selenka geschenkt. Das eine war männlich, die anderen weiblich. 

Die noch zum allergrössten Theile von ihrem ziemlich dieken, schön 
braungelben Periostracum überzogene Schale maass an Länge respective 4,3 
bis 4, 7 und 6 cm an Länge bei einem Durchmesser bis 2,7—2,8 und 3,5 em: 
die Dieke der Schale bis 4 und (bei dem grösstem Individuum) 4,3 mm be- 
tragend. Die Länge des Operkels 6,6 und 9 mm bei einer Breite bis 2 und 
3,5; das frei hervorragende Ende nur 1 mm lang: die Farbe schmutzig gelb- 
braun oder schwärzlich. 

Die Farbe des lebenden Thieres ist nach Quoy und Gaimard 
(Voy. de l’Astrolabe. III. 1834. p. 93. pl. 52. Fig. 8, S!) gelblich, nur die 
Athemröhre röthlich mit einem braunen Ring gegen das Ende hin; der relativ 
sehr grosse Fuss trägt an der oberen Seite des Vorderendes einen grossen 
braunen Fleck. 

Die in Alkohol seit einem Paar Jahrzehnten bewahrten Individuen 
waren durchgehends von schmutzig graugelblicher Farbe; hinter der Spitze 
der Athemröhre ein blauschwarzer Ring, an der Oberseite des (6,5 mm langen) 
freien Vorderendes des Fusses ein schwärzlicher Ueberrest des (bei Quoy und 
Gaimard) erwähnten Fleckens. — Die Länge des Fusses betrug 24 und 
30 mm bei einer Breite von 11 und 14: die Länge des Kopfes 9 und 12 
bei einer Breite am Grunde von 2 und 3 mm; die Länge der Tentakel 1,5 
und 2,5 mm; die Länge des Penis 13 mm bei einer Breite am Grunde von 2,5. 

Die obere Wand der weiten Kiemenhöhle rechts stark gelb. Die 
Chorda der langen Kieme, nach Freilegung der letzteren, 2,5 em lang (bei 
dem grössten Individuum); die schmutzig gelbgrauen Kiemenblätter bis 12 mm 
breit bei einer Höhe bis 3. Das (auswendig blaugrau mit weisser Rhachis 
durchschimmernde) Geruchsorgan graubraun mit weisser Rhachis, 12 mm 
lang bei einer Breite bis 4,5. — Die Fussdrüsen kalkweiss, die vordere 


4 mm lang, die hintere von etwa derselben Länge. 
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Das Gentralnervensytem zeigte die Ganglien innerhalb des starken 
Neurilems alle von ockergelber Farbe. 

Aus der Schnauze des einen Individuums ragte fast die Hälfte einer 
Zahnplatte frei hervor. Der sehr muskulöse Schlundkopf 2—2,5 mm 
lang, rundlich. Das vordere Bein der Zahnplattenscheide birnförmig, bei 
dem grössten Individuum 3 mm lang: das hintere knieförmig gebogen, doppelt 
so lang. Im vorderen Beine kamen, in zwei Bogen gestellt, bei den zwei 
Individuen 6, bei einem in einem Bogen 3 Zahnplatten vor (dieses letztere 
Individuum zeigte noch eine Zahnplatte in der Schnauze). Im hinteren Beine 
fanden sich je 10, 10 und 15 entwickelte und 2 jüngere Plattenpaare, von 
jenen lagen die zwei vordersten mit dem Grundtheile noch im vorderen 
Beine. Die Platten waren im starken Grundtheile stark amberfarbig, sonst 
fast farblos. Die Länge derselben betrug bei «den kleinen Individuen 
1,12—1,3 mm bei einer Breite des Grundstücks von 0,24—0,26:; bei dem 
grossen Exemplare betrugen die entsprechenden Maasse 1,45 — 1,50 und 
0,23—0,3 mm. Die Platten (Fig. 233—239) etwa an der Mitte ein wenig 
eingeengt (Fig. 235); sie waren sehr spitz, unterhalb der Spitze einen ziemlich 
langen (etwa 0,08 mm frei hervortretenden) Haken tragend: noch dazu einen 
hakenartig endigenden starken Schneiderand (Fig. 236, 235): am Spindelrande 
eine ziemlich wechselnde Anzahl (4—1S) von ungleich (bis 0,055 mm) hohen, 
etwas unregelmässigen und unregelmässig in 1—2 Reihen gestellten (Fig. 237, 
238) Dentikeln, und unten an der anderen Seite desselben oft eine Reihe 
von niedrigen Rundzacken (Fig. 239) statt der Dentikeln. 

Die kurz-birnförmige oder fast kugelrunde Schnauzendrüse 3,5 mm 
lang, gelblichweiss, an der Oberfläche mit seichten Furchen; die Wände dick, 
die Höhle eng. Die dicke gelblichweise Speicheldrüse in den Rändern 
lappig, von einem queren Durchmesser von 4 mm: die Ausführungsgänge wie 
gewöhnlich. Die Giftdrüse 15—16 mm Jang bei einem Durchmesser von 


3—6 mm, bräunlich:; der weissliche und gelbliche Ausführunesgang 18—21 cm 


lang bei einem Diameter von 0,5—1 mm. 

to] 
Die Speiseröhre und der Magen bis an das Austreten aus der unteren 
4. 


Die Länge des Perieardiums bei dem grossen Individuum 9 mm be- 


Eingeweidehöhle 13 mm lang bei einem Durchmesser von 3 


tragend, die Länge der Herzkanımer 3 mm. Die Länge der rothen Niere 


Du 
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2 cm bei einer Höhe rechts von 5 und links von 12 mm und einer Dicke 
bis 4,5 mm; die Länge der weisslichen Nebenniere 11 bei einer Höhe bis 3 mm. 

Das blätterige Organ an der Vorderseite 6 mm breit, an der Hinter- 
seite 6 mm hoch; aussen braungrau, innen dunkelrothbraun. Der von dem- 
selben absteigende, und längs des Unterrandes der Schleimdrüse verlaufende 
Halbkanal zeigte die eingerollte Lippe auch rothbraun. Der linke Lappen 
der im Ganzen gelblichweissen Schleimdrüse dreieckig, Ss mm lang; der 
rechte 3,5 em lang bei einer Höhe bis 9 und einer Dicke bis 3 mm. Die 
längs ihrer hinteren Seite in der Höhle der Schleimdrüse entblösst liegende 
Samenblase 4,5 mm hoch, ihre Wände gelblich. — Der Conservations- 
zustand des männlichen Individuums gestattete keine genauere Bestimmung 


des Genitalapparates. 


28. Conus regularis, Sow. var. 
Reeve and Sow., l. e. 1843. Conus. pl. XXVI. Fig. 146. 
Tab. XI. Fig. 240-242. 


Als zu dieser Art gehörend bestimmt lag mir ein weibliches Exemplar 
vor, während der Albatross-Expedition an der Westküste von Uentralamerika 
gefischt und mir von W. H. Dall geschickt. 

Die Conchylie, die der Abbildung von Reeve und Sowerby sehr 
wnähnlich aussieht, war von hellgelber Bodenfarbe mit 3 braunen, theilweise 
gelbfleckigen Querbändern der letzten Schalenwindung, welche durch winkelige, 
ziemlich breite braune Streifen mit einander communieirten; sie war von einem 
dünnen gelblichen Periostracum überzogen. Die Länge der Schale betrug 
bei diesem Individuum 4,7 em bei einem Diameter bis 2,3: die Dicke der 
Schale bis 1 mm. Die Länge des gelbrothen Deckels 12 mm bei einer 
Breite bis 3 und einer Dicke bis beiläufig 0,5 mm betragend:; die volle 
Hälfte desselben frei vortretend, etwas seitwärts gedreht. 

Der ganze Fuss schwarzfleckig, stellenweise durch Zusammentliessen 
der Flecken schwarz, die Athemröhre mit einem breiten sammetschwarzen 
(uerbande; der Kopf mit den Tentakeln schwarzfleckig, das Ende der 
Schnauze sowie der Trentakel gelb; das Geruchsorgan schimmerte schwarzgrau 
dureh; sonst war die Farbe hellgelb. — Die Länge des Fusses betrug 1,8 cm 


bei einer Breite bis 7 mm, die Länge der Athemröhre 7, des Kopfes 6 mm; 
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die Länge der Kiemenhöhle 19 mm, des Geruchsorgans 11,5 mm, die Dicke 
der letzten Windung des T'hieres 4 mm. 

Das Schleimorgan stark, mit starken, der Länge nach gehenden 
Falten: an demselben klebte reichliches Secret, rechts ein festeres, 1 mm 
diekes, braungelbes Lager bildend, sonst mehr flockig, graulich und weisslich. 
Die Kieme stark winkelig gebogen, die Länge der Chorda 17 mm betragend: 
die Breite der Blätter bis 6 mm bei einer Höhe bis 2,5. Das Geruchs- 
organ ein wenig gebogen, von einer fast durchgehenden Breite von 3,5 mm, 
braunschwarz. — Die Fussdriüsen weiss; die Länge der vorderen 7 mm, 
die der hinteren fast 3 mm. 

Die Ganglien des Uentralnervensystems aussen weiss, innen gelblich. 

Der Schlundkopf stark, 1,5 mm lang, mit starker gelblicher Musku- 
latur. Die Zahnplattenscheide relativ klein, ausgestreckt 4 mm lang: im 
vorderen gestreckt-birnförmigen Beine der letzteren in zwei Bogen gestellt 
S Zahnplatten; im hinteren (mit seiner ockergelben Wulst) 24 entwickelte, 
2 halb entwickelte und zwei ganz unreife Zahnplattenpaare. Die Zahn- 
platten (Fig. 240—242) mit gelbem Grundstücke, sonst farblos; ihre Länge 
betrug 0,37 mm, die Breite des Grundtheils 0,06 mm. Sie waren unterhalb 
der Mitte ein wenig bauchig, das Grundstück (Fig. 241) stark: unterhalb der 
Spitze an der einen Seite ein spitzer Widerhaken (Fig. 240), und am wenig 
vorspringenden Schneiderande zwei stärkere (Fig. 240, 242); wie bei den 
Conus-Zahnplatten so oft der Fall, sind alle drei Haken nur in gewisser 
Stellung zu sehen, und in anderer (Fig. 242) gar nicht; oben am Spindel- 
rande ganz feine Dentikel (Fig. 240, 242). 

Vielleicht kommt eine kleine Schnauzendrüse vor. Die in reichliche 
Bindesubstanz gehüllte weisse Speicheldrüse gross. Die Giftdrüse gelb, 
12 mm lang bei einem Durchmesser von 3; der Ausführungsgang weiss, 
ausgerollt 15 cm lang bei einem Durchmesser von 0,5 mm. 

Die Speiseröhre zwei Mal magenartig erweitert, ausgestreckt an 
Länge 2 cm messend bei einem Durchmesser bis 3 mm; an der Innenseite 
feine Längsfalten. Die ganze Länge des Verdauungskanals von Schlundkopf 
zu Anus fast 5 cm betragend. — Die Leber gelbbraun:; die Nebenleber mehr 
grau, etwas gebogen, 9 mm lang bei einer Breite bis >. 

Die Herzkammer etwa 3 mm lang. 


154 Dr. R. Bergh. (p. 118) 


Die ganz hell röthlichgraue Niere 6,5 mm lang und breit; ihre 
vordere Wand dünn; der weissliche Theil 6,5 mm breit, 5 mm hoch: die 
hintere Wand fast ganz reducirt, und die hintere Wand der Höhle fast nur 
von der Leber gebildet. Die Nebenniere grau, etwas winkelig gebogen, 
fast 5 mm lang bei einer Breite (von vorn nach hinten) von 1,25 mm. 

Das blätterige Organ 2 mm breit, 3 mm hoch, aussen und innen 
graulichweiss; der längs des Unterrandes der Schleimdrüse verlaufende Halb- 
kanal weiss. Der weisse linke Lappen der Schleimdrüse etwa 2 mm lang, 
höher als lang. Der rechte T’heil 2 cm lang bei einer Höhe bis 6 mm und 
einer Dieke bis 2,5. Sie ist weiss und kalkweiss, rechts mehr gelb; die 
Wände der Höhle gelb, besonders in der letzten (rechten) Strecke. Die 


Samenblase wie gewöhnlich, weiss. 


VI: 
29. Conus nicobaricus, Hwass. 
Reeve and Sow., conchol. icon. Conus. pl. VIII. Fig. 41b. 


Tab. I. Fig. 17; Tab. I. Fig. 3439. 


im 


Von der Art lagen zwei weibliche Individuen vor, das eine bei der 
Galathea-Expedition von Reinhardt bei Sambelong gesammelt, das andere 
im Philippinischen Meere von Semper (Boho!). 

Die noch von ihrem dünnen gelben Periostraeum überzogenen Con- 
chylien hatten eine Länge von 6,3—6,5 cm bei einer Breite bis 3,2: die 
Dicke der Schale bis 3,3 mm betragend. Das Operculum fast schwarz, 
9,5 mm lang bei einer Breite bis 4 mm. 

Die Dicke der untersten Windung der oberen Kingeweidemasse 4 mm, 
die Breite des Mantelgebrämes bis 3,5, die Länge der Athemröhre 9—10: 
die Länge der Fusssohle 3 cm bei einer Breite vorn von 13—14, hinten von 
5 mm; die Länge der Deckelfacette 6 bei einer Breite bis 2,5: die Länge des 
Kopfes 12 bei einer Breite am Grunde von 9 mm; die Länge der Tentakel 4 mm. 

Die Farbe des Kopfes schmutzig bräunlichgelb, die obere Seite des 
Fusses links schwarz; das Mantelgebräme weisslich mit ganz schmalem, hier 
und da schwärzlichem Rände. 
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Die Formverhältnisse wie gewöhnlich. Die Schnauze stark, schief 
abgestutzt, die obere Wand etwas kürzer als die untere bei beiden Individuen. 
Die Fusspore sehr deutlich; die Deckelfacette klein, zugespitzt-oval, der innere 
Rand etwas convex, weniger doch als der äussere. — Die Kieme wie ge- 
wöhnlich. Das bräunliche Geruchsorgan ziemlich langgestreckt, 13 mm lang 
bei einer Breite bis 5. Der Anus wie gewöhnlich; die Vulva unterhalb des- 
selben, aber mehr rechts liegend. 

Das Centralnervensystem schien sich ganz wie gewöhnlich zu ver- 
halten, die Ganglien aussen weisslich, innen gelb; die buccale Commissur nur 
ungewöhnlich kurz. — Die kalkweissen Otocysten (Fig. 17) schräge gegen 
einander in einem Abstande von 2 mm rechts am Boden der Eingeweide- 
höhle, an die Muskulatur angeheftet, liegend; sie waren kugelrund oder 
etwas abgeplattet (links), von einem Durchmesser von beiläufig 0,37 mm; 
der Diameter des Otolithen war etwa 0,2 mm. Die Länge der vorderen 
Fussdrüse 4,5 mm, die hintere 3,2—4 mm aufsteigend. 

Der Rüssel 4,5 mm Jang bei einem Durchmesser von 3,5; derselbe 
konnte aber ohne besonders starken Zug zu einer Länge von S mm ausgestreckt 
werden. Der Schlundkopf stark, 3,5 mm lang, von kurz-ovalem Umrisse: 
die Mm. bulbo-rostrales stark, die Lippenscheibe sehr ausgeprägt; die Musku- 
latur des Schlundkopfes stark braunlich, von kreisartiger, blättriger Art (wie 
bei dem C. prometheus (Fig. 11%); die Innenseite mit zahlreichen feinen Längs- 
falten. — Die Zahnplatten-(Raspel-)Scheide (Fig. 34) von gewöhnlicher 
Form; das vordere birnförmige Bein von 4—4,5 mm Länge; das hintere zum 
vorigen winkelig gestellt, beiläufig 6,5— 1,5 mm lang; die Zahnplatten schienen 
im vorderen Beine unregelmässig gestellt, im hinteren in den gewöhnlichen 
zwei Längsreihen. Im vorderen Beine kamen bei dem einen Individuum S, 
bei dem anderen 17 Zahnplatten vor, im hinteren fanden sich in jeder der 
zwei Reihen 21—23 entwickelte Zahnplatten und noch dazu in Allem 6--8 
Jüngere Platten. Der Grundtheil der Platten gelb und gelbbraun, sonst waren 
die Platten, besonders die des vorderen Beines fast farblos. Die Länge der 
Platten betrug beiläufig 2,4—2,5 mm bei einer Breite des Grundstückes bis 
0,16— 0,18; der Diameter unterhalb des Spindelhakens 0,06—0,07, unterhalb 
des äussersten Hakens 0,02—0,04 mm. Die Zahnmplatten leicht gebogen 
(Fig. 35), von der gewöhnlichen Grundform, mit einem sehr starken und 
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spitzen Widerhaken (Fig. 35, 39) an der Spitze, mit einem kürzeren und 
diekeren des Spindelrandes gegen den Anfang des unteren Drittels der Platte, 
mit einer langen Doppeltreihe von stumpfen Dentikeln des eingerollten Randes 
(Fig. 35, 3%); die Anzahl der Glieder der Doppeltreihe (an 4 Platten) 
65— 70 betragend, ihre Höhe etwa 0,07 mm.!) 

Die dunkelbraune oder weisse, die obere Masse des Centralnerven- 
systems deckende, von Retractoren der Schnauze durchbohrte oder durchpflügte 
Speicheldrüsenmasse 5 mm breit bei einer Länge (von vorn nach hinten) 
von 2,5 und einer Dieke von 1,5—2 mm, aus zwei zusammengewachsenen 
ungleichgrossen Abtheilungen bestehend; die dünnen weisslichen Ausführungs- 
gänge wie gewöhnlich. — Die Giftdrüse (bei den zwei Individuen) 17 mm 
lang bei einer Höhe bis 5 und einer Dicke bis 3 mm: der sehr lange Aus- 
36 cm messend bei einem fast durchgehenden 


führungsgang ausgerollt 35 
Diameter von 0,4—0,5 mm. 

Die Speiseröhre Il und 15 mm Jang bei einem Durchmesser von 
2,5 und 3: die Innenseite mit ziemlich starken Längsfalten. Die ganze 
Länge des Verdauungskanals von Schlundkopf zu Anus 5,6 cm betragend: 
das Rectum schwarz. — Die Leber aussen und innen gelb; die Länge der 
Nebenleber 10 mm bei einer Breite bis 5 betragend. 

Das Pericardium S mm lang, die Länge der Herzkammer 6 mm. — 
Die rechte Niere rothgrau, langgestreckt, 14 mm lang, bei einer Breite (von 
vorn nach hinten) von 6 mm; die linke Niere kürzer, etwas heller. Die 
Nebenniere auch etwas heller, langgestreckt, etwa 12 mm lang bei einer Breite 
von 2,5 mm. 

Das blätterige Organ aussen graubraun, innen rothbraun, 5 mm 
breit bei einer Höhe von 5: der von demselben ausgehende Halbkanal weiss. 
Der linke Theil der Schleimdrüse weisslich, von ovaler Form, 6 mm lang: 
der lange rechte Theil weiss und gelbweiss, 2,4 cm lang bei einer Höhe 
bis 8 mm und einer Dicke bis 3,5; die Wände der engen Höhle braungelh. 
Die Samenblase kurzstielig, sackförmig, 2,5 mm hoch; die innere Wand 
schmutziggelb. 


ı) Troschel liefert (l. c. p. 23. Tatel I. Fig. (3, 4) 6) Abbildungen der Zalın- 


platten dieser Art, an welchen aber nicht einmal die Denticulation erwähnt ist. 
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30. Conus Pealii, Green. 
Sowerby, Thesaurus. Conus-Supplement. pl. VII. Fir. 264. 


Taf. X. Fig. 229— 232. 


Von der Art lagen 3 Individuen vor, zwei weibliche und ein männ- 
liches, während der Albatross-Expedition in Manalee-Bay bei West-Florida 
gefischt, in Alkohol bewahrt und mir von Professor Agassiz unter diesem 
Namen geschenkt. 

Die Länge der sehr harten Conchylie betrug bei den 2 Individuen 
15, bei dem einen 15 mm bei eimem grössten Diameter von respective 7,5 
und 8,5 mm: die Dicke der Schale bis 0,7 mm betragend. Der Deckel 
hellgelb, 1,5 mm lang, gestreckt, gebogen (Fig. 229), mit etwa der Hälfte 
seiner Länge frei vortretend. 

Die Länge der Fusssohle betrug bei dem grössten Individuum 5,5 mm 
bei einer Breite bis 2,5; die Länge des Geruchsorgans 3,5 mm; die Länge 
der Athemröhre 3 mm, die des Penis $ mm. — Die Farbe der Fusssohle 
war bei allen Individuen gelblichweiss, mitunter mit sehr sparsam zerstreuten 
schwärzlichen Punktchen; der Fuss übrigens so wie der ganze Ueberkörper 
mit Schnauze und Athemröhre dicht schwarz punktirt und gefleckt, mitunter 
auf Strecken ganz schwarz; die Spitze der Trentakel gelblichweiss; die Decke 
der Kiemenhöhle hinten und rechts in einer grossen Ausdehnung schwarz 
oder sammetschwarz, die Kieme hellgraulich, das Geruchsorgan braunlich 
oder graulich mit weisser Rhachis. 

Die Ganglien des Oentralnervensystems aussen und innen weisslich. — 
Die hintere Fusspore sehr deutlich ; die Drüsen weiss und übrigens wie gewöhnlich. 

Der Schlundkopf graulich, relativ gross. Das vordere Bein der 
Raspelscheide enthielt in zwei gebogene Reihen gestellt (Fig. 230 a) S—10 Zahn- 
platten: im hinteren (2 mm langen) Beine fanden sich 20—32 entwickelte und 
2 unreife Paare von Platten (Fig. 230b), die vordersten 2—8 Plattenpaare 
ragten weit in das vordere Bein der Scheide hinein. Die Zahnplatten zeigten 
das Grundstück am Rande horngelb: sonst waren sie farblos mit Ausnahme 
einer kurzen Strecke hinter der Einschnürung, wo sie auch gelb waren. Die 
Länge betrug 0,3 mm bei einem Durchmesser des Grundstückes von 0,075. 
Die Platten waren sehr spitz, an der einen Seite unterhalb der Spitze ein 
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sehr feiner Widerhaken (Fig. 231); oberhalb der Mitte waren sie etwas ein- 
geschnürt, und am einen Rande neben der Einschnürung verdickt; am Spindel- 
rande oben äusserst feine Häkchen, unten feine Rundzacken; der Grundtheil 
stark, an der einen Seite stark hakenartig vortretend (Fig. 232); das Zahn- 
band sich länger als gewöhnlich über den Grundtheil der Platten hinaus er- 
streckend (Fig. 232a). 

Die Schnauzendrüse einen kurz-ovalen Sack von 1,5 mm Länge 
bildend; weiss. Die weisslichgelbe oder gelbliche Giftdrüse 3,5—4 mm 
lang bei einem Durchmesser bis 1; der Ausführungsgang grau und weisslich, 
ausgerollt 4 cm lang bei einem Durchmesser von beiläufig 0,3 mm. Die 
Speicheldrüse weiss. 

Die Speiseröhre weisslich, nur im Vorderende schwarzgrau; das 
Rectum schwarz. Die Leber gelblich, die Nebenleber dunkler. 

Die rechte Niere rothgrau, die höhere linke weisslich, Die Neben- 
niere hell gelblichweiss. 

Das zwischen der Niere und der Schleimdrüse oben liegende blätterige 
Organ wenig ausgeprägt, gelblichgrau, im Inneren von etwas dunklerer 
Farbe; der von demselben ab längs der Schleimdrüse verlaufende Halbkanal 
weisslich. Die Schleimdrüse weiss, ebenso die Samenblase; die längs der 
Hinterseite der Höhle der Schleimdrüse verlaufenden dünnen Blätter oben 
ockerroth. — Der Hoden gelblichweiss, dreieckig, von beiläufig 1,25 mm 
Durchmesser; der Samenleiter am Grunde etwas weiter und sonst mit der 
gewöhnlichen ampullenartigen Erweiterung; der Penis plumper als gewöhn- 
lich (am Grunde oben von einer vortretenden Falte eingefasst). 


IX. 
31. Conus taeniatus, Hwass (var.). 


Ehrenberg, Symb. physicae. Decas I. 1328. Moll. Tab. II. Fig. II. 
Reeve and Sow., l. c. Conus. pl. XIX. Fig. 107. 
Tab. IX. Fig. 194—195. 
Von der Art lag ein einziges und zwar weibliches Individuum vor, 
aus den Sammlungen Hemprich’s und Ehrenberg’s im Rothen Meere her- 
rührend und mir vom Berliner Museum durch Professor Moebius für Unter- 


suchung geschenkt. 
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Die von ihrem graugelblichen Periostracum theilweise noch überzogene 
Conchylie hatte eine Länge von 21 bei einer Breite bis 14 mm, die Dicke 
der Schale bis 2 mm betragend. Der Deckel fehlte. 

Die Länge des Fusses betrug S mm bei einer Breite bis 3,3, die 
Länge der Deckelfläche 3,4; die Länge der Athemröhre 4, der Schnauze 3 bei 
einer Breite am Grunde von 2, der Teentakel 0,8 mm; die Dicke der letzten 
Windung rechts 1,5 mm. — Der (nur theilweise colorirten) Figur Ehren- 
berg’s zufolge ist die Farbe der Schnauze mit den Tentakeln und der Um- 
gegend der Fusssohlenpore beim lebenden 'T'hiere hellgelb. Das in Alkohol 
bewahrte Individuum zeigte sich durchgehends gelblich, am Fusse und am 
Athemrohre mit verschwimmenden bräunlichen Flecken; das 0,4 mm breite 
Mantelgebräme stärker gelb. 

Das Gentralnervensystem wie gewöhnlich, die untere Ganglienmasse 
braungelb pigmentirt. Die Otocysten in einer schrägen Linie liegend, von 
0,26 mm Durchmesser; der schöne gelbliche Otolith von 0,18 mm Diameter, 
kugelrund, mit ausgeprägten concentrischen und radialen Linien. Das Geruchs- 
organ etwas gebogen, in gerader Linie an Länge 5,2 mm messend bei einer 
Breite bis 2: die Rhachis weisslich. Die vordere Fussdrüse sehr stark, 
kalkweiss: die hintere kleiner, mit weiter Oeffnung. 

Der Rüssel 2 mm lang; der Schlundkopf klein. Das vordere Bein der 
Raspelscheide birnförmig (Fig. 194a); das hintere (Fig. 194b) stark zurück- 
gebogen mit hervortretendem gelblichem Polster (Fig. 194e); im vorderen 
Beine 9 Zahnplatten; im hinteren 38 entwickelte; 2 halb entwickelte und 4 
unentwickelte. Die Zahnplatten (Fig. 195) mit gelbem Grundstücke, sonst 
fast ganz farblos; ihre Länge betrug 0,29 bis 0,3 mm bei einer Breite des 
Grundstückes von 0,07: die Breite an der Mitte nur 0,016 mm. Die Platten 
von der gewöhnlichsten Form mit Andeutung von einem scharfen Schneide- 
rand, aber kaum mit angedeutetem Widerhäkchen; oben am Spindelrande 
eine (oder zwei) Reihen von 20—25 kleinen (0,00185—0,003 mm hohen) 
Dentikeln. 

Die weisse Schnauzendrüse fast kugelrund, von 2 mm Diameter. 
Die weissliche Speicheldrüse ihre Zusammensetzung aus zwei Hälften 
deutlich zeigend. Die Giftdrüse gelblich, 3,4 mm lang bei einem Durch- 
messer von 1,2; der Ausführungsgang an Länge 3,5 cm betragend. 


ei 
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Der Verdauungskanal wie gewöhnlich. Die Leber gelh. 

Die Niere rothgrau, die rechte Abtheilung ein wenig dunkler. Die 
Nebenniere 3 mm lang, von etwas hellerer Farbe. 

Das blätterige Organ 2,5 breit und hoch, rothbraun. Die Schleim- 
drüse wie gewöhnlich, die kleine linke Abtheilung röthlichgrau, die übrige 
gelb; die Vulva nicht unterhalb des Anus, sondern ein wenig links liegend. 


Die Samenblase klein, kugelförmie. 


x, 
32. Conus Sp. 
Tab. II. Fig. 33; Tab. IX. Fig. 196—197. 

Aus alter Zeit, ursprünglich von der Sammlung Eschrieht's her- 
rührend, fand sich im zoologischen Museum Kopenhagens ohne Schale 
und Deckel der ganze Unterkörper eines Conus von männlichem Geschlechte. 

Die Länge des Fusses betrug 15 mm bei einer Breite vorn von 9,3, 
hinten von 4,3: die Deckelfacette (mit geradem inneren, concavem äusseren 
Rande) 5 mm lang; der Kopf 6 mm lang bei einer Breite am Grunde von 
6,5, an der (rundzackigen) Spitze von 1,2 mm; die 'Tentakel 3 mm lang. — 
Der Fuss an der oberen Seite schwarz: der Kopf und die obere Seite der 
Athemröhre violettschwarz. 

In der Kapsel der gelben Ganglien fand sich zerstreutes schwarzes 
Pigment; die Ganglien selbst wie gewöhnlich (Fig. 33). — Die Otocysten 
wurden nicht gefunden: das Geruchsorgan ziemlich klein, oval, 5 mm lang. 

Der Rüssel stark, 3 mm lang. — Der Schlundkopf rundlich, 
1,5 mm lang; die Muskulatur stark, gelblich. Das hintere Bein (Fig. 196b) 
der Zahnplattenscheide bildet eine obere, gebogene Fortsetzung des 
vorderen (Fig. 196a), die ausgerichtete, Raspelscheide in Allem 5 mm an 
Länge messend:; im vorderen Beine kamen 11 Zahnplatten vor, im hinteren 
19 Paare von entwickelten Zahnplatten und wenigstens 4 jüngere Platten. 
Die Länge der Platten betrug 0,7—0,72 mm bei einer Breite des Grund- 
stickes von 0,12, die Breite der eingeschnürten Mitte der Zahnplatten 0,044, 
die Breite am Grunde des Hakens der Spitze 0,012 mm. Die Form der 
Platten wesentlich wie bei dem C. hebraeus, unterhalb der Spitze kommt aber 


De) 
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ein sehr spitzer Widerhaken vor, und der eingerollte Rand zeigt eine Doppelt- 
reihe von ganz feinen Dentikeln, in jeder Reihe 13—15 (Fig. 197). 

Die Speicheldrüse und ihre langen Gänge (Fig. 196c) wie ge- 
wöhnlich. Die Giftdrüse (mit gebogenem linken Ende) 9 mm lang bei 
einer Höhe bis 3 und einer Dieke von 2 mm; der Ausführungsgang anfangs 
weisslich und dünner, an Länge im Ganzen beiläufie 8 cm messend bei einem 
fast durchgehenden Durchmesser von 0,6 mm. 

Die Verdauungshöhle vom Schlundkopf an den Anus 4 cm messend 
bei einem Durchmesser von I—1,5 mm, in gewöhnlicher Weise verlaufend. — 
Die gelbliche Leber wie gewöhnlich. 

Die Kiemenblätter nach links schroff abfallend. Die Länge des 
Pericardiums 4 mm; die Aorta ant. in ihrem Verlaufe über den vorderen 
Leberlappen mit röthlichem Inhalt. — Die schmutzig gelbweisse, rothbraun 
eingefasste Niere 6 mm breit bei einer Höhe von 3,5, ihre vordere Wand 
viel dieker als die hintere. Die das Pericardium oben umfassende, hell 
gelblichweisse Nebenniere 5 mm lang bei einer Breite bis (rechts) 1,5 und 
einer Dicke von 0,7 mm. 

Der gelbliche Hoden 5 mm lang und ebenso breit bei einer Dicke 
von 3 mm; in den Läppchen Samenzellen und reifer Samen; keine deutliche 
Ampulla des weisslichen Samenganges. Das letzte Viertel des Samen- 
ganges vor dem Eintreten in den Penis wenigstens doppelt so dick wie in der 
übrigen Strecke. Der Penis gebogen, fast blutegelförmig, ausgerichtet 10 mm 
lang, von gewöhnlichem Bau. 


33. Conus tesselatus, Born. 
Reeve and Sow., l. e. Conus. pl. XXVIlI. Fig. 163. 

Von der Art lag mir ein einziges Individuum vor, von Prof. Moebius 
bei den Seychellen gefischt. 

Die Länge der von ihrem gelblichen Periostracum noch überzogenen 
Conchylie betrug 3,8 em bei einer Breite bis 2,1; die Dicke der Schale 
bis 2,5 mm betragend. Die Schale zeigte sich von einem in die Tiefe der 
Höhle ganz zurückgezogenen Pagurus bewohnt. 
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Asnllavaag 


Clionella, Gray. 
Clionella, Gray. A list of the genera of recent. moll. Proc. zool. soc. 1847. p. 153 (u. 230). 
Clionella, Gr. H. and A. Adams, the genera of recent moll. I. 1858. p. 311. 
Clionella, Gr. P. Fischer, man de conchyl. 1887. p. 590. 
Diese sehr eigenthümliche Gruppe ist in ihren anatomischen Verhält- 
nissen bisher fast gar nicht bekannt. 


Clionella semicostata (Kien.). 


Hab. M. afrieano-atlantieum. 


Taf. XII. Fig. 293 — 296. 


Von der Art lagen drei Individuen, zwei weibliche und ein männliches, 
vor, von Dr. Bachmann in der Saldanha-Bai (Südafrika) gesammelt und mir 
von Prof. Moebius freundlich für Untersuchung geschenkt. 

Die Individuen waren von fast vollständig derselben Grösse; die Länge der 
Schale betrug 28—29 mm bei einer Breite von 13—14 mm; sie war noch 
von dem graubraunen Periostracum überzogen. Die Dicke der harten Schale 
bis fast 1 mm betragend, die Schalenspitze decollirt und etwas abgenagt. Das 
tief in die letzte Schalenwindung zurückgezogene T'hier hatte hier die letztere 
mit dem grossen Deckel dicht verschlossen. Dieser Deckel (Fig. 292— 293) 
war an der freien Fläche matt graugelb: an der angehefteten wie polirt, 
rothbraun, besonders stark in der grossen Nucleal-Partie und am Rande; 
die Länge betrug (bei den drei Individuen) S,5—9 mm bei einer Breite bis 
4,5—5 mm. Die Form war länglich oval, die Enden gerundet, das eine 
(linke) Ende kaum ein wenig mehr spitz als das andere; der eine (hintere) 
Rand ziemlich stark convex, der andere mehr gerade. Das eine (männliche) 
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Individuum zeigte die Abnormität, dass hinter dem Deckel noch ein kleinerer, 
fast halbmondförmiger, von etwa derselben Farbe vorkam (Fig. 292), aus 
einem gesonderten Fortsatze der grossen Deckelfacette entwickelt. Die ein 
wenig gewölbte, etwas rauhe freie Fläche zeigte den Nucleus an etwa der 
Mitte des geraden Randes und zahlreiche ziemlich grobe, mit jenem con- 
centrische Anwuchsstreifen. Die angeheftete polirte Fläche ist abgeplattet 
(etwas S-förmig gebogen) oder ein wenig concav; die der Nucleus-Gegend 
nächstliegende Partie stark polirt: an diese stösst eine seichte Einsenkung 
und die Randpartie ist ein wenig nach aussen umgebogen; der mehr gerade 
andere Rand hier stark irisirend. 

Die Länge des Fusses betrug 8—9 mm bei einer Breite vorn von 
5,5; die Länge der deckeltragenden Fläche 7 bei einer Breite bis 3,5 mm; 
die Länge der Athemröhre 5,5, des Kopfes 2 und der 'T'entakel 2—2,5 mm; 
bei dem einen Individuum ragte der Rüssel 5,5 mm (bei einer Breite von 
1,5) aus dem Ende der Schnauze hervor; die Länge des Geruchsorgans 
4,5 mm. — Die Farbe des Fusses schwarzfleckig und kohlenschwarz, ebenso 
die Aussenseite der Athemröhre; der Kopf mit den Tentakeln hellgelblich 
ebenso der Rüssel, der aber schwarzfleckig war; durch die gelbliche obere 
Wand der Kiemenhöhle schimmerte schwärzlich das Geruchsorgan und dunkler 
gelb die Kieme. 

Der Fuss gross, vorn breiter, mit gerundet hervorstehenden Vorder- 
ecken; der fast gerade Vorderrand mit tiefer und bis an die Spitze der Ecken 
reichender Furche. Die Deckelfacette etwas schmäler und kürzer, als der 
Deckel, besonders links und hinten, sonst von der Form desselben; der Vorder- 
rand braun, der Hinterrand durchscheinend grünlich grau. In die Fussfurche 
öffnet sich median eine kurze (etwa 1,2 mm lange) dicke kalkweisse Drüse. 
Der Kopf (die Schnauze) kurz (Fig. 291), der Vorderrand median ausgekerbt: 
die Rhinophorien fingerförmig, an der Aussenseite etwas unterhalb der Spitze 
die schwarzen Augen tragend (Fig. 291). Die Athemröhre wie bei den 
Coniden, ebenso die Kapuzen am vorderen und hinteren Ende des Mantel- 
sebrämes. Die Kiemenhöhle weit, das Schleimorgan nicht stark entwickelt. 
Die Kieme einen langen Bogen bildend, links etwas ausgezogen; die bis 
2 mm breiten Blätter etwa wie bei dem Conus. Das Geruchsorgan lang- 
gestreckt, mit beiläufig 50 Blättern (jederseits), die weisse Rhachis links etwas 
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verlängert. Das (spiralige) Ende des M. columellaris breiter, weniger zu- 
gespitzt. und länger als bei dem Conus. Der Bau der unteren Wand der 
Kiemenhöhle wie bei dem Conus. 

Die Lage der Eingeweide wie bei dem Uonus. Die in zellige Binde- 
substanz gehüllten Ganglien des Oentralnervensystems etwas abgeplattet, 
gelblich; dasselbe wesentlich wie bei den Coniden, aber weit nach hinten 
liegend, die oberen (cerebralen) Ganglien hinter oder vor den unteren (pedalen). 
Die cerebralen Ganglien rundlich, das linke etwas grösser und mehr oval, 
beide unmittelbar aneinander stossend; die cerebro-pedalen und -pleuralen 
Connective ziemlich kurz, die des rechten Ganglions kaum länger, als die 
des linken. Das rechte pleurale Ganglion ist etwa so gross, wie das ent- 
sprechende cerebrale, an demselben meist sessil; durch ein etwas kürzeres 
Connectiv mit dem pedalen, durch ein längeres mit dem subintestinalen Ganglion 
verbunden; endlich durch ein auch längeres mit dem supraintestinalen. Das 
linke pleurale Ganglion ist kleiner als das vorige, durch ein langes Conneetiv 
mit dem entsprechenden pedalen, durch ein nicht ganz kurzes mit dem sub- 
intestinalen Ganglion verbunden, welches rundlich und nieht ganz so gross 
wie das pleurale ist. Die pedalen Ganglien sind die grössten, von ovaler 
Form, das linke ein wenig grösser als das rechte. Die buccalen Ganglien 
wie bei den Coniden liegend, rundlich, durch eine doppelte Commissur mit 
einander verbunden; die cerebro-buccalen Connective ziemlich lang. 

Die Augen (Fig. 291) wie gewöhnlich, die Ohrblasen wurden nicht 
gesehen. 

Der Aussenmund rundlich, der innere 'I’heil des Rüssels bei dem 


einen Individuum in einer Länge von 5,5 mm vorgestreckt. Zurück- 


gezogen hatte der äussere '[’heil des Rüssels eine Länge von 6,5—7 mm. bei 
einem Durchmesser bis 2,2; er war nur ganz hinten schwarz pigmentirt, 
dünnwandig, hinten schlägt er sich in den inneren T'heil über; an die Um- 
biegungsstelle heften sich starke Muskel. Dieser innere T'heil war 5—6 mm 
lang bei einem Durchmesser bis 2, kegelförmig, ziemlich diekwandig, mit sehr 
starkem, einander rechtwinklig kreuzendem Kreis- und Längslager. Lose an 
die Wände dieser T’heile befestigt und von dünnen Längsmuskeln begleitet 
liegt dann, die Höhle fast füllend, die diekwandige, kegelförmige, an der 


Mitte etwas diekere Fortsetzung des Schlundkopfes, von einer engen, mit einer 
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starken Cutieula ausgefutterten Höhle durchzogen; die Höhle dieser Art von 
Mundröhre mündet hinter der eigentlichen Oeffnung des Riüssels. Hinten 
geht dieser Theil ohne Grenze in den starken, sehr muskulösen, 1,6—2 mm 
langen, etwas zusammengedrückten Schlundkopf über; die Höhle desselben 
ist eng, von einer kräftigen Cutieula ausgefuttert. Vorne öffnen sich in die 
Höhle das Vorderende der Raspelscheide und neben dieser Anheftung an 
Jeder Seite die dünnen Speicheldrisengänge und unterhalb derselben das etwas 
verschmächtigte Ende des Giftdrüsenganges.!) Das etwas abgeplattete vordere 
Ende der Raspelscheide ist an die obere Seite des Schlundkopfes innie an- 
gelöthet, 1,6—2,2 mm lang bei einer Breite bis 1,4. Dieses Vorderende 
(Zunge?) der Raspelscheide ist ganz eigenthümlich gebaut, besteht aus zwei 
einander fast berührenden Längsmuskelpolstern, die hinten in je einen starken 
Retractormuskel übergehen, welcher nach hinten längs der Speiseröhre ver- 
läuft. Das freie Vorderende der Raspel ist nach oben über das Vorderende 
der Muskelpolster geschlagen: in dieser Strecke sind die Zahnplatten nach 
hinten gerichtet, also in dieselbe Richtung, wie die gegen das pulpöse Hinter- 
ende der Raspelscheide gerichteten übrigen Zahnplatten. Die Reihen der 
kaspelscheide enthalten eine mediane und zwei laterale Zahnplatten. Es 
kamen bei den drei Individuen 58, 60 und (5) 73 Zahnplattenreihen vor; in 
der vorderen etwa (0,5 mm Jangen) hinaufgebogenen Strecke fanden sich 
noch dazu 9—11 Querreihen von Zahnplatten. Von denen der hinteren (bei- 
läufig 5—6,5 mm langen) mehr oder weniger gebogenen oder gerollten, immer 
an die Speiseröhre befestigten Strecke, also in der eigentlichen Scheide, waren 
die 4 hintersten Querreihen noch farblos und die 2-—3 folgenden nur theil- 
weise farbig. Die medianen Zahnplatten zeigten nur die kleine Hakenpartie 
gelblich, waren sonst farblos; die Seitenplatten waren gelb. Die Breite der 
medianen Platten betrug etwa 0,025 bei einer Höhe von 0,02 und einer Länge 
von meistens 0,035 mm: die Länge der lateralen 0,3—0,38 bei einer Hühe 
von 0,09—0,1 mm betragend. Die medianen Platten (Fig. 294, 295) sind 
länglich, etwas niedergedrickt, mit spitz zulaufendem, ziemlich stark vortretendem 
Hinterende des Rückenkammes, die Basalplatte vorne median ausgekerbt. 

!) Die zugehörenden Abbildungen werden in einer Abhandlung über die Terebriden 
veröffentlicht werden. 
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Die lateralen Platten (Fig. 296) im Ganzen etwas gebogen, gleichsam 
aus zwei 'T'heilen bestehend: einem vorderen, an der Unterseite abgeplatteten 
und etwas concaven, und einem hinteren hakenartigen und etwas längeren 
(Fig. 296), auch an der Unterseite etwas ausgehöhlten, die Spitze desselben 
ist etwas zusammengedrückt; die beiden Partien gehen durch einen Höcker der 
Unterseite ineinander über. An diesen Höcker heften sich die starken, aber 
kurzen Zahnbänder, die übrigens mit denen der Coniden übereinstimmen; sie 
entspringen von der Seitenwand der Raspelscheide Der Bau der hinteren 
pulpösen Masse wahrscheinlich von dem der Coniden ziemlich verschieden: es 
fehlt der eigenthümliche polsterartige gelbe Körper der Wand der Raspel- 
scheide. 

Die kalkweissen, kleinlappigen Speicheldrüsen sind (#—7 mm) lang 
0,5 mm, sich längs der Speiseröhre erstreckend 


bei einem Diameter von 0,3 
und an dieselbe angeheftet; der Ausführungsgang der Drüse sehr lang, 
dünn. Die Giftdrüse ziemlich kurz und diek (Fig. 297a), bei allen 
Individuen 4,5 mm lang bei einem Durchmesser von 2 und am Vorderende 
gleichsam abgestutzt, gelblich; der Bau wie bei den Coniden. Der Aus- 
führungsgang (bei den zwei Individuen) 5,5—6 mm lang bei einem Diameter 


von etwa 0,3 mm (Fig. 297). 


Der als ein, am Ursprunge etwas eingeschnürte Fortsatz des Schlund- 
kopfes anfangende Verdauungskanal verläuft etwas schlangenartig und 
mit ungleicher Breite nach hinten und links: die in der unteren Ein- 
geweidehöhle liegende Strecke ausgestreckt 13 mm messend bei einem Durch- 
ınesser von 0,5—1l mm: vom vordersten Theile der Speiseröhre entsprangen 
mehrere Muskeln, die über den Schlundkopf hin und weiter bis an die Um- 
gegend des Mundes des Riüssels verliefen. Der übrige "Theil des Ver- 
dauungskanals schien fast wie bei dem Conus zu verlaufen, das Rectum wie 
gewöhnlich über die Vorderseite der Schleimdrüse. — In der Verdauungshöhle 
nur sparsame und unbestimmbare thierische Masse. 


Die Leber gelb; eine kleine Nebenleber schien auch vorzukommen. 

Das Pericardium und das Herz wie gewöhnlich. 

Die rechte Niere gross, langgestreckt, schmutzig rothbraun; die linke 
kürzer und heller. Die Nebenniere schmal, gebogen, gräulich. 


-? 
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Ein Ovarium wurde nicht gefunden. Die weisse und gelbe Schleim- 
drüse etwa 13 mm lang bei einer Höhe bis 5 und einer Dicke bis 3,5 mm: 
an ihrem Unterrande schien auch ein Halbkanal wie bei den Coniden zu ver- 
laufen; der Bau der Drüse wie bei den letzteren. — Bei dem contundirten 
Zustande der Eingeweide konnte der Hoden nicht nachgewiesen werden. Der 
Penis ziemlich stark schwarz pigmentirt, zusammengedrückt, stark gekriimmt, 
ausgestreckt 2 em Jang bei einer Höhe bis 2,5 mm, allmählich zugespitzt, 
am Grunde etwas eingeschnürt, vom Samenleiter durchzogen. 
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Tafelerklärungen. 


Die Figuren, bei welchen Vergrösserungen angegeben sind, sind mit Cam. clara gezeichnet. 


I ee 


Conus mediterraneus, Hwass. 
Fig. 1. a. Vorderende des Fusses; b. Fussrand; ce. Deckel; d. Durchschnitt des oberen 
Theiles des Fusses. 
Fig. 2. a. Fusssohle; b. Deckel: c. hinaufsteigender Fuss. 


Fig. 3. Deckel von der Unterseite; a. unteres Ende. 


Conus literatus, L. 

Fig. 4. a. Kopf (Schnauze) mit Tentakeln; b. Penis; c. subeutaner geradelaufender 
Theil des Samenleiters: d. Imks einbiegender, am Boden der Kiemenhöhle 
verlaufender Theil. 

Conus striatus, 1. 

Fig. 5. Unterkörper, von der Seite; a. Genick; b. Decke der Kiemenhöhle; c. Kapuze 

des Mantelgebrämes; d. Deckel; e. Fusssohle; f. Penis; g. geradelaufender 


subeutaner Theil des Samenleiters. 
hr 


Conus pusillus, Chemnitz. 


Fig. 6. Deckel von der unteren (angehefteten) Seite (Vergr. 55). 


Conus vexrillion, L. 


Deckel von der freien Fläche. 


- 
2 
-1 


Fig. 5. Deckel von der angehefteten Seite; a. freies Hinterende. 
Fig. 9. Deckel, vom Rande; a. freies Hinterende. 
Figuren 7—9 in natürlicher Grösse. 


Fig. 10. Senkrechter Durchschnitt eines Deckels; a. oberes, b. mittleres, c. unteres Lager. 


Fig. 11. 
Fig. 12. 
‚Fig. 13. 
Fig. 14. 
He 15: 
Fig. 16. 
Big. 17. 
Fig. 18. 
Big. 19. 
Fig. 20. 
Fig. 21. 
Fig. 22. 
Ina, DB) 
Fig. 24. 
Fig. 25. 
Fig. 26. 
Fig. 27 
Fig. 28. 
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Conus virgo, L. 


Ende des Tentakels mit a. Ophthalmophor. (Vergr. 55.) 
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Medianer senkrechter Längsdurchschnitt des vorderen Theiles des Fusses; 


a. vordere, b. hintere Fussdrüse. 


Vorderrand des Fusses; a. obere, b. hinabgeschlagene untere Lippe, 


Mittellinie Oeffnung der vorderen Fussdrüse. 
Senkrechter Querschnitt hinter dem Vorderende des Fusses mit 
schnittener vorderer Fussdrüse; a. Fusssohle. 


Kopf (Schnauze) mit den aa. Tentakeln. 


Conus marmoreus, 1. 
Kiemenblatt. 


Comus nicobaricus, Hwass. 


Die Ohrblasen (Vergr. 100); aa. Oberfläche der Fussganglien. 


Conus maculosus, SOw. 


Öhrblase mit a. N. acusticus (Vergr. 100). 


Conus tulipa, 1. 


a. Rand der Schnauze mit bb. ihren Fühlern. 
Ganglion subintestinale (Verer. 55). 


Ganglia buecalia (Vergr. 55). 


Conus hebraeus, L. 
a. hintere Fussdrüse; b. supplementäre Drüsen. 


Schnauzendrüse; a. Ausführungsgang. 


Comus chaldaeus, Bolten. 


Otocyste, von a. Bindesubstanzzellen eingefasst (Vergr. 200). 


Tafel 2. (Tab. IL) 


Conus vexillum, Gm. 
Die cerebro-pleurale Ganglienmasse. 
Die pedale Ganglienmasse, ab. ab. cerebro-pleurale Connective. 
Das subintestinale Ganglion. 


Nervus ganglii subintestinalis mit Scheide (Vergr. 100). 


in der 


durch- 
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Fig 


. 29. Das Nervensystem; a. cerebro-pleurale (Ganglienmasse; b. pedale; cc. cerebro- 
und pleuro-pedale Connective; d. subintestinales Ganglion; e. Connective 
desselben; ff. cerebro-buccale Connective; g. buccale Ganglien; hh. die 
viscerale Commissur; iii. die visceralen Ganglien. 


Fig. 30. Senkrechter Durchschnitt des Geruchsorgans. 
Conus virgo, L. 
Fig. 31. Die buccalen Ganglien (Vergr. 55). 
Fig. 32. Ganglia pedalia (Vergr. 55). 
Conus SP. 
Fig. 33. Die Hauptganglien, aus der Hülle ausgeschält (Verer. 55); aa. ganglia cere- 
{o) ] o Oo oO {e) br « 
bralia: bb. y. pleuralia; ce. ganglion supraintestinale; d. g. subintestinale; 
e. ganglia pedalia. 
Conus nicobaricus, Hwass. 

Fig. 34. Raspelscheide; a. vorderes und b. hinteres Bein. 
Fig. 35. Zahmplatte (Vergr. 200). 


g. 35*. Zahnmplatte (Vergr. 55). 


36. Grundstück einer Zahnplatte, in anderer Stellung (Verg. 200); a. Zahnband. 


g. 37. Zwischenstück einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


38. Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
38*. Aehnliche m anderer Lage (Vergr. 350). 


39. Andere, in etwas anderer Lage (Verer. 350). 


Conus macwlosus, DOW. 


40. Zalınplatte (Vergr. 100); a. Zahnband. 
41. Zwischenstück derselben (Vergr. 350). 


Tafel 3. (Tab. III) 


Conus macwulosus, DOW. 
42. a. Schlundkopf mit Raspelscheide; b. supplementäre Drüse und ce. Speichel- 
drüse; d. Speiseröhre. 
43. Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


44. Aehnliche (Vergr. 350). (Ü. anemone, Lam.) 


g. 45. Schnauzendrüse; a. Ausführungsgang. 
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Fig. 46. a. Vulva; b. Samenblase. 
Fig. 47. a. Hoden; b. Samengang. 


Conus Jukesii, Reeve. 
Fig. 48. Fältchen der Cuticula der Schale (Vergr. 100). 
Fig. 49. Ein ähnliches (Vergr. 350). 
Fig. 50. Börstchen der Cuticula (Vergr. 100). 
Fig. 51. Raspelscheide (Vergr. 55); a. vorderes, b. hinteres Bein; c. Polster der 
unteren Wand. 
Fig. 52. Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


Conus aplustre, Reeve. 
Fig. 53. Zahnplatte (Vergr. 350). 
Fig. 54. Aeussere Hälfte einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


Conus striatus, L. 

Fig. 55. a. Schlundkopf; b. vorderes, c. hinteres Bein der Raspelscheide, d. horn- 
artiges Knie; e. Giftdrüsengang; f. Speiseröhre. 

Fig. 56. Zahnband. 

Fig. 57. Querdurchschnitt des hornartigen Knies mit quergeschnittenen Zahnbändern. 

Fig. 58. Schlundkopf mit Raspelscheide eines anderen Individuums; Bezeichnungen 
wie in Figur 55. 

Fig. 59. Zahnplatte (Vergr. 55); a. Zahnband. 

Fig. 60. Endtheil der Zahnplatte mit den drei Haken (Vergr. 100). 

Fig. 61. Aehnlicher in anderer Lage (Vergr. 100). 

Fig. 62. Zahnspitze mit den zwei Haken (Vergr. 100). 

Fig. 63. Zahnspitze (äusserster Haken) einer ganz jungen Platte (Vergr. 100). 

Fig. 64. a. an der Vorderseite entblösster Theil des Hodens; b. Ampulle des Samen- 
leiters, c. secundäre Ampulle; d. Fortsetzung des Samenleiters. 


Tafel 4. (Tab. IV.) 


Conus striatus, L. 
Fig. 65. Endtheil der Zalnplatte eines anderen Individuums mit den drei Haken 
(Vergr. 100). 
Fig. 66. Ende des langeu Hakens (Vergr. 350). 
Fig. 67. a. Haupt-Gallengang mit seinen Stammästen; b. Neben-Gallengang; cd. Darm, 
bei d. Eintrittsstelle bei dem Hoden. 
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Fig. 
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Letzte Windungen der Leber. 
Schnauzendrüse; a. Ausführungsgang. 


Conus quereinus, Brg. 
Aus dem Ende des a. Rüssels hervorragende Zahnplatte (Vergr. 55). 
a. Grund des Rüssels; b. Schlundkopf;: c. vorderes, d. hinteres Bein der 
Raspelscheide, e. Knie derselben; f. Giftdrüsengang; g. Speiseröhre. 
Grundtheil einer Zahnplatte; a. Zahnband (Vergr. 100). 
Ende einer Zahnplatte mit den drei Haken (Vergr. 100). 
Aehnliches in anderer Stellung (Vergr. 100). 
Ende des langen Hakens (Vergr. 350). 
Penis. 
Conus betulinus, L. 
Zahnplatte (Vergr. 200). 
Ende einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
a. Pericardium mit der pericardio-renalen Oefinung; b. Nierenhöhle; c. peri- 


cardio-renales Organ (Nierenspritze). 


Conus tulipa, L. 
Zahnplatte; a. Zahnband (Vergr. 55). 
Grundtheil einer Zahnplatte; a. Zahnband (Vergr. 100). 
Aehnlicher in anderer Lage; a. Zahnband (Vergr. 100). 
Öberster Theil einer Zahnplatte (Vergr. 200). 
Vom unteren Theile der Zahnplatte (Vergr. 350). 
Vom oberen Theile der Zahnplatte unterhalb des unteren Widerhakens. 
Aehnliches in anderer Lage. 
Die Giftdrüse; a. Ausführungsgang. 
Durchschnitt der Drüse. 


Conus geographus, L. 


Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 200). 


Conus striatus, L. 


Senkrechter Durchschnitt des Unterkörpers hinten; a. oben, b. Fuss. 


Conus judaeus, Bgh. 


Schnauzendrüse; a. Hals derselben. 


92. 


93. 
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Tafel 5. (Tab. V.) 


Conus tulipa, L. 


Der grösste Theil einer Zahnplatte (Vergr. 200). 


Conus geographus, L. 
a. Schlundkopf; b. vorderes, c. hinteres Bein der Raspelscheide, d. Knie der- 
selben; e. Speiseröhre. 
Grundtheil einer Zahnplatte (Vergr. 200). 
Endtheil einer Zahnplatte (Vergr. 200). 
a. Penis; b. subeutan verlaufender Samengang. 


Stück des mittleren Theiles einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


Conus millepunetatus, L. 

Zahnplatte; a. Zahnband (Vergr. 100). 

Spitze der Zahnplatte (Vergr. 350). 

Stück der Zahnplatte mit Zähnchen des Spindelrandes (Vergr. 350). 

Stück der Zahnplatte mit Dentikeln des Spindelrandes (Vergr. 350). 

Stück der Zahnplatte, mehr nach unten, mit Dentikeln des Spindel- 
randes (Vergr. 350). 

Stück der Zahnplatte mit den untersten Dentikeln der Spindel (Vergr. 350); 
a. unten. 


Zahnplatte (Vergr. 200). 


Conus literatus, L. 

a. Schlundkopf; b. hinteres Bein der Raspelscheide, ce. ihr Knie; d. Gift- 
drüsengang; e. Speiseröhre. 

a. vorderes, b. hinteres Bein der Raspelscheide, c. ihr Knie. 

Grundstück von drei Zahnplatten des vorderen Beines der Raspelscheide 
mit a. ihren Bändern (Vergr. 200). 

Zahnplatte (Vergr. 350). 

Spitze der Zahnplatte in anderer Lage (Vergr. 350). 


a. Giftdrüse; b. Ausführungsgang. 


Conus striatus, L. 


a. Grundstück einer Zahnplatte mit b. ihrem Bande (Vergr. 100). 
Ganz weiches, farbloses Ende einer jungen Zahnplatte (Vergr. 100). 


DZ 
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Conus hebraeus, L. 
Fig. 113. Die Zahnplattenreihen des hinteren Beines der Raspelscheide; a. Zahnbänder 
(Vergr. 100). 
Fig. 114. Papillen im Knie der Raspelscheide (Vergr. 350). 
Fig. 115. Stück der freien Fläche der Leber. 


Tafel 6. (Tab. VI.) 


Conus prometheus. 
Fig. 116. a. vorderes, b. hinteres Bein der Raspelscheide. 
Fig. 117. Senkrecht und der Länge nach durchschnittener Schlundkopf; a. Speiseröhre. 
Fig. 118. Zahnplatte (Vergr. 100). 
Fig. 119. Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
Fig. 120. Aehnliche in anderer Stellung (Vergr. 200). 
Fig. 121. Mittelstück einer Zahnplatte; a. unten (Vergr. 350). 


Conus hebraeus, L. 
Fig. 122. Buccalganglien (Vergr. 100). 
Fig. 123. a. vorderes, b. hinteres Bein der Raspelscheide (Vergr. 55). 
Fig. 124. Grundstück einer Zahnplatte (Vergr. 350); a. Zahnband. 
Fig. 125. Zahnplatte (Vergr. 350); a. Zahnband. 
Fig. 126. Stück der Speicheldrüse (Vergr. 100); a. Ausführungsgang. 
Fig. 127. Läppchen derselben (Vergr. 350). 


Conus judaeus, Bgh. 
Fig. 128. Zahnplatte (Vergr. 200). 
Fig. 129. Zahnplatte (Vergr. 350). 
Fig. 130. Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 200). 
Fig. 131. a. Speicheldrüsen; b. Ausführungsgänge. 


Conus chaldaeus, Bolten. 
Fig. 132. a. Schlundkopf und b. c. Zahnplattenscheide von der rechten Seite; d. Gift- 
drüsengang; e. Speiseröhre. 
Fig. 133. Zahnplatte (Vergr. 350). 
Fig. 134. Schnauzendrüse. 
Conus pusillus, Chemnitz. 
Fig. 135. Stück der Kieme (Vergr. 100). 
Fig. 136. Penis (Vergr. 55). 
Fig. 137. a. Schlundkopf; b. Zahnplattenscheide; ce. Giftdrüsengang (Vergr. 55). 
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Ende des Rüssels mit halb vortretender Zahnplatte (Vergr. 200). 
Zahnplatte (Vergr. 350). 

Grund einer Zahnplatte (Vergr. 350). 

Spitze zweier Zahnplatten in verschiedenen Stellungen (Vergr. 350). 


Comus textile, L. 


a. Schlundkopf; b. vorderes und c. hinteres Bein der Raspelscheide, d. ihr 
Knie; e. die Ausführungsgänge der Speicheldrüse; f. Giftdrüsengang; 
g. Speiseröhre. 

Spitze emer Zahnplatte (Vergr. 350). 

Spitze einer Zahnplatte (eines anderen Individuums) von einem Rande 
(Verer. 350). 

Aehnliche vom anderen Rande (Vergr. 350). 


Tafel 7. (Tab. VII) 


Conus striatus, L. 


Die Organe von der Hinterseite gesehen; aa. der untere Lappen der Leber, 
den Hoden umfassend; b. Nerv; e. Darm, d. Darm: e. linke Abtheilung 
der Niere, f. rechte. 


Conus textile, L. 

Deckel (Vergr. 3). 

Penis. 

Aeussere Hälfte des Penis mit Oeffnung des Samenleiters und gekräuseltem 
Fältchen. 

Vorderende des Rüssels. 

Lippenscheibe mit Mundöfinung. 

Zahnplatte (Vergr. 55). 

Grundstück einer Zahnplatte (Vergr. 200). 

Aehnliches in anderer Lage (Vergr. 200). 

Grundtheil einer Zahnplatte (Vergr. 350). 

Aehnlicher in anderer Lage (Vergr. 350). 

Endpartie einer Zahnplatte (Vergr. 350). 

a. Speicheldrüse; bb. Ausführungsgänge. 

a. Hoden; b. Samengang unter dem Darm verlaufend, b!. Fortsetzung des 
Samenganges; c. Penis. 


208 


ig. 178. 
5 ze): 
. 180. 
. 181. 
ig. 182. 


Dr. R. Bergh. (p. 142) 


Conus vexillum, Gm. 
Grundstück einer Zahnplatte (Vergr. 200); a. Zahnband. 
Spitze emer Zahnplatte (Vergr. 350). 
Aehnliche m anderer Lage (Vergr. 350). 
Unterster Theil des Spindelrandes (Vergr. 200). 
Von der Mitte der Zahnplatte (Vergr. 350). 
Vom Zwischenstücke einer Zahnplatte (Vergr. 200). 


Comus virgo, L. 


Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


Tafel S. (Tab. VII) 


Conus vexillum, L. 
a. Schlundkopf; b. vorderes und c. hinteres Bein der Raspelscheide; d. ihr 
Knie; ee. supplementäre Drüse; f. Giftdrüsengang; g. Speiseröhre. 
Zahnplatte (Vergr. 55). 
Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 200). 


Conus virgo, L. 
a. Schlundkopf; b. vorderes und c. hinteres Bein der Raspelscheide; 
de. Speiseröhre. 
Vorderes Bein der Raspelscheide. 
Schlundkopf, von oben geöffnet. 
Zahnplatte; a. Zahnband (Verer. 55). 
Grundstück einer Zahnplatte (Vergr. 200). 
Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 200). 
Unterster vortretender Haken (Vergr. 200). 
Vollständig weiches, farbloses a. Zahnband in das ebenso beschaftene 


b. Grundstück einer Zahnplatte übergehend (Vergr. 200). 


Conus ümperialis, L. 
a. vorderes und b. hinteres Bein der Raspelscheide. 
Zahnplatte (Vergr. 100). 
Aehnliche in anderer Lage (Vergr. 100). 
Grundstück einer Zahnplatte (Vergr. 100). 
Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 200). 


Fig. 
Fig. 
Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
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Conus flavidus, Lam. 
a. vorderes und b. hinteres Bein der Raspelscheide. 
Am Ende des unteren Drittels emer Zahnplatte (Vergr. 350). 
Schnauzendrüse. 
Querdurchschnitt derselben. 


Conus vesrillum, L. 
Senkrecht durchschnittener Schlundkopf; a. Speiseröhre. 


Tafel 9. (Tab. IX.) 


Conus flavidus, Lam. 
Zahnplatte (Vergr. 55). 
Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
Aeusseres Drittel einer Zahnplatte (Vergr. 200). 
Grundstück einer Zahnplatte; a. Zahnband (Vergr. 350). 


Conus mercator, L. 
Zahnplatte (Vergr. 200). 
Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


Conus taeniatus, Hwass. 
a. vorderes und b. hinteres Bein der Raspelscheide; c. Polster im hinteren 
Beine. 
Zahnplatte (Vergr. 350). 
Conus SP. 
a. vorderes und b. hinteres Bein der Raspelscheide; c. Speicheldrüsengänge. 
Zahnplatte (Vergr. 350). 
a. vorderes und b. hinteres Bein der Raspelscheide, c. ihr Knie. 
Vom mittleren Drittel einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


Conus marmoreus, L. 
a. Rüssel, b. Anheftung an die Schnauze, c. Rüssel (gestreckt); d. Schlund- 
kopf; e. vorderes und f. hinteres Bein der Raspelscheide; g. Speiseröhre. 
Zahnplatte; a. Zahnband (Vergr. 55). 
Grundstück einer Zahnplatte; a. Zahnband (Vergr. 350). 
Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
Mitte einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
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Conus tulipa, L. 
Der ganze Verdauungskanal; a. Schlundkopf; b. Gallengang; c. anus. 


Conus mediterraneus, Hwass. 
Zahnplatte (Vergr. 200); a. Zahnband. 
Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
Aehnliche in anderer Lage (Vergr. 350). 
Aehnliche in anderer Lage (Vergr. 350). 
Schnauzendrüse. 
Hoden. 


Tafel 10. (Tab. X.) 


Conus mediterraneus, Hwass. 

a. vorderes und b. hinteres Bein der Raspelscheide; c. linker Speicheldrüsengang, 
ei, rechter Speicheldrüsengang; d. Vorderende der Speicheldrüse (Vergr. 55). 

Mittelstück einer Zahnplatte (Vergr. 350). 

Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 

Aehnliche in anderer Lage (Vergr. 350). 

Zusammengezogener Rüssel mit in der Spitze liegender Zahnplatte (Vergr. 55). 

Otolith. 

Stück der Wand der Niere. 

Öriginalzeichnungen der wurmartigen Zoospermien von Dr. Schiemenz, Nr. 9 
ist 10,48 w. gross, darnach können die anderen beurtheilt werden; Nr. 8, 
12, 16, 20 sind unter dem Deckglas schon veränderte wurmförmige 
Spermatozoen, Nr. 16 und 20 von der Seite gesehen. 

a. unteres Ende der Hauptleber, oberhalb desselben die vom b. Darme um- 
fasste Nebenleber. 

Querdurchschnitt der a. Giftdrüse, an b. die Speiseröhre geheftet. 

a. Lebergang mit Seitengängen, aus einer der oberen Leberwindungen. 

a. rechter Theil der Schleimdrüse; b. das blätterige Organ; c. rechte Niere; 
d. Nebenniere; e. Rectum. Von der Vorderseite. 

a. rechter Theil der Schleimdrüse;' b. blätteriges Organ; c. linker Theil der 
Schleimdrüse; d. Halbkanal aus b entspringend; e. rechte Niere. Von der 
Hinterseite. 

Die Samenblase, von der Hinterseite, nach Entfernen der hinteren Wand der 
Schleimdrüse; a. Halbkanal. 

Die a. Samenblase, von der Vorderseite, nach Entfernen der vorderen Wand 
der Schleimdrüse; b. Vulva. 


Fig. 


. 239. 
. 256. 
237. 
. 238. 
. 239. 


. 240. 
. 241. 
2942: 


. 249. 
. 244. 
249. 


228. 


Beiträge zur Kenntniss der Coniden. (p. 145) 


Conus nicobaricus, Hwass. 
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Horizontaler Längsdurchschnitt des Fusses oberhalb des Deckels; a. vordere 


Fussdrüse, weiter nach hinten b. durchschnittenes oberes Ende der hinteren ; 


c. längs der linken Seite der M. calumellaris; d. rechtes Ende der Kapuze 


des Mantelrandes, e. ihre Fortsetzung an der Hinterseite 


Windung des Thieres. 


Conus Pealii, (seen. 


der 


letzten 


Deckel von der freien Seite (Vergr. 100); an der rechten Hälfte schimmert 


die Anheftungsfacette durch. 


a. vorderes, b. hinteres Bein der Itaspelscheide (Vergr. 55). 


Zahnplatte (Vergr. 350). 


Grundstück einer Zahnplatte mit a. Zahnband (Vergr. 350). 


Conus pulicarius, Hwass. 
Ende einer Zahnplatte (Vergr. 200). 


Aehnliches in anderer Lage (Vergr. 350). 


Tafel 11. (Tab. XL) 


Comus pulicarius, Hwass. 
Zahnplatte mit a. Zahnband (Vergr. 100). 
Aehnliche (Vergr. 200). 
Ende emer Zahnplatte (Vergr. 350). 
Aehnliche in anderer Lage (Vergr. 350). 


Von der Mitte einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


Conus regularis, Dow. var. 
Zahnplatte mit a. Zahnband (Vergr. 350). 
Grundstück einer Zahnplatte (Vergr. 350). 


Ende von drei Zahnplatten in verschiedener Lage (Vergr. 350). 


Conus incarnatus, Reeve. 
Zahnplatte (Vergr. 200). 
Grundstück eimer Zahnplatte (Vergr. 200). 
Ende einer Zahnplatte (Vergr. 350). 
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Aehnliches in anderer Lage (Vergr. 350). 

Unregelmässige Zahnplatte (Vergr. 350). 

Senkrechter Querdurchschnitt der Schleimdrüsse mit dem Halbkanal; 
a. Rectum an der vorderen Wand der Drüse angeheftet. 

Unterster Theil der Schleimdrüse in senkrechtem Querdurchschnitt; a. hintere 
Lippe des Halbkanals. 


Ende der Analpapille. 


Conus mediterranens, Hwass. 


Querschnitt vor dem Hinterende des hinteren Beines der Raspelscheide 
(Vergr. 100). 

Querschnitt mehr nach vorn (Vergr. 100). 

Querschnitt weiter nach vorn (Vergr. 100). 

Querschnitt einer Rille des Septums (wie m Fig. 253); a. Zahnplatte, 
b. Epithel (Vergr. 350). 

Querschnitt unterhalb der Mitte des vorderen Beimes der Raspelscheide 
(Vergr. 100). 


Tafel 12. (Tab. XII) 


Conus mediterraneus, Hwass. 


Querschnitt des hinteren Beines der Raspelscheide, etwa in der Gegend 
wie bei der Fig. 251 (Vergr. 100). 

Vom Querschnitt durch den oberen Theil des vorderen Beines (Vergr. 350). 

Querschnitt einer Rille des hinteren Beimes mit junger Zahnplatte 
(Vergr. 350). 

Querschnitt durch den oberen Theil des vorderen Beines (Vergr. 100). 

Querschnitt vom vorderen Theile des hinteren Beines (Vergr. 100). 

Senkrechter Längsdurchschnitt der Uebergangsstelle zwischen a. vorde- 
rem und b. hinterem Beine der Raspelscheide, mit Polster des vorderen 
Beines mit den Ursprüngen der Zahnbänder von den Zahnplatten des 
vorderen und von zwei Paaren des hinteren Beines (Vergr. 55). 

Querschnitt des hinteren Bemes in etwa der Gegend vom Schnitte der 
Fig. 253 (Vergr. 100). 

Vom unteren Ende des letzten Schnittes; a. Epithel des Septums, b. untere 
Wand der Scheide; zwischen beiden eine Zalnplatte (Vergr. 350). 


Fig. 
Fig. 
Fig. 


Fig. 
Fig. 


264. 
265. 
266. 


267. 
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Querschnitt durch das Polster des hinteren Beines (Vergr. 100). 

Stück des Querschnittes aus derselben Gegend (Vergr. 100). 

Querschnitt durch den Kopf des vorderen Beines mit dem Polster 
(Vergr. 55). 

Aehnlicher ein wenig mehr vorn (Vergr. 55). 


268—271. Senkrechte Durchschnitte des muskulösen Zapfens im Septum des 


hinteren Beines in den verschiedenen Gegenden. 


Tafel 13. (Tab. XII.) 


Comus mercator, L. 


a. Hoden, b. Samengang. 


Conus mueronatus, Sow. 


Deckel von der angehefteten Seite (Vergr. 55). 
Zahnplattenscheide; a. vorderes, b. hinteres Bein. 
Zahnplatte, a. Zahnband (Vergr. 200). 

Spitze einer Zahnplatte (Vergr. 350). 

Aehnliche m anderer Lage (Vergr. 350). 
Aehnliche in anderer Lage (Vergr. 350). 


Conus mediterraneus, Hwass. 


Querschnitt von Falten des Polsters des hinteren Bemes der Raspelscheide 
(Vergr. 350). 

Querschnitt des Grundtheiles einer reifen Zahnplatte (mit Zahnband), um 
ihre drei Schichten zu zeigen (Vergr. 350). 

Querschnitt (des rechten Theiles) des blätterigen Organes; a. hintere 
Wand mit polsterartiger Verdickung, b. vordere Wand. Von einem sehr 
grossen Individuum (Vergr. 55). 

Längsdurchschnitt eines Fächers des Polsters; a. Falten der Oberfläche 
(Vergr. 350). 

Querdurchschnitt zweier Fächer (Vergr. 350). 

@Querdurchschnitt der vorderen Wand (Vergr. 350). 

Querdurchschnitt des blätterigen Organes ganz oben, a. Polster (Vergr. 55). 

Aehnlicher, mehr nach unten; a. Polster (Vergr. 55). 

Aehnlicher, noch mehr nach unten; a. Polster (Vergr. 55). 

Durchschnitt des axial hinabsteigenden Rohres (Vergr. 200). 


ig. 289. 
g. 29. 


291. 
. 292. 
293. 
. 294. 
295. 
296. 
» Ark 


Dr. R. Bergh. (p. 145) 


Aehnlicher, durch den unteren Theil gelegt (Vergr. 200). 
Aehnlicher, noch weiter nach unten gelegt (Vergr. 100). 


Clionella semicostata, Kiener. 
Kopf mit Tentakeln. 
Hinterende des Fusses mit Deckel und Nebendeckel (abnorm). 
Deckel von der angehefteten Fläche (5/1). 
Mediane Zahnplatte von oben (Vergr. 350). 
Aehnliche von der Seite (Vergr. 350). 
Seitenzahnplatten (Vergr. 350). 
a. Giftdrüse, b. Ausführungsgang. 
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Tribus 8: Phasianinae. 
(Gen. CXLIX— CXCI.) 


Genus OXLIX. Alcippe*, Gumppbg. nov. gen. 
Macaria Staud. 

Margo ant. rectus, ext. subflexuosus, _| et L_ distineti, ] rodundatus. 
Limbus alarum post. undulatus. Alae linea exteriore, inf. in margine ant. 
notata et punctis mediis ornatae. Margine ext. macula subapicali ornato. 
Linea alarum post. in 7 angulata. 

Vorderrand gerade, Saum sanft geschwungen, Innenwinkel und After- 
winkel deutlich, Vorderwinkel gerundet. Saum der Hinterflügel gewellt. Alle 
Flügel mit äusserer Querlinie, welche auf den Vorderflügeln fast gerade, auf 
den Hinterflügeln in 7 geeckt ist. Saum mit Mondfleck unter der Spitze. 
Innere Querlinie am Vorderrande angedeutet, Mittelpunkte deutlich. 


Amur. 
1. Aleippe castigataria Brem. 


Margine ant. recto, exteriore subflexuoso, _| et L_ distinetis, ] rotun- 
dato. Alis sordide albo-grisescentibus, fusco-irroratis, punctis medis, striga 
posteriore lineaque limbali fuseis; margine antico duabus maeulis fuseis, lineam 
inferiorem et medianam significantibus ornato; limbo maecula subapieali lunuli- 
formi fusca ornato; Linea exteriore subrecta, medio externe adumbrata, infra 
illustrata, alarum posticarum in 7 angulata. Limbo alarıum post. undulato. 
Subtus ut supra. 30 mm. 

Vorderrand gerade, Saum etwas geschweift, Innenwinkel und After- 
winkel deutlich, Vorderwinkel gerundet. Flügel schmutzig weissgrau, braun 


!) Tochter des Mars und der Agraulos. 
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gesprenkelt, mit Mittelpunkten, hinterer Querlinie über alle Flügel und brauner 
Saumlinie; Vorderrand mit zwei Flecken als Anfängen der ersten und zweiten 
Querlinie: Saum mit braunem Mondfleck unter der Spitze: @Querlinie der 
Vorderflügel fast gerade, in der Mitte nach aussen beschattet, nach innen 
heller angelegt: auf den Hinterflügeln in 7 geeckt. Saum der Hinterflügel 
gewellt. Unten wie oben. 

Amur (Kengka-See). 


Genus CL. Pachymeris“) Gumppbg. 
(Ann. a. Mag. of Nat. Hist. 1878, pag. 442.) 

Ligiae propinqua, sed corpore robustiore, alis latioribus, angulo 
interno distinctiore, ceiliis brevioribus (Butler).  Alis ant. duabus 
lineis ornatis. 

Der Ligia verwandt (also Vorderrand gerade, Saum gebaucht, Vorder- 
winkel deutlich, Afterwinkel deutlich), aber Körper robuster, Flügel breiter, 
Innenwinkel deutlich, Franzen kürzer. Hinterflügel heller, Vorderflügel 
mit zwei Querlinien. 

Japan. 

Synopsis Specierum. 
I. Alae ant. argenteae 5, aeneo-nubilatae €, lineis nigris dentatis et 


Sinus; al Apostn tunen 4 a en Modes: 


In 


Alae ant. fuliginosae, limho aeneo, strigis nigris basalibus, alae postice 
BDidae = a u ee ee DOINSa 


1. Pachymeris modesta Butler. 
(Ann. a. Mag. of Nat. Hist. 1878, pag. 445.) 

Alis ant. argenteo-albidis, lineis duabus irregulariter dentatis et sinuosis 
nigris et linea submarginali pallidiore ornatis; postieis magis brunnescentibus, 
linea mediana irregulariter sinuata, grisea ornatis. Limbo nigrescente, eiliis 
argenteis; capite et thorace griseis, antennis brunneo-pectinatis, abdomine 
testaceo. Subtus albido-brunnea, margine antico alarum testaceo, linea mediana 
grisea, dentata, sinuosa, linea limbali nigrieante. © obsceurior, alis ant. aeneo- 
variegatis, area media grisea. 


*) zragvueong, evassus. Da Zigia ausfällt, muss auch Butler’s Pachyligia weichen. 
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Vorderflügel silberweiss mit zwei schwarzen unregelmässig gezähnten 
und geschlängelten Querlinien und einer bleicheren Wellenlinie. Hinterflügel 
bräunlich, mit unregelmässig gebuchteter grauer Mittellinie. Säume schwarz 
eingefasst, Franzen silberweiss. Kopf und 'T’'horax grau, Fühler braun ge- 
kämmt, Hinterleib lehmgelb. Unten weissbraun mit lehmgelbem Vorderrande 
aller Flügel, grauer gezähnter, geschlängelter Mittellinie, schwarzer Saumlinie. 
< dunkler, Vorderflügel bronzefarben gewölkt, Mittelfeld grau. 


Yokohama. 


2. Pachymeris dolosa Butler. 
(Ann. a. Mag. of Nat. Hist. 1878, pag. 442.) 

Alis ant. fuseis; basi nigro-striata; lineis duabus irregulariter sinuatis; 
striola media nigrieante, cellula media supra nigro-maculata. Limbo aeneo, 
infra undulate terminato; linea submarginali serie punetorum significata. 
Margine externo undulato, eilis striatis. Alis postieis sordide albis, limbo 
brunneo, eiliis badiis. Capite et thorace brunneis, abdomine testaceo, nec non 
antennis. Subtus alis ant. griseis, margine antico testaceo, limbo pallidiore, 
alis post. albido-brunneis, margine ant. testaceo. 1,11”. 

Vorderflügel russig braun, bronzefarben schattirt. Wurzel mit schwarzen 
Längsstreifen; über die Mitte zwei unregelmässig gebuchtete schwarze Linien, 
zwischen denen der braune Mittelstrich steht. Mittelzelle oben schwarz. 
Saum breit bronzefarben, nach innen gewellt begrenzt; in ihm die aus braunen 
Punkten gebildete Wellenlinie. Säume gewellt, Franzen innen heller. Hinter- 
tlügel schmutzig weiss. Saum braun, Franzen dunkler. Kopf und "Thorax 
braun, Hinterleib lehmgelb, ebenso die Fühler und unten der Vorderrand aller 
Flügel. Vorderflügel unten grau, Hinterflügel weissbraun. Saum der Vorder- 
flüigel bleicher, Mittelpunkte schwärzer, Franzen und ein Strich am After- 
winkel dunkel. 

Yokohama. 

(Ich vermuthe, dass dolos« eine dunklere Varietät von modesta ist, 
deren © sich ihr nähert. Sie haben die Unterseite fast gleich, die Wellen- 
linie ist hier in Punkte aufeelöst, dort ganz, hier nur der Saum der Hinter- 
flügel verdunkelt wie dort, aber diese schmutzig weiss, dort braunweiss, die 
Querlinie nur am Innenrande angedentet, dort vollständig. Ohne hinreiehendes 
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Material zur Untersuchung lässt sich natürlich bezüglich der Artrechte kein 
Urtheil fällen.) 


Genus CLI. Phaselia*) Gn. 
Synopsia Hb. Led. 


Margo ant. concavus, apex acutus, falcatim porrectus; margo externus 
ventricosus; alis ant. plicatis, post. dilutioribus, minus signatis; postieis una, 
ant. duabus lineis et submarginali ornatis. Ciliis variegatis. 

Vorderrand concav, Spitze scharf, sichelförmig vorgezogen: Saum ge- 
baucht: Vorderflügel gefaltet, mit zwei Querlinien, Hinterflügel heller, mit 
einem (Juerstreifen. Wellenlinie hell, gezähnt. Franzen gescheckt. Fühler 
des 5 gekämmt. 

Asien. 

l. Phaselia serrularia Kversm. 

Alis ant. griseis, fusco-adumbratis, duabus strigis fHexuosis postice 
approximatis, antice maxime distantibus nigris strigaque submarginali dentata 
alba ornatis; antennis valde pectinatis. Alis postieis albidis, brunneo-striatis. 

Steht der Ligia Jourdanaria sehr nahe; Vorderflügel grau, braun 
schattirt, mit zwei geschwungenen gezähnten, am Vorderrande weit entfernten, 
am Innenrande genäherten schwarzen @Querlinien und gezähnter weisser Wellen- 
linie, welche nach innen breit, nach aussen gefleckt beschattet ist. Hinter- 
flügel weiss mit braunen Querstreifen. Franzen gefleckt. Fühler des 3 ge- 
kämmt; mit weissem Schaft und braungrauen Lamellen; ‘Thorax braun, grau 
gemengt. Die innere Querlinie bildet zwei Ecken, die äussere ist geschweift 
und sehr schief. Wurzel und innere Beschattung der Wellenlinie dunkel. — 
Unten Vorderflügel bleichgrau oder weisslich, am Vorderrande verdüstert, mit 
schwärzlichen verwaschenen Mittelstreifen und durchscheinender Wellenlinie. 

Auf den Vorbergen des östlichen Altai beim See Noor-Saisan. 


Var. Phaeoleucaria Led. Albidior (Staud.). 
Thorax dicht wollig, weiss und grau geschopft. Wurzelfeld schmutzig braun, 
in der Mitte weissgrau ausgefüllt. Erste Querlinie bei Y/; des Vordesrandes W-förmig, 


zweite bei %, des Vorderrandes aus Bögen zusammengesetzt, Mittelfeld unten halb so 


S) peonkos, ein lancettblättriges Kraut. 
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breit wie oben, weiss mit schmutzig lichtbraunen Atomen, welche in der Mitte einen 
Mittelschatten andeuten. Saumfeld schmutzig braun, Wellenlinie aus zusammenhängenden 
auswärts gekehrten Halbmonden gebildet, welche innen scharf dunkel, aussen weiss be- 
grenzt sind und daselbst in die Grundfarbe verfliessen. Hinterflügel weiss mit bräun- 
lichem Mitteltleck, Querstreifen geschwungen, nicht zusammenhängend, nahe ober dem 
Afterwinkel in den Saum mündend. Saumfeld mit bräunlichen Atomen. ® mit ge- 
kämmten Fühlern. 
Sarepta. Pontus. Altaı. 

Raupe: Schön grün mit rosenrothem Kopfe, braunem Nackenschilde und 3 blass- 
rosenrothen Streifen. Eng an den Stengel von Spartium gedrückt, so dass sie einer 
Anschwellung desselben gleicht. Verpuppung Anfang Mai in mit Erdkörnern ge- 
mengtem Gehäuse. 


Genus CLII. Corycia*) Dup. 1829. 
Cabera Bdv. Bapta Steph. HS. Led. 

Margo ant. ab basi valde arcuatus; apex rectangulus; margo ext. vix 
ventricosus, interno brevior; | |L_ distineti, ”] valde porreetus; margo ext. 
alarum post. rotundatus. Alae innotatae vel ant. duabus strigis transvers. et 
linea submarginali obsoleta, post. una linea punctata ornatae, Linea limbalis 
punctata, ciliae variegatae. Antennae non pectinatae. 

Vorderflüge] an der Wurzel stark gebogen, Spitze rechtwinkelig; Saum 
sehr wenig gebaucht, kürzer als der Innenrand. Alle Winkel deutlich, Vorder- 
winkel sehr vorgestreckt. Saum der Hinterflügel gerundet. Alle Flügel un- 
bezeichnet oder Vorderflügel mit zwei Querstreifen und einer Schattenspur 
der Wellenlinie, Hinterflügel mit einer aus Punkten gebildeten Querlinie. 
Saumlinie punktirt. Franzen weiss oder gescheckt. Fühler einfach. 

Nordamerika. .Japan. 


Synopsis Specierum. 


TEN Ve ae On GO at ee aussen Mestaliatoe. 
De A\lpidaesy badıio-tascrataenn re 222 Semiclarata. 
3. Argenteae, nigro- et fusco-punetatae . » 2 2 2 20202020. Virgo. 

4. Niveae, ochraceo-lineatae, punetis medüs nigris . . 2 2.2.2... Dacra. 

5. Albae, badio-adspersae, ochraceo-lineatae; margine interno ochraceo- 


ine at LASER ERRERETE ELTERN Re I A NIE. Pura. 


*) Nymphe und Geliebte des Apollo. 
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l. Coryeia virgo Butler. 
(Ann. a. Mag. of Nat. Hist. 1878, pag. 404.) 

Argenteo-alba, linea limbali nigro-punetata, punctis mediis brunneis, 
antennis pallide ochraceis. Subtus iridi-splendens, pedibus subflavis. 1,5”. 

Silberweiss, an den Rippenenden schwarze Punkte, an der unteren 
Ecke der Mittelzellen braune Punkte. Fühler hell ockergelb. Unten perl- 
farben, Füsse gelblich. 

Yokohama. \ 

2. Corycia sacra Butler. 
(Ann. a. Mag. of Nat. Hist. 1578, pag. 404.) 

Nivea, punctis mediis nigris geminatis, alis post. una, ant. duabus 
lineis pallide ochraceis, inferiore augulata, exteriore dentata, alarum post. un- 
dulata ornatis. Subtus innotata. Abdomine flavo-albido, antennis ochraceo- 
pectinatis. 3 1,2”; © 1,4". 

Schneeweiss, auf jedem Flügel zwei tiefschwarze Mittelpunkte, Vorder- 
flügel mit zwei, Hinterflügel mit einer bleich ockergelben Querlinie, die innere 
geeckt, die äussere im Ziekzack, auf den Hinterflügeln gewellt. Unten ohne 
Linien. Hinterleib rahmweiss, Fühler ockergelb gekämmt. © grösser. 

Yokohama. 


3. Corycia pura m. 
(T’hysanochilus pwrus Butler, Ann. a. Mag. of Nat. Hist. 1878, pag. 404.) 

Splendenter alba; alis badio-adspersis, punctis mediis nigris; alis ant. 
tribus, post. duabus lineis ochraceis, inferiore et exteriore cuspidatis, mediana 
subdentata ornatis. Oiliis marginis interni ochraceis. Antennis griseo-pectinatis. 
Subtus densius adspersa, linea mediana sola distineta. 1,4”. 

Glänzend weiss, dunkelbraun besprengt. Mittelpunkte schwarz. Vorder- 
flügel mit drei, Hinterflügel mit zwei ockergelben Querstreifen, wovon der 
innere und äussere regelmässig gezackt, der mittlere weniger gebrochen ist. 
Innenrand befranzt, die Franzen ockergelb. Fühler grau gekämmt. Unten 
schärfer gesprenkelt, nur die Mittellinie deutlich. 

Yokohama. 

(Ich kann in den Fühlern, deren Spitze nackt bleibt und in der Be- 
franzung des Innenrandes der Vorderflügel keinen genügenden Grund finden, 
aus para ein neues Genus zu schaften.) 
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4. Corycia vestaliata Gn. Pack. p. 301. X. 23. 


Acidalia junctaria Walk. 

Nivea, iridi-splendens, palpis flavo-acuminatis, antennis subtus flavis; 
alis immaculatis, eiliis albis. Subtus margine antico infuscato. 

Schneeweiss, regenbogenschillernd, Palpen gelb zugespitzt, Fühler unten 
gelb. Flügel ohne Zeichnung, unten mit bräunlichem Vorderrande. Franzen weiss. 

Nordamerika. 

5. Corycia semiclarata Walk. Pack. p. 302. X. 24. 
Bapta viatica Harvey. 

Albicans, griseo-mixta, antennis griseis. Alis ant. duabus lineis latis 
badiis, inferiore arcuata, exteriore flexuosa, et linea submarginali diluta ornatis; 
linea limbali nigro-punctata; ciliis mediae alae nigris, apieis et anguli interni 
albidis. Alis postieis linea quinque punctorum hadiorum ornatis. Subtus albida, 
alis ant. punctis ovatis mediis, Jinea exteriore dentata et linea limbali continua 
ornata; ciliis al. ant. nigris, post. albidis. Pedibus ant. obseuris, post. albidis. 

Weisslich, mit Grau schattirt, Fühler grau. Vorderflügel mit zwei 
breiten dunkelbraunen Querbinden, die innere gebogen, die äussere geschwungen 
und einer zerflossenen Binde vor dem Saume; Saumlinie schwarz punktirt. 
Franzen an der Spitze und am Innenwinkel weiss, in der Flügelmitte schwarz. 
Hinterflügel mit einer aus 5 schwarzbraunen Punkten bestehenden, dem Saume 
parallelen Querlinie, welche sich an die Saumbinde der Vordertlügel anschliesst. 
Vor derselben am Innenrande die Spur der hinteren Querlinie. Unten weiss, 
Mittelpunkte der Vorderflügel grösser, oval, die äussere @uerlinie gezähnt, 
über alle Flügel laufend, am Vorderrande breiter; Saumlinie zusammenhängend. 
Franzen der Vorderflügel dunkel, der Hinterflügel weiss: Vorderfüsse dunkel, 
Hinterfüsse weiss. 

Canada. Maine. Massachusetts. Philadelphia. Mount Washington. 
'T'häler der Weissen Berge. Catskill- Berge. 


Genus CLIII. Loxogramma*) Steph. 1829. 
Panagrae similis, sed apex acutior, alae post. dilutiores, ant. lineis 
transversalibus non punctatis, exteriore utraque adumbrata, area media dilutiore, 
limbo vix punctato. 


*) AoSos, quer. 
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Der Panagra ähnlich, aber Spitze schärfer, Hinterflügel heller, Quer- 
linien nicht punktirt, die äussere beiderseits beschattet, Mittelfeld bleicher, 
Saum selten mit Punkten. (Aehnelt der Lithina petraria.) 

Nordamerika. Japan. 


Species dubia. 
bifilata Hulst. Bull. Brookl. E. S. III. Colorado. 


Synopsis Specierum. 


1. Linea exteriore sola distineta, fusca; alis post. albidis, limbo fla- 
vescente,;lusco-adspersisı Yereilt. Asia SSNEMALEBela: 
2. Lineis tribus obsolete undulatis griseis, dilutius limbatis, exteriore 
maculis ovatis plumpeis adumbrata; maculis mediüs albis, nigro-pu- 
pillatsss2lmea, limbalır punctata Pr er Amelie: 
3. Violaceo-griseae, capite et palpis rufis. Duabus lineis fuscis, inf. recta, 
ext. flexuosa, pallida, utrinque adumbrata . . . ». 2 2.2.2.2...  Defluata. 


1. Loxogramma bela Butler. 
(Ann. a. Mag. of Nat. Hist. 1878, p. 406.) 

Alis ant. pallide brunneis, linea exteriore violaceo-fusca ornatis; post. 
albidis, area limbali ochracescente, brunneo-adspersis, linea tenui brunnea 
ornatis; abdomine pallide ochraceo-albido, antennis nigro-pectinatis. Subtus 
ochraceo-albida, margine ant. alarum flavescente, brunneo-adspersa, maculis 
mediis et linea transversali brunneis. 1,5”. 

Vorderflügel bleich nelkenbraun mit chocoladebrauner äusserer Quer- 
linie; Hinterflügel weisslich, mit rahmfarbenem Saumfelde, braun besprengt, 
mit feiner brauner Querlinie; Leib rahmfarben; Fühler schwärzlich gekämmt. 
Unten rahmfarben, Vorderrand aller Flügel gelblich, diese braungesprenkelt, 
mit rotlıbraunen Mittelflecken und graubrauner Querlinie. 

Yokohama. 

2. Loxogramma amelia Butler. 
(Ann. a. Mag. of Nat. Hist. 1878, p. 406.) 

Splendens, alis ant. aureo-brunneis, tribus lineis obsolete undulatis 
griseis, pallidius limbatis ornatis, exteriore limbum versus maculis ovatis 
plumbeis adumbrata, his apicem versus albescentibus. Punctis mediis nigris 
in maculis albidis brunneo-einetis positis; area limbali grisea; linea sub- 
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marginali obscura, cuspidata, externe maeulis pallidis illustrata. Linea limbali 
aureo-brunnea, punctis geminis nigris inter costas positis ornata. Ciliis linea 
divisis. Alis posticis albis eiliis sordide albidis. Abdomine testaceo. 
Glänzend, Vorderflügel goldbraun mit drei undeutlich gewellten grauen 
bleich gesäumten Linien, die äussere saumwärts von eiförmigen bleifarbigen 
schmalen Flecken beschattet, welche gegen die Spitze zu weiss werden. Mittel- 
punkte schwarz, in weissen braun gesäumten rundlichen Flecken stehend. Saum- 
feld grau, Wellenlinie dunkel, im Zickzack, nach aussen von bleichen Flecken be- 
gleitet. Saumlinie goldbraun, mit schwarzen Doppelpunkten zwischen den 
Rippen. Franzen getheilt. Hinterflügel weiss mit schmutzig weisslichen 
Franzen. Leib lehmgelb. Unten weisslich braun, Vorderflügel schwach grau, 
der obere Mittelpunkt und eine schwach geeckte Wellenlinie grau, ebenso ein 
schiefer Strich aus der Spitze. Saumlinie wie oben. Hinterflügel mit schwärz- 
lichen Mittelpunkten und zwei schwach geeckten Punktreihen. 1,3”. 
Yokohama. 


3. Loxogramma defluata Walk. XXIII. 984. 
Pack. p. 245. IX. 59. 

Pallide violaceo-grisea, capite palpisque rufescentibus; alae ant. fusco- 
irroratae, duabus lineis transversalibus, inferiore recta, exteriore subflexuosa, 
pallida, utroque adumbrata ornatae. Area media pallidiore. Linea submarginali 
tenui, flexuosa, albido-Jimbata; linea limbali pallida. Ciliis concoloribus. Alae 
post. pallidiores, linea transversali fusca tenui punctisque mediis ornatae, 
Subtus ochracea, irrorata, serie punetorum ornata; ciliis violaceis. 

Bleich veilgrau mit röthlichem Kopf und solchen Palpen. Vorderflügel 
braun gesprenkelt, mit zwei braunen Querlinien, die innere gerade und wurzel- 
wärts verwaschen, die äussere geschweift, bleich, beiderseits braun beschattet. 
Mittelfeld bleicher. Wellenlinie fein, geschweift, weiss aufgeblickt, Saumlinie 
bleich. Franzen von der Grundfarbe. Hinterflügel heller, mit einer braunen 
zarten Querlinie und Mittelpunkten. Unten ockergelb mit Mittelpunkten und 
einer Punktreihe. Franzen lila. 

(Packard sagt, diese Art stehe der Petraria sehr nahe, sei aber mehr 
gesprenkelt, mit spitzigeren Vorderflügeln und geschweifterer Aussenlinie.) 

Brunswick. 
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Genus CLIV. Pogonitis*) Christoph. 


Margo anticus arcuatus, apex rotundatus, margo ext. ventricosus, 
J 1 L rotundati, margo internus alarım ant. ventricosus, longe eiliatus. 
Antennis 3 peectinatis, apice nudo. Alis ant. strigis duabus curvatis et punctis 
mediis ornatis. Ciliis unicoloribus. 

Vorderrand gebogen, Spitze gerundet, Saum sanft gebaucht, Innenwinkel 
gerundet, Innenrand gebaucht und lang befranzt; Vorderwinkel und Afterwinkel 
gerundet, Saum der Hinterflügel gerundet. Vorderflügel mit zwei Querlinien 
und Mittelpunkten. Franzen einfarbig. 

Amur. 

1. Pogonitis cumulata Christoph. 
(Bulletin d. Moseou 1880. III. p. 61.) 

Alis albido-Iuteis, puncto medio nigro; antieis strigis duabus curvatis 
luteis, inferiore dimidio griseo, strigulis nigris dense impleto; postieis minore 
parte strigulis nigris eilis lutescentibus, marginem inferiorem versus anticarum 
griseis, subtus dilute ochraceis, fascia postica inferiore parte anticarum punctisque 
grossis mediis omnium, nigris. (Christ.) 

Fühler gelblichweiss, mehr oder minder schwarz gefleckt: Palpen ocker- 
gelb, Beine röthlichgelb, Kopf und "Uhorax lebhaft kanariengelb, Hinterleib 
ockergelb, schwarz gepfeffert, Afterbüschel gelbbraun. Vorderflügel 11—13 mm, 
hellgelb, Wurzel, Innenrandshälfte und breite bindenartige Fortsetzung des- 
selben gegen die Spitze hin lichtgrau mit dichter schwarzer Strichelung. 
Hinterer Querstreif nicht scharf abgegrenzt, geschwungen. Hinterflügel mit 
grauer schwarzgestrichelter Innenrandshälfte in halber Flügellänge. Dicke 
schwarze Mittelpunkte. Franzen hellgelb, am Innenrande grau, in der Mitte 


länger. Unten vor dem Saume mit breiter schwarzbrauner Binde. 


Amur (in hohem Grase von Waldlichtungen). 


Genus CLV. Xylodes“*) Gn. 


Alis marginibus integris, anticis elongatis, margine interno et antico 


fere aequilongis, duabus lineis ornatis; alis posticis rotundatis, innotatis. 


er , 
”) zroywvirng = barbatus. 

a en “ - 
##) SuA@dng, hölzern, holzartig. 
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Säume ganzrandig, Vorderflügel in die Länge gezogen, Innenrand und 
Vorderrand fast gleichlang; mit zwei Querlinien; Hinterflügel gerundet, ohne 
Zeichnung. Fühler des 3 einfach. 

China. 

(Der Vollständigkeit wegen nehme ich dieses Genus Gn. trotz seiner 
mageren Analyse in das System auf.) 


1. Xylodes fortunaria Gn. 

Pallide ochracea, limbum versus fuscescens, area media dimidio interno 
badio; margine antico badio, linea submarginali umbrosa interrupta. Limbo 
fusco-maceulato. Macula media ovata, dilutius pupillata. Linea exteriore valde 
flexuosa; limbali Junulata, interrupta. Alis postieis fuliginosis. Ciliis variegatis. 
Subtus infuscata, punetis mediis et umbris duabus parallelis ornata. 

Bleich ockergelb, gegen den Saum bräunlich, Mittelfeld an der Innen- 
randshälfte schwarzbraun, ebenso der Vorderrand bis zur äusseren Querlinie: 
Wellenlinie schattenhaft unterbrochen. Saum mit grossem, braunem Flecke. 
Mittelfleck eiförmig, heller gekernt. Aeussere Querlinie stark geschweift; 
Saumlinie unterbrochen gemondet. Hinterflügel russig; Franzen gescheckt. 
Unten verdunkelt, mit Mittelpunkten und zwei Parallelschatten. 

China. 


Genus CLVI. Scoria*) Steph. 1829. 


Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _) rotundatus, | et L_ distineti; 
margo ext. alarum post. in 5 sinuatus; limbi integri; abdomen supra 
L_ egrediens. 

Alae supra innotatae, subtus costis et lineis transvers. obseurioribus ; 
linea limbalis continua. 

Vorderrand gerade, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel gerundet, Vorder- 
winkel und Afterwinkel deutlich; Saum der Hinterflügel auf Rippe 5 ein- 
gezogen; Säume ganzrandig; Hinterleib den Afterwinkel überragend. Flügel 
oben unbezeichnet, unten mit dunklen Rippen und Querstreifen. Saumlinie 
ununterbrochen. 

Europa. Asien. 


*) oxwgla — Mangel. 
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1. Scoria lineata Scop. 
Dealbata Linn. Bkh. Tr. Hb. Dup. Frr. Gn. 


Albida, costis supra griseis, subtus fuseis. Subtus alis ant. Junula 
media et linea exteriore fuscis ornatis, linea limbali fusca. 

Weisslich, die Rippen oben grau, unten scharf braun; ausserdem unten 
ein brauner Mittelmond und eine auf Rippe 5 geeckte braune Querlinie der 
Vorderflügel, sowie die scharf braune Saumlinie. Fühler borstenförmig. 

Zerstreut in Europa. Bithynien, Pontus, Amur. In Nord- und West- 
Europa fehlt sie. 

Raupe: Nach rückwärts verdickt und in eine Spitze endigend, grau mit 
dunkler Rückenlinie, schwarzen Punkten und Seitenlinie. Kopf gestreift. 
Auf niederen Pflanzen. Verwandlung in einem kahnförmigen Gespinnste 
(ähnlich dem der Zygaenen). 


Puppe gelblich, dunkler schattirt, mit Kopf- und Afterspitze. 


Genus CLVII. Agrapha*) Gumppbg. nov. gen. 
Lithostege Hb. Staud. 402. 

Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _| et ) distineti, L_ rotundatus; 
margo ext. alarum post. subtruncatus; limbi undulati; linea limbalis continua; 
ciliae unicolores. Alae innotatae. 

Vorderrand gerade, Aussenrand gebaucht; Innenwinkel und Vorder- 
winkel deutlich, Afterwinkel gerundet; Saum der Hinterflügel fast gestutzt: 
die Säume gewellt; Saumlinie ununterbrochen, Franzen einfarbig. Flügel un- 
bezeichnet. 

Europa. Asien. 


l. Agrapha farinata Hufn. 
Nivearia Schiff. Hb. Btr. F. Hb. Gn. Niveata Tr. Dup. 
Argentea, alis anticis grisescentibus, tenuiter fusco-pulverulentis, in- 
notatis; postieis albidioribus, innotatis. Linea limbali fusca, continua. Antennis 
fuseis, setiformibus. 


er e 
*) ayoapos —= unbeschrieben. 
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Silberweiss, Vorderflügel grauer, Hinterflügel weisser, alle unbezeichnet, 
Vorderflügel fein braun bestäubt. Saumlinie ununterbrochen, braun. Fühler 
braun, borstenförmig. 

Oentral-, West-, Ost-Europa. Kleinasien. 


Genus CLVIII. Lithostege*) Hh. 1816. 

Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _) et L_ rotundati, 1 distinetus; 
limbi integri; apex acutus; linea limbalis continua; ciliae striatae. 

Omnia signa diluta; apex strigula divisus. 

Vorderrand gerade, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel und After- 
winkel gerundet, Vorderwinkel deutlich. Säume ganzrandig, Spitze scharf, 
von einem Strichelchen getheilt; alle @Querlinien verwaschen oder nur die 
äussere sichtbar oder durch Flecken angedeutet; Saumlinie ununterbrochen ; 


Franzen gestreift oder einfarbig. 


Synopsis Specierum. 


I. Linea ext. sola conspieua. 


1. Thorace nigricante, alis et antennis grises . » .» 2... ... Griseata. 
2. Thorace et antennis ferrugimeis, alis testaceis . . » . . . Flavicornata. 
3. Thorace et alis murinis, linea ext. Hava . . 2. 2.2.2.2... Cashliaria. 


II. Tribus lineis, maculis vel punctis costalibus formatis, linea sub- 
marsmahneiweilnsgalbisa 0. 0 nen 0. Dmsermasa. 
Europa. Kleinasien. Nordamerika. 


Species dubia. 


Staudingeri Ersch. 


l. Lithostege Staudingeri Erschoft. 
(Horae S. ent. R. 1571, p. 317.) 
Alis albidis, anterioribus faseiis tribus viridi-olivaceis, prima ante 
medium angusta, secunda post strigulam venae transversae latiore, interius 
dilutiore, tertia marginali; tibiarum anticarum apice tribus spinis armato. 


285—32 mm. 


=) Adhoc, Stein; or&yog, die Schuppe. 
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Weisslich, Vorderflügel mit drei olivgrünen Querbinden, die innerste 
schmal, die mittlere hinter dem Mittelpunkte breiter, innen heller, die äussere 
vor dem Saume; an der Spitze der Vorderschienen mit drei Dornen. 

Turan (Thal Zaravschan und Umgegend von Turkestan). 

Erschoff reiht sie wegen der kurzen Vorderschienen unter 
Lithostege ein; da ich weder das Thier noch eine Abbildung gesehen, kann 
ich nicht widersprechen. 


2. Lithostege flavicornata Zell. 

Antennis ferrugineis; alis flavescenti-griseis, postice magis cinereis; 
anterioribus strigula venae recurrentis fuscescente obsoleta. 

Mit Griseata verwandt, aber Vorderflügel schmaler, weniger plötzlich 
zugespitzt und nicht so spitz endigend. Kragen rostgelb, Fühler ebenso. 
Vorderflügel dunkler als der Körper und als die Hinterflügel, ockergelbgrau, 
vor dem Saume breit dunkler. Saumlinie dunkel, Franzen heller. Weibliche 
Flügel kürzer und breiter. 

Lydien. 

3. Lithostege griseata Schitt. 
Asinata F. Mant. 

Grisea, fusco-pulverulenta, apice diviso, linea exteriore et submarginali 
obsolete notatis. Alis postieis innotatis. Linea limbali fusca, in marginem 
anticum alarum post. pertinente. 'T'horace nigro, abdomine griseo, antennis 
filiformibus. Subtus grisea, innotata. 

Hellgrau mit feiner brauner Bestäubung, getheilter Spitze und undeut- 
licher äusserer Querlinie nebst Wellenlinie. Hinterflügel unbezeichnet. Saum- 
linie scharf braun, auch auf den Vorderrand der Hinterflügel ausgedehnt. 
Thorax schwarz, Hinterleib grau, Fühler fadenförmig. Unten hellgrau ohne 
Zeichnung. (In Amasia kommt griseata mit zwei Linien vor.) 

Raupe: Cylindrisch, kaum seitenkantig, Afterklappe deutlich, Segmente ab- 
gesetzt. Apfelgrün. Gefässlinie fein, dunkelgrün, unterbrochen; Sub- 
dorsale doppelt, dunkelgrün. Stigmatale breit, weisslich, ununterbrochen. 
Bauch ohne Linien, weisslich marmorirt. Kopf herzförmig, weinroth 
punktirt. Stigmata dunkelpurpurroth, schwarz eingefasst. Füsse gleich- 
farbig. 


Systema Geometrarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 1%) 231 


Sie varlirt in grau mit blaugrünen Linien und weisser Stigmatale. Auf 
Sisymbrium sophia 1. (Doubleday) und Isatis tinctoria (Mill... Verwandlung 
zwischen dürren Blättern im August. Entwickelung im Juni nächsten 
Jahres. (Mill.) 

Central-, Ost- und West-Europa. Bithynien. Pontus. 


Var. Infuscata Eversm. Gm. Odessaria B. Gn. 


Flavogrisea, alis ant. unicolorivus non nigro-punctatis. Staud. 
Vorderflügel bleichbraun, ins Gelbliche, nur gegen den Saum etwas verdunkelt; 
Hinterflügel weisslich, leicht gelbbraun angehaucht. Unten das Geäder abstechend. (Guen.) 


Sarepta. 
4. Lithostege castiliaria Staud. 


Murina, limbum versus olivacescens, linea transversali lutea; alae post. 
pallide griseae fascia media obsoleta ornatae. Ciliae dilutiores. Subtus grisea, 
nigricans. 

Vorderflügel mäusegrau, nach aussen ins Olivfarbige ziehend, bei fünf 
Sechsteln der Flügellänge mit einem scharf abgegrenzten, dem Saume 
parallelen lichtgelben Querstreifen. Hinterflügel lichtgrau mit sehr ver- 
loschener lichterer Querbinde hinter der Mitte. 25 mm. Franzen lichter. 
Unten eintönig schwarzgrau mit weisslichen Franzen. 


Castilien. 


5. Lithostege triseriata Pack. p. 195. IX. 30. 


Albicanti-einerea; alae ant. tribus seriebus macularum nigrarum costali- 
bus ornatae; inferiore macula marginis antiei, altera et tertia in medio alae, 
quarta ad marginem internum posita formata; serie media obliqua, octo maculis 
oblongis formata; serie tertia punetata. Linea submarginali flexuosa alba, in 
margine antico unidentata. Linea limbali nigricante, eiliis albidis. Alae 
posticae fumosae, innotatae. Subtus fumosa, limbis albido-pulvereis, maculis 
nonnullis subapicalibus; ciliis subvariegatis. 

Weisslich-aschgrau, Palpen dunkelbraun. Vorderflügel mit drei Reihen 
schwarzer Flecken auf den Rippen; die innerste aus vier Flecken am Vorder- 
rande, in der Flügelmitte und am Innenrande, die mittlere aus acht Längs- 
flecken und die äussere, manchmal fehlende, aus acht Punkten auf den Rippen 


Nova Acta LXV. Nr.3. 31 
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gebildet. Wellenlinie geschwungen, breit weiss, am Vorderrande einen Zacken 
bildend. Franzen weisslich, Saumlinie schwärzlich. Hinterflügel und Hinter- 
leib rauchgrau, unbezeichnet. Unten alle Flügel rauchgrau mit weiss ge- 
puderten Säumen. Vor der Spitze zwei bis drei Flecken. Franzen schwach 
gescheckt. 

Packard findet das Vorkommen dieser Art von hohem Interesse, 
„weil es ein neues Band zwischen der Fauna der Pacific-Staaten und jener 
Kuropas knüpft“. 

Denver City. Rocky Mountains. Colorado. 

Im Juni. 

Var. Rotundata Pack. 


Minor, alis magnis rotundatis; serie tertia macularum absente; apice strigula 


nigricante diviso. 


Genus CLIX. Asmate*) Gumppbg. nov. gen. 


Margo ant. reetus, ext. subflexuosus, _) et | rotundati, L_ distinetus. 
Limbi undulati. Alae ant. duabus strigis utrinque illustratis, post. una ornatis; 
punetis mediis annuliformibus; linea limbali interrupta; eiliis bipartitis. 

Vorderrand gerade, Saum sanft geschwungen, Innenwinkel und Vorder- 
winkel gerundet, Afterwinkel deutlich. Säume gewellt. Vorderflügel mit zwei 
beiderseits hell angelegten Querstreifen und ringförmigen Mittelpunkten, Hinter- 
flügel mit einem Querstreifen. Saumlinie unterbrochen, Franzen doppelt getheilt. 


Mittelmeergebiet. 


1. Asmate rippertaria Dup. 

Caerulescenti-grisea, alae ant. duabus lineis transversalibus badiis, in 
margine interno latioribus, exteriore in 6 angulata flexuosa, in alis posticis 
eonspieua, ambabus utraque pallide flavo-limbatis; annulo medio obsoleto; linea 
limbali interrupta; eiliis duabus lineis divisis. 

Schön blaugrau, beide Querstreifen schwarzbraun, beiderseits bleichgelh 
angelegt, der hintere auf Rippe 6 gebrochen, auch auf die Hinterflügel fort- 


or ; E 
#) @ouarog — Allustratio. 
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gesetzt, beide am Innenrande verbreitert; Vorderflügel mit undeutlichem Wellen- 
ring: Saumlinie unterbrochen, Franzen doppelt getheilt. 
Südfrankreich. 

Raupe: Gleicht viel jener der Artesiaria. Mittellang, unten etwas ab- 
geplattet, glatt, blaugrün. Gefässlinie fein, ununterbrochen, dunkelgrün: 
Subdorsale fein, doppelt, weisslich: Stigmatale breit, gerade, weiss. 
Stigmata darauf gesetzt, oval, rothgelb, braun eingefasst. Bauch blau- 
grün mit vielen helleren Linien. Kopf abgetlacht, gleichfarbig, Mandibeln 
röthlich, Ocellen braun. Varürt in Braun. Auf Salir viminalis und 
rosmarintfolia. Sie frisst nur Nachts. Verwandlung in durchsichtigem 
Gespinnst unter dürren Blättern Ende Mai und September. 

Puppe röthlich, Flügelscheiden grünlich. Schwanzspitze einfach, etwas 
zurückgebogen. Entwickelung nach 20 Tagen, beziehungsweise nach 


Ueberwinterung. 


Ab. Pallidaria Staud. Var. A. Gn. Rippertaria Mill. 


Alıs absque fascis nigris, linea inferiore absente. 


Genus CLX. Pseudoterpna*), HS. HbV. 


Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _| et L_ distineti, | rotundatus; 
limbi undulati. Abdomine cristato. 

Alae post. una, ant. duabus lineis transvers. dentosis, lunulis mediis 
et linea submarginali ornatae. 

Vorderrand gerade, Afterrand gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet; Säume gewellt. Hinterflügel mit einer, 
Vorderflügel mit zwei gezähnten Querlinien, Mittelpunkten und Wellenlinien. 
Saumlinie ununterbrochen, Franzen durch eine Linie getheilt. Rücken mit 
Kämmen versehen. 

Synopsis Specierum. 
1. Aquamarinae, lineis et lunulis mediis obscurioribus, linea sub- 
mausınalanongadlumprata er ePrunota: 
2. Griseae, lineis et lunulis mediis nigris, Iinea submarginali externe 


adumbrata, limbali inter costas turgente . . » 2.2.2.2... Coronillaria. 


*) Wevörs, falsch; reorevog, erfreulich (2). 


az 
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3. Coronillariae similis, sed alis post. testaceis, minus truncatis, 
linea limbali nigro-lunulata, fronte griseo . . . 2.2.2... (orsicaria. 


Europa, Kleinasien. 


1. Pseudoterpna pruinata Hutn. 
(Prasinaria F. S. E. Cytisaria Schiff. S. V. Esp. Hb. Tr. Guen. Mill. Genistaria Vill. Dup.) 
Pallide aquamarina, duabus lineis transv. dentosis obscurioribus, lunula 
media, et linea submarginali undulata albicante. Antennis 3 breviter pectinatis. 
Bleich meergrün, die zwei Querlinien der Vorderflügel und die eine 
verloschene der Hinterflügel gezähnt, dunkler; ebenso die feinen Mittelmonde. 
Wellenlinie diek, gewellt, weisslich. Körper grünlichweiss. Fühler des 
Mannes sehr kurz gekämmt, des © fadenförmig. 
Central-, Siid- und Ost-Europa: Bithynien. 
Kommt auch grau vor in Kleinasien. Zeller (Isis, 1847, p. 18), Bdv. 
und Mill. (91, 10) erwähnen ebenfalls diese Varietät. 

Raupe: Unbiegsam, dick, kurz, vom Standorte abgeschüttelt wie ein Stück 
rundes Holz rollend, die Aestchen ihrer Futterpflanze (Cytisus spinosus) 
nachäffend. Myrthengrün, Gefässlinie dunkler, Stigmatale breit, weiss, 
in der Mitte weinroth, Subdorsale breit, weiss. Kopf mit zwei wein- 
rothen Spitzen. Nachschieber mit zwei horizontalen rosenrothen Spitzen. 
Sie iiberwintert und ist Ende März erwachsen. Verwandlung unter Moos 
in leichtem Gespinnst. Entwickelung nach 3 Wochen. 

Puppe: Lang, lehmgrau, schwarz punktirt. Sehwanzspitze röthlich, von 
feinen Borsten umgeben. (Mill.) 


Ab. Agrestaria Dup. Guen. 

Minor, al. unicolor. viridibus, tantum antice albo-strigatis. (Staud.) 

Kleiner, Querlinien und Mittelstrich verloschen, nur die Wellenlinie sichtbar. 
(Guen.) 

Südfrankreich. 

2. Pseudoterpna coronillaria Hb. 

Albido-grisea, nigricanti-irrorata; lineis transvers. et lunula media 
nigris, linea submarginali albida, in angulos internum et analem devergente, 
limbum versus obscurius adumbrata. Linea limbali nigra, inter costas turgente, 


eiliis extra obscurioribus. 
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Weissgrau, Querlinien, Mittelmond und Saumlinie schwarz, Wellenlinie 
weiss, in den Innenwinkel und Afterwinkel auslaufend, saumwärts dunkler 
bestäubt. Franzen aussen dunkler. 

Siid- und West-Europa; Syrien. 

Raupe: dunkel apfelgrün, Gefässlinie undeutlich, Stigmatale dunkler, 
beiderseits weiss eingefasst, vom 4. bis 12. Ring reichend. Bauch heller. 
Kopf und Brustfüsse in der Ruhe zu einem Keile zusammengedrückt. 
Kurz und diek. (Ramb., Mill.) 


Var. Arillaria Guen. 

Minor, strigis obsoletis. (Staud.) 

Sehr nahe der Stammart, aber kleiner, Innenrand der Vorderflügel kürzer. 
Wellenlinie sehr hervortretend, breit, auf den Hinterflügeln geeckt. Die dunklen Linien 
sehr fein und undeutlich, die erste auf die Hinterflügel bis zur Medianader fortgesetzt. 
Mittelstrich der Vorderflügel sehr deutlich. Unten eintönig grau, fast ohne @uerlinie 
mit verwaschener schwärzlicher Saumbinde. (Guen.) 

Beirut. 

3. Pseudoterpna corsicaria Rbr. 

Coronillariae similis, apice rotundato, alis posticis testaceis, linea lim- 
bali alarum post. aterrime lunulata; fronte grisea. 

Spitze gerundeter, Hinterflügel staubiger, nicht so stark gestutzt, mit 
graugelben Schuppen gemengt. Wellenlinie weniger gezackt, nicht so dunkel 
begrenzt. Saumlinie auch auf dem Hinterflügel mit dick schwarzen Monden. 
Unten die hintere Querlinie viel stärker und zackiger. Stirne grau. 

Fühler stärker gekämmt als bei den verwandten Arten; die Ricken- 
kämme in kleinen Biüscheln stehend. (Mill.) Zwei Generationen. Üorsica, 
Sardinien. (HSch.) 

Raupe: Rücken grün, die unterbrochene Subdorsale und die geschlängelte 
Stigmatale rosa. Bauch weisslich. Kurz und diek, Kopf klein, Brust- 
füsse in der Rule an den Kopf gelegt. — Auf Genista corsicaria. 

Puppe: röthlichgrau, gestreift und punktirt, in einem Gespinnste. (Milliere.) 


Genus CLXI. Scodiona Bdv. 1829. 


Enconista Led. 
Margo ant. reetus, ext. ventricosus, _ et "] distineti, L_ rotundatus. 


Alae post. una, ant. duabus lineis transvers. continuis vel punctatis, vel macu- 
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latis et interdum umbra media ornatae. Linea submarginalis obsoleta; limbalis 
innotata vel punetata. Ciliae unicolores et sericeae. Puncta media magna, 
interdum ovata. 

Vorderrand gerade, Saum gebaucht (selten etwas geschweift). Innen- 
winkel und Vorderwinkel deutlich, Afterwinkel gerundet. Hinterflügel mit 
einer, Vorderflügel mit zwei ununterbrochenen oder gefleckten oder punktirten 
(Querlinien und manchmal einem unterbrochenen Mittelschatten. Wellenlinie 
selten deutlich, Saumlinie unbezeichnet oder punktirt. Franzen einfarbig, 
seideglänzend. Mittelpunkte gross, oft eiförmig. Fühler gekämmt. 

(Enconista Led. abzutrennen finde ich keinen genügenden Grund.) 


Europa. Kleinasien. 


Synopsis Specierum. 


I. Umbra media conspicua. 
1. Umbra media in margine ant. notata, lineis ferrugineis, ad 
marginem internum approximatis . . » 2. 2. 2 nn... Belgaria. 
2. Umbra media in margine ant. et int. notata, in 1” et 5 angu- 
lata; lineis nigris, ext. flexuosa, in 4 angulata . . . 2. . Penulataria. 
II. Umbra media absente. 
a. Lineis continuis. 
1. Linea inf. in 1%, ext. 6 in angulata et adumbrata . . Aubentaria. 
2. Linea inf. obsoleta, ext. in 5 sinuata, in 6 limbum versus 
porrecta; area media et limbo obscuratis. . . . . . Agaritharia. 
3. Citreae, lineis roseis, inf. angulata, ext. flexuosa . . . Legataria. 
b. Lineis maculatis vel punctatis. 
1. Linea inf. tribus, ext. octo punctis formata; margine ext. 
subflexuoso; cauli ant. lbo . 2 2 2 2 22.020... Conspersaria. 
2. Maculis mediis ovatis; linea submarginali in 1”, 4, 5 
maculata; subtus alis ant. nigricantibus, post. albis; linea 
limbali punctata . 2.0.0.0. ENGEN 
3. Subtus alis ant. caesis, post. albis; cauli antennarum 
TUTESeeIe Re Re ann DENLISEHTGL. 
4. Punctis mediis crassis, nigris, linea submarginali umbrosa; 
lines limbalı mnotata . vun mem 2 Gonseolansa: 
5. Linea inf. obsoleta, ext. alarum ant. albo, post. nigro- 
punctata; costis in area media nigro-striatis; linea sub- 


marginali utrinque adumbrata. . . 2. 2202.02... Denesignata. 
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6. Lineis maculatis, limbali punctata, subtus alis ant. 
ochraceis, post. albis, costis fHlavescentibus . . . . .„  Perspersaria. 


Quatuor lineis umbrosis, ext. angulata et ochraceo- 


—1 


illustrata; linea submarginali nigro-adumbrata et im 


angulo anali nigro-maculata . » . . 2 2.2.2... Miniosaria. 


1. Secodiona legataria HS. 488. VI. p. 71. 

Margine antico recto, externo ventricoso, _| et | distinetis, L_ rotun- 
dato. Citrea, alis postieis pallidioribus. Margine antico, lineis ad marginem 
internum et eiliis roseis. Linea inferiore angulata, exteriore flexuosa. Punetis 
mediis distinetis. Subtus alis antieis nigro-adspersis, posticis margine antico 
et linea transversali roseis. 

Vorderrand gerade, Saum gebaucht, Innenwinkel und Vorderwinkel 
deutlich, Atfterwinkel gerundet. Citronengelb, Hinterflügel bleicher. Vorder- 
rand, Querlinien am Innenrand und Franzen rosenroth. Innere Querlinie 
geeckt, äussere geschweift. Mittelpunkte deutlich. Unten Vorderflügel schwarz 
besprengt, Hinterflügel am Vorderrande und die Querlinie rosenroth. 


Bithynien. Pontus. 


2. Scodiona griseolaria Eversm. 

Ferruginea, badio-irrorata; alae ant. duabus lineis transversalibus parvis 
maculis compositis; umbra media absens; puncta media crassa; linea sub- 
marginalis umbrosa, limbalis innotata; eiliae unicolores. Alae posticae antieis 
dilutiores. 

Rostgelb mit dunkelbraunen Sprenkeln; Vordertlügel mit zwei aus 
Fleekehen gebildeten Querlinien, ohne Mittelschatten: Mittelpunkte diek schwarz; 
Wellenlinie schattenartig, Saumlinie unbezeichnet; Franzen einfarbig. Hinter- 
flüigel lichter gefärbt. Fühler langgekämmt. 

Steppen Siüd- und Ost-Russlands. 


3. Scodiona belgaria Hb. 
Belgiaria Bkh. Hb. Gn. 


Albido-grisea, ferrugineo-irrorata; linea interior dentosa, ferruginea; 
media in margine ant. notata, exterior ferruginea, punctata, angulata, in margine 
interno interiori approximata. Alae post. una linea punctata. Linea limbalis 
interrupta. Ciliae obseuratae, punctatae. T'horax lanuginosus. Sericea. 
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Weissgrau, rostfarben bestäubt; innere Querlinie gezähnt, rostroth: 
mittlere durch einen Vorderrandsstrich angedeutet; äussere rostroth, punktirt, 
geeckt, am Innenrande der ersten Querlinie genähert. Hinterflügel mit einer 
punktirten Querlinie. Saumlinie unterbrochen. Franzen dunkler, punktirt. 
Thorax wollig, rostroth gemengt. Seideglänzend. 


Nord west-Europa. 


Var. Psoricaria Eversm. Gn. 

Alae griseae, pulvere nigricanti adspersae: anticae striola media, striga trans- 
versa basalı et altera externa flexuosa, umbra externe adjacente, nigris, pulveratis: 
posticae puncto medio strigaque externa nigricantibus. 

Süd- und Ost-Russland. 

(Gn. stellte Psoricaria mit den kleinen Boarmien unter seinem Genus (leora 


zusammen.) 
Ab. Albidaria Staud. Favillacearia Dup. Emucidaria Mill. 


Albicans, minus fusco-conspersa. (Staud.) 


4. Scodiona conspersaria F. Mant. 
Cuniceularia Esp. 

Lactea, nigricanti-adspersa; sericea; linea interior tribus, exterior octo 
punctis significata. Margo externus subflexuosus; alae post. pallidiores, linea 
punctata ornatae. Ciliae linea divisae, infra flavescentes. Subtus alae ant. 
nigricantes, postieae albidae, € margine ant., apice et costis ochracescentibus. 

Milchweiss, schwarz bestäubt, seideglänzend; innere Linie aus 3, 
äussere aus 8 Punkten gebildet, letztere gerundet; Saum geschweift. 
Hinterfügel heller mit einer Punktreihe. Franzen innen gelblich. Unten 
Vorderflügel schwärzlich, Hinterflügel weiss. Beim © der Vorderrand, die 
Spitze und die Rippen gelb angeflogen. Fühlerschaft und Stirne weiss: 
Vorderfüsse schwarz. 


Sid- und Ost-Europa. Kleinasien. Armenien. 


Raupe: Weiss und violettbraun linürt, auf dem letzten Ringe ein Höcker. 
Auf Salvia pratensis. 
Var. Turturaria Dup. 


Major, sordide albida, punctis medis annuliformibus; pedibus fuscis. (Gn.) 
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Ab. Cuniculina Hb. Btr. 
Fere tota alba, non conspersa, fusco-strigata vel punctata. (Staud.) 
Var. Raunaria Fer. Spr. Genus II? 

Minor; sordide albida, nigro-adspersa, una linea punctata et Junulis mediis; 
5 erista analı albida. 

5. Scodiona benesignata Bell. 

Fuscescenti-fulva, costis in area media nigro-striatis, linea exteriore 
punctis albidis composita; area limbali variegata; alis postieis dilutioribus, 
serie punctorum nigrorum ornatis; ciliis concoloribus, sericeis; linea limbali 
interrupta, nigra. Subtus distinete signata. Pedes annulati. 

Gelbbraun, Mittelfeld mit schwarzen Strichen auf den Rippen, von 
einer Reihe weisser Punkte begrenzt; Saumfeld hell und dunkel gestreift. Hinter- 
flügel heller, mit einer Reihe schwarzer Punkte als hintere Querlinie. Franzen 
gleichfarbig, seideglänzend. Saumlinie unterbrochen, schwarz. Unten deutlich 
gezeichnet. Füsse geringelt. 

Berge von Üorsica im August. 


b. Scodiona agaritharia Dard. 

Rufescenti-grisea, area media et limbo alarum ant. violacescentibus. 
Linea exteriore in 5 sinuata. Punctis mediis alarum ant. maioribus. Linea 
submarginali cueullata. Alis postieis lunula media sola ornatis, griseis. 
Thorace et vertice ferrugineis, abdomine Nlavescente. Antennis plumosis. — 
(Mill. 91,7.) 

Vorderflügel röthlichgrau, Hinterflügel heller grau. Mittelfeld und 
Saum der Vorderflügel violettgrau verdunkelt, Querlinien nieht scharf. aus- 
geprägt, die äussere auf Rippe 5 eingebuchtet, auf 6 saumwärts gerückt, 
Mittelfeld am Vorderrande doppelt so breit. Mittelmond der Vorderflügel 
grösser. Wellenlinie gekappt. Franzen getheilt. Hinterflügel nur mit kleinem 
Mittelmond. Scheitel und ‘Thorax rostgelb, Hinterleib gelb, Fühler gefiedert. 
Nach Anderen ist der 5 glänzend bleigrau, das © gelbgrau, der Saum der 
Hinterflügel gewellt, auf Rippe 5 eingesenkt. 

(Milliere will Agaritharia weder zu Scodiana B. noch zu Enconista Ld., 
sondern zu Selidosema gezählt wissen. Von diesem Genus trennen sie aber 
der Vorderwinkel, der Vorderrand und die helleren Hinterflügel.) 


Nova Acta LXV. Nr.3. . 2% 
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Raupe: Lang, eylindrisch, glatt, ohne Erhöhungen, kaum seitenkantig, mit 
zahlreichen Linien, Stigmatale breit, etwas gewellt, weisslich, unten 
schwarz schattirt, getheilt von einer weinrothen Linie, auf den Ein- 
schnitten unterbrochen. Gefässlinie fein, auf grauem Grunde, mit rosen- 
roth und weinroth gemengt. Linien auf den ersten drei Ringen deutlicher. 
Bauch gleichfarbig, mit zahlreichen Linien, brauner Mittellinie vom 4. 
bis 9. Segment, beiderseits weiss begrenzt. Kopf klein, fast kugelig, 
gleichfarbig, linüirt. Stigmata dick, rund, schwarz, von gelben Strichen 
senkrecht getheilt. Brustfüsse stark, besonders das dritte Paar, gelb, mit 
brauner Spitze; die übrigen Füsse gleichfarbig. — Sie lebt nach 
Dr. Staudinger in Andalusien auf Ginster, nach Dardoin bei Marseille auf 
Ulex provinc. 


Marseille. Andalusien. 


1. Seodiona lentiscaria Donz. 


Alis antieis rufescenti-testaceis, duabus lineis transversis, punctis brunneis 
costalibus formatis. Apice acuto. Alis postieis griseis, ochraceo-limbatis. 
Quatuor alis fusco-irroratis. Subtus alis ant. coeruleo-griseis, post. albicantibus. 
Punetis mediis brunneis. © minor. 3 antennis pectinatis, cauli rufescenti, 
barba nigra. Thorace quadrato, villoso. Abdomine marginato, angulum analem 
superante. 

Vorderflügel röthlich lehmgelb mit zwei Reihen brauner Punkte auf den 
Rippen und scharfer Spitze. Hinterflügel grau mit ockergelbem Saume. Alle 
Flügel braun besprengt. Unten Vorderflügel blaugrau, Hinterflügel glänzend 
weiss. Mittelpunkte oben und unten deutlich, braun. Weib kleiner. Mann 
mit gekänmten Fühlern, deren Schaft röthlich, deren Bart schwarz ist. "Thorax 
viereckig, wollig. Hinterleib kantig, den Afterwinkel der Hinterflügel über- 
ragend. 

Raupe: Anfangs gelb, dann hellbraun, erwachsen grau, etwas ins Röthliche. 
Lang, dick, bis zum zehnten Ring allmählich verdiekt; der elfte Ring 
trägt (wie bei Conspersaria, Belgiaria und Perspersaria) einen zwei- 
spitzigen Auswuchs, das letzte Segment ist tief zweispitzig gespalten. — 
Die Gefässlinie breit, ununterbrochen, röthlich, fein braun eingefasst, bis 
zum elften Ringe sichtbar. Zwischen ihr und den Stigmaten drei bläuliche 


Systema Geometrarum zomae temperatioris septentrionalis. (p. 27) 241 


Liehtungen, von braunen Linien beiderseits äusserst fein begrenzt. Bauch 
röthlich lehmgelb mit drei bläulichen Wellenlinien. Der fünfte bis neunte 
ting mit weissem Doppelpunkt und dreieckigem weissen Fleck darüber 
auf dem siebenten bis neunten Ringe. Stigmata weiss, oval, schwarz 
eingefasst. Kopf linsenförmig, am Scheitel röthlich, an der Basis bläulich 
und schwarz punktirt. Palpen gelb. Alle Füsse gleichfarbig. Varürt in 
gelb, weissgrau, blaugrau und braun. Milliere erzog sie mit Helianthemum 
vulgare, pulverulentum und valetinum. Verwandlung Ende November, Ent- 
wickelung im Mäitz. 

Puppe: Conisch-eylindrisch, ziemlich dick, glänzend rothbraun, nach beiden 
Enden schwärzlich. Einschnitte gelb. Schwanzspitze doppelt. Blaugrau 
behaart. Verwandlung in leichtem Gespinnste zwischen Blättern und Moos. 

Südfrankreich. Andalusien. 


S. Scodiona emucidaria Dup. 


Flavido-fusca, alae ant. duabus lineis transversalibus punctatis, punctis 
mediis oviformibus, et Jinea submarginali in cell. 1”, 4, 5 maculis parvis 
notata ormatae; linea limbalis nigro-punctata. Alae post. dilutiores, una linea 
punctata ornatae. Üostae flavescentes. Uiliae sericeae. 

Gelbbraun, Vorderflügel mit zwei punktirten Querlinien, eiförmigen 
Mittelfleeken und in Zelle 1°, 4, 5 durch kleine graue Schattenfleckchen an- 
gedeuteter Wellenlinie; Saumlinie schwarz punktirt. Hinterflügel lichter mit 
einer Querlinie. Die Rippen gelblicher, die Franzen seideglänzend. (Nach 
Milliere I, p. 103 Pl. 6 Fig. 4 sind die Vorderflügel hellbraun, schwarz be- 
stäubt, die Fleckchen der Wellenlinie stehen im Innenwinkel und vor der Spitze, 
die Saumlinie zeigt keine schwarzen Punkte, die Hinterflügel sind weiss mit 
gelblichem Saume und solchen Franzen. Unten sind die Vorderflügel schwarz- 
grau, die Hinterflügel weiss, nur mit Mittelpunkten. Beim & ist der Grund 
dunkler bestäubt und die äussere Querlinie unten deutlich.) 

Raupe: Lehmgelb, an den Einschnitten bläulich, gegen den Bauch röthlich. 
Rückenband weisslich, breit, vom ersten bis elften Segment, welches einen 
Auswuchs trägt. Die Dorsale und Subdorsale sind zitterig, beiderseits 
von feinen braunen Strichen begleitet. Stigmatale gewellt, weisslich, nach 
oben braun, nach unten gelb beschattet. Stigmata rund, weiss, schwarz 
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eingefasst. Bauch schmutzig weiss, vorne und hinten bläulich gewässert, 
mit Mittellinie. Kopf abgerundet viereckig. Füsse gleichfarbig. Aus- 
wuchs des elften Ringes mit weissem Strich, der zwölfte Ring tief zwei- 
spitzig, wie bei allen Scodiona. Variirt in purpurschwarz, gelb gebändert, 
mit bläulichbraunen Linien. Sie lebt vom Juli bis zum folgenden März 
auf Artemisia compestris und rollt sich herabfallend zusammen. Anfang 
April baut sie sich im Moos oder unter Abfällen ein leichtes Gehäuse. 
Puppe: Stark, eylindrisch-conisch, rothbraun, vorn und hinten dunkler, 
Schwanzspitze doppelt. Entwickelung im Juni. 
Südfrankreich. 


9. Scodiona penulataria Hb. Staud. 


Margo ant. rectus, apex obtusus, margo externus ventricosus, _| rotun- 
datus, “| L_ distineti. Limbi subundulati. Alae ant. rufescentes, nigro-ad- 
spersae; linea inferior in 2 et 7 angulata, continua, mediana in margine antico 
et interno notata, in 1’ et 5 angulata; exteriore maculosa in 4 angulata, 
tlexuosa; submarginali vix notata; limbali punetata. Ciliis divisis. Alis postieis 
testaceis, nigro-adspersis, punctis mediis, umbra media in margine interno 
notata et linea exteriore umbrosa ornatis. Subtus albicans, dense plumbeo- 
adspersa, punctis mediis et linea exteriore umbhrosa ornata. Antennis 3 
pectinatis. 

Vorderflügel röthlich, schwarz besprengt; innere Querlinie auf 2 und 7 
geeckt, ununterbrochen dick schwarz; die Mittelschatten am Vorderrand 
und Innenrand deutlich, auf 1” und 5 geeckt: die äussere Linie auf 4 geeckt, 
aus Fleckchen bestehend, geschwungen; die Wellenlinie kaum zu erkennen, 
die Saumlinie punktirt. Franzen getheilt. Hinterflügel lehmgelb, schwarz be- 
sprengt, mit Mittelpunkten, einer Spur des Mittelschattens am Innenrande und 
der äusseren Schattenlinie. Unten weisslich, dicht bleigrau gesprenkelt, mit 
Mittelpunkten und Schattenlinien vor dem Saume. Fühler des 5 gekämmt. 
(Die Beschreibung Milliere's stimmt hiermit nicht ganz überein; er sagt, die 
Vorderflügel seien an der Wurzel dunkler, die beiden Querlinien an der 
Basis genähert, beide aus Fleckchen gebildet, die innere weniger deut- 
lich, leicht convex, nur von 3—4 Punkten gebildet; die Querlinie 
der Hinterfügel ebenfalls aus Fleckchen bestehend, die Mittelpunkte 
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elliptisch und sehr deutlich, der Innenrand der Vorderflügel befranzt; 
unten die Vorderflügel braun. Ferner thut Mill. des Mittelschattens gar 
keine Erwähnung, so dass ich bezweifle, ob die Hispanaria Mill. mit Penulataria 
identisch ist.) 

Raupe: Aus dem ovalen, abgeplatteten, bräunlich lehmgelben Ei schlüpft 
Mitte April das graue Räupchen aus. Ende Juni ist es erwachsen. 
Lang, eylindrisch, etwas seitenkantig, faltig, auf dem elften Ringe mit 
einem Horn, an dem zwölften mit zwei Paar horizontaler Spitzen, das 
untere Paar länger. — Leib lehmgrau, mit weiss gemengt. Gefässlinie 
braun, auf dem zweiten und dritten Ring sichtbar. Subdorsale fein, 
doppelt, purpurbraun, auf das Horn fortgesetzt. Stigmatale auf der Kante 
breit, gewellt, gelblich. Stigmata oval, weiss, braun eingefasst. Füsse 
gleichfarbig. Kopf linsenförmig, oben röthlich, Mandibeln und Ocellen 
schwarz, Palpen fleischroth. Bauch mit heller Linie. Der achte Ring 
am Rücken wit braunem Doppelpunkt. Der dunkle Punkt des elften 
Ringes vorne weisslich. Sie lebt steif abstehend auf Doryenium saffruti- 
cosum, 5—i Monate. Verwandlung unter Moos in durchsichtigem Ge- 
spinnste. 

Puppe: Mittellang, rothbraun, mit starker Schwanzspitze, woran zwei lange 
Hakenborsten stehen. Entwickelung nach 5—6 Wochen. (Mill.) 

Andalusien. ÜCatalonien. 


10. Scodiona rubentaria Rbr. Pl. XVII. Fig. 4. 


Ochracea, alis ant. limbo excepto rufescentibus, fulvo-striolatis; linea 
inferiore fusca, in 1° angulata; punctis mediis magnis fuseis; linea exteriore 
cueullata, in 6 obtuse angulata, ad marginem ant. et internum dilatata; umbra 
interrupta eam comitante, in 1”, 6, 7 dilatata. Alis postieis margine interno 
fulvo-striolato, punetis mediis fuseis, linea exteriore eucullata fusca. Linea 
limbali alarum ant. punetata. Ciliis rufescentibus. T’horace rufescente, ab- 
domine ochraceo. Antennis fulvo-peectinatis. 

Ockergelblich, Vorderflügel mit Ausnahme des Saumes ziegelröthlich 
angehaucht, braungelb gestrichelt; innere Querlinie braun, auf 1* scharf geeckt; 
Mittelpunkte gross, braun; äussere Querlinie gekappt, auf 6 stumpf geeckt, 
am Vorderrande und Innenrande verdickt; von einem unterbrochenen, auf 
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1”, 6, 7 verdickten Schatten begleitet. Hinterflügel am Innenrande braungelb 
gestrichelt, mit braunen Mittelpunkten und ebensolcher gekappter äusserer 
@uerlinie. Saumlinie der Vorderflügel punktirt. Franzen rosa. Thorax röth- 
lich, Hinterleib ockergelb. Fühler braungelb gekämmt. 

(Wenn man diese nach Ramb. Abbildung gefertigte Diagnose mit jener 
der Penulataria Gm. und Hispanaria Mill. vergleicht, so kann kein Zweifel 
bleiben, dass Rambur eine andere Art vor sich hatte, und Rubentaria nicht 
synonym mit Penulataria sein darf.) 

Andalusien. 


11. Scodiona miniosaria Dup. 


Pallide einerea, nigro-striolata; costis ochraceis, praecipue in disco. 
Alis quatuor lineis umbrosis nigris, exteriore angulata et ochraceo-adumbrata 
ornatis. Linea limbali punctata. Alis postieis magis striolatis. Punctis mediis 
distinetis. Linea submarginali nigricanti-adumbrata, in angulo anali nigro- 
maculata. Subtus margine antico ochraceo. Larva Genistam purgantem 
pascente. 

Bleich aschgrau, schwarz gestrichelt; Rippen, besonders im Diskus, 
gelb angelaufen. Vier schattenhafte schwarze Querlinien, die äussere geeckt 
und ockergelb angelegt. Saumlinie punktirt, Wellenlinie schwarz beschattet 
und im Afterwinkel mit schwarzem Fleck. Hinterflügel mehr gestrichelt. 
Mittelpunkte deutlich. Unten Vorderrand ockergelb. 

Raupe: Auf Genista purgans im Juli. (Gn.) 

Ostpyrenäen. Südfrankreich. Uastilien. 


12. Scodiona perspersaria Dup. 

Alis ant. obscure ochraceis, fusco-adspersis, punetis mediis et maculis 
parvis lineas transversales significantibus ornatis. Linea limbali obsolete 
punctata. Ciliis divisis. Alis postieis testaceis, fusco-adspersis, punetis mediis 
et linea exteriore in margine interno notata ornatis. Subtus alis ant. ochraceis, 
partialiter infuscatis, fusco-adspersis, postieis albidis fuseo-adspersis, costis 
tlavescentibus. 

Vorderflügel dunkel ockergelb, braun gestrichelt, mit Mittelpunkten und 
kleinen Fleckchen statt der Querlinien. Saumlinie undeutlich punktirt. Franzen 
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getheilt. Hinterflügel lehmgelb, braun besprengt, mit Mittelpunkten und einer 
Spur der äusseren Querlinie am Innenrande. Unten Vorderflügel ockergelb, 
stellenweise ockergrau und so gestrichelt. Hinterflügel weisslich, braun be- 
sprengt, mit gelben Rippen. 

Raupe: Ohne Erhabenheiten, ganz eylindrisch, nirgends verdünnt oder ge- 
kantet; Kopf stark, kugelig, fast ebenso gross wie der erste Ring; bläu- 
lich, am Rücken und den Seiten violett, Bauch lebhafter fleischroth. 
Gefässlinie braun, fein gelb eingefasst. Subdorsale hell, ununterbrochen. 
Stigmata breit, weiss, auf jedem Segment mit zwei chromgelben Flecken 
beiderseits der schwarzen Stigmata. Bauch mit drei schwärzlichen fein 
weiss eingefassten Linien. Füsse gleichfarbig. — Variirt in grün. Lebt auf 
(Genista scorpius, deren Blüthen sie verzehrt, von Anfang März bis Mitte April. 
Auch auf Oalycotome spinosa. (Mill. livr. VIII. p. 323. Anmkeg.) 

Puppe: Conisch-eylindrisch, rothbraun, mit einfacher Schwanzspitze. Ent- 
wickelung nach fünf Monaten. 

Südfrankreich. Catalonien. Andalusien. Piemont. 


Ab. Miniosaria Milliere Pl. 35 Fig. 4. 

Alis ant. unicoloribus, rufescenti-ochraceis, limbo et alis postieis griseis; alis 
innotatis. 

(Milliere’s Beschreibung lässt Zweifel darüber, ob seine Abbildung 4 nicht blos 
zufällige aberratio ist, denn er giebt als Grundfarbe seiner perspersaria „ockergrau mit 
braunen Strichelchen“ und die gewöhnlichen (@uerlinien „schwach ausgedrückt oder 
fehlend“ an; ferner „die Mittelflecke aller Flügel deutlich und schwarze Punkte vor den 
Franzen“. — Von alledem zeigt Fig. 4 sehr wenig; ich bin überhaupt der Meinung, 
dass als Varietät stets die weniger gezeichnete Form zu gelten hat, während Mill. in 
seiner Fig. 5 die bunter gezeichnete Form als „Varietät Miniosaria“ anführt und der 
einfarbigen Form Fig. 4 den unpassenden Namen „perspersaria“ [perspergo = ich be- 


streue] vollständig beilegt.) 


Genus CLXII. Sinope Gppbse. 
Asptlates Auct. 

Margo ant. reetus, ext. ventricosus, _| et L_ rotundati, “| distinetus; 
alae ant. duabus lineis transversal. punctisque mediis, posticae una linea den- 
tosa punctisque mediis eireularibus ornatae; alae strigulis sparsae. Linea 
submarginalis absens, limbalis continua; ciliae unicolores. 
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Vorderrand gerade, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel 
gerundet, Vorderwinkel deutlich. Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel mit 
einer gezähnten @Querlinie und kreisrunden Mittelpunkten; alle Flügel mit 
Querstrichelchen bestreut. Wellenlinie fehlt, Saumlinie ununterbrochen, Franzen 
einfarbig. 


Europa, Kleinasien, Nordafrika. 


1. Sinope ochrearia Rossi. 
Citraria Hb. Tr. Dup. Fer. Wd. Gn. Mill. 

Alis ant. pallide eroceo-ochraceis, duabus strigis violaceo-griseis, in- 
feriore arcuata, trieuspide, exteriore flexuosa, lunulis extra concavis composita 
et punctis mediis ornatis, paulum fusco-adspersis. Margine antico fusco-ad- 
sperso. Alis postieis Hlavescenti-albidis, striga grisea angulata in 2 disparente 
et annulis mediis ornatis. T'horace croceo, abdomine albido, angulum analem 
superante. Antennis griseo-peetinatis. 

Vorderflügel bleich safran-ockergelblich, mit zwei violettgrauen Quer- 
streifen, der innere gebogen, dreizackig, der äussere geschwungen, aus saum- 
wärts concaven Monden zusammengesetzt, und Mittelpunkten. Flügel sparsam 
braun besprengt. Vorderrand stärker. Hinterflügel gelblichweiss, mit grauem 
geeckten, in Zelle 2 erlöschenden Querstreifen und Mittelringen. "Thorax hell 
safrangelb, Hinterleib weiss, den Afterwinkel überragend. Fühler grau, ge- 
kämmt. 

Süd- und West-Europa. Kleinasien. Cypern. Nordafrika. 

Raupe: überwintert; lang, eylindrisch, schwach seitenkantig, am 8. bis 
10. Ring etwas angeschwollen; die Trapezoidpunkte auf dem 8. und 
9. Ringe deutlicher hervortretend. Lehmgrau, rothgemengt. Gefässlinien 
fein, unterbrochen, braun; Subdorsale doppelt, ununterbrochen; Stigmatale 
mittelbreit, weisslich; Stigmata gelblich, mit doppeltem braunen Umkreis. 
Bauch mit schwarzer Linie auf der ersten Hälfte jeden Ringes (vom 4. 
bis 9.), Kopf linsenförmig, gleichfarbig, die Linien auf derselben fort- 
gesetzt; Füsse schwarz gefleckt. Variirt in braun oder hell mit braunen 
Punkten. Polyphag. Verwandlung in durchsichtigem Gehäuse. — Der 
letzte Ring in zwei Spitzen endigend. 
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Puppe: lang, Hinterleibsringe kantig mit schwarzem Scheitel, erdgrau, die 
Flügelscheiden schwarz eingefasst, ebenso die Fühler, der Rüssel ete. 
Entwickelung nach 3 Wochen. (Mill.) ! 


Genus CLXIII. Chimerina*) Bdv. 1840. 


Dysemon Led. 


Margo ant. rectus, ext. ventricosus; _| et L_ rotundati, ] subdistinetus. 


Alis ant. duabus lineis ornatis, post. innotatis, pallidioribus. 


Vorderrand gerade, Saum gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel ge- 
rundet, Vorderwinkel noch kenntlich. -Vorderflügel mit zwei Querlinien, 
Hinterflügel heller und unbezeichnet. 


Das Genus bildet den Uebergang von Liga zu Hibernia. 


Synopsis Specierum. 
1. Area media lineis albıdis dentatis terminata. Lineis albidis, 
brunneo-adumbratis; submargmali maculis triangularibus albıs 
COMPOSITE IR I la Caliginearia. 
2. Area media lineis obscuris terminata. Lineis fuscis, fascia media 
brunnea, infra angulata; alis post. pellueidis, costis infuscatis Umifaseiata. 


Europa. Nordafrika. Ostasien. 


l. Chimerina caliginearia Rbr. 
Ramburaria Bdv. 

Alis antieis elongatis, sericeis, violaceo-griseis; duabus lineis dentatis 
albidis, brunneo-adumbratis; submarginali punctis albis triangularibus confusis 
formata, brunneo-adumbrata. Punetis mediis obsoletis. Alis brunneo-pulveru- 
lentis. Alis postieis pallidioribus, innotatis. Subtus linea exteriore dissoluta 
ornata. 9 alis angustioribus et acuminatis, minor. Antennis 5 peetinatis, 
violaceis, € setiformibus. 

Vorderflügel in die Länge gezogen, seideglänzend, glatt, violett-aschgrau, 
mit zwei gezähnten, nicht scharfen weisslichen Querlinien, von rothbraunen 


*) yeııcgıyog — winterlich. 


[34 


Nova Acta LXV. Nr. 3. 3 
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Schatten begleitet. Wellenlinie aus dreieckigen weissen Fleckchen zusammen- 
gesetzt, braun beschattet. Mittelpunkte schwach. Flügel braun bestäubt. 
Hinterflügel bleicher, ohne Zeichnung. Unten mit äusserer aufgelöster Quer- 


linie. © mit schmaleren zugespitzten Flügeln und kleiner. Fühler des 3 


gekämmt, die des © borstenförmig. — Sie trägt die Flügel in der Ruhe über 
einander geschlagen, die unteren unter den oberen versteckt. — Die andalu- 
sischen Exemplare sind dunkler gefärbt als die der Provence. — Sie bildet 


den Uebergang von den Ligiden zu den Hyberniden. 

Raupe: Soll auf Cistus incanus L. leben; Milliere erzog sie mit Cistus 
salvifolius und montpeliensis und Helianthemum polyfolium Koch. — 
Cylindrisch, sehr glatt, ohne Auswichse, nach vorne schwach verdünnt. 
Der Rücken und die Seiten bis zur Stigmatale dunkelgrün, Bauch bläulich 
tleischfarben. Mehrere Längslinien aus braunen Punkten gebildet, Rücken 
und Subdorsale röthlich und hervortretend. Stigmatale gelblich fleisch- 
roth, auf ihr im Mittel jedes Ringes ein kleines Parallelogramm von 
rostrother Farbe. Unter demselben auf dem +. bis 8. Ringe je ein 
dicker schwarzer Punkt und ein horizontaler Strich darunter. Der Bauch 
ist weissgestreift und schwarzgefleckt. Die Stigmata dunkelpurpurroth, 
schwarz eingefasst. Kopf klein, hartschalig, linsenförmig, von kurzen 
rothen Haaren besetzt. Füsse gleichfarbig. — Verwandlung unter dürren 
Blättern in losem Gespinnst. 

Puppe: Oylindrisch-conisch, stumpf, glatt, glänzend, roth, grünlich gewässert, 
mit zwei Schwanzspitzen. (Mill. Ic. I, p. 68.) 


Mittelmeergebiet. 


2. COhimerina unifasciata Menetr. 
Unistrigata Staud. Cat. 

Alis ant. vinaceo-griseis, fascia lata obliquata fusca, linea obscuriore 
utrinque limitata; postieis albo-grisescentibus, subdiaphanis, nervis fuseis. (Men.) 

Fascia media introrsum angulata. Subtus grisescens, disco al. ant. 
albido, margine antieo fusco-maculato. Abdomine nigro, griseo-piloso; thorace 
et lateribus abdominis hirsutis. Pedibus nigris, antennis griseis. 10”. 

Vorderflügel weinröthlichgrau mit breitem schiefen braunen Mittelband, 


beiderseits von dunkler Linie beerenzt; Hinterflügel weissgrau, halb durch- 
o° Pr . 
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siehtig mit braunen Rippen. Mittelbinde innen geeckt. Unten grau, Diskus 
der Vorderflügel weisslich, Vorderrand braungefleckt. Hinterleib schwarz, 
grau behaart. Thorax und Seiten des Hinterleibs wollig. Füsse schwarz, 
Fühler grau. 

Ostsibirien. Amur. 


Genus CLXIV. Eubolia*) Bdv. 1829. 
Phasiane Dup. pro parte. Psammatodes Pack. 

Mareo ant. rectus, ext. ventriecosus; _| rotundatus, ! et L_ distineti; 
apex obtusus; margo ext. alarım post. in 5 sinuatus: limbi subundulati vel 
subeuspidati. 

Alae post. una, ant. duabus lineis transvers. umbraque media, punctis- 
que mediis ormatae. Linea submarginalis vix distineta, limbalis punetis vel 
striolis notata; eiliae unicolores, vel divisae. 

Vorderrand gerade, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel gerundet, Vorder- 
winkel und Afterwinkel deutlich; Spitze stumpf; Saum der Hinterflügel auf 
R. 5 eingesunken; Säume seicht gewellt. 

Hinterflügel mit einer, Vorderflügel mit zwei @uerlinien und Mittel- 
schatten; Mittelpunkte deutlich: Wellenlinie selten deutlich, Saumlinie mit 
Punkten besetzt; Franzen einfarbig. 


Europa, Asien, Nordamerika. 


Synopsis Specierum. 
I. Pallide ochraceae vel ferrugineae. 
I. Linea inf. et umbra media obsoletis, ext. subrecta, externe ob- 
scurius adumbrata, lamellis antennarum 5 perpendiculariter 
Aapplicatisknikee „In de PRRERIT, BORN, NH. MArenaeeario! 
2. Limeis in margine antico tantum notatis, submarginali absente, 
IimlogopsCuratomer er ee er Assimilanig; 
II. Griseae. 
1. Umbra media puncta media includente, linea ext. striolis 
CRASSISTCOINPOSIR=E ORteren nn oa Ener NBumvicania: 
2. Alıs ant. duabus umbris geminatis, ext. in cell. 4 nigro- 
maculata; antennis pubescentibus . . . ». . 2.2.2... Bivarata. 


a. ” a .. - - r 
*) euBoAos, glücklich im Wurfe. 


ws 
©» 
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3. Linea inf. diluta, umbra media lata, infra diffluente, ext. recta, 
intervallo albicante; alis post. plaga albida submargmali . . Perviaria. 
4. Linea inf. obsoleta, umbra media exteriori parallela, linea 
alarum post. in maculas dissoluta . . . ». 2.2.2.2... Hopfferaria. 
5. Linea inf. angulata, medianae approximata, ext. flexuosa, 
alarums post. anaulatae ne nr Rhrentiaucı 
Ill. 5 infuscata, © irrorata; linea inf. arcuata, mediana obsoleta, ext. 
bisinuata, alarum post. in 5 sinuata, antennis 5 ciliatis . . . Maurinaria. 
IV. Linea inf. arcuata, umbra media puncta media includente, exteriore 
sinuata; linea submarginali medio adumbrata; antennis pubescen- 
ubusarfen: VE Ri er SER AIR. 


1. Eubolia semilutata lied. 

Sordide testacea, tenuiter fusco-irrorata, alae ant. duabus lineis transvers. 
fuseis, umbraque media punetum medium includente; linea submarginali umbrosa. 

Alae posticae una linea transvers. punctoque medio. Uiliae unicolores. 
Antennae pubescentes. Subtus griseae. 

Schmutzig lehmgelb, fein braun besprengt. Vorderflügel mit zwei 
@Querlinien, die innere gebogen, die äussere buchtig, oben deutlicher. Mittel- 
schatten über den Mittelpunkt laufend, Wellenlinie in der Mitte stark be- 
schattet, von der Flügelspitze gegen den Innenwinkel sich verlierend. Hinter- 
flügel eintönig bestäubt, mit Wellenlinie und Mittelpunkt. Franzen einfarbig. 
Fühler flaumig. Unten grauer gefärbt, wie oben gezeichnet. 

Altai. 

2. Enubolia biparata lied. 

Murinariae quoad habitum similis; alis ant. integro-limbatis, rotundatis, 
post. subdentatis, in 4 angulatis. Grisea, nigricanti-pulverulenta; alis ant. 
duabus strigis umbrosis geminatis, exteriore inter 3 et 4 nigro-maculata; alis 
post. duabus strigis. Subtus flavescens, duabus strigis quatuor alarum. An- 
tennae plumosae. Ciliae linea divisae. 

Von Gestalt der Mwrinaria; Vorderflügel ganzrandig, gerundet, Hinter- 
flügel leicht gezähnt, auf R. 4 geeckt. Hellgrau, schwarz bestaubt; Vorder- 
flügel mit zwei Paar Schattenstreifen, der äussere zwischen 3 und 4 mit 
schwarzem Flecken: Hinterflügel mit zwei Schattenstreifen. Unten gelblich, 
mit zwei Querstreifen auf allen Flügeln. Fühler flaumig; Franzen getheilt. 

Altai. 
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3. Eubolia Hopfferaria Staud. 
Grisea, flavescens, capite fulvo, obscurius adspersa, punctis medis et 
duabus strigis exterioribus dilutis ornata. Linea limb. nigro-punctata. Subtus 
flava, nigro-maculata. Antennae 3 serrato-pectinatae. 


Hellgrau, ins Gelbliche ziehend, mit braungelbem Kopfe; dunkler be- 
streut, mit Mittelflecken und zwei äusseren parallelen, auf den Hinterflügeln 
oft in Flecken aufgelösten Querlinien oder Binden und schwarz punktirter 
Saumlinie. @ gelblicher und dunkler punktirt oder gefleckt. — Unten gelb, 
schwarzgefleckt. 


Auf dem Uaraman in Kleinasien. 


4. Eubolia perviaria Lied. 

Cinerea, linea interiore obsoleta, media lata, basim versus eluta; spatio 
inter mediam et exteriorem sordide albido, linea exteriore recta, puncto medio 
obsoleto; linea submarginali nubilosa, limbali punctata. Margine antico irro- 
rato. Alae post. plaga albida submarginali, linea limbali continua, eiliis 
tlavo-albidis. 

Aschgrau, innere @uerlinie verloschen, Mittelschatten breit, nach innen 
verwaschen; zwischen ihm und der äusseren geraden Querlinie ein schmutzig- 
weisses Band; Mittelpunkt schwach; Wellenlinie wolkig, Saumlinie punktirt, 
Vorderrand gesprenkelt. Hinterflügel mit weissem Wisch vor dem Saume, 
zusammenhängender Saumlinie und gelbweissen Franzen. Unten Vorderflügel 
mit weissem Wisch. 

Beirut. 

5. Eubolia arenacearia Hb. 

Pallide ochracea, alis postieis pallidioribus fusco-adspersis; anticis linea 
inferiore et mediana obsoletis, exteriore subrecta, subundulata, externe fusco- 
adumbrata usque ad lineam submarginalem obsoletam. Punctis mediis distinctis, 
linea limbali fusco-punctata. Alis postieis linea exteriore et punctis mediis 
ornatis; linea limbali inter costas turgente. Subtus ochracea, fusco-adspersa, 
obsoletius signata. Antennis pectinatis. 

Bleich ockergelb, Hinterflügel heller und braun gesprenkelt; Vorder- 
flügel mit wundeutlichen zwei inneren und fast gerader, schwach gewellter 
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äusserer Querlinie, hinter welcher der Grund bis zur undeutlich gezähnten 
Wellenlinie braun angelegt ist. Mittelpunkte scharf braun, ebenso Saumpunkte. 
Hinterflügel mit der äusseren Querlinie und den Mittelpunkten: Saumlinie zwischen 
den kippen verdickt. Unten lebhaft ockergelb, braun gestrichelt, alle Zeich- 
nungen schwächer. Fühler gekämmt, die Kammzähne fast senkrecht abstehend. 
Osteuropa. Westasien. 
Var. Flavidaria Eversm. Gn. 

Pallide ochracea, subpulverulenta, limbo punctis brunneis triangulis ornato, linea 
exteriore angulata, geminata, serie punctorum persecuta Alae post. concolores, linea 
transvers. ferruginea ornatae. (Gmn.) 

Wolga. 


Kleiner. 
6. Eubolia pumicaria Lied. 


Osyraria Gn. 

3 Cinerea, fusco-irrorata; alae ant. tribus lineis transvers., media 
punctum medium ineludente, exteriore strigulis crassis composita; alae post. 
una linea transvers. et punetis medis. Linea limbalis interrupta. Ciliae 
coneolores. Subtus testacea. 

© fere innotata, violacescens, linea limbalis punctata. 

Männchen staubgrau, braun besprengt; Vorderflügel mit drei Querlinien, 
die mittlere über den Mittelpunkt laufend, die äussere aus groben Strichen 
zusammengesetzt; Hinterflügel mit einer Querlinie und dem über den Mittel- 
punkt laufenden Mittelschatten. Saumlinie gestrichelt. Franzen eleichfarbie. 
Unten lehmgelh. 

Weibehen fast zeichnungslos, ins Violette ziehend, Saumlinie mit Punkten 
besetzt. 

Syrien; Andalusien. 

Var. Osyraria Bav. Pumicaria Rb. BISNMIERTEE3% 

Linea exteriore alarum ant. maculis marginis antici internique notata; linea 
limbali punetata. Subtus ochracea. 

Andalusien. 

7. Eubolia assimilaria Rhr. 

Rufescenti-ochracea, irrorata, limbo ohscurato. Alae ant. tribus, post. 

duabus lineis transversalibus, tantum in margine antico distinetis ornatae; linea 


submarginalis absens, limbalis interrupta. Subtus costis fusco-irroratis. 
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Rothgelb, gesprenkelt, mit dunkleren Säumen. Vorderflügel mit drei, 
Hinterflügel mit zwei Querlinien, erstere nur am Vorderrande deutlich, von 
letzteren die innere oben oft verloschen. Wellenlinie fehlt, Saumlinie unter- 
brochen. Unten die Rippen gesprenkelt. Fühler des 3 gekämmt. — Flügel 
gestreckter, Linien undeutlicher, Fühler gekämmter als bei Murinaria. (Mill.) 

Corsiea. Sardinien. 

Raupe: Mittellang, eylindrisch, hell gelbgrün; in der Form jener der 
Murinaria ähnlich. Gefässlinie dunkelgrün, ununterbrochen, Subdorsale 
doppelt, sehr fein, grau, vom grauen Grunde sich kaum abhebend; 
Stigmatale lebhaft gelb, in der Mitte weinroth gefleckt, von einer weissen 
Diagonale getheilt. Kopf gleichfarbig ohne Linien. Unten mit vier 
feinen dunkelgrünen Längslinien. Stigmata gross, rund, schwarz, weiss 
eingefasst. Auf Genista corsica. Verwandlung in der Erde in leichtem 
Gespinnst. 

Puppe lang, ceylindrisch, dunkelroth, Schwanzspitze einfach schwarz. (Mill.) 


S. Eubolia murinaria F. Mant. 
Planata Vill. Respersaria Bkh. Myosaria Esp. 

Albicans, 5 alis infuscatis, © fusco-adspersis; linea inferiore arcuata, 
media vix conspieua, exteriore bisinuata, in alis post. in 5 sinuata; quatuor 
punctis mediis. Margine externo alarum post. in 4 angulato, © undulato. 
Linea limbali punctata, ciliis divisis, externe variegatis. Antennis 5 ciliatis. 
Subtus albida, fulvo-adspersa. 

Weisslich, der 3 braun übergossen, das @ braun gesprenkelt; innere 
Querlinie gebogen, mittlere nur schwach sichtbar, äussere zweibusig, auf den 
Hinterflügeln nur auf Rippe 5 eingebuchtet; alle Flügel mit Mittelpunkten. 
Saum der Hinterflügel auf Rippe 4 geeckt, beim © gewellt an allen Flügeln. 
Saumlinie punktirt, Franzen getheilt, aussen gescheckt. Fühler des 3 zwei- 
reihig gewimpert. Unten weiss, braungelb gestrichelt. 

Central- und Ost-Europa; Asien; Piemont; Belgien; Amur. 

Raupe: Kurz und cylindrisch, schwach seitenkantig, Kopf so gross wie 
erster Ring, schön myrthengrün; mit hellen Längslinien, nämlich Gefäss- 
linie fein, weisslich, unterbrochen, Stigmatale breit, zusammenhängend, 
weiss, auf dem 4. bis 9. Ring mit einem gelb und rothen Flecken ge- 
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ziert. Bauch mit breitem hellen Längsband. Kopf gleichfarbig mit zwei 
dunklen senkrechten Strichen. Füsse gleichfarbig. Auf Vicia, Medicago 
sativa etc. Verwandlung unter dürrem Kraute. (Rössler beschreibt 
1877 die Raupe wie folgt: „Walzenförmig, glatt, grün, Rückenstreif 
dunkler, fein weiss gesäumt, daneben zwei feine weisse Parallellinien, der 
Raum zwischen diesen und dem gelblich weissen Seitenstreif dunkler 
grün. Bauch mit rostfarbigem Fleck in der Mitte jedes Ringes. Mittel- 
linie des Bauches rothbraun. Kopf dreieckig, an den Seiten braun ein- 
gefasst, mit einem helleren gelbgrünen Strich daneben. Sie verbirgt sich 
bei Tage auf der Erde. — Der Schmetterling liebt den Litorinellenkalk. 
Doppelte Generation.“) 
Puppe dunkelbraun, mittellang, bauchig. (Mill. 1870.) 
Var. (ineraria Dup. 


Minus variegata, alis fere unicoloribus. 


9. Eubolia eremiata Gn. II. 109. Walk. XXIII. 971. Pack. 278. IX. 73. 

Granito-grisea; alae ant. tribus, post. duabus lineis parallelis brunneis, 
inferiore angulata, mediana inferiori approximata, exteriore subflexuosa. Linea 
limbali nigro-punctata. Ciliis concoloribus. Linea exteriore al. post. sub- 
angulata, punctis mediis conspieuis. Subtus grisea, albido-marmorata, eilüis 
variegatis. 

Granitgrau mit perlfarbigem Schimmer. Vorderflügel mit drei parallelen 
braunen (uerlinien, wovon die ersten beiden näher beisammen sind; die 
innerste in der Mitte geeckt, die äusserste geschwungen. Saumlinie schwarz 
punktirt. Franzen gleichfarbig. Hinterflügel mit der inneren nahe am Mittel- 
punkt vorbeilaufenden und der leicht geeckten äusseren Querlinie. Unten 
perlgrau, fein weiss marmorirt, Franzen gescheckt, mit Mittelpunkten und 
äusserer Querlinie. 

Massachusetts. Albany. Ohio. 


Genus CLXV. Bapta*) Steph. 1829. 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus, | et L_ distincti, “] rotundatus. 
Albae. Alae ant. duabus, post. una linea dentata, vel maculis marginalibus 


? , 
=) Barerog — gemalt. 


Systema Geometrarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 41) 255 


solis et punetis mediis ornatae. Linea limbali interrupta: eiliis concoloribus 
vel striatis. Limbi subundulati. 

Vorderrand gebogen, Saum sgebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet. Weiss, Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel mit 
einer dunklen Querlinie oder nur mit Fleckchen am Vorderrande und Innen- 
rande und Mittelpunkten. Saumlinie unterbrochen, Säume sanft gewellt. 


Franzen weiss oder gestreift. 


Synopsis Specierum. 


1. ILmea exteriore diıstineta, umbrosa 0 wein n . . Temerata. 
2. Linea exteriore maculis marginis antiei sienifiecata . . 2.2... Bimaculata. 


Europa. Asien. 


l. Bapta temerata Hb. B. 
Temeraria Hb. Punctata Fahr. Sylwestrata Hb. Btr. 

Nivea, linea inferiore in margine interno notata, exteriore valde euspi- 
data, infra adumbrata; submarginali obsoleta, in 4—6 extra adumbrata. 
Punetis mediis nigris, linea limbali alarum ant. maculis triangularibus ornata, 
nigra. Subtus punctis mediis solis ornata. 

Schneeweiss, innere Querlinie nur durch einen Schatten am Innenrande 
angedeutet, äussere tief gezackt, nach innen beschattet; Wellenlinie undeutlich, 
von Rippe 4—6 nach aussen beschattet. Mittelpunkte scharf schwarz, Saum- 
linie der Vorderflügel dreieckig gefleckt, schwarz. Unten nur mit Mittel- 
punkten. 

Ei: Elliptisch, von beiden Seiten abgeplattet, chagrinirt oder punktirt (nicht 
wie Dimac. mit sechseckigen Figuren). Zart grün. Ende Mai bis Mitte 
Juni. 

Raupe: Beim Ausschlüpfen eintönig gelhlichweiss, dann wird sie grünlich 
und erhält eine schmutziggelbe Rückenlinie. Ausgewachsen ist sie 
eylindrisch, nackt, ohne Auswüchse, Rücken blaugrün, Bauch weissgrün. 
Kopf bleichgrün, oben gerundet, mit zwei Flecken, welche orangegelb 
mit rostrother Einfassung sind. Rückenlinie später orangegelb und unter- 
brochen, vorne und hinten rostroth begrenzt. Alle Füsse bleichgrün. 
Stigmata undeutlich. Auf Laubholz im August. Verpuppung an der Erde 
in leichtem Gespinnst. 


Nova Acta LXV. Nr. 3. 34 
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Puppe: Glänzend braun mit hellerem Rücken und schwarze Einfassung 


der Flügelscheiden. Schwanzspitze doppelt, zurückgekrümmt und diver- 
girend. Sie überwintert. 


Central- und Sitd-Europa. Asien. 


2. Bapta bimaculata Fabr. 


Taminata Hb.B. S.V. Tr. Dup. Fır. Guen. Taminaria Hb. 


Albida, lineis duabus in margine antico maeulis nigris notatis. Punctis 


medis parvis nigris. Linea limbali continua, inter costas turgente. Subtus 


margine antico immaeculato. 


Weiss, die zwei Querlinien nur durch schwärzliche Fleckchen am 


Vorderrande angedeutet. Mittelpunkte klein, schwarz. Saumlinie ununter- 


brochen, zwischen den Rippen auf den Vorderflügeln etwas verdickt. Unten 


nur mit Mittelpunkten. 


Ei: 


An die Unterseite der Blätter gelegt. 


Raupe: Auf Prunus-Arten. Mittelmässig schlank, rund, gleichdick, anfangs 


weisslich, dann hellgrün mit zwei weisslichen Subdorsalen, Rücken dunkel- 
grün. Später werden die Subdorsalen gelb; rothe unregelmässig gestaltete 
Flecken in der dunkelgrünen Rückenfläche an beiden Körperenden. Jener 
auf der Mitte des letzten Ringes, auffallend dureh Grösse und breit- 
ovale Form, schiebt die Subdorsalen auseinander. Auch der Kopf ist oft 
roth gesprenkelt. Stigmata roth. Rückenlinie fein dunkelgrün. Variirt 
in braunroth mit abgebrochenen gelben Subdorsalen oder auf der Spitze 
stehenden rothen Rautenflecken. Die Raupe schmiegt sich an die Unter- 
seite der Blätter und ahmt die Blattstiele nach. Verwandlung an und in 
der Erde. (Rössler.) 


Oentraleuropa. Livland. Italien. Bithynien. Südrussland. Altai. 


Genus CLXVI. Macrogonia HS. 1555. (Eremia HS. 1847.)*) 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus; _) et | distineti, L_ rotundatus; 


margo ant. alarım post. valde arcuatus. Alae post. una, ant. duabus lineis 


*) Eremiae Fitz 1843 sind Reptilien. 
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transvers. dentosis ornatae; linea submarginalis absens, limbalis punctis vel 
lunulis ornata; ciliae variegatae. 

Vorderrand gebogen, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel und Vorder- 
winkel deutlich, Afterwinkel gerundet: Vorderrand der Hinterflügel sehr stark 
gebogen. Hinterflügel mit einer, Vorderflügel mit zwei Querlinien; Wellen- 
linie fehlend. Saumlinie mit Punkten oder Monden besetzt; Franzen gescheckt. 


Europa. Asien. 
Synopsis Specierum. 


I. Alae ant. duabus strigis albis longe dentatis medio conjunctis, infra 
badıomaculatıst ornatae en 7 Culminarıa. 
2. Striga exteriore limbum versus in costas effluente et limbo badio 


conjuncta, seriem punctorum flavescentium ineludente . . . . . Maturaria. 


1. Macrogonia culminaria Eversm. 
Desertaria Frr. HS. 

Obseure cervina, alis ant. duabus, postieis una striga albida dentata 
ornatis; strigis al. ant. in disco cohaerentibus, infra badio-maculatis. Linea 
limbali punetis badiis, in maculis oblongis albidis positis, composita. Oiliis 
variegatis. Antennis plumosis. 

Dunkel rehbraun, Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel mit einem weissen 
lang gezähnten Querstreifen; jene der Vorderflügel hängen im Diskus durch 
eine weisse Strieme zusammen und sind nach innen dunkelbraun gefleckt. 
Saumlinie aus dunkelbraunen, auf weisslichen Längsflecken stehenden Punkten 
gebildet. Franzen breit braun und weiss gescheckt. Fühler gefiedert. Hinter- 
flügel bleicher und schwächer gezeichnet. 

Süd- und Ost-Russland. Kirghisien. 

Var. Cacuminaria Rbr. 


Cinera, alıs angustioribus, minus distincte sienatis. 
{o} [o) 


Andalusien. Castilien. 


2. Macrogonia maturaria Christoph. 
(Bulletin de Moscou 1880, III. p. 81.) 


Antennis 3 plumosis, palpis redibusque pilosis. Alis antieis lutescenti- 
bus, striga media obliqua, externe acute dentata; area limbali costa, punetoque 


DA= 
o- 
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medio omnium fuseis; postieis lutescente-albidis, fascia media, limbo nervisque 
fuseis; subtus dilute ochraceis. (Christ.) 'T’'horace et abdomine badiis, griseo- 
mixtis. Margine antico badio, ochraceo-limbato, disco rufescenti-testaceo, striga 
exteriore limbum versus in costis effluente et limbo badio conjuncta, seriem 
punetorum flavescentium includente. Costa 4 dimidio basali badia. Alis postieis 
griseis, puncto medio, costis, linea exteriore limbo parallela, margine exteriore 
et inferiore badiis. Ciliis rufescenti-griseis, in margine interno alarum albidis. 
16 mm. 

Hat Aehnlichkeit mit Egea prarata oder Eremia. Fühler des 5 ge- 
fiedert, Palpen und Füsse behaart. Vorderflügel gelblich, im Diskus röthlich 


sraugelb, der Vorderrand hell ockergelb gesäumt, dann — gegen die Spitze 
breiter — schwarzbraun; äussere Querlinie schief gestellt, nach innen scharf- 


abgegrenzt, nach aussen auf den Rippen in den dunkelbraunen Saum zer- 
fliessend, so dass dazwischen nur eine Reihe gelblicher Fleckchen übrig bleibt. 
Rippe 4 von der Wurzel bis zum Diskus schwarzbraun. Mittelpunkt ebenso. 
Hinterflügel hellgrau, Mittelpunkt, dem Saume parallele Querlinie, Rippen, 
Saum und Innenrand schwarzbraum. Franzen rothgrau, am Innenrande aller 
Flügel weisslich. — Unten hell ockergelb, Zeichnung matt angedeutet. — 
Thorax und Hinterleib schwarzbraun mit grauer Einmischung. 
Amur (Nikolsk, Askold), auf Steppen im April. 


Genus CLXVII Lithina*), Hb. V. 1816. 
Phasiane Dup. Led. 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus; _| et |] rotundati, |_ distinetus; 


limbus alarum ant. subundulatus, post. integer. 

Alae post. una, ant. duabus lineis, exteriore praeclara, ornatae; linea 
submarginalis obscura; linea limbalis continua; ciliae unicolores. 

Vorderrand gebogen, Aussenrand 'gebaucht; Innenwinkel und Vorder- 
winkel gerundet, Afterwinkel deutlich: Saum der Vorderflügel seicht gewellt, 
der Hinterflügel ganzrandig. Hinterflügel mit einer, Vorderflügel mit zwei 
Querlinien, wovon die äussere licht gefärbt ist; Wellenlinie undeutlich, Saum- 


linie ununterbrochen, Franzen einfarbig. 


=) Al$wwog, steinig, felsig. 
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HS. hat vollkommen Recht, wenn er constatirt, dass Petraria in keine 
der vorhandenen Genera passt, und ich habe ihr deshalb den alten Hb.’schen 
Namen Lithina zurückgegeben. 

Europa, Asien. 

l. Lithina petraria Hb. 
Virgaria Bkh. 

Pallide cervina: alis ant. duabus strigis vix undulatis dilutioribus, infra 
ferrugineo-adumbratis, exteriore subflexuosa et punetis mediis ornatis, postieis 
striga exteriore dilutiore paulum notatis. Linea submarginali alarım ant. 
eonspieua. Alis tenuiter ferrugineo-pulverulentis. Abdomine angulo anali 
longiore. 

Bleich rehgrau: Vorderflügel mit zwei nur schwach gewellten weiss- 
lichen Querstreifen, der äussere sanft geschwungen, beide nach innen rostgelb 
angelegt, Mittelpunkten und schwach ausgeprägter Wellenlinie; Hinterflügel 
mit einer Spur des hinteren hellen Querstreifens. Alle Flügel rostgelb be- 
stänbt. Hinterleib den Afterwinkel überragend. Fühler fadenförmig. 

Centraleuropa. Livland. Pyrenäen. Italien. Russland. Armenien. Amur. 


Raupe: Rundlich, gleichdick, eingeschnürt. Grün, etwas durchscheinend, 
manchmal ins Gelbrothe, Rückenlinie fein, doppelt, daneben viele schwache 
gewässerte Parallellinien, auf jedem Ring im Verlaufe der kaum sicht- 
lichen Subdorsale zwei kleine dunkle Punkte, Seitenstreif sehr hell gelblich, 
an seinem oberen Rande die schwarzen Luftlöcher. Kopf gross. (Rössler.) 


Auf Pteris aquilina. 


Genus CLXVIII. Terpnomicta*) Led. (Stegania**) Dup. 1844.) 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus, _ et L_ distineti, “| rotundatus. 
Mareo ext. alarum post. in 5 sinuatus, vel medio paulum porrectus. Alae 
to} ’ 
post. una, ant. duabus lineis transvers. et punctis medis lunuliformibus ornatae. 
Linea submarginalis eonspieua, limbalis eontinua, ciliae unicolores vel varie- 
to} 6) 


gatae. Alae adspersae. 


e , ‚ : 
”) TEO7CVOS, angenehm; zuxTog, gemischt. 
==) Stegania ist ein Pflanzen-Genus, Stegana für Dipt. verbraucht. (Meig.) 
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Vorderrand gebogen, Saum gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet. Saum der Hinterflügel auf 5 eingesenkt 
oder in der Mitte etwas vorgestreckt. Hinterflügel mit einer, Vorderflügel 
mit zwei (@uerlinien, Mittelmonden und Wellenlinie. Saumlinie ununterbrochen. 
Franzen einfarbig oder gescheckt. 


Synopsis Specierum. 


I. Lineis e maculis nigris marginis anticı nascentibus, inf. subrecta, 
ext. flexuosa et angulata, angulo maculae nigrae marginis ant. 
eohaerentetit Mi a SE . Trimaculata. 

2. Lineis in 6 angulatis, deorsum flexuosis, submarginali bisinuata, 
| wersus, adumbratar, ....... 4 melneee wat, mas en Piilerfeaen 

3. Linea inf. obsoleta, ext. in costis punctata, submarginali distinc- 
tissima, limbum versus concave biarcuata, medio et ad angulum 
int. limbo conjuncta EL OHHRIEFOTE 

4. Linea ext. curvata, non angulata, area limbali obseurata . . . Ustulataria. 


Europa, Asien. 
Species dubia. 


Pustularia Gun. (Der drei Querlinien der Vorderflügel wegen hier zweifelhaft.) 


l. Terpnomicta ustulataria Christoph. 
(Bullet. de Moscou 1880. III. p. 63.) 

Antennis 3 bipectinatis, luteis, nigro-annulatis. Alis luteis, striga 
postica curvata, lineis irregulariter clathratis, striolis limboque fuseis. area 
limbali anticarum infra, post. omnino fusco-cinereo-impleta: ciliis luteis anti- 
carum, einereis posticarum. 

Von Dilectaria durch die einfach gekrümmte, nicht spitz geeckte 
äussere @Querlinie, die netzartige Zeichnung und das dunklere Saumfeld ver- 
schieden. Fühler des 5 gekämmt, Schaft gelblich, Kammzähne braungrau; 
die des © gelb und schwarz geringelt. Kopf, 'T'horax und Hinterleib gelb, 
letzterer weissgrau gemengt. Flügel hellgelb, Vorderflügel 12 mm; Gitter- 
zeichnung dunkel graubraun, ebenso Strichelung und Saumlinie. Untere Hälfte 
des Saumfeldes ganz dunkelrothgrau, ebenso ganzes Saumfeld der Hinterflügel. 


Franzen hellgelb, an der Spitze und gegen den Innenwinkel graubraun, an 
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den Hinterflügeln ganz graubraun. Unten am Innenwinkel der Vorderflügel 
ein grosser runder schwärzlicher Fleck. 
Amur (Wladiwostok), Juli. 3 Exemplare. 


2. Terpnomicta dilectaria Hb. Btr. 

Pallide flava, sparsim fusco-striolata, lineis duabus alarım ant., una 
post. parenthesiformibus fuseis, linea submarginali striolis composita, costis 
infuscatis, Iinea limbali eontinua, fusca, eilis alarum ant. infuscatis, post. favis. 
Subtus albicans, linea exteriore, lunulis mediis, et linea submarginali fuseis. 

Bleich gelb, sparsam braun gestrichelt, mit zwei braunen Querlinien 
der Vorderflügel und einer solchen der Hinterflügel, alle wie Parenthesis- 
zeichen geschwungen, die Spitze auf Rippe 6. Wellenlinie aus Querstrichelchen 
zusammengesetzt, Rippen braun angeflogen, auch die Querrippe, welche den 
Mittelstrich bildet. Saumlinie ununterbrochen braun; Franzen der Vorder- 
flügel gebräunt, der Hinterflügel gelb. Unten weisslich, mit der äusseren 
(Juerlinie, den Mittelstrichen und der Wellenlinie. 

Ungarn. 

Raupe: In der Jugend bleichgrün mit scharfgezeichnetem rothen Dorsal- 
streifen, welcher sich auf dem Kopfe gabelt; ausgewachsen gelblichgrün, 
mit gelben Einschnitten und weisser, von zwei blassrosa Streifen ein- 
gefasster Dorsallinie, welche sich undeutlich auf die beiden Kopfhälften 
fortsetzt. — 2 cm lang, gleich dick, schlank; zu beiden Seiten der 
Dorsale sind auf jedem Segmente je zwei schwarze kurz beborstete 
Wärzehen; auch an den Seiten und am Kopfe einzelne Borsten. Letzterer 
herzförmig, blass bräunlich; Stigmata oval, weiss, braun eingefasst. — 
Bauch weisslich, Brustbeine wie der Kopf. : In der Ruhe flach an die 
Blattstiele geschmiegt und schwer davon zu unterscheiden. Verwandlung 
Mitte October an der Erde in weitmaschigem braunen Gespinnste. — 
Puppe schwarzbraun, gedrungen, kolbig, mit gegabelter Schwanzspitze. 
Rippen auf den Flügelscheiden scharf hervortretend. (©. Habich, Wien. 
Ent. Ztg. 1884. 8.) Raupe an den Gipfelästen der Schwarzpappel. 


3. Terpnomicta cararia Hb. B. 


Pallide Hava, fusco-irrorata, limbis minus infuscatis; linea inferiore 
diluta, exteriore punetis costalibus notata, linea submarginali exteriori ap- 
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proximata, bisinuata, in 1 et 5 strigam ad limbum porrigente. Lunulis 
mediis fuscis, linea limbali fusca: ciliis variegatis. Subtus albicans, linea 
submarginali al. ant. distineta, disco fusco-irrorato. 

Bleichgelb, braun besprengt, Säume weniger verdunkelt; innere Quer- 
linie verloschen, Mittelstriche braun, äussere (@uerlinie durch Punkte auf den 
Rippen angedeutet, Wellenlinie ihr genähert, diek braun, zwei grosse saum- 
wärts concave Bögen bildend, an deren Enden braune Striche zum Saume 
laufen. Dieser braun, Franzen gescheckt. Unten weisslich, die Wellenlinie 
der Vorderflügel deutlich, der Diskus besprengt. (HSch. bezeichnet die Farbe 
„grüngelb“, den Saum der Hinterflügel „auf Rippe 5 eingezogen“, was ich nicht 


bestätigen kann.) 


Sachsen, Oesterreich, Nordfrankreich. Piemont, Sarepta. 
I h) I e) 


4. Terpnomicta trimaculata Vill. 
Permutataria Hb. Btr. Hb. Led. Guen. 


Pallide ochracea, margine ext. brunneo-signato, lineis transversalibus 
brunneis ex maculis nigris marginis antici nascentibus: subtus albicans. 

Bleichockergelb mit einigen Atomen und einer hellbraunen Saum- 
zeichnung. Vorderflügel mit ockergelbem Vorderrand und zwei feinen hell- 
braunen aus schwärzlichen Vorderrandsflecken entspringenden @Qnerlinien, wovon 
die erste fast gerade, die zweite etwas geschwungen und geeckt, sowie mit 
einem schwärzlichen Vorderrandsflecken an diesem, Ecke zusammenhängend. 
Hinterflügel am Saume kaum eingesenkt, mit einer geschwungenen Q@uerlinie 
und sehr kleinem Mittelpunkt. Unterseite weisslich, nur mit Mittelpunkt. (Guen.) 

Kärnthen, Italien, Frankreich, Spanien, Bithynien. 

(Sitzt mit ausgebreiteten Flügeln an Blättern und findet sich im April, 
Juli und September. Mill.) 

Raupe: 22—25 mm, eylindrisch, nach vorne schwach verdünnt, am Rücken 
und an den Seiten grün, unten violett. Rückenlinie weinroth, breit, in 
der Mitte jedes Ringes verbreitert; Subdorsale weisslich, geschlängelt, 
unterbrochen. Die Stigmatale grünlichweiss, wenig sichtbar. Stigmata 
oval, fleischfarben, schwarz eingefasst. Bauch ohne Linien. Kopf vier- 
eckig, weinroth, mit einem Fleck in der Mitte in Halbmondform. Brust- 
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füsse fleischfarben, die übrigen grün. Entwiekelung des Falters nach 
4 Wochen. Die Raupe lebt auf der Pappel und fertigt sich zur Ver- 
wandlung ein Gespinnst an einem Blatt. 

Puppe: braun, eylindrisch-conisch, Schwanzspitze mit zwei Haken. (Mill.) 
2 Generationen. 


Var. Cognataria Led. Permutataria HS. Dup. Mill. Commutaria Guen. 


Die schwarzen Atome häufen sich im Wurzelfeld und am Innenwinkel zu grauen 
Flecken. Der letzte Vorderrandsflecken ist mit dem Innenrandstlecken oft durch einen 
Querstreif verbunden. Franzen stellenweise grau. (Guen.) 


Alis plus minusve fusco-irroratis. (Staud.) 


5. Terpnomicta pustularia Gm. Pack. p. 310. X. 30. 

Nivea, palpis et antennis ochraceis; alis ant. tribus lineis ochraceis, e@ 
maculis marginis antici nascentibus, inferiore antice angulata et undulata, 
mediana obsoleta, exteriore medio curvata, saepius dissoluta, et linea sub- 
marginali macula marginis antiei et punetis significata ornatis; linea limbali 
punetata. Alis post. una linea ochracea ornatis. Abdomine niveo, pedibus 
antieis et medianis ochraceis, postieis albidis. 

Der Dilectaria nahestehend, rein weiss, Palpen, Fühler und vordere 
zwei Fusspaare ockergelb, Hinterleib und Hinterfüsse weiss. Vorderflügel 
mit drei ockergelben feinen Querlinien, wovon die innerste am Vorderrande 
gebrochen, dann gewellt, die mittlere undeutlich, die äussere in der Mitte 
ausgebaucht, und oft in Fleckcehen aufgelöst ist, — dann einer durch den 
vierten Vorderrandsfleck und Punkte bis zur Flügelmitte angedeuteten Wellen- 
linie. Saumlinie punktirt. Hinterflügel nur mit einer ockergelben Querlinie. 

Raupe: Cylindrisch, Kopf blassgrün, schwach zweilappig, fein behaart, 
mit schwarz punktirten Mandibeln. Leib oben blaugrün mit weissen und 
gelben Längsstreifen. Eine doppelte weisse Rickenlinie, von je einer 
gelben begleitet. Zwei bis drei unterbrochene weisse Subdorsalen. 

Puppe conisch-oval, Flügelscheiden bis zum vierten Hinterleibssegment 
reichend, Ende gedornt. Auf Ahorn. (Saunders.) 

Canada, Maine, Massachusetts, Albany, New Hampshire, West Farns, 
Brooklyn, New Jersey, Philadelphia, White Mountains. 


Nova Acta LXV. Nr 3. 
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Genus CLXIX. Eusarca*) Hb.V. 1816. HS. Led. 
Aspilates Bdv. Dup. 


Margo ant. arcuatus, ext. rectus, _| et |_ distineti, ")] rotundatus; 
margo ext. alarıum post. truncatus. Alae post. una, ant. duabus lineis trans- 
versalibus dentosis punctisque mediis ornatae; linea submarginalis distincta 
vel absens; linea limbalis innotata:; eiliae unicolores. 

Vorderrand gebogen, Aussenrand gerade, Innenwinkel und Atterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet; Saum der Hinterflügel gestutzt; Hinterflügel 
mit einer, Vorderflügel mit zwei gezähnten @uerlinien und Mittelpunkten; 
Wellenlinie manchmal deutlich; Saumlinie unbezeichnet; Franzen einfarbig. 

Osteuropa. Kleinasien. 

Synopsis Specierum. 
I. Testaceae:; 
| Badiaria. 


I. Lineis interruptis, ext. flexuosa, submarginali conspicua . 7 : 
| Vastaria. 


2. Linea inf, obsoleta, loco exterioris fascia lata brunnea, sub- 
maremalınabsente . . ETORREScHOrdG 
II. Cupreae: 
3. Fascia inf. obsoleta, ext. cuspidata, infra effluente. . . . . (uprinaria. 
III. Fulvae: 
4. Fascis badiis, inf. flexuosa, ext. bisinuata et cuspidata, ambabus 


albo-Illustratsır Sur EL ERTGR 


1. Eusarca cuprinaria Christ. 
(Horae S. ent. R. 1876, p. 261.) 

Alis ochraceis, rufescente adumbratis, puncto venae transversae fusco- 
einereo; antieis acutis, strigis duabus, altera obsoletissima ante medium, altera 
postica dentata, rubido-griseis; postieis fascia media obsoleta fuscescente. 
13—17 mm. 

Ockergelb, mehr oder weniger kupferbraun überflogen; © heller, Vorder- 
flügel mit zwei dunkleren Querbinden, von denen die innere kaum zu erkennen, 
die äussere seicht gezähnt oder gezackt und nach innen vertrieben ist. Auf 
der Q@uerrippe aller Flügel steht der Mittelpunkt. Hinterflügel mit binden- 
artigem Mittelschatten. Unten bleicher. 

Persien (Scharud) auf kahlem Felsgebirge. 


ar 5 
*) 20000708, beleibt. 
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(Die Abbildung zeigt wenigstens den geraden Saum der Vorderflügel, 
dagegen erscheinen die Hinterflügel auch bei dieser Art nicht gestutzt, dieselbe 
kann daher nur provisorisch hier belassen werden.) 


23. Eusarca terrestraria Led. 


Testacea, alis ant. Jinea inf. obsoleta, punetis medis nigris oblongis, 
et fascia lata brunnea subreeta, — alis post. fascia obsoleta ornatis. Linea 
limbali innotata, submarginali absente. 

Lehmgelb, Vorderflügel mit undeutlicher innerer Querlinie, schwarzen 
länglichen Mittelpunkten und breiter hellbrauner äusserer Querbinde. Wellen- 
linie fehlt, Saumlinie unbezeichnet. Hinterflügel mit verloschener äusserer Quer- 
binde. Fühlerlamellen senkrecht abstehend. 

Hyreinien. 

3. Eusarca vastaria Christoph. 
(Horae S. ent. R. 1876, p. 261.) 

Alis pallide ochraceis, puncto medio, strigis duabus anticarum et una 

posticarum subdentatis fuscis, ciliis concoloribus. 13 mm. 


Kommt der E. badiaria sehr nahe, unterscheidet sich aber von dieser 
durch gedrungenere Gestalt, abgerundete Spitze, gestrecktere und daher schmalere 
Hinterflügel, glanzlose, niemals röthlich angehauchte Flügel, deutliche Zeich- 
nung und verdunkelten Saum der Hinterflügel. © lebhafter gelb und weniger 
gezeichnet. 


Turkmenien (Krasnowodsk) in sandiger Steppe. 


(Die Abbildung zeigt gebauchten Saum der Vorderflügel und nicht 
gestutzten Saum der Hinterflügel. Nachdem aber Uhristoph seine vastaria 
anfangs für eine Varietät der badiaria hielt, mag sie vorerst hier stehen 
bleiben.) 


4. Eusarca badiaria Frr. 
Telaria HS. Led. (Praecanaria Eversm.?) 

Testacea, alis ant. duabus lineis griseis, inferiore recta, exteriore Hexuosa 
interruptis, punetis mediis, et linea submarginali bisinuata, eueullata ornatis: 
alis postieis linea submarginali distinetissima, linea exteriore vix conspieua. 
Linea limbali innotata, eiliis unicoloribus. Antennis pectinatis. 
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Lehmgelb, Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel mit einer grauen, unter- 
brochenen Querlinie, die innere gerade, die äussere geschwungen; Mittelpunkte; 
Wellenlinie zweibusig, gekappt, auf dem Hinterflügel deutlicher; hier die äussere 
Querlinie kaum sichtbar. Saumlinie unbezeichnet, Franzen gelb. Fühler ge- 
kämmt, die Zähne senkrecht abstehend. 


Siidrussland. Pontus. 


5. Eusarca jacularia Hb. 

Fulva, alis ant. strigis badiis, inferiore flexuosa, basim versus albo- 
illustrata, exteriore bisinuata, limbum versus albo-limbata, dentata, et punetis 
mediis obsoletis ormatis; postieis linea ext. bisinuata dentata, obsoleta. 

Braungelb, Vorderflügel mit zwei schwarzbraunen Querstreifen, der 
innere geschwungen, an seiner unteren Hälfte wurzelwärts weiss angelegt; 
der äussere zweibusig, saumwärts weiss gesäumt, gezähnt; Mittelpunkte un- 
deutlich. Hinterflügel mit der zweibusigen gezackten, halb verloschenen äusseren 
Querlinie. Fühlerlamellen senkrecht abstehend. 


Sarepta. 
Genus CLXX. Calomicta*) Gppbe. 


Margo ant. reetus, ext. rectus, _| et L_ distineti, |] rotundatus. 

Alae ant. duabus lineis transvers. umbraque media ornatae; linea sub- 
marginalis obscura, limbalis continua; puneta media absentia; eiliae striatae. Spec. 

Puneta media conspieua, margo ext. alarım post. in 5 sinuatus; linea 
limbalis lunulata Spee. 

Vorderrand und Aussenrand gerade, Innenwinkel und Afterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet. 

Vorderflügel mit zwei Qnerlinien und Mittelschatten; Wellenlinie un- 
deutlich; Franzen gestreift. 


a. Saumlinie ununterbrochen, Mittelpunkte fehlend. b. Saumlinie ge- 
mondet, Mittelpunkte deutlich, Saum der Hinterflügel auf Rippe 5 eingezogen. 


*) zakösg, schön, wzros, gemischt. 


[80} 
[or] 
7 
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1. Calomicta dalmataria Guen. 
Cararia HSch. 

Pallide ochracea , linea limbali interrupta, lineis transversalibus griseis, 
tertia distinetissima, obtuse angulata. 

Der Stegania trimaculata, var. cognataria ähnlich, aber die Vorderflügel 
gegen die Spitze mehr verlängert und die Hinterflügel ohne Einbuchtung. 
Bleich ockergelb, Saumlinie unterbrochen, Zeichnung grau. Die hintere Quer- 
linie am deutlichsten und ihre Ecken abgerundet. Auf dem Vorderflügel folgt 
ihr eine einfache graue Linie, welche unten sehr hervortritt. Die Querlinie 
der Hinterflügel ist unten unvollständig und dem Saume näher als bei Cogna- 
taria. (Guen.) 

Russland. 

Genus CLXXI. Itame*) Hb. 


Halia Dup. Thammonoma Led. Aspilates Ramb. 


Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _ et L_ distineti, | rotundatus; 
alis post. duabus, ant. tribus lineis transvers. et punetis mediis ornatis; linea 
submarginali absente, limbali continua. Ciliis striatis vel variegatis. Antennis 
5 pectinatis. Margine ext. alarum post. undulato vel in 5 sinuato. 


Vorderrand gerade, Saum der Vorderflügel gebaucht, der Hinterflügel 
manchmal auf 5 eingebuchtet, sonst gewellt; Innenwinkel und Afterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet. Vorderflügel mit drei, Hinterflügel mit zwei 
@uerlinien. Wellenlinie fehlt, Saumlinie unterbrochen. Mittelpunkte. Franzen 
gestreift oder gescheckt. Fühler des 5 gekämmt. 


Synopsis Specierum. 


1. Linea mediana recta, ext. subflexuosa . . 2. 2 22.2.2020... Gestieularia. 
2. Linea mediana et ext. flexuosae, approximatae . . .» 2... Daeticaria. 
3. Linea mediana exteriori in 4 approximata . 2 2.2.2.2... Oomtaminaria. 
4. Linea ext. crassa, recta, limbum versus paulum effluens, alarum 
post. subsinuosa, basilaris tenuis, subareuata. . . 2.2... Agwlaria. 
Europa. 


*) ira), die Vorwitzige. 


[9] 
er) 
[0,0] 
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1. Itame gesticularia Hh. 


Graellsiaria Feisth. Inqwinataria Bdv. Gn. 

Albieanti-grisea, tenuiter fusco-pulverulenta; lJinea inferiore arcuata, 
mediana recta, crassiore, exteriore paulum flexuosa, alarum post. dentata, 5 in 
costis notata. Punctis mediis minimis. Antennis © pectinatis. Subtus pallide 
ochracea, fusco-adspersa, alis ant. griseo-obscuratis. 

Weissgrau, zart braun bestäubt; innere Querlinie gebogen, mittlere 
gerade, dicker, äussere seicht geschweift, auf den Hinterflügeln gezähnt oder 
beim © nur auf den Rippen deutlich. Mittelpunkte sehr klein, auf den Vorder- 
flügeln im Mittelschatten. Fühler des 5 gekämmt. Unten bleich ockerfarben, 
dunkler gesprenkelt, Vorderflügel grau verdüstert, Vorderrand gesprenkelt. 

Andalusien. Catalonien. 


2. Itame baeticaria Rbr. 


Fulva, alis post. una, ant. tribus lineis non tentatis fuseis, inferiore 
arcuata, ceteris flexuosis, parallelis, inferiore et mediana in margine interno 
approximatis ornatis. Punetis mediis fuseis. Linea submarginali absente, 
limbali continua. Oiliis striatis, infra dilutioribus, extra variegatis. Antennis 
pectinatis. Margine antico recto, apice obtuso, margine externo ventricoso, 
_| et [_ subdistinetis, ° | rotundato. 

Braungelb, Hinterflügel an der Basis etwas heller, mit einer, Vorder- 
Nlügel mit drei ungezähnten Querlinien, die innerste einfach gebogen, die mittlere 
und äussere einander genähert, parallel, geschwungen, die mittlere und innere 
am Innenrand nur Y, so weit entfernt wie am Vorderrande. Mittelpunkte 
schwarzbraun. Wellenlinie fehlt, Saumlinie ununterbrochen. Franzen gestreift, 
innen hell, aussen gescheckt. Fühler gekämmt. Vorderrand gerade, Spitze 
stumpf, Saum gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel noch deutlich, Vorder- 
winkel gerundet, Saum der Hinterflügel schwach gewellt. 

Andalusien. 

(Zu Perconia kann baet. nach Flügelumriss und Zeichnung nicht gehören!) 


3. Itame contaminaria Hb. 
Pallide ochracea, fusco-adspersa, duabus lineis ferrugineis quatuor alarum, 
in cell. 4 al. ant. approximatis, vel in maculam confluentibus. Alae ant. linea 


basali arcuata ornatae. Uiliae griseo-limbatae. 
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Bleich ockergelb, stark braun besprengt, mit zwei gemeinschaftlichen 
rostbraunen Querlinien, die Vorderflügel ausserdem mit eimer gekrümmten 
Wurzellinie. Die Querlinien in Zelle 4 sich nähernd oder durch einen rost- 
braunen Wisch bedeckt, auf dem Hinterflügel mehr parallel, die erste nie bis 
zum Vorderrand reichend. Franzen mit grauen Spitzen. Unten mit zwei 
Querlinien und schwärzlichen Mittelpunkten. Saum der Hinterflügel mit Ein- 
buchtung. 

Raupe: Bleich gelbgrün, Rückenzeichnung dunkler, nächst den Einschnitten 
rothe Flecke bildend, welche nach vorne gegabelt sind. Keine Seiten- 
linie. Füsse rosa. Kopf grün, weiss gegittert. Luftlöcher rosa eingefasst. 
Auf Eichen im Spätherbst. 

Frankreich. Italien. 

4. Itame agqwilaria Mill. 
(Ann. de la Soc. ent. de France. 1875, p. CLXV.) 

Alba, rufescenti-brunneo-adspersa; alis latis, post. subundulatis. Lineis 
eontinuis, rufis: basilari tenui, subarceuata, exteriore crassa, recta, limbum 
versus paulum effluente, alarum post. subsinuosa. Punetis mediis minimis 
brunneis; linea limbali punctis triangularibus formata, ciliis albis. Subtus 
ut supra. 

Weiss, röthlichbraun besprengt; Flügel breit, Hinterflügel leicht aus- 
gerandet. Linien ununterbrochen, roth: die innere zart, schwach gebogen, die 
äussere dick, gerade, saumwärts etwas zerfliessend, auf die Hinterflügel fort- 
gesetzt und hier etwas eingebuchtet. Mittelpunkte sehr klein, braun; Saum- 
linie mit dreieckigen Punkten besetzt. Franzen weiss. Unten wie oben, aber 
mit zerflossener Zeichnung. € 30 mm. 

Italien (Aquiles-Bains). 


Genus CLXXII. Aleucis Steph. 1850. Gn. 
Ephyra Curt. Dup. Bapta HSch. Led. 
Margo ant. rectus, ext. flexuosus, alarum post. in 4 angulatus; _) et L_ 
distineti, ) rotundatus. Apex acutus; limbi integri. 
Alae post. antieis pallidiores; una, ant. duabus lineis transvers. punetis- 
que mediis ornatae; linea submarginalis absens; limbalis punetis vel lunulis 


ornata: eiliae striatae. 
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Vorderrand gerade, Aussenrand geschweift, Saum der Hinterflügel auf 
Rippe 4 geeckt: Innenwinkel und Afterwinkel deutlich, Vorderwinkel gerundet. 
Spitze scharf, Säume ganzrandig. Hinterflügel heller gefärbt als die Vorder- 
flügel, mit einer, die Vorderflügel mit zwei Querlinien und Mittelpunkten: 
Wellenlinie fehlt, Saumlinie mit Punkten oder Monden besetzt: die Franzen 
gestreift. 

Aleucis unterscheidet sich von Bapta, wie schon HS. und Gn. an- 
erkannt haben, durch die geeckten Hinterflügel, den geraden Vorderrand und 
geschweiften Aussenrand der Vorderflügel, vor Allem aber durch die heller 
gefärbten Hinterflügel. 

Europa. 

l. Aleucis pietaria Curt. 

Grisea, alis ant. infuscatis, post. margine interno fusco-irrorato; lineis 
transversalibus dentatis, alarum ant. obsoletis: linea limbali punctata; eiliis 
perlongis, infra dilutius limbatis. 

Vorderflügel braun gepulvert, mit undeutlichen zwei gezackten dunkleren 
@uerlinien und Mittelpunkt, Hinterflügel hell aschgrau, mit deutlicher, auf 
Rippe 3 und 4 stärker gezähnter Querlinie und schwachem Mittelmond; Innen- 
rand braun bestäubt. Saumlinie schwarzbraun punktirt, Franzen sehr lang, 
besonders am Innenwinkel und Afterwinkel, nach innen hell gesäumt. 

Central- und West-Europa. 

Raupe: Gesellschaftlich an Schlehen bis Mitte Juni. Rundlich, wittelschlank, 
nach vorne etwas verdünnt. Kopf halbkugelföürmig, am Ende des vor- 
letzten Ringes ein etwas erhöhter querlaufender schwärzlicher Wulst. 
Hell leberbraun. Die hintere Hälfte des 8. und 9. Ringes und die 
doppelte oft unterbrochene Rückenlinie hellgrau. Dunkelrothbraun die 
vordere Hälfte des S. und 9. Ringes, zwei Schrägstriche nach dem 
zweiten und dritten Paar Brustfüsse, sowie sonstige kleine Striche und 
Punkte. Schwarzbraun ist eine auf dem 6., 7., S. und 9. Ringe zwischen 
den Rickenlinien stehende X förmige Zeichnung. Die Stigmata sind 
licht orangegelb eingefasst. Ihr sicherstes Erkennungszeichen ist die 
Schattirung des 7. und S. Ringes. 


Puppe: Ueberwinternd auf der Erde unter Laub. 
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Der Schmetterling erscheint zur Zeit der Saalweidenblüthe im März 
und lebt bei Tage sorgfältig versteckt, um Nachts mit tagfalterartig 
sestellten Flügeln an den Zweigen emporzuklettern. (Rössler.) 


Genus CLXXIII. Perigune Gppbe. 
Phasiane Auct. 

Margo ant. rectus, ext. ventricosus; _) } |_ rotundati. Alae post. 
innotatae; ant. lineis dilutioribus, Hlavis ornatae. Puncta media lineaque sub- 
marginalis obsoleta vel absentia; linea limbalis vix notata; ciliae unicolores. 

Vorderrand gerade, Saum gebaucht; alle Winkel gerundet. Hinterflügel 
unbezeichnet, Vorderflügel mit helleren gelben Querstreifen. Mittelpunkte und 
Wellenlinie undeutlich oder fehlend; Saumlinie kaum kenntlich. Franzen 
einfarbig. 

Europa. 

Synopsis Specierum. 

1. Sordide griseae, deuse fusco-irroratae; strigis Havis non adumbratis, 

ext. subflexuosa; punctis medus saepius absentibus; alis in 3 puncto 
erterne Hayo-ılustraton nmel Pomtikoma. 

2. Caesiae, nigro-pulverulentae, strigis flavis, inf. subrecta, infra ad- 

umbrata, ext. limbum versus concava et adumbrata. Alıs posticis 
INNOTAUIS EN EN AT ENEE  T.. Seuikilaria. 

3. Cimereae, pulverulentae, lineis bisinuatis, ext. limbum versus con- 


cava et adumbrata, ambabus Havo-limbatis. Punetis mediis distinetis Dinaevata. 


l. Perigune partitaria Hb. 
Bipartita Rbr. 

Seutulariae (Peltariae) similis, sed pallidior, sordidius grisea, dense 
brunneo-adspersa, Jineis transvers. Juteis non adumbratis, exteriore subflexuosa ; 
punctis medis saepius absentibus; puncto in cell. 3 distineto, extra luteo- 
pupillato. 

Der Sceutularia ähnlich, aber bleicher, schmutziger grau, dicht braun 
gesprenkelt, mit gelben nicht dunkler angelegten Querstreifen; der äussere 
sanft geschwungen; Mittelpunkte oft tehlend; in Zelle 3 ein deutlicher Punkt, 
welcher nach aussen gelb aufgeblickt ist. Hinterflügel kaum merklich heller 
gefärbt. 
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Ramb. Abbildung XX, Fig. 7, zeigt braungraue düstere Färbung, 
Hinterflügel unbezeichnet gelbbraun, innere Querlinie verloschen. äussere 
gerade, in Zacke 3 einen gelben Punkt, Saumlinie scharf schwarzbraun, 
dahinter der Saum fein gelb, Franzen einfarbig. Thorax braun, Hinterleib 
gelb. Innenwinkel deutlich, Vorderwinkel und Afterwinkel gerundet. 

Siidfrankreich, Catalonien, Andalusien. 

Raupe: Jung ist sie durchscheinend, gelblich: nach der vierten Häutung 
gleicht sie der Raupe von Ablutaria, ist mittellang, fast eylindrisch, 
schwach verdünnt an beiden Enden, die Ringe scharf abgesetzt, lehm- 
grau, an den Seiten der vier ersten Ringe blaugrün schattirt. Gefäss- 
linie vom 5. bis 9. Ring, fein, doppelt, braun, unterbrochen; Subdorsale 
fein, hell; Stigmatale breit, gewellt, weisslich, auf der Kante. Unten 
dunkel lehmgelb, weisslich linirt, mit zwei holzbraunen Begrenzungs- 
linien. Kopf klein, kugelig, lehmgrau, marmorirt. Afterklappe sehr kurz. 
Stigmata rund, schwarz. Der 4. bis 9. Ring mit brauner stumpfer Pfeil- 
zeichnung. Einschnitte fleischfarben; Füsse gleichfarbig, die Bauchfüsse 
blau gewässert. Afterklappe in eine Art Horn verlängert. Verwandlung 
unter dürren Blättern in braunrothem Gespinnste. Auf Teuerium cha- 
maedrys. (Staud.) 

Puppe: Lang, matt roth, Schwanzspitze braun, mit Häkchen. Zwei 


(senerationen. (Mill.) 


2. Perigune scutularia Dup. 
Permutataria Frr. Peltaria Bdv. HS. Gn. Mill. 

Coeruleo -grisea, nigro-pulverulenta: area media paulum  dilutiore, 
duabus strigis fHlavis terminata, inferiore subrecta, infra fusco -adumbrata, 
exteriore limbum versus concava, externe adumbrata. Punctis mediis parvis 
exteriori cohaerentibus. Alis postieis innotatis. Ciliis longis coneoloribus. 
Subtus vix signata. 

Blaugrau, schwarz gepudert; Mittelfeld ein klein wenig heller, von 
zwei gelben Querstrichen begrenzt, der innere fast gerade, wurzelwärts braun 
beschattet, der äussere saumwärts concav und aussen beschattet. Mittelpunkte 
klein, auf dem äusseren Querstrich haftend. Hinterflügel unbezeichnet. Franzen 
lang, einfarbig. Unten Mittelfeld kaum angedeutet. 
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Raupe: Cylindrisch, kurz, ohne Erhöhungen, nicht seitenkantig, mit kleinem 
kugeligen, schwarz punktirten Kopfe. Grau mit zahlreichen dunklen 
Längslinien. Gefässlinie doppelt, fein, braun, in den Einschnitten deut- 
licher. Zwischen ihr und der Stigmatale drei bis vier feine Linien. 
Stigmatale breit, gerade, weisslich. Stigmata klein, elliptisch, röthlich, 
schwarz eingefasst. Bauch tleischroth mit vier weisslichen Linien. Füsse 
gleichfarhig. Auf Thymus und Lavandula. Verwandlung Ende April 
unter Moos in leichtem Gespinnst. Andonin fand in den Pyrenäen die 
Raupe hellbraun mit dunkleren Linien, welche auf dem Rücken Sparren 
bilden. Mimierirt dürre Aestchen. Verwandlung in dünnem Gespinnste. 


Schmarotzer: Ophion dositheae. 


Puppe: Rothbraun, glänzend. Entwickelung im September und October. 


Südfrankreich, Spanien, Piemont. 


3. Perigune binaevata Mabille. 


5 alis antieis griseis, cinereo-pulverulentis: linea interiore bisinuata, 
nigra, extra fulvo-limbata; media bisinuata, infra fulvo-limbata, extra late 
adumbrata. Ciliae pallide cinereae; puncta media et punctum in umbra sub- 
marginali. Subtus rufescenti-grisea, lineis obsoletis. 

© simili colore, magis cinerea, terminis fulvis fere destitutis, fascia 
submarginali ad mediam alam producta et puncto nigro terminata. Subtus 
grisea, alis postieis albo-marmoratis. 

Der Mann mit grauen, aschgrau gepuderten Vorderflügeln, zweibusiger 
innerer schwarzer, nach aussen gelb gesäumter, und concav zweibusiger 
äusserer, nach innen gelb gesäumter, nach aussen breit beschatteter Querlinie. 
Dieser Schatten läuft aus der Spitze zum Innenwinkel und ist in der Mitte 
unterbrochen. In der Mitte des Flügels und am Rande des Schattens je ein 
schwarzer Punkt. Unten rothgrau mit verloschenen Querlinien. — Das Weib 
ähnlich, aber mehr grau, die gelben Säume fast verloschen, der Schatten bis 
zur Flügelmitte reichend und mit schwarzem Punkt endigend. Unten grau, 
Hinterflügel weiss marmorirt. 


Corsica. (Neptember und October.) 19—22 mm. 
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Raupe: Grau oder grün mit einer Menge feiner brauner oder grauer Linien; 
Bauch grau. Der Raupe von Peltaria zum Verwechseln ähnlich. Im 


Februar und März auf den Blüthen des Rosmarin. 


Genus CLXXIV. Eucaterva (vr. 
Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _) rotundatus, “| distinetus, L rotun- 
datus. Alae adspersae, vix lineis ornatae, elongatae, post. dilutiores, sericeae. 
Vorderrand gerade, Saum gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel ge- 
rundet, Vorderwinkel deutlich. Flügel fast zeichnungslos, bestäubt, in die 
Länge gezogen, die Hinterflügel heller, seideglänzend. 


Südeuropa, Nordamerika. 


1. Eucaterva homochromata Mabh. 

Statura minima, alis ant. nigro-fuscis, subfulvis, margine cinereo, 
squamis multis fere Jutescentibus inspersis. Alis postieis sericeis, pallidioribus, 
margine pallidiore. Subtus ut supra, ad marginem antiecum fulvo-imbuta. 13. 

Sehr klein, Vorderflügel schwarzbraun, ins Gelbe spielend, mit grauem 
Saume und vielen eingestreuten gelblichen Schuppen. Hinterflügel seideglänzend, 
bleicher, mit hellerem Saume. Unten wie oben, Vorderrand gelb übergossen. 

Corsica. 

2. Eueaterva variaria Gr. 

Alae albae, ant. griseo-adspersae, disco densius adsperso: post. limbo 
griseo-punctato. Uiliis variegatis. Antennae 5 pectinatae. 

Weiss, Vorderflügel grau besprengt, besonders dieht im Diskus, heim © 
Vorderrand und Innenrand rein weiss. Hinterflügel nur mit wenigen Punkten 
am Saume. Franzen gescheckt. Fühler des 3 gekämmt. © mit langem 
dicken Hinterleih. 

Nordamerika. 

Genus CLXXV. Lignyoptera*) Led. 
Acalia Dup. Fidonia Tr. 

Margo ant. concavus, apicem vers. resimus; ext. ventricosus et interno 

brevior; _) et L_ rotundati, ) distinetus; lineae transversales in costa mediana 


*) Auyvüg, vog — Rauch. 
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arcuatim confluentes; alae post. vix notatae; puneta media lineaque sub- 
marginalis absentia; linea limbalis eontinua; ciliae unicolores. 

Vorderrand concav, gegen die Spitze aufwärts gebogen, Aussenrand 
gebaucht und kürzer als der Innenrand; Innenwinkel und Afterwinkel ge- 
rundet, Vorderwinkel deutlich; Querlinien auf der Mittelrippe zu einer Schleife 
verschmolzen; Hinterflügel kaum bezeichnet; Mittelpunkte und Wellenlinie 
fehlen: Saumlinie ununterbrochen, Franzen einfarbig. 

Osteuropa. 

Species dubia. 


Bosporaria HS. Gn. (Lithostege Staud.) 


1. Lignyoptera fumidaria Hb. 

Alis ant. rufescenti-griseis, nigro-pulverulentis, duabus strigis trans- 
versalibus nigricantibus ad marginem internum non pertinentibus, sed in 3 
laqueo-formiter conjunetis. Alis postieis cinereis, nigro-pulverulentis, striga 
obsoleta mediana ornatis. Linea limbali badia. T'horace badio-lanuginoso. 
Antennis non pectinatis. 

Vorderflügel purpurröthlich-grau, schwarz bestäubt, mit zwei schwärz- 
lichen, den Innenrand nicht erreichenden, auf Rippe 3 zu einer Schlinge zu- 
sammenfliessenden Querstreifen. Hinterflügel aschgrau, schwarz bestäubt, mit 
undeutlichem Mittelstreif. Saumlinie schwarzbraun. T'horax schwarzbraun- 
wollig. Fühler nicht gekämmt. 


Ungarn. Sarepta. 


Genus CLXXVI. Cleogene*) Dup. 1829. 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus, _| ] L_ distincti; margo internus 
alarım ant. ventricosus, ext. alarum post. in 5 sinuatus; limbi subundulati. 
Alae velsine lineis transvers. vel post. una, ant. duabus lineis umbrosis ornatae 
puneta media obscura; linea limbalis continua, ciliae unicolores. 

Vorderrand gebogen, Aussenrand gebaucht, alle Winkel deutlich; Innen- 
rand der Vorderflügel bauchig; Saum der Hinterflügel auf Rippe 5 eingezogen; 


*) xlEos, Ruhm; y&vog, Geschlecht. 
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Säume leicht gewellt. Flügel ohne Querlinien, mit undeutlichen Mittelpunkten, 
oder Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel mit einer Querlinie. Saumlinie 


ununterbrochen; Franzen einfarbig. 


Synopsis Specierum. 


I. Alıs lineis transvers. non ornatis. 


1. ANiteBe u en Br nn an 20 EB SE dr ee ne Zr BE 
2nOchracewer u an rn en a ee ee 
Il. Alis post. una, ant. duabus lineis transvers. omatis . . . 2... Opulentaria. 


Europa bis zum Ural und Kaukasus. 


l. Cleogene opulentaria Staud. 


Pallide flava, area limbali et fascia submarginali infra distinete terminata 
fuscis; punctis mediis parvis fuseis; alis postieis faseia submarginali fusces- 
cente obsolete terminata ornatis. Antennis 3 pectinatis. Alis fusco-striolatis. 
Ciliis concoloribus, divisis. Subtus alis antieis disco infuscatis. 35-43 mm. 


Bleichgelb, Vorderflügel mit bräunlichem unten nur haib so breitem 
Wurzelfeld, breitem, gelbem, dunkler gestricheltem Mittelfelde mit kleinem 
Mittelpunkte, bräunlicher, nur nach innen scharf begrenzter Binde vor dem 
Saume und gelbem gestrichelten Saume. Saumlinie ununterbrochen. Franzen 
gelb, getheilt. Hinterflügel mit unbestimmt begrenzter bräunlicher Binde 
hinter der Mitte. Fühler des 3 gekämmt. Unten Vorderflügel im Diskus 
dunkler. 

Kaukasus, in der Höhe von 7000-8000. 


2. Oleogene niveata Scop. 
Illibaria Hb. Tr. HS. Illibata Gn. 
Lactea. fusco-pulverulenta; alae posticae niveae; alae costis editis; 
eiliis niveis, linea limbali fusca, continua; lineis transversalibus non ornatae. 
Milchweiss, Hinterflügel schneeweiss. Vorderflügel bräunlich bestäubt, 
tiicken braunschwarz. Adern erhaben. Saumlinie mattbraun, Adern weiss, 
Saumlinie ununterbrochen. 


Alpen von Kärnthen, Steiermark und der Südschweiz. 
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Ab. 5 Peletieraria Dup. H. G. Gn. 


5 Nigricans; © Niveatae concolor. (Staud.) 


3. Oleogene Iutearia Fabr. 
Tinetaria Hb. Dup. HS. 

Ochracea, innotata. Antennis fusco-pectinatis. Subtus alis antieis et 
basi alarum post. tenuiter nigro-pulverulentis. < alis brevioribus. 

Lebhaft ockergelb, ohne alle Zeichnung: nur die Mittelpunkte schwach 
angedeutet. Fiihler braun gekämmt. Unten die Vorderflügel und die Wurzel 
der Hinterflügel zart schwarz bestäubt. 

Ei: Rund, gelb. 

Raupe: Aus dem Ei kriechend hellgelb; erwachsen fast cylindrisch, dick, 
kurz, nach beiden Enden merklich verdünnt, ockerröthlich oder violett. 
RKücken- und Subdorsallinie schwarzgrau. Diese Linien sind breit, un- 
unterbrochen, von schmalem, weissem Saume begrenzt. Die Rickenlinie 
ist auf den Mittelringen breit unterbrochen. Die letzten Segmente tragen 
oben eine pfeilfürmige Zeichnung. Unten violett. Kopf klein, rund und 
einziehbar. Füsse gleichfarbig, Spitzen der Brustfüsse schwarz. Luftlöcher 
schwarz, weiss eingefasst. — Bei T’age versteckt. Auf niederen Pflanzen: 
Leontodon, Plantago etc. Verwandlung in einem Erdgehäuse. (Milliere.) 


Alpen. Piemont. Galizien. Ural. 


Genus CLXXVII. Phaiogramma* Gppbg. 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus, _| et [_ distineti, ”] rotundatus. 
Alae duabus lineis dentatis obscurioribus ornatae, albo-striolatae, virides. 
Punetis mediis lineae inferiori adjacentibus. Margine ext. alarıum post. rotun- 
dato. Antennis 3 ciliatis. 


Vorderrand gebogen, Saum gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet. Alle Flügel mit zwei dunkleren, gezähnten 
Querlinien und weiss gestrichelt, grün. Mittelpunkte an die innere Querlinie 
stossend. Saum der Hinterflügel gerundet. Fühler des 3 gewimpert. 


x (oc — fus a — ]ine: 
, gaıos — fuscus, Joa) — Iimea. 
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(Phaiogramma unterscheidet sich von Nemoria dureh die dunkleren Quer- 
linien und bildet den Uebergang zu den Acidalien, indem die innere an den Mittel- 
punkt stossende Querlinie der Vorderflügel den Mittelschatten repräsentirt.) 


Spanien. 
l. Phaiogramma faustinata Mill. 


Colore Strigatae similis, albido-striolata, duabus lineis dentatis obseu- 
rioribus, inferiore in margine ant. alarum posticarum breviter notata, exteriore 
bisinuata, et punctis mediis magnis, lineam inferiorem attingentibus ornata: 
margine antico flavescente. Alis postieis rotundatis, linea exteriore in 4 obtuse 
angulata. Oiliis concoloribus. Subtus pallidior, innotata. Antennis ciliatis, 
basi albidis, apice rufescentibus: palpis et fronte rufis, vertice albo; thorace 
et abdomine supra viridibus, subtus albidis. 23—27 mm. 

Von Farbe der Strigata ähnlich, jedoch undeutlich weiss gestrichelt 
und mit zwei gezähnten dunkelgrinen Querlinien, die innere auf den Hinter- 
flügeln nur am Vorderrande sichtbar, die äussere auf den Vorderflügeln zwei- 
mal gewunden, auf den Hinterflügeln in der Mitte ausgebogen, und Mittel- 
punkten, welche an die innere Linie stossen; Vorderrand gelblich. Hinterflügel 
gerundet. Franzen gleichfarbig. Unten bleiehgrün ohne Zeichnung. Fühler 
gewimpert, an der Basis weiss, aussen röthlich; Paipen und Stirne rotl, 
Scheitel weiss; T'horax und Hinterleib oben grün, unten weiss. 

Ei: Kugelförmig, eingedrückt, azurblau, später bräunlich. 

Raupe: Schlüpft Ende des Sommers aus, hört während der Monate No- 
vember bis Januar zu fressen auf und ist Anfang April erwachsen. Sie 
ist lang und dünn, eylindrisch, nach vorne merklich verdünnt, rauhhäutig, 
weissgrün. Kopf klein, zweispitzig; mit einem Höcker auf dem ersten 
Ringe. Die Rückenlinie ist weinröthlich, auf dem 7. bis 9. Segment unter- 
brochen, weiss eingefasst. Statt der Subdorsale dunkle Sparrenstriche. 
Keine Stigmatale. Bauch gleichfarbig, unbezeichnet. Afterklappe wein- 
roth gesäumt. Kopf und erster Ring weinroth, ebenso die Brustfüsse, 
die Bauchfüsse grün mit rother Krone und weissem senkrechtem Striche. 
-— Manchmal ist sie ganz weinröthlich oder führt auf jedem Einschnitt 
einen rothen, weiss eingefassten Punkt. Verwandlung unter Moos. Sie 


lebt auf Rosmarin von den Blüthen. 
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Puppe: Erst grün, dann gelblich, mit dunkelbraunen Flügelrippen (wie 
Asp. eitraria). Seiten des Hinterleibes braun gefleckt. 


Barcelona, im Mai. 


Genus CLXXVIII. Tephronia*) Hb. V. 1816. 


Margo ant. arcuatus, ext. subreetus, _| et "] distineti, _ rotundatus: 
margo ext. alarum post. medio porreetus; alae ant. umbra media et punetis 
mediis ceircularibus ornatae; lJinea submarginalis absens, limbalis interrupta; 
ciliae variegatae. 

Vorderrand gebogen, Aussenrand gerade, Innenwinkel und Vorderwinkel 
deutlich, Afterwinkel gerundet. Saum der Hinterflügel in der Mitte vor- 
gezogen; WVorderflügel mit Mittelschatten und kreisrunden Mittelpunkten; 
Wellenlinie fehlt, Saumlinie unterbrochen. Franzen gescheckt. 


Synopsis Specierum. 


1. Linea mf. in 4 et 7 angulata, ext. in 6 et 7 dentata et porrecta, 


deorsum valde sinuata, medianae parallla . . . 2. 2.2.2.2... Sepiaria. 


D 


Linea inf. medio lobata, mediana in 5 angulata, deorsum flexuosa, 


ext. in 7 angulata, dentata, externe illustrata . . -. . . 2... .. Fingalaria. 


Europa. Kleinasien. 


l. Tephronia sepiaria Hufn. 
Cineraria S.V. Hb. Tr. Dup. 

Albicanti-einerea, alis ant. fusco-adspersis, lineis dentatis badiis et umbra 
media fusca diluta ornatis:; inferiore in 4 et 7 angulata, deorsum flexuosa 
exteriore in 6 et 7 dentata et porrecta, deorsum longe basim versus intracta. 
Umbra media exteriori parallela. Linea limbali fusco-lunulata. Alis posticis 
linea in 6 angulata, in 2 basim versus intracta, dentata et umbra media vix 
conspicua ornatis. Oculis maximis nigris. Antennis setose pectinatis. 

Weisslich aschgrau, Vorderflügel braun besprengt, mit schwarzbraunen 
gezähnten Querlinien und braunem, verwaschenem Mittelschatten, innere Linie 
auf 4 und 7 geeckt, dann geschwungen, äussere auf 6 und 7 gezähnt und 

*, repoos, aschfarbig. 


Nova Acta LXV. Nr. 3. 37 
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vorgestreckt, abwärts davon tief wurzelwärts eingesenkt. Mittelschatten damit 
parallel. Saumlinie braun gemondet. Hinterflügel nicht bestäubt, mit einer 
gezähnten, auf 6, 7 geeckten, auf 2 wurzelwärts gebrochenen Querlinie und 
kaum sichtbarem Mittelschatten. Augen gross, schwarz. Fühler borstig ge- 
kämmt. 

Raupe: Nach Koch auf Baumflechten sehr versteckt, nach Anderen an 

Flechten alter Bretterzäune. 
Puppe: In leichtem Gespinnst unter Flechten. 
Central-, West-Europa. Andalusien. Ungarn. 


Ab. Carieraria HS. Nigricans Gn. 

HS. und Gn. trennen (arieraria als eigene Art von Sepiaria, da bei ihr die zwei 
Mittellinien stets bestimmter und ununterbrochen schwarz, die hintere Querlinie weder 
gezähnt noch punktirt, nach aussen durch ein weissliches Band vom Schatten der Wellen- 
linie getrennt, diese letztere nicht gerade, sondern der hinteren Querlinie parallel, die 
Querlinie der Hinterflügel deutlicher, ununterbrochen, nur auf 6 geeckt, von da ganz 
gerade zum Innenrande laufend ist. — Da ich Carieraria nicht vergleichen kann, mag 


deren Identität mit Sepiaria vorerst beibehalten werden. 


Var. Oppositaria Mann. 

Dilutior, imbo non punctato. Westasien. (Dr. Staud. fand die Oppos. der nord- 
deutschen Sepiaria ganz gleich. 

Nach Mill. III. p. 391, Pl. 149 Fig. 2 bildet die innere Querlinie zwei grosse 
Zacken, ist innen beschattet, der Mittelschatten ebenfalls zweizackig, die äussere gezähnt 
auf hellem Grunde, nach aussen beschattet, geschwungen, am Innenrande saumwärts 
gewendet. Alle Linien dunkelbraun. Hintertlügel heller mit gezackter Querlinie. Fühler 
des 5 gekämmt. 

Brussa. Macedonien. 


2. Tephronia fingalaria Mill. 
Mill. Catal. des Lep. des Alpes - Marit. p. 159. Pl. 149. Fig. 1. 

Apice acuto, alis ant. fuliginoso-griseis, lineis nigris, inferiore medio 
lobata, medianae approximata; hac in 5 angulata, deorsum flexuosa; exteriore 
dentata, in 7 angulata, externe illustrata. Linea limbalis lunulata. Alis 
postieis cinereis, umbra mediana interrupta, linea exteriore flexuosa, dentata, 
externe illustrata. Macula media magna ovata. Subtus linea exterior obsoleta 


ornata, dilutior. Antennis 5 peetinatis. 0,024 m. 
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Spitze scharf, Vorderflügel russiggrau, Linien schwarz, innere in der 
Mitte gelappt, der mittleren genähert; diese auf 5 geeckt, nach unten ge- 
schwungen; äussere gezähnt, auf 7 geeckt, nach aussen heller angelegt. Saum. 
linie gemondet. Hinterflügel aschgrau, mit unterbrochenem Mittelschatten, 
geschwungener äusserer gezähnter, nach aussen heller angelegter Linie. Mittel- 
fleck gross, oval. Unten äussere Linie undeutlich, heller. Fühler des 3 ge- 
kämmt. | 

Siidfrankreich. Seealpen. Mitte Juli in der Dämmerung. 


Genus CLXXIX. Euphyia*®) Hb. 


Cidaria Auct. 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus, _| ] L_ distineti; alae ant. 
tribus lineis transvers. albis, inf. in 1°, ext. in 4 angulata ornatae; alae post. 
pallidiores, una linea in 4 angulata ornatae. Linea limbalis interrupta, sub- 
marginalis in margine ant. et in 4 notata; ciliae variegatae. 

Vorderrand gebogen, Saum gebaucht, alle Winkel deutlich; Vorder- 
flügel mit drei weissen Querlinien, die innere auf 1°, äussere auf 4 geeckt; 
die Hinterflügel bleicher mit einer in 4 geeckten Querlinie. Saumlinie 
unterbrochen, Wellenlinie am Vorderrande und in 4 angedeutet: Franzen 
gescheckt. 


Europa. Nordamerika. 


Synopsis Specierum. 


I. Linea submarginali in margine antico et in 4 albido-notata . . . Sagittata. 
2. Linea submarginali utroque maculis oblongis adumbrata . . . . . Maneipata. 


1. Euphyia sagittata F. Mant. 
Bidentata Rott. Heinem. Comitata Hb. 310. 
Alae ant. fulvae, basi et area media nigris, basi in 1’, area media in 
4 acute angulatis, albido-limbatis, media in 1” angustata. Linea submarginali 
in margine antico et in 4 albido-notata. Alae post. albido-griseae, linea trans- 


=); erpvia =— Schöner Wuchs. 
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versali fulva in 4 angulata. Ciliis variegatis. T’hhorace fulvo, abdominis annulo 
primo nigro, antennis albicantibus. 

Vorderflügel braungelb, Wurzel und Mittelfeld blauschwarz, erstere auf 
Rippe 1°, letzteres auf Rippe 4 in eine lange Spitze vorgezogen, auf Rippe 1’ 
eingeschnürt, beide weiss gesänumt. Wellenlinie am Vorderrande und auf 
kippe 4 weiss markirt. Hinterflügel weissgrau mit schwacher braungelber, auf 
Rippe 4 geeckter Querlinie. Thorax braun, erster Hinterleibsring schwarz. 
Fühlerschaft weiss. 

Raupe: Grün mit rosenrothen Luftlöchern, doppelter weisser Seitenlinie mit 
rosenrothem Zwischenraume. ‚Jedes der ersten drei Segmente führt zwei 
weissröthliche Punkte. Die mittleren sechs Ringe tragen dunkelgrüne, 
schneidige Wülste, nach vorne zu schräg abgedacht und nach hinten 
weiss gerandet. Afterklappe an den Seiten rosa angehaucht. Nach- 
schieber grün. 13—15 mm. Im Juli und August an Thalictrum angusti- 
folium, deren Samen sie verzehrt. Der Raupe von Comitata in der Ge- 
stalt ähnlich. 


Puppe: Gedrungen, in engem Gespinnst zwischen Moos. 
i Norddeutschland. Holland. England. Livland. Petersburg. Sachsen. 
Oesterreich. 
2. Euphyia maneipata Gn. Pack. p. 113. 


Ferrugineo-brunnea, albido-mixta; fascia basali obseuriore tridentata; prima 
in margine interno angustata; area media dilutiore, puneta media ovata inclu- 
dente, © duplice latitudine, striga bi-vel trigeminata terminata; linea sub- 


marginali utroque maculis oblongis adumbrata. Alae posticae obscure ochraceo- 


brunneae, limbum versus dilutiores. Subtus ochracea. 


Rostbraun mit drei dunkleren Bändern, welehe das Wurzel-, erste und 
Mittelfeld begrenzen; das Wurzelband dreizähnig, das des ersten Feldes am 
Innenrande schmaler; das des Mittelfeldes zwei- bis dreifach getheilt. Mittel- 
feld heller, mit ovalem Mittelpunkte, beim © doppelt so breit wie beim 5; 
Wellenlinie beiderseits von dunklen Längsflecken begleitet. Hinterflügel dunkel 


ockerbraun, gegen den Saum heller. Unten hell ockerfarben. 


Californien. Mendocino. Sanzalito. 
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Genus CLXXX. Thamnonoma Led.*) 
Halia®*) Dup. 


Margo ant. arcuatus, ext. flexuosus, _ 1 L_ rotundati; apex obtusus 


vel acutus; limbus alarum post. undulatus vel subeuspidatus. Alae ant. tribus 


lineis transvers. saepius tantum in margine ant. notatis ornatae:; linea limbalis 


punctata, vel innotata. 

Vorderrand gebogen, Afterrand geschweift, alle Winkel gerundet, Spitze 
stumpf oder spitz, Saum der Hinterflügel gewellt oder schwach gezackt. Vorder- 
flügel mit drei oft nur am Vorderrande markirten Querstreifen; Saumlinie 


punktirt oder unbezeichnet. 
Europa. Asien. Nordamerika. 


Synopsis Specierum. 


I. Linea limbalis punctata. 


a. Alae 
ie 


post. lineis non ornatae. 
Alae ant. quatuor lineis parallelis e maculis marginis 


ant. nascentibus, mediana non angulata ornatae . 


. Lineae inf. et ext. maculis marginis antici significatae, 


mediana acute angulata, submarginalis infra adumbrata 


. Lineae inf. et mediana punctis costalibus significatae, 


margo ant. quatuor maculis mediana non angulata 


ornatus 


- © quatuor lineis parallelis, 5 quatuor maculis marginis 


ant. et linea submarginali flexuosa, bimaculata ornata, 


macula tertia maxima . 


5. Lineae inf. et med. maculis marg. ant. significatae, 

exteriore flexuosa, dilutiore, adumbrata . 
b. Alae post. una vel duabus lineis ornatae. 

1. Cervinae, tribus maculis marginis antici, macula media 
reniformi, Iinea exteriore umbrosa, submarginali in 4 
distinctius dentata ornatae ee: 

2. Ferrugineae, lineis obsoletis, in margine ant. dilatatis, 
submarginali macula marginis ant. significata . 

*) $aduwos, Kraut; vouos — Futter, Weide. 


==) Der Genus-Name Haha wurde 1826 für Mollusken (Risso), 1840 f. Lepid. (Dup.), 


Quadrilinearia. 


Wauaria. 


Subcessaria. 


Flavicaria. 


Guenearia. 


Loricaria. 


Brunneata. 


1856 für Crustaceen (Spence), 1863 für Mollusken (Reeve), 1866 für Vögel (Mulsant) wieder- 


holt gebraucht. 


Lederer’s Beanstandung hat demnach ihre Berechtigung. 
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3. Cinereae, lineis brunneis, exteriore in margine ant. dila- 
tata; punetis medus news Sr 2 7Saburnama: 
4. Sulphureae, tribus maculis marginis anticı triangularıbus 
et una marginis interni ornatae; alis posticis duplice 
serie macularum.ornaus 0.2 N er Sulphaurama: 
II. Linea limbalis non punctata. 
a. Alae ant-DlıneisenonWonnataer re Rllanicdan 
b. Alae ant. tribus lineis ornatae. 
1. Alae post. duabus Imeis omatae . . . 2.2.2... (atalaunaria. 


DAEAl ae post. innotataesı Eee ee.  eArtesioniga: 


Species dubia. 


Argillacearia Pack. p. 258. IX. 64. Pervolata Hulst. Bull. Brookl. S. I. 


1. Thamnonoma saburraria Eversm. 

Cinerea, fusco-adspersa, duabus lineis transversalibus fuscis, exteriore in 
margine antico latiore, ferrugineo. Puncta media nigra. Alae anticae in area 
basali duabus lineis ornatae. 

Der Brunneata im Habitus ähnlich, aschgrau, mit zwei gemeinschaft- 
lichen braunen Querlinien, deren äussere am Vorderrande verbreitert und rost- 
braun ist. Alle Flügel braun gesprenkelt und mit schwarzen Mittelpunkten 
versehen. Vorderflügel im Wurzelfelde mit zwei weiteren @uerlinien. 

Gouvernement Irkutsk. 

(Der Mangel des Mittelschattens, die Wurzellinien und die gemein- 
schaftlichen Querlinien der Hinterflügel sprechen gegen die Einreihung der 
Saburraria unter Halia; ich vermuthe jedoch, dass die Bezeichnung der Linien 


eine ungewöhnliche ist.) 


2. Thamnonoma artesiaria F. M. 
Diastietis Auct. 

Cervina, paulum fusco-adspersa; alae ant. tribus lineis transversalibus, 
inferiore et mediana obsoletis, in margine antico brunneo-notatis, mediana 
puneta media includente, exteriore in margine antico evanescente, deorsum 
utroque adumbrata, in 4 spatio inter lineam ext. et submarg. ferruginea. Linea 
submarginali in 7 et S infra brunneo-adumbrata, limbali et alis postieis innotatis. 


Costis Hlavescentibus. Antennis peectinatis. 
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Rehgrau wie Loricaria, noch feiner braun besprengt; Vorderflügel mit 
drei Querlinien, wovon die beiden inneren schwach ausgeprägt, die dritte am 
Vorderrande verloschen, heller als der Grund und beiderseits beschattet ist; 
der Zwischenraum der äusseren Querlinie und der Wellenlinie zwischen Rippe 
3 und 4 rostgelb. Vorderrand braun gesprenkelt, innere Beschattung der 
Wellenlinie in Zacke 7 und S dunkelbraun. Saumlinie und Hinterflügel un- 
bezeichnet. Rippen gelblich. Fühler getiedert. 

Raupe: Blaugrün mit weisser Rücken- und gelber Seitenlinie. Auf Salix. 
(Nach Bkh. p. 53 auf Petersilie!). 
Puppe: Schwarzbraun, zwischen Blättern. (Tr.) 


Central- und Ost-Europa. Armenien. Amur. 


3. Thamnonoma wauaria Linn. Pack. 253. 


Wavaria Fahr. Esp. Tr. Dup. Gn. Vauaria Schrk. Hw. Wd. Fuscaria Thnb. YV. nigraria Hw. Gn. 
Oircumflexaria Eversm. 


Flavescenti-grisea vel violacea; alis antieis quatuor maculis marginis 
antici badiis ornatis, tres lineas transvers. et lineam submarginalem signi- 
fieantibus, mediana elongata, in 4 acute angulata, quarta latissima. Limbis 
obseuratis; alis striolis brunneis adspersis. Linea limbali punctata, vel inter 
costas turgente. Ciliis striatis. 

Gelblichgrau oder violettgrau, mit Strichelchen bestreut; Vorderflügel 
mit vier schwarzbraunen Vorderrandsflecken als Anfängen verloschener Quer- 
linien, der erste und dritte keilförmig, der zweite bis zu Rippe 4 schief 
herabgestreckt und hier spitzwinkelig geeckt; der vierte breit, die innere Be- 
schattung der Wellenlinie bildend. Das Saumfeld bräunlich verdunkelt. Die 
Saumlinie punktirt oder zwischen den Rippen verdickt. Franzen gestreift. 
Hinterflügel mit Mittelpunkten. Fühler borstig gewimpert. 

Raupe: Wurmartig, blaugrün, mit zarter dunkler Kückenlinie, weiss ein- 
gefasster hellgelber Seitenlinie, schwarzen kurz behaarten Warzen. Kopf 
glänzend grünbraun, rauh. Brustfüsse braun, übrige grünschwarz punktirt. 
Sie lebt in den Früchten des Stachelbeerstrauches und verwandelt sich 
in klebrigem Gewebe an der Erde. 

Puppe: Kolbig, rothbraun, mit kurzer Endspitze. 


Central-, Nord- und Siüd-Europa. Nordamerika. 
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Var. Halituaria Gn. 


Alis ant. acutioribus, nigricans, non fulvo-mixta; indistinetius signata; umbra 
media obtusius angulata; alis post. obscure cinereis, puncto medio minus distincto ; 
antennis longius pectinatis. 

Altaı. 

4. Thamnonoma brunneata 'Vhnb. 


Sylvaria Curt. Pinetaria Hb. Tr. Gn. Quwingquaria Hb. Dup. 


5 ferrugineus, © ochracea et ferrugineo-irrorata; alis ant. tribus, post. 
duabus lineis obsoletis, in margine antico dilatatis et linea submarginali ibidem 
notata ornatis:; linea limbali € obsolete punctata, ciliis 5 striatis, © variegatis. 
Antennis 5 setose ciliatis. Subtus ut supra, © linea exteriore ornata. 

Mann rostgelb, Weib ockergelb, rostgelb besprengt; Vorderflügel mit 
drei, Hinterflügel mit zwei undeutlichen, am Vorderrande verbreiterten Quer- 
linien und durch einen Vorderrandsfleck angedeuteter Wellenlinie; Saumlinie 
des € undeutlich punktirt, Franzen des 3 gestreift, des © gescheckt. Fühler 
des 3 borstig gewimpert. Unten wie oben, nur etwas heller, das © mit 
äusserer Querlinie. 

Raupe: Violett, mit weisser Ricken- und gelber Seitenlinie. Kopf, Bauch 
und Füsse fleischfarbig. Verwandlung in der Erde. Auf Heidel- 
beeren. (Tr.) 

Oentral- und Nord-Europa. Piemont. Pyrenäen. Südrussland. Altai. 


Amur, Nordamerika. 


5. Thamnonoma loricaria Eversm. 
Vinetaria Zeller. 

Üervina, tenuiter fusco-adspersa. Alae ant. tribus lineis dilutis, vix 
conspicuis, tertia umbrosa, ceteris in margine ant. notatis, macula media reni- 
formi et linea submarginali dentata, in. 1”, 3, 4, 6 ferrugineo-adumbrata, — 
alae posticae linea exteriore et punctis mediis ornatae. Linea limbali punctata, 
antennis plumosis. 

kehgrau, zart braun besprengt. WVorderflügel mit drei verloschenen 
Linien, wovon die beiden inneren nur am Vorderrande deutlich, die dritte 
schattenartig ist; Mittelfleck nierenföürmig. Von der Wellenlinie sind die rost- 
braun ausgefüllten Zähne in den Zellen 4, 1°, 3 und 6 sichtbar, in 4 am 
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grössten. Hinterflügel mit der deutlichen äusseren Querlinie und den Mittel- 
punkten. Saumlinie punktirt, Fühler gekämmt. < mit verkümmerten Flügeln. 
Livland. Finnland. Schweden. Russland. Ural. 


6. Thamnonoma catalaunaria Gn. 

Sordide albida, strigulis griseis adspersa; linea interiore recta, obliqua; 
media angulata, exteriore extra late adumbrata; alae post. duabus lineis 
parallelis, exteriore dentieulosa. Subtus pallidior, margine antico et externo 
obseuratis. Antennis longe peectinatis. Capite et collo ochraceis. Margine ext. 
alarum post. rotundato. 

Schmutzig weiss, mit graubraunen Strichelchen besprengt; Vorderflügel 
mit drei Querlinien: die innerste geradlinig, schief; die mittlere geknickt, die 
äussere nach aussen breit beschattet, Hinterflügel mit zwei Parallellinien, die 
äussere gezähnelt. Unten bleicher, Vorderrand und Saum russig. Fühler 
lang gekämmt. Kopf und Halskragen ockergelb. Saum der Hinterflügel ge- 
rundeter als bei Murinaria. 

Flügel gross, gerundet, grau; Hinterflügel fleischroth angehaucht, mit 
schärferen Querlinien als die Vorderflügel, weniger gestrichelt als die Vorder- 
flügel. Fühler lang, in nackte Spitzen auslaufend: stark gekämmt. Kopf 
und Prothorax ockergelb. © kleiner, noch gerundeter, Fühler fadenförmig. 

Raupe: Aus ovalen, langgestreckten, an den Enden abgeplatteten grünen 
Eiern mit korallenrother Zeichnung schlüpft im April das dunkelgrüne 
Räupchen aus. Ende Mai ist es erwachsen. Lang, ohne Erhöhungen, 
eylindrisch, schwach seitenkantig, unten etwas abgeplattet; Kopf linsen- 
förmige. Dunkelrothe Linien bedecken den ganzen Körper: Gefässlinie 
schmal, doppelt, braun; der zwölfte Ring mit zwei kleinen Spitzen, welche 
horizontal stehen und Haare tragen. Stigmatale breit, gelblichweiss, 
schwarz eingefasst. Stigmata oval, orangegelb, braun eingefasst. Bauch 
ebenso liniirt, mit zwei braunen Mittellinien vom 4. bis 9. Ringe. Füsse 
fleischroth. — Auf Doryenium. Verwandlung unter Moos in leichtem 
Gespinnst. 

Puppe: Rothgelb, glänzend, mit einfacher Schwanzspitze. Entwiekelung 
nach 18 Tagen. Drei Generationen. (Mill.) 

Catalonien. Insel Malaga. 


Nova ActaLXV. Nr.3. 38 
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i. Thamnonoma flavata Pack. p. 129. VIII. 55. 


Flava; margine ant. basi fusco, duabus maculis fuseis, inferiore obliqua, 
exteriore recta; absque lineis transversalibus; punctis mediis obsoletis, limbo 
alarum infuscato. Ciliis subvariegatis. Subtus duabus umbris et punctis 
nonnullis ornata. 

Hell- bis ockergelb; alle Flügel gleichgefärbt, ohne Querlinien. Vorder- 
rand an der Wurzel braun, in der Mitte mit zwei braunen Flecken, wovon 
der innere schief, der äussere gerade gestellt ist. Ausserdem nur noch einige 
Fleckchen und braune Säume. Unten zwei Querschatten und einige Punkte. 

Sierra Nevada. 

(Packard stellt Guende zuliebe diese Art zu Pferophora, wo sie nach 


Färbung der Hinterflügel und Zeichnung nicht hingehören kann.) 


S. Thammnonoma flavicaria Pack. p. 256. XIll. 49. 


allide ochracea, fusco-pulverulenta; alae ant. quatuor maculis fuseis 
marginis antiei, tertia maxima, punctisque mediis ornatae; 3 linea submarginali 
e macula quarta nascente, flexuosa, medio bimaculata, @ quatuor lineis parallelis 
e maculis nascentibus ornata. Alae post. punctis mediis solis ornatae. Linea 
limbalis punctata. Subtus ut supra. 

Bleich ockergelb, dicht braun bestäubt; Vorderflügel mit vier Vorder- 
randsflecken, hiervon der dritte der grösste, und Mittelpunkten. Beim 5 ist 
nur die Wellenlinie sichtbar, welche aus dem vierten Flecken entspringt, ge- 
schweift ist, in der Mitte zwei Flecken führt und gegen den Innenwinkel 
breit beschattet ist; das © hat vier parallele, aus den Flecken entspringende 
braune Querlinien. Hinterflügel nur mit Mittelpunkten. Saumlinie punktirt. 
Unten wie oben. 

Manitou. Colorado. Salt Lake City. Farmington. Utah. 


9. Thamnonoma sulphuraria Pack. p. 255. IX. 62. 

Sulphurea; alae ant. tribus maculis triangularibus marginis antici 
brunneis, una marginis interni et maculis mediis ornatae, striolatae; alae post. 
punctis mediis et duabus seriebus macularum, inferiore in media ala abrupta, 
exteriore limbo paralella ornatae. Linea limbali punctata. eiliis alarum post. 
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variegatis, brunneis. Subtus ochracea, striolata, costis distinetioribus. Antennis 
5 pectinatis, annulatis. 

Eintönig. schwefelgelb, quer gestrichelt, mit drei dreieckigen Vorder- 
randsflecken der Vorderflügel und einem solchen am Innenrande, dann den 
Mittelflecken; Hinterflügel mit diesen und zwei Fleckenreihen dahinter, wovon 
die innere die Flügelmitte abbricht, die äussere dem Saume parallel läuft. 
Saumlinie punktirt, Franzen der Hinterflügel gescheckt, braun. Alle Zeichnung 
braun. Unten ockergelb, gestrichelt, mit deutlicher hervortretenden Rippen. 
Fühler des 53 gekämmt, geringelt. 

Brookline. Natick. Brooklyn. Victoria. Vancouvers Island. 


10. Thamnonoma subcessaria Pack. p. 254. IX. 71. 


Albida, paulum nigro-adspersa, palpis et prothorace brunneis, abdomine 
albo. Alae ant. quatuor maculis marginis antiei, quarta brunnea, ceteris nigris, 
prima triangulari, media oblonga non angulata ornatae. Duabus seriebus 
punetorum costalium e maeulis nascentibus. Linea limbali punctata, eiliis 
variegatis. Alae post. ochraceo-marmoratae, punetis mediis solis notatae. 
Subtus albicans, ochraceo- et brunneo-adspersa vel striata. 

Weiss, sparsam schwarz gesprenkelt, mit braunem Prothorax, solchen 
Palpen und weissem Hinterleib. Vorderflügel mit vier Vorderrandsflecken, 
wovon der vierte braun, die übrigen schwarz, der erste dreieckig, der zweite 
länglich, nicht gebrochen ist und aus deren ersten beiden schwarze Punkt- 
reihen auf den Rippen entspringen. Saumlinie punktirt, Franzen leicht ge- 
scheckt. Hinterflügel ockergelb marmorirt, nur mit Mittelpunkten. Unten 
weisslich, ockergelb und hellbraun gesprenkelt oder gestreift. 


Amherst. Hastings. North Illinois. Canada. West Farms. Brooklyn. 


ll. Z’hamnonoma quadrilinearia Pack. p. 252. 


Pallide einerea, Wauariae similis, sed alae ant. quatuor lineis parallelis 
minus angulatis e maculis brunneis marginis antici nascentibus, media recta, 
punetum medium includente, exteriore marginem internum versus distinctiore, 
quartae conjuneta ornatae. Area limbali macula notata. Linea limbali nigro- 
punctata. Ciliis concoloribus. Alae posticae innotatae, puncta media tantım 


38” 
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distincta. Subtus pallide einerea, ochraceo-inflata, praecipie ad marginem 
anticum trimaculatum. 

Bleich aschgrau, der Wauaria ähnlich, aber mit vier aus den braunen 
Vorderrandsflecken entspringenden parallelen Querlinien, wovon die mittlere 
nicht so geeckt wie bei Wauaria über den Mittelpunkt läuft, die nächste, in 
der Flügelmitte verleschen, erst am Innenrande deutlicher wird und mit der 
vierten verbunden ist. Dahinter ein dunkler Fleck im Saumfelde. Saumlinie 
punktirt. Franzen dem Grunde gleichfarbig. Hinterflügel nur mit Mittel- 
punkten versehen. Unten wie oben, eintöniger als bei Wauaria, ockergelb 
angeflogen, besonders am Vorderrande, mit Mittelpunkten und drei Vorder- 
randsflecken. 

Sierra Nevada. 


12. Thamnonoma guenearia Pack. p. 252. IX. 70. 


Grisea, ochraceo-inflata; alae ant. tribus maculis nigris marginis antici, 
punctis mediis et linea submarginali ochracea, flexuosa, utroque adumbrata 
ornatae. Linea limbali punctata. Alae posticae dilutiores, punctis mediis, 
absque lineis transversalibus. Subtus ochracea, maculis marginis antiei et 
umbra transversali ornata. 

Grau, ockergelb angehaucht, mit drei schwarzen Vorderrandsflecken, 
Mittelpunkten und ockergelber, geschwungener, beiderseits unregelmässig be- 
schatteter Wellenlinie. Saumlinie punktirt. Hinterflügel bleicher, mit Mittel- 
punkten, ohne Querlinien. Unten hell ockergelb, mit Vorderrandsflecken und 


einem braunen Querschatten. 


Nordealifornien. 


13. Thamnonoma argillacearia Pack. p. 258. IX. 64. 


Testacea, olivaceo-inflata; alae ant. duabus maculis nigris marginis 
antici magnis et punetis mediis ornatae; capite et margine antico ochraceo. 
Alae posticae punctis mediis solis ornatae. Ciliis concoloribus. Subtus ut 
supra, ochraceo-adspersa. 

Lehmgelb, olivgrün angehaucht; Vorderflügel mit zwei schwarzen Vorder- 
randsflecken und Mittelpunkten, Hinterflügel nur mit Mittelpunkten. Kopf 
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ockergelb, Vorderrand so gescheckt. Franzen gleichfarbig. Unten wie oben, 
ockergelb gesprenkelt. 
Brunswick. Massachusetts. Philadelphia. Canada. Andover. Natick. 
Carver. 
Genus CLXXXI. Digrammia*) Gppbg. nov. gen. 


Phasiane Pack. 


Margo ant. subarcuatus, ext. subflexuosus, _| et L_ distineti, °] rotun- 
datus. Alae post. una, ant. duabus lineis ormatae. Linea submarginalis 
absens, limbalis punctata, vel innotata. Alae posticae interdum innotatae. 
Puncta media ovata. 

Vorderrand und Saum schwach gewölbt, Innenwinkel und Afterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet. Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel mit einer 
(manchmal fehlenden) Querlinie. Wellenlinie fehlt, Saumlinie punktirt oder un- 
bezeichnet. Mittelpunkte oval. 


(Von Perigune durch den Umriss getrepnt.) 


Synopsis Specierum. 


A. Alae post. concolores. 
1. Lines ad marginem ant. non pertinentibus, nigris, ext. 
Nestosa,gal arum Epostsre ea ren Meadiata: 
2. Lineis flavo-illustratis, ext. in 7 orthogonio-angulata, nec minus 
alarıma posizsaneulatas 2 Mellistrigata: 
3. a. Linea inf. superne diluta, deorsum flava, ext. tlexuosa, flava, 
utrinque tenuiore, externe fusco-adumbrata, limbali triangula- 


TIVeRspunctatean ER VE EEE AVEN eptata: 
b. Meadiatae similis, sed linea ext. infra rufo-adumbrata, alıs 
Poskeinnotstspesubtiuserntager ee a Varz Snoriatı: 


B. Alae post. dilutiores. 
4. Linea inf. arcuata, interrupta, ext. flexuosa. Margine antico 
et costis rubris. Alis post. fusco-irroratis, innotatis, subtus 


ERDE a ee en ES 7112100:011797778 


Nordamerika. 


*) Zweimal gezeichnet. 


[807 
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l. Digrammia meadiata Pack. p. 269. X. 2. 


kippertariae similis. Carnescenti-grisea; alae anticae duabus lineis 
nigris crassis, ad marginem anticum non pertinentibus, inferiore arcuata, 
exteriore Hexuosa, externe adumbrata. Punctis mediis magnis. Alae post. 
punctis mediis et linea exteriore brunnea, in disco evanescente ornatae. Subtus 
rufescens, griseo-adspersa, alae posticae lineis non notatae. — Limbo alarım 
ant. fusco-albido-striato. 

Der ARippertaria eng verwandt. Fleischröthlich-grau; Vorderflügel mit 
zwei dieken schwarzen Querlinien, wovon die innere gebogen, die äussere ge- 
schwungen und nach aussen braun beschattet ist, beide aber den Vorderrand 
nicht erreichen. Grosse, aber schwach hervortretende Mittelpunkte. Saum 
hell und dunkel gestreift. Hinterflügel mit Mittelpunkten und äusserer roth- 
brauner @uerlinie, welche im Diskus erlischt. Unten röthlicher, grau und 
lobehraun gesprenkelt, Vorderflügel mit, Hinterflügel ohne Querlinien, alle 
Flügel gesprenkelt. 

Denver (Colorado). 

Var. Snoviata Pack. 

Alae rubro-mixtae, linea exteriore infra rubro-limbata; alae posticae absque linea 

transversali, anticae subtus absque lineis. 


Lawrence (Kansas). 


2. Digrammia mellistrigata Grote. Pack. p. 269. X. 3. 

Murino-grisea; alae ant. duabus lineis brunneis, inferiore subarcuata, 
infra Havo-limbata; exteriore in 7 orthogonio-angulata, flexuosa utroque Havo- 
limbata, externe nigro-adumbrata. Puncta media ovata. Linea limbali punctata. 
Alae posticae punetis mediis et linea angulata ornatae. Subtus grisea, albido- 
flavo-adspersa, costis Havescentibus. 

Hell mausgrau; Vorderflügel mit zwei lohebraunen Querlinien, wovon 
die innere schwach gebogen, nach innen gelb gesäumt, die äussere auf Rippe 7 
rechtwinkelig gebrochen, beiderseits gelb gesäumt und nach aussen schwarz 
angelegt ist. Mittelpunkte oval, querliegend. Saumlinie punktirt. (2) Hinter- 
flügel mit Mittelpunkten und der geeckten hinteren Querlinie. Unten grau, 
weiss gemischt, am Vorderrande gelb gesprenkelt, mit gelben Rippen. 


Albany. Missouri. 
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3. Digrammia neptata Pack. p. 273. X. 8. 

Granito-grisea, fusco-adspersa; linea inferiore obliqua, tenui, brunnea, 
marginem internum versus fHavo-limbata, superne diluta; exteriore flexuosa, 
flava, ad margines attenuata, extra brunneo-adumbrata. Linea limbali punctis 
nigris triangularibus ornata. Alae posticae concolores, linea brunnea, discum 
petente ornata. Subtus griseo-albido-adspersa, innotata, margine antico dilutiore. 

Granitgrau, braun gesprenkelt. Innere Q@uerlinie schief, fein, braun, 
nach unten gelb angelegt, oben verloschen; die äussere geschwungen, gelb, an 
beiden Enden verdünnt, nach aussen braun beschattet. Saumlinie mit drei- 
eckigen schwarzen Punkten bezeichnet. Hinterflügel gleichgefärbt, mit einer 
geraden braunen, gegen die Flügelmitte gerichteten Querlinie. Unten grau 
und weiss gesprenkelt, ohne Zeichnung, mit hellerem Vorderrande. 

California. Sanzalito. 


4. Digrammia subminiata Pack. p. 272. X. 6. 


Rufescenti-cinerea, margine, antico et costis rubris, linea inferiore arcuata 
in margine antico incrassata, interrupta et linea exteriore crassiore flexuosa 
brunneis. Ciliis concoloribus, divisis. Alae posticae paulum dilutiores, in- 
notatae, fusco-adspersae. Subtus rubescens, inter costas marmorata. Palpis, 
antennis, pedibus rubris. 

Röthlich-aschgrau, Vorderrand und Rippen zinnoberroth, innere Quer- 
linie gebogen, amı Vorderrande verdickt, unterbrochen und äussere Linie breiter, ge- 
schwungen; beide blassbraun. Franzen gleichfarbig, getheilt, an den Hinterflügeln 
dunkler. Mittelpunkte braun. Hinterflügel etwas bleicher, braun gesprenkelt, 
ohne Zeichnung. Unten Vorderrand und Hinterflügel zinnoberroth, der Grund 
zwischen den Rippen marmorirt. Falpen, Fühler, Augenhöhlen und Füsse roth. 

Goose Lake. Siskiyou County. 


Genus CLXXXII Ceratonyx*) Gn. 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus, _ et _ distineti, “1 rotundatus. 
Alae ant. tribus, post. duabus lineis ornatae, inf. arcuatis, ext. medio angulata. 
Erucae cornutae. 


*) x&oag, arog — das Horm. 
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Vorderrand gebogen, Saum gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel deut- 
lich, Vorderwinkel gerundet. Vorderflügel mit drei, Hinterflügel mit zwei Linien, 
die innere gebogen, parallel, die äussere in der Mitte geeckt. Raupen gehörnt. 

Nordamerika. 


1. Ceratonyz satanaria Gn. I. 194. 


Badia, albido-mixta:; alis ant. tribus lineis obseurioribus, ant. et mediana 
arcuatis et parallelis, exteriore medio angulata ornatis. Basi et area limbali 
prope apicem striolis ornatis. Subtus duabus punctis subapiealibus et duabus 
ad angulum internum ornata. Alis postieis coneoloribus. 

Schwarzbraun, stellenweise weisslich; Vorderflügel mit drei dunkleren 
Querlinien, die innere und mittlere gebogen und parallel, die äussere in der 
Mitte geeckt. An der Wurzel und unter der Spitze dunkle Striche. Unten 
unter der Spitze und im Innenwinkel je zwei Punkte. Hinterflügel gleichfarbig. 

Raupe: Grau, der Kopf gerundet, auf dem Nacken zwei Hörner (wie die 
Nemorien), auf dem fünften Ringe drei, auf dem elften Ringe ein Aus- 
wuchs, alles rostroth, ebenso eine Seitenlinie vom fünften bis elften Ringe 
und alle Füsse. Im April auf Ligwidambar styraciflua und Quercus dentata. 

Puppe: Röthlichgrau. 


Georgien, im Februar. 


Genus CLXXXIII. Panagra*), Guen. 

Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus, apex acutus, rectangulus; _| et 
L_ distineti, “| rotundatus. Alae densis strigulis sparsae, post. una, ant. 
duabus lineis punetatis et punctis mediis parvis ornatae; linea limbalis punctata, 
ciliae unicolores. Linea submarginalis alba. Antennae ciliatae. 

Vorderrand gebogen, Saum gebaucht, Spitze scharf, rechtwinkelig; Innen- 
winkel und Afterwinkel deutlich, Vorderwinkel gerundet. Flügel dicht ge- 
sprenkelt, Hinterflügel mit einer, Vorderflügel mit zwei punktirten Querlinien 
und kleinen Mittelpunkten; Saumlinie punktirt, Wellenlinien breit weiss, Franzen 
einfarbig. Fühler gewimpert. 

Nordamerika. 


*) zravayoos, Alles fangend (für ein Arachnıden- Genus passender als hier!). 


Systema Geometrarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 81) 295 


Nach Gn. ein australisches Genus, das dort 13 Arten umfasst. Gn. 


zählt auch Lithina petr. dazu. 


Synopsis Speeierum. 


I. Violaceae, nigro-adspersae; linea inf. umbrosa, arcuata, ext. geminata, 

punctata, alarum post. simplice; annulo secundo abdominis bipunctato Atropunctata. 
2. Albidae, ochraceo-adspersae; lineis punctatis, ext. flexuosa, punctis 

linea conjunctis; linea submarginali albida . . 2 2 2.2.2... Detersata. 
3. Fuscae, badio-adspersae; linea inf. badio-maculata, ext. punctata, in 


7, 4, 3 acute angulata, alarum post. gemmata . . 2.2... . Disconventa. 


1. Panagra detersata Pack. p. 243. IX. 87. 


Albicans, ochraceo-adspersa; capite, palpis, antennis prothoraceque 
ochraceis; alae post. una, anticae duabus lineis punetisque mediis ornatae; 
inferiore tribus punetis significata, exteriore flexuosa, punctis costalibus linea 
conjunetis formata, infra ochraceo-adumbrata. Area lJimbali densius adspersa. 
Linea submarginali alba, subflexuosa. Linea limbali punetata. Cilis uni- 
eoloribus. Alae post. pallidiores, innotatae vel serie punetorum infra adum- 
brata ormatae. Subtus ochracea, sparsim irrorata, serie punctorum ormnata. 

Weisslich, dicht mit dunkel ockerfarbenen Sprenkeln bestreut; Kopf, 
Palpen, Fühler und Prothorax ockerfarben. Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel 
meist mit einer aus Punkten bestehenden Querlinie und Mittelpunkten. Die 
äussere Punktreihe durch eine Linie verbunden, geschweift, nach innen dunkel 
ockerfarben beschattet. Saumfeld dichter gesprenkelt. Wellenlinie leicht ge- 
schweift, weiss. Saumlinie punktirt, Franzen gleichfarbig. Hinterflügel manch- 
mal bleicher oder mit einer Punktreihe, welche nach innen beschattet ist. 
Unten ockerfarbig, sparsam bestreut, mit brauner Punktreihe, brauner Wellen- 
linie bis zur Flügelmitte und Mittelpunkten. 

Brunswick. Orono. Cambridge. Boston. West Farms. New Jersey. 
Philadeiphia. 

2. Panagra atropunctata Pack. p. 244. IX. 58. 

Violaceo-einerea, sparsim nigro-irrorata; capite, palpis, antennis rufes- 
centibus; alae anticae linea inferiore umbrosa nigra arcuata, exteriore serie 
geminata punetorum nigrorum, infra fusco-adumbrata formata, punctis mediis 


Nova Acta LXV. Nr. 3. 39 
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et limbo late fusco ornatae; alae post. serie simplice punetorum et limbo 
fusco ornatae. Ciliis unieoloribus. Abdomine duabus punetis nigris in segmento 
secundo positis. 

Veilgrau, sparsam schwarz bestreut; Kopf, Palpen und Fühler röthlich; 
Vorderflügel mit innerer schwarzer gebogener Schattenlinie und doppelter 
äusserer schwarzer Punktreihe, nach innen braun beschattet, mit Mittelpunkten 
und breit braunem Saume. Hinterflügel ebenso, mit einfacher Punktreihe. 
Franzen einfarbig. Hinterleib am zweiten Segment mit zwei schwarzen Punkten. 

Boston. Beverly. Salem. 


3. Panagra disconventa Pack. p. 243. IX. 56. 


Fuscescenti-cinerea, badio-adspersa, duabus lineis transversalibus, in- 
teriore maculis badiis obsoletis formata, arcuata; exteriore punctata, argenteo- 
dentata. Media ala signo 3 ornata. Linea submarginali pallida, basim versus 
adumbrata. Linea limbali punetata. Subtus margine antico ochraceo, nigro- 
maculato. serie exteriore punetorum nigrorum. Ciliis unicoloribus. 

Bräunlich aschgrau, schwarzbraun besprengt, mit zwei (Juerlinien, die 
innere aus undeutlichen schwarzbraunen Flecken, die äussere aus Punkten 
gebildet, welche unter dem Vorderrande eine silberweisse Spitze, in der Flügel- 
mitte ein 3 gegen den Saum vorstrecken. Saumfeld nach innen dunkler, 
nach aussen bleich. Saum mit groben schwarzen Punkten bezeichnet. Franzen 
einfarbig. Hinterflügel ebenso, die schwarze Punktreihe doppelt. Unten der 
Vorderrand ockergelb, schwarz gefleckt, die Grundfarbe bleicher und ge- 
sprenkelt;: mit der äusseren Punktreihe und den Saumpunkten. 

Brunswick. Boston. Oneida. 

(Diese Art steht hier nur provisorisch, da die ungenügende Beschreibung 
Packard's über den richtigen Platz im System Zweifel lässt.) 


Genus CLXXXIV. Emmelesia*) Steph. 1829. Gn. 
Melanippe, Melanthia Bdv. Cidaria Tr. HS. Led. 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus, _ "] L_ distineti; alae ant. 


duabus lineis non angulatis dentosis ornatae, posticae innotatae; margo ext. 


*) Zuueing — nett, elegant. 


J 
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alarum post. in 5 sinuatus; puncta media absentia; linea submarginalis con- 
spicua, limbalis punetis geminis ornata; ciliae variegatae. 

Vorderrand gebogen, Saum gebaucht, alle Winkel deutlich; Vorderflügel 
mit zwei gezähnten, nicht geeckten Querlinien, Hinterflügel unbezeichnet; Saum 
der Hinterflügel auf Rippe 5 eingezogen; Mittelpunkte fehlen; Wellenlinie 
deutlich; Saumlinie mit Doppelpunkten besetzt; Franzen gescheckt. 


Nordamerika. 
l. Emmelesia lacteata Pack. p. 143. IX. 2. 


Brunnea; area basali nigricante, ad marginem ant. orthogonio-angulata; 
prima brunnea, extra linea undulata albida terminata; media albida, basim 
versus late nigricante, puneta media includente; limbali brunnea; linea sub- 
marginali dentata albida, ad marginem ant. orthogonio-fraeta, medio ventrieose 
arcuata, nigro adumbrata. Apice strigula obscura diviso. Ciliis variegatis. 
Alae post. albicantes, absque lineis, punctis mediis minimis ornatae. Subtus 
ochraceo-albidae, duabus lineis transversalibus et punctis mediis ornatae. 

Braun; Wurzelfeld schwärzlich, unter dem Vorderrande rechtwinkelig 
geeckt; erstes Feld braun, nach aussen von einer feinen weissen Wellenlinie 
begrenzt; Mittelfeld weiss, wurzelwärts breit schwärzlich beschattet, mit Mittel- 
punkten. Saumfeld braun; Wellenlinie weiss, gezackt; am Vorderrande recht- 
winkelig gebrochen, in der Flügelmitte ausgebaucht und hier schwarz aus- 
gefüllt. Spitze schwarz getheilt. Franzen gescheckt. Hinterflügel gelblich- 
weiss (rahmkäsfarbig, Pack.), ohne Linien, nur mit kleinen Mittelpunkten. 
Unten ockerfarbig, mit grossen Mittelpunkten und zwei Querlinien; vor der 
Spitze ein brauner Fleck. 

Sanzalito. 

Genus CLXXXV. Elpiste*) Gppbe. 
Thamnonoma Pack. Speranza Curtis. 

Margo ant. arcuatus, apex acutus, margo ext. Hexuosus, _| subdistinetus, 
I et LI rotundati; margo al. post. 5 in 4 distinete angulatus, © rotundatus. 
Alae ant. duabus lineis transversalibus in margine interno approximatis et 


puncto medio ornatae, alae post. innotatae. 


*) 2/ortoros — sperabilis. 
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Vorderrand gebogen, Spitze sichelig vorgezogen, Saum unter derselben 
ausgehöhlt, dunkel gesäumt, geschwungen. Innenwinkel noch kenntlich, Vorder- 
winkel und Afterwinkel gerundet. Saum der Hinterflügel bei den 35 auf 
Rippe 4 geeckt, bei den 8 gerundet (ein charakteristisches Merkmal dieses 
Genus, wenn Packard richtig beobachtet hat), Vorderflügel mit zwei am Innen- 
rande genäherten Querlinien und Mittelpunkten; Hinterflügel unbezeichnet. 

Nordamerika. 

Synopsis Specierum. 
I. Linea inf. macula marginis ant. significata, inter ext. et sub- 
margmalem fascia pellucida, alis post. punctis mediis et linea ext. 
OFNARIS Te a ee N BE TE e EITIKBESCOMGER 
2. Linea inf. reeta, inter ext. et submarginalem duabus maculis nigris 


ornatas;galısı post: innotatısıe N yopunelaria. 


l. Elpiste marcescaria Pack. p. 251. IX. 69. 
Cineraria Pack. 

Pallide cinerea, alae ant. macula marginis antici loco lineae inferioris, 
macula media, et linea exteriore flexuosa ornatae. Area limbalis basim versus 
dilueidior. Alae post. fusco-adspersae, punctis mediis et linea exteriore brunnea 
ornatae, limbum versus, obscuratae. @Quatuor alae macula obscura extradiscoi- 
dali ornatae, © fascia obscuriore alarum ant. ornata, alis postieis dentate 
limbatis. 

Bleich aschgrau, Vorderflügel an Stelle der inneren Querlinie mit 
braunem Vorderrandsflecke, dem Mittelpunkte und der geschwungenen äusseren 
(Querlinie, hinter welcher das Saumfeld bindenartig halb durchscheinend ge- 
färbt ist. Hinterflügel braun besprengt, mit Mittelpunkten, äusserer brauner 
(@uerlinie und dunklerem Saumfelde. Alle Flügel mit dunklem Fleeke hinter 
der Flügelmitte. € nur mit dunkler Binde der Vorderflügel, an den Hinter- 
flügeln mit gezähntem Saume. 

Sanzalito. California. 

(Ich bin, ohne das 'T'hier gesehen zu haben, nicht sicher, ob dasselbe 


nicht zu Godonela gehört, wohin es des charakteristischen Fleckens hinter 
der Flügelmitte wegen zu passen scheint.) 
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2. Elpiste tripunctaria Pack. p. 250. IX. 68. 


Alae ant. cervinae, post. dilutiores; ant. duabus lineis brunneis, inferiore 
reeta, exteriore flexuosa et punctis medis ovatis ornatae; linea submarginali 
duabus maculis nigris significata. Ciliis obsceurioribus. Alae post. innotatae. 
Subtus ochracea, punctis mediis tantum ornata. © lineis transvers. longius 
distantibus. Abdomine non punctato. 

Vorderflüigel eintönig rehfarben, Hinterflügel und Leib heller. Vorder- 
flügel mit einer geraden inneren und einer geschwungenen äusseren braunen 
Querlinie, dazwischen mit dem ovalen Mittelpunkte. Zwischen äusserer Linie 
und Saum zwei schwarze Flecken, der obere vor der Spitze, der untere in 
der Flügelmitte. Franzen dunkler. Hinterflügel unbezeichnet. Unten ocker- 
gelb, nur mit Mittelpunkten. © mit weiter entfernten @Querlinien. Hinterleib 
nicht punktirt. 


Sanzalito. California. Yosemite. 


Genus CLXXXVI. Heterophleps*) HS. 


Margo ant. arcuatus, medio sinuatus; ext. subflexuosus, _| et | distincti, 
L_ rotundatus. Alae una linea transvers. ornatae vel post. innotatae; margine 
ant. trimaculato; apex acutus. 

Vorderrand gebogen, in der Mitte eingesenkt; Spitze scharf, Saum 
fast geschwungen; Innenwinkel und Vorderwinkel deutlich, Afterwinkel 
gerundet. Vorderrand mit drei dunklen Flecken und einer Querlinie über 
alle Flügel oder auf den Vorderflügeln nur die mittlere durch dunkle Punkte 
angedeutet. j 

Nordamerika. 

Synopsis Specierum. 
1. Macula mediana maxima, seriem flexuosam punctorum nigrorum 
Ebene N nie en. su. SDrögullata. 


2. Macula inferiore maxima, exteriore lineam arcuatam, al. post. angulatam 


EINE N a ee has aan. Jarveiata. 


Ader. 


=) pAe —— 
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l. Heterophleps harveiata Pack. p. 193. IX. 27. 


Albicans; margine antico trimaculato, macula inferiore maxima; ex tertia 
linea arcuata nascente, in alas posticas percurrente, hie orthogonio-angulata. 
Punetis mediis absentibus. Subtus ochracea, punctis mediis et linea limbali 
nigra ornata. 

Weisslich, Vorderrand mit drei schwarzen Flecken, wovon der innerste 
der grösste ist, der äusserste eine feine gebogene schwarze Linie absendet, 
welche sich auf die Hinterflügel fortsetzt und hier rechtwinkelig gebrochen 
ist. Ohne Mittelpunkte. Unten ockergelb mit Mittelpunkten und schwarzer 
Saumlinie. 

Ithaca. Mittelstaaten. New York. Hudsons -Bay. 


(Ist vielleicht nur Varietät von Triguttata.) 


2. Heterophleps triguttata HSch. Pack. p. 193. IX. 28. 


Pallide ochracea, alae ant. margine antico trimaculato, macula inferiore 
quadrata, media triangulari, majore, exteriore minima; ex media saepius serie 
punctorum nigrorum nascente. Punetis mediis et linea limbali absentibus. 
Subtus margine antico bimaculato. 

Bleich ockergelb, Vorderrand der Vorderflügel mit drei schwarzen 
Flecken, wovon der innerste viereckig, der mittlere dreieckig und grösser, der 
äussere der kleinste ist. Aus dem mittleren Flecken entspringt oft eine ge- 
schwungene Reihe schwarzer Punkte. Mittelpunkte und Saumlinie fehlen. 
Unten hat der Vorderrand nur zwei Flecken. 

Raupe: Cylindrisch. Kopf mittelgross, an der Stirne ziemlich flach, blass- 
grün, gespalten, unbezeichnet. Die Mandibeln schwarz zugespitzt. Leib 
blaugrün, mit gelben und weissen Längsstreifen. Hinterfüsse braun ge- 
fleckt. Auf Ahorn. (Saunders.) 


Nordamerika, gemein. 


Genus CLXXXVII. Chloraspilates Pack. 


Aspilati quoad caput, antennas, abdomen pedes, Lythriae quoad 
faciem alarum similis, sed margo ant. rectior, ext. minus obliquus, margo ext. 


alarım post. magis rotundatus, sed minus quam Aspilatis. Apex obtusus. 


Systema Geometrarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 8%) 301 


Alae ant. et thorax viridia, alae post. ochraceae; ant. tribus maculis parvis marginis 
antici et duabus lineis transversalibus, posticae una linea transversa et linea 
submarginali ornatae; puncta media absentia. Subtus alae innotatae. 

Kopf, Fühler, Palpen, Körper und Füsse wie bei Aspilates, Flügelform 
wie bei Zythria, nur ist der Vorderrand gerader, der Saum weniger schief, die 
Hinterflügel etwas länger und weniger gerundet als bei Aspilates, jedoch runder 
als bei Zythria; Spitze abgestumpft; Hinterleib lang und schlank, mit After- 
schopf. Vorderflügel grün, mit drei kleinen Vorderrandsflecken und zwei Quer- 
linien, Hinterflügel ockergelb, mit einer @Querlinie und der Wellenlinie. Keine 
Mittelpunkte. Unten alle Flügel zeichnungslos. 


Nordamerika. 


1. Chloraspilates bicoloraria Pack. p. 212. XlII. 40. 

Capite et palpis virescenti-ochraceis, antennis badiis. [’horace et alis 
anticis pisaceis, margine antico ochraceo, apice viridi; margine antico tribus 
maculis parvis nigris ornato; lineis ex prima et tertia macula nascentibus. 
Alis postieis pallide ochraceis, roseo-mixtis, Jinea exteriore et linea submarginali 
ornatis. Subtus ochracea, rufo-adspersa. 

Kopf und Palpen grünlich-ockerfarben, Fühler schwarzbraun, Thorax 
und Vorderflügel erbsengrün, Vorderrand ockergelb, mit drei kleinen schwarzen 
Flecken, aus dem ersten und dritten zwei feine Querlinien entspringend. Spitze 
erün. Hinterflügel bleich ockerfarben, durch rosenrothe Schuppen verdunkelt, 
mit der äusseren Querlinie und der Wellenlinie. Unten eintönig ockergelb, 
röthlich besprengt, ohne Zeichnung. 

Texas (Bastrop). 


(Aehnelt einer Zythria.) 


Genus CLXXXVIII. Euaspilates Pack. 

Margo ant. apicem versus concavus, _| 1 L_ distineti; alae ant. striga 
ex basi in cellam mediam et duabus lineis transversalibus punctoque medio 
ornatae; alae post. puncto medio. Niveae. 

Vorderrand gegen die Spitze zu concav, alle Winkel deutlich; Vorder- 
flüigel mit einem Längsstreifen aus der Wurzel zur Mittelzelle und zwei 
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(@uerlinien, wovon die zweite den Mittelpunkt umfasst. Hinterflügel nur mit 
Mittelpunkt. Schneeweiss. j 
Nordamerika. 


1. Euaspilates spinataria Pack. p. 204. 

Nivea; alae anticae linea ex basi nascente et in disco abseisa et 
duabus lineis transversalibus testaceis, puncta media includentibus ornatae. 
Linea limbalis testacea, ciliae albidae. Alae post. niveae, punctis mediis ornatae. 

Schneeweiss, Vorderflügel mit einer lehmbraunen Längslinie aus der 
Wurzel zur Mitte und zwei solchen Querlinien, welche den Mittelpunkt ein- 
schliessen. Saumlinie lehmbraun, Franzen weiss. Hinterflügel nur mit Mittel- 
punkten. 

Colorado. 


Genus CLXXXIX. Gonilythria Gppbg. 
Lythria Pack. 

Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus; _ et | rotundati, L_ distinetus; 
margo ext. alarum post. in 4 angulatus. Alae ant. tribus lineis ornatae, post. 
innotatae, dilutiores, anticae bicolores. 

Vorderrand gebogen, Saum eebaucht, Innenwinkel und Vorderwinkel 
gerundet, Afterwinkel deutlich; Saum der Hinterflügel auf Rippe 4 geeckt. 
Vorderflügel mit 3 Querlinien, zweifarbig: Hinterflügel heller, unbezeichnet. 

(Unterscheidet sich von Zythria durch den Innenwinkel, den Vorder- 
rand und die Ecke der Hinterflügel, sowie durch die deutlichen @uerlinien.) 


Nordamerika. 


1. Gonilythria rilevaria Pack. p. 221. IX. 43. 

Alae ant. area basali et media einereis, limbali coffeo-brunnea; tribus 
lineis brunneis ornatae, inferiore arcuata, media recta et exteriori approximata, 
exteriore recta et integra; ciliis brunneis. Alae posticae in 4 angulatae, 
rufescenti-aurantiacae, margine interno variegato, ciliis brunneis. Subtus alae 
anticae infra aurantiacae, extra fiuscae, margine antico variegato, alae posticae 
fuscae, nigro-adspersae; anticae punctis mediis et Jinea exteriore badia ciliisque 


variegatis ornatae, posticae innotatae. Antennae pectinatae. 


Systema Geometrarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 89) 308 


Vorderflügel bis zu zwei Dritttheilen aschgrau mit kaffeebraunem Saum- 
felde und drei braunen Querlinien, die innere gebogen, die mittlere gerade und 
der äusseren genähert, diese gerade und nicht gewellt. Franzen braun. 
Hinterflügel auf Rippe 4 geeckt, röthlich orangefarben, mit geschecktem 
Innenrande und braunen Franzen. Unten Vorderflügel innen orangefarben, 
aussen aschbraun mit gesprenkeltem Vorderrande; Hinterflügel eintönig asch- 
braun, schwarz gesprenkelt. Vorderflügel mit Mittelpunkten und äusserer 
schwarzbrauner Querlinie, sowie gescheckten Franzen, Hinterflügel einfarbig. 


Gentral-Missouri. Texas (Dallas). 


Genus CXC. Gorytodes Gn. 
Plataea HS. 
Margo ant. rectus, ext. fHexuosus, _| et |_ rotundati, ) distinetus; alae 
ant. irregulariter signatae, post. dilutiores, obsolete notatae. Ciliae variegatae. 
Vorderrand gerade, Saum geschwungen, Innenwinkel und Afterwinkel 
gerundet, Vorderwinkel deutlich; Vorderflügel unregelmässig gezeichnet, Hinter- 
flügel heller, mit undeutlichen Spuren von Querlinien. Franzen gescheckt. 


Nordamerika. 
Synopsis Specierum. 
I. Alis ant. signo exclamationis albo in disco jacente omatis . . . . Trilinearia. 
2. Area media in duas maculas badias divisa, superiore triaugulari, 
Intenioregoyata, Gostan 2, dıssecataı 20 ee Uncamaria. 


Species dubia. 


Duleiaria Grote Bull. Brookl. E. S. III. Colorado. 


l. Gorytodes trilinearia Pack. p. 202. IX. 33. 
Albicanti-ochracea: alae ant. basi albidae, tribus lineis albis dentatis, 
inferiore medio obtuse angulata, angulo nigro-impleto, maculam ochraceam per- 
eurrente; duabus exterioribus in area limbali positis, prima longe dentata, 
altera sub margine antico angulata ornatae. Area media striga et lunula albis 
— quasi signo exclamationis — ornata. Ciliae variegatae. Alae posticae 
albidae, subtus duabus fasciis ochraceis ornatae. 
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Grösser als Uncanaria, Fühler kürzer gekämmt, Palpen schlanker, 
Flügelspitze gerundeter, nicht so sichelförmig, Säume ganzrandig. Weisslich 
ockergelb. WVorderflügel mit weisser Wurzel, drei weissen Ziekzackstreifen, 
wovon der erste im inneren Viertheile in der Mitte ein gerundetes Knie bildet, 
welches schwarz ausgefüllt ist, und dann einen ockergelben Flecken durch- 
schneidet, die äusseren beiden aber im Saumfelde stehen, die erste tief gezälnt, 
die zweite am Vorderrande eine Ecke bildend. Im Mittelraume ein weisser 


Längsstrich und ein solcher Mond dahinter — einem Ausrufungszeichen ähnlich. 
Franzen gescheckt. Hinterflügel weiss, unten mit zwei ockerfarbenen Querbinden. 


Nevada. Arizona. 


2. Gorytodes uncanaria Gn. p. 201. IX. 32. 
Plataea californaria HS. 

Albicanti-einerea, alae ant. fusco-adspersae, plaga magna triangulari 
badia, irregulariter serrata, in medio margine antico haerente, puncta media 
nigra, saepius albido-pupillata, includente, macula ovata costa 2 albida divisa 
badia, et linea submarginali alba ornatae. Costa media utroque strigulis nigris 
adumbrata. Limbi subdentati; ciliae variegatae. Alae posticae pallide einereae, 
punctis mediis et linea limbali obseura ornatae. Subtus adspersa, alae ant. 
duabus lineis albis parallelis, punetis mediis et margine antico ochraceo; alae 
post. obseure et dilute adspersae, duabus umbris parallelis, meiio angulatis, 
exteriore prope ad limbum pertinente, et punetis mediis ornatae. 

Weisslich-aschgrau, Leib und gekämmte Fühler ebenso. Vorderflügel 
mit kurzen dunklen Längsstrichen zu beiden Seiten der Mittelader, einem 
grossen dreieckigen unregelmässig eingesägten schwarzbraunen Flecke als 
obere Hälfte des Mittelfeldes, einem kleineren ovalen, von der weissen Rippe 2 
durchschnittenen als unterer Hälfte. Wellenlinie weiss, nach innen schwarz- 
braun beschattet. Die Umsäumung der Flecken heller als der übrige Grund. 
Hinterflügel mit Mittelpunkt und dunkler Saumlinie. Säume leicht gezähnt, 
Franzen gescheckt. Unten gesprenkelt. Vorderflügel mit zwei parallelen weissen 
Linien, am Vorderrande ockergelb, und mit Mittelpunkten; Hinterflügel weiss und 
dunkel gesprenkelt, mit zwei parallelen Querschatten, welche in der Mitte geeckt 
sind und deren äusserer fast den Saum erreicht. Mittelpunkte deutlicher als oben. 


‚alifornien. San Diego. 
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Genus CXCI. Leptomeris*), Gn. 


Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _| distinetus, ] rotundatus |_ distin- 
tus. Alae post. una, ant. duabus lineis ornatae. Margo ext. alarum post. 
truncatus, linea limbalis punctata, punceta media lunuliformia. 

Vorderrand gerade, Saum gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet. - Hinterflügel mit einer, Vorderflügel mit zwei 
Querlinien. Saum der Hinterflügel gestutzt, Saumlinie punktirt, Mittelpunkte 
mondförmig. 


Nordamerika. 


1. Leptomeris insulsaria Gn. Pack. p. 335. X. 52. 
Acidalia persimilata Grote. 

Flavescens, olivaceo-inflata; lineis maculis irregularibus obseurioribus 
significatis, linea submarginali albida undulata, in costis nigro-maeulata; punetis 
mediis tegulis erectis formatis. Limbis dentatis. Linea limbali punctata. Ciliis 
perlongis. Antennis et vertice margaritaceis, antennis 5 dimidio basali pecti- 
natis, fronte olivaceo. 0,75 - 0,85”. 

Gelblich, grünlich angehaucht: die Querlinien durch unregelmässige 
Flecken angedeutet, die Wellenlinie weiss, gewellt, auf den Rippen schwarz 
gefleckt; die Mittelpunkte aus erhabenen Schuppen gebildet. Die Säume ge- 
zähnt. Saumlinie punktirt. Franzen sehr lang. Fühler und Scheitel perl- 
weiss, erstere beim 3 zur Hälfte gekämmt. Stirne olivgrün. 

Raupe: Auf Celastrus scandens. 

Puppe: Abgeflacht, oben am Anfange der Flügelscheiden in zwei ohrähnliche 
Auswüchse verlängert, dazwischen abgestutzt wie bei Zonosoma. Horn- 
farbig, mit helleren Strichen und zwei Reihen Rückenpunkten. 


Maine. Massachusetts. West Farms. Buffalo. Albany. New Jersey. Texas. 


2. Leytomeris albocostaliata Pack. p. 336. X. 54. 


Pallide brunnea; fronte, prothorace, margine antico albicantibus; alis 
ant. duabus lineis albis, inferiore arcuata, exteriore flexuosa; linea submarginali 
serie ceuspidum nigrarum formata; limbali nigro-punetata. Punetis mediis 


*) Aerrrousgys, fein gegliedert. 
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obscuris. Alis post. una linea alba et Jinea submarginali ornatis. Subtus 
carnescenti-fava, brunneo-mixta, alis ant. lineis non notatis. 0,70”. 1 €. 

Bleich röthlichbraun: Stirne, Prothorax und Vorderrand weisslich; 
Vorderflügel mit zwei weissen Haarlinien, die innere gebogen, die äussere 
geschweift; Wellenlinie aus schwarzen Haken gebildet: Saumlinie schwarz 
punktirt. Mittelpunkte dunkler. Hinterflügel mit einer weissen Q@uerlinie, 
Mittelpunkte und Wellenline. Unten fleischröthlich, gelb, braun gemischt, 
Vorderflügel ohne Linien. 


Demopolis. 


Genus CXCII. Opisthograptis*) Hh. 


Mareo ant. rectus, ext. ventricosus, obliquus, apex reetangulus; _| et 
) distineti, L_ rotundatus. Alae ant. duabus lineis dentatis, umbra media et 
macula media pupillata ornatae, posticae innotatae. Linea limbalis interrupta, 
submarginalis absens. Oiliae unicolores. 

Vorderrand gerade, Saum gebaucht, schief, Spitze rechtwinkelig; Innen- 
winkel und Vorderwinkel deutlich, Atterwinkel gerundet. Vorderflügel mit 
zwei auf den Rippen zerflossenen Querlinien und Mittelschatten; in welchem 
der hellgekernte Mittelfleck steht; Hinterflügel unbezeichnet. Saumlinie ge- 
strichelt, Wellenlinie fehlend. Franzen einfarbig. 

(Packard weiss dieses Genus von dem europäischen Zlumia nicht 
generisch zu trennen, stellt es aber gleichwohl auf; es unterscheidet sich auch 
sehr gut durch Vorderwinkel, Afterwinkel, Saumlinie und Franzen.) 


Nordamerika. 


l. Opisthograptis sulphuraria Pack. p. 477. Xl. 4%. 
Hesperamia ochreata Pack. 1574. 

Saturate sulphurea; palpis, lineis, striolis areae limbalis et ciliis ferru- 
gineis, antennis ochraceis, 5 pectinatis. Lineis in margine antico dilatatis et 
distinetis, deorsum dilutis, inferiore areuata, mediana annulum magnum 
brunneum ineludente, subflexuosa; exteriore distinctiore, flexuosa, in costas 
efluente. Alis postieis basi pallidioribus, innotatis. Subtus margine antico et 
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limbo sparsim striolatis, annulo medio flavo-pupillato, linea exteriore macula 
marginis antiei significata; eiliis al. ant. brunneis. 1,30”. 

Tief schwefelgelb; Palpen, Querlinien, Querstrichelehen der Säume und 
Franzen rostroth; Fühler des 5 gekämmt, ockergelb. Querlinien am Vorder- 
rande erweitert und deutlich, dann zerflossen, die innere gebogen, die mittlere 
schwach geschwungen, den grossen Mittelring einschliessend; die äussere 
deutlicher, geschwungen, auf die Rippen ausfliessend. Hinterflügel an der 
Wurzel bleicher, ohne Zeichnung. Unten Vorderrand und Saum sparsam ge- 
strichelt, Mittelfleck mit gelbem Kerne, äussere (@uerlinie durch einen keil- 
förmigen Vorderrandsfleck angedeutet, Franzen der Vorderflügel dunkelbraun. 

Streaked Mountains (Me.). Sierra Nevada. Clear Creek (in den Wein- 


gärten gemein). Manitou. Die ealitornischen Exemplare sind grösser. 


Genus CXCIII. Phasiane*) Pack. (non Dup.) 


Tephrina Gn. 

Margo ant. rectus, ext. subventricosus, _) et L_ distineti, "| rotundatus; 
alae post. antieis concolores. Alae ant. tribus, post. duabus lineis obseurioribus 
et linea submarginali obsoleta ornatae: linea limbalis interrupta. 

Vorderrand gerade, Saum etwas gebaucht, Innenwinkel und Atterwinkel 
deutlich, Vorderwinkel gerundet: Hinterflügel gefärbt wie Vorderflügel: diese 


mit drei, die Hinterflügel mit 1—3 Querlinien oder unbezeichnet. Mittelpunkte 


deutlich, Wellenlinie undeutlich, Saumlinie unterbrochen oder punktirt. 
Packard führt 19 Arten dieses Genus auf, von denen 6 der Tephrina 
Guenee’s entnommen, 2 von Walker aufgestellt wurden, Atrofasciata und 
Irrorata wegen ihres Flügelschnittes, Snoviata, Meadiata, Mellistrigata, Neptata 
wegen ihrer Zeichnung getrennt werden mussten; Subminiata hat hellere un- 
bezeichnete Hinterflügel und ist deshalb schwer zu vereinigen. Man sieht, 
dass die amerikanische Phasiane um keine Schuppe besser ist als die deutsche! 
Nordamerika. 
Synopsis Specierum. 
l. Alis antieis tribus lineis ornatis, inf. arcuata nigra, mediana puncta 
media includente, ext. flexuosa, in 6 angulata; alıs postieis una 


TREO een. Orillata: 
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2. Quatuor alis tribus lineis ornatis, inf. recta, geminata, mediana 

parallela, ext. obliqua, ventricosa, infra adumbrata; submarginali 

striga apicali' albida sienneata 2 nF Escurvata. 
3. Alis ant. tribus lineis parallelis et linea submarginali albida, flexuosa, 

infra adumbrata ornatis, post. innotatis . . . . 2.2.2.2 2. Nubieulata. 
4. Quatuor alis tribus lineis subrectis, flavo-illustratis ornatis, mediana 


annulos medios includente, ext. nigro-adumbrata, apice diviso. . . Tirifasciata. 


Species dubia. 
Tephrina haliata Gn. Il. 97. 


muscariata Gn. 1. 98. 


; gnophosaria Gn. 11. 99. 
„ sabularia Gm. 11. 105. 
nr gastonaria Oberth. Et. ent. I. p. 60. 
Phasiane curvata Grote Hulst. Bull. Brookl. E. S. VI. Nevada. 


l. Phasiane orillata Pack. p. 265. IX. 75. 

Granito-grisea; alae ant. duabus lineis distinetis, inferiore arcuata, ex- 
teriore flexuosa, in 6 angulata, externe adumbrata, nigris; linea media tenui, 
puncta media includente. Linea limbali interrupta. — Alae post. linea exteriore 
flexuosa et punctis mediis ornatae. Antennis ciliatis. 

Granitgrau; Vorderflügel mit zwei starken schwarzen Querlinien, die 
innere gebogen, die äussere geschweift, auf Rippe 6 geeckt und darunter tief 
eingesenkt, nach aussen von einem braunen Schatten begleitet. Ausserdem 
eine feine Mittellinie über den Mittelpunkten. Saumlinie unterbrochen. Hinter- 
tlügel ebenso gefärbt mit Mittelpunkten und der äusseren Querlinie. Fühler 
des 5 gewimpert. 

Massachusetts (Beverly, Boston). New Jersey. Easton. 'T’exas (Dallas). 
Auf der Guadeloupe-Insel in ungewöhnlicher Grösse (1,50”). 


2. Phasiane excurvata Pack. p. 266. 

Murino-grisea; alae ant. duabus lineis nigris, inferiore recta, obliqua, 
in margine antico geminata, infra adumbrata; exteriore obliqua, arcuata, externe 
adumbrata; umbra e macula marginis antiei nascente; linea submarginali albi- 
cante, diluta. — Linea media inferiori parallela, nigra, puncta media oblonga 
non includente. Alae posticae tribus lineis parallelis nigris et linea sub- 


marginali albido-notata ornatae. 
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Mausgrau; Vordertlügel mit drei Querlinien, wovon die innere gerade, 
am Vorderrande doppelt so weit von der Wurzel entfernt als am Innenrande, 
am Vorderrande doppelt nach innen beschattet; die mittlere mit ihr parallel 
und knapp neben dem Mittelpunkte vorbeilaufend, die äussere schief, aus- 
Sebaucht und nach aussen von einem Schatten begleitet ist, welcher aus einem 
Vorderrandsflecken entspringt. Dahinter ein weisser Nebelstreif aus der Spitze 
zum Innenwinkel. Hinterflügel mit drei dunklen Querlinien und dem Nebeistreifen. 

Rocky Mountains. (Grote.) 

(Excurvata kann nach seiner Zeichnungsanlage keine Varietät von 


Orillata sein.) 
3. Phasiane nubiculata Pack. p. 26%. XIII. 45. 


Albida, badio-nubilosa, fusco-adspersa. Alae ant. quatuor lineis obsoletis 
parallelis, duabus exterioribus approximatis, linea alba separatis; linea sub- 
marginali alba, flexuosa. Linea limbali interrupta. Alae posticae fusco-Havo- 
adspersae, punctis mediis obsoletis, absque lineis. Ciliis longis, duabus lineis 
fuseis divisis. Subtus fusco-adspersae, punetis mediis solis notatae. 

Weiss, dunkelbraun gewölkt, braun gesprenkelt. Vorderflügel mit vier 
undeutlichen parallelen Querlinien, wovon die beiden äusseren genähert, zer- 
flossen und von einer weissen Linie geschieden sind; Wellenlinie weiss, ge- 
schweift. Saumlinie unterbrochen. . Hinterflügel braun und gelb gesprenkelt, 
mit undeutlichen Mittelpunkten, ohne Linien. Franzen lang, doppelt getheilt. 
Unten alle Flügel gleich gesprenkelt, nur mit Mittelpunkten. 

Colorado. Bridger. Wyoming. 

4. Phasiane trifasciata Pack. p. 270. X. 4. 

Murino-grisea; alae ant. tribus lineis subreetis flavis, media obsoleta, 
puncta media cireularia inceludente, exteriore limbum versus nigro-adumbrata 
ornatae; apex obsolete divisus. Linea submarginali punctata. Alae posticae 
tribus lineis dilutis aequaliter distantibus et punetis mediis parvis ornatae. 

Mausgrau; Vorderflügel mit drei fast geraden Querlinien, die mittlere 
undeutlich, den Mittelring einschliessend, die äussere saumwärts schwarz an- 
gelegt, die erstere ganz, die zweite bis zu Rippe 6 gelb. Spitze durch einen 
undeutlichen Wisch getheilt. Saumlinie punktirt. Hinterflügel mit drei zer- 
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tlossenen, gleichweit entfernten Querlinien und kleinem Mittelpunkte. Unten 

weisslich, mit einem Schatten vor dem Saume aller Flügel, Mittelpunkten, 

ockergelb gesprenkeltem Vorderrande und Saume und ebensolchen Füssen. 
Berlin Falls. 


Genus CXCIV. Tornos*) Morrison. 


Margo ant. rectus; apex subreetangulus, obtusus; margo ext. ventricosus, 
_) rotundatus, “} et L_ distineti. Alae angustae, margine ext. brevi. Alae 
ant. tribus, post. duabus lineis, saepius tantum punetis significatis et punetis 
mediis ornatae. Linea submarginalis albido-punctata, alarum post. dentata. 
Abdomen imaginis quiescentis erectum. Antennae pectinatae. 

Flügel lang und schmal, Saum kurz: Vorderrand gerade, Spitze ge- 
rundet rechtwinkelig; Saum gebaucht, Innenwinkel gerundet, Vorderwinkel und 
Afterwinkel deutlich. Vorderflügel mit drei, Hinterflügel mit zwei Querlinien, 
welche oft nur durch Punkte angedeutet sind. Mittelpunkte aus erhabenen 
Schuppen gebildet; Wellenlinie der Vorderflügel weiss punktirt, der Hinter- 
Hügel gezähnt. Fühler gekämmt. Nur fünf Subeostalrippen, während die 
Spanner (nach Packard’s Untersuchung) sonst sechs besitzen. Riley fand, 
dass Tornos in der Ruhe (wie Eurymene) den Hinterleib senkrecht in die Höhe 
streckt. 

Raupe: Jeder Ring diagonal dunkel gestreift und mit spitzigen Warzen 
besetzt, wovon nur die drei ersten Ringe frei bleiben. Kopf klein, 
platt; Schenkel des dritten Brustfusspaares verdickt. 

Nordamerika. 

Species dubia. 


Infumatoria Grote (Canad. Ent. IX. p. 90). 


l. Tornos rubiginosaria Morrison. Pack. p. 214. IX. 39. 
Alae anticae elongatae, angustae, margine externo brevi, ochraceo- 
albidae vel fuscae, tribus lineis transversalibus, saepius punetis significatis, 
Jinea submarginali et punctis mediis ornatae; alae post. duabus lineis. Linea 


inferior arcuata, media ad marginem antiecum flexa, exterior flexuosa, distinc- 
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tissima, medio ventricosa. Linea submarginalis albido-punctata, extra nigri- 
canti, infra brunneo-adumbrata. Linea exterior alarum post. dentata. Puncta 
media tegulis erectis composita. Antennae pectinatae. 

Vorderflügel in die Länge gezogen, schmal, mit kurzem Saume, ocker- 
weiss oder braun, mit drei Querlinien, welche oft nur durch Punkte angedeutet 
sind, Wellenlinie und Mittelpunkten; Hiinterflügel mit zwei Querlinien und 
Wellenlinien. Innerste Querlinie gebogen, mittlere am Vorderrande gekrümmt, 
äussere geschweift, sehr deutlich, in der Mitte ausgebaucht, auf den Hinter- 
flügeln gezähnt. Wellenlinie aus weissen Punkten bestehend, welche nach 
aussen schwärzlich, nach innen rothbraun beschattet sind. Mittelpunkte aus 
aufgerichteten Schuppen gebildet. Fühler gekämmt. Hinterleib mit Seiten- 
schöpfen. 

Raupe: Ziemlich diek, Kopf klein, mit sechs conischen Rückenwilsten, 
hiervon der dritte der grösste. Braun, mit schiefen, weisslichen Schlitzen, 
welche dunkelbraun beschattet sind. Auf Coreopsis aurieulata und 
grandıflora. 

Puppe: Dunkelbraun. (Abbot.) 

Gelblichweisse Form von Kansas, chocoladebraune von Missouri und 
Texas, braune von Demopolis in Alabama. 


Nova Acta LXVY. Nr.3. 41 
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Acıes IV. 


Geometrae striatae, 


Genus CXCV. Micronia Gn. 


Antennis brevibus, filiformibus. Palpis tenuibus, caput non superantihus, 
filiformibus. 'T'horace parvo, brevi. Abdomine angusto, angulum analem non 
superante. Alis subtilibus, latis, albis, supra lineis et strigis ornatis, con- 
eoloribus, subtus innotatis. Apice acuto, margine externo plerumque recto. 
Alis postieis quadratis, [_ acuto, in 4 plerumque caudatis. 

Fühler kurz, fadenförmig. Palpen zart, den Kopf nicht übersteigend, 
fadenförmig. T'horax klein, kurz, glatt beschuppt. Hinterleib schmal, den 
Afterwinkel nicht erreichend. Flügel dünn, breit, weiss, gleich gefärbt, oben 
mit Linien und Streifen, unten zeichnungslos. Spitze scharf, Saum der Vorder- 
flügel meist gerade. Hinterflügel viereckig, Afterwinkel scharf, Saum auf 
Rippe 4 meist geschwänzt. 

Nordchina. 

Ein indisches Genus, das nur eine Art an die gemässigte Zone ab- 
getreten hat. 

1. Micronia pontiata Gn. 

Alba; eiliis brunneis, apice acuto, margine externo flexuoso; alis 
postieis rotundatis, non caudatis. Alis ant. duabus lineis obliquis infra 
apicem angulo acuto unitis, linea submarginali geminata, striolas includente, 
et quinque maculis nigris subapicalibus ornatis. Apice striolis sparso. Alis 
postieis quatuor lineis parallelis submarginalibus et duabus lineis medianis 
ornatis, intervallo striato. Subtus umbra media fuscescente arcuata ornata. 

Weiss mit braunen Franzen und brauner Zeichnung. Spitze scharf, 
gestrichelt; davor fünf schwarze Vorderrandsflecken. Zwei Linien laufen vom 
Innenrande schief gegen die Spitze, unter welcher sie sich zu einem spitzen 
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Winkel vereinigen; zwei andere bilden die Wellenlinie und sind durch Strichel- 
chen getrennt. Hinterflügel gerundet, nicht geschwänzt, mit vier parallelen 
Linien vor dem Saume und zwei solchen über die Mitte, der Zwischenraum 
gestrichelt. Unten ein bräunlicher gebogener Mittelschatten. 

Nordchina. 


Genus CXCVI. Toxogrammia*) Gppbg. 
Aspilates Tr. Gn. Pack. Epione Gn. 

Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _| rotundatus, | et L distineti; 
margo ext. alarum post. truncatus; alae striga ex apice nascente ornatae; linea 
submarginalis absens, limbalis continua; eiliae unicolores. 

Vorderrand gerade, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel gerundet, Vorder- 
winkel und Afterwinkel deutlich; Saum der Hinterflügel gestutzt. Vorder- 
flügel mit einem Querstreifen aus der Spitze zur Wurzel oder zum Innenrande; 
Hinterflügel unbezeichnet oder mit der Fortsetzung des Streifens. Wellenlinie 
fehlt, Saumlinie ununterbrochen, Franzen einfarbig. 


Synopsis Specierum. 


1. Striga transvers. ad marginem ant. non pertinente, alis post. punctis 
ELSE RE Es RZ ee ee se a PR 7777278 

2. Striga ex apice ad basim tracta, curvata; alis post. innotatis. . . Curvaria. 

3. Striga ex apice ad marginem internum alarum post. tracta, sinuata Acuminaria. 


Asıen. Nordamerika. 


l. Toxogrammia curvaria Eversm. 


Pallide flavescens, alae ant. striga curvata brunnea ex basi ad apicem 
ducta ornatae; alae post. albicantes, innotatae. Ciliae unieolores. Subtus nitide 
albicans, margine ant. fusco-irrorato, alis post. linea transversali brunnea ornatis. 

Bleich gelblich, Vorderflügel mit braunem Bogenstreif aus der Wurzel 
zur Spitze; Hinterflügel weisslich, unbezeichnet. Franzen einfarbig. Unten 
glänzend weiss mit braungelb angelegtem Vorderrande, Hinterflüigel mit brauner 
Querlinie und Mittelstrich. 

Ostsibirien (Irkutzk). 

*) ro£ov, Bogen. 


AN 
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2. Toxogrammia acuminaria Eversm. 
Opulentaria Staud. 
Fulvo-Havescens, striga exteriore sinuata, a margine interno alarum post. 
ad apicem anticarum ducta, brunnea, externe brunneo-fulvo-adumbrata. 
Dunkelgelb, mit eingebuchteter Querlinie vom Innenrande der Hinter- 
flüge] zur Spitze der Vorderflügel; diese @Querlinie braun, nach aussen gelb- 
braun angelegt. 


Kuldja. Margelan. Noor-Saisan. 


3. Toxrogrammia pervaria Pack. p. 206. IX. 34. 

Ochraceo-albida, fronte et palpis brunneis; saepius brunneo-adspersa. 
Alae anticae Iinea exteriore obliqua, marginem anticum non attingente, externe 
brunneo-adumbrata punctisque mediis ornatae; posticae punctis mediis. Antennis 
longe pectinatis. 

Rahmweiss, ockergelblich angehaucht, oft so gesprenkelt, mit brauner 
Stirne und solchen Palpen. Vordertlügel mit der äusseren schiefen, den 
Vorderrand nicht erreichenden @uerlinie, welche nach aussen meist braun 
beschattet ist. Mittelpunkte gross. Hinterflügel nur mit Mittelpunkten. Fühler 
breit gekämmt. Unten wie oben. 


Texas. Papineau. Doppelte Generation. 


Genus CXCVII. Egea Dup. 1844. 


Margo ant. rectus, ext. flexuosus; _| et [_ rotundati, “| distinetus. 
Alae ant. duabus Jineis, inferiore recta punetum medium, exteriore areuata 
apicem petentibus, costis dilutioribus. Alae posticae linea in 7 angulata ornatae. 

Vorderrand gerade, Saum geschwungen, Innenwinkel und Afterwinkel 
gerundet, Vorderwinkel deutlich. Vorderflügel mit zwei Längsstreifen, der obere 
bis zum Mittelpunkte, der untere fast bis zur Spitze reichend, letzterer gebogen. 
Zwischenraum hell, ebenso die Rippen im Saumfelde. Hinterflügel hell mit 
einer auf Rippe 7 geeckten Querlinie und den Mittelpunkten. Saum der Hinter- 
tlüigel auf 5 etwas eingesenkt. Saumlinie unterbrochen, Franzen hell. $ flügellos. 


Sarepta. 
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l. Egea pravata Mb. 
Pravaria Eversm. HS. 

Albicans, fusco-adspersa, densius in margine ant. et infra strigam 
brunneam arcuatam ab basi ad apicem eurrentem, costis albicantibus inter- 
ruptam. Alae ant. macula obscura media, post. striga obsoleta. Ciliae uni- 
colores, apex acutus, limbus integer. © aptera. 

Weisslich, braun bestreut, am dichtesten am Vorderrande und hinter 
einem braunen Bogenstreif aus der Wurzel zur Flügelspitze, von weisslich an- 
gelegten Rippen unterbrochen. Hinterflügel mit undeutlichem @uerstreif, 
Vorderflügel mit dunklem Mittelflecke. Spitze scharf, Franzen einfarbig, Saum 
nicht gewellt. © flügellos. 

Sarepta. 


Genus CXCVIII Timandra®), Dup. 1829. 


Margo ant. arcuatus, ext. flexuosus; apex acutus; _) et L_ distineti, ] 
rotundatus:; limbi integri; eiliae unicolores vel maculatae. Margo ext. al. post. in 
4 caudatus. Alae striga transvers. ex apice ad marginem internum alarum 
post. et linea submarginali seetante ornatae. Linea inf. interdum conspieua. 
Linea limbalis continua; ciliae unicolores vel maculatae. 

Vorderrand gebogen, Aussenrand geschwungen: Saum der Hinterflügel 
auf 4 geschwänzt. Spitze scharf; Innenwinkel und Afterwinkel deutlich; 
Vorderwinkel gerundet; Säume geradlinig; aus der Spitze läuft ein Quer- 
streifen zum Innenrande der Hinterflügel und dahinter eine feine geschlängelte 
@Querlinie. Saumlinie ununterbrochen; Franzen einfarbig oder gefleckt. 


Raupe: Lang und schlank, mit viereckigem Kopf, der zweite und dritte 
Ring verdickt. 
o 


Suropa. Asien. Nordamerika. 


Synopsis Specierum. 


1. Linea ext. recta, ex apice nascente, ad medium marginem internum 


alarum post. descendente, submarginali sinuosa. Uiliis unicoloribus Amata. 


*) Mutter des Pausanias. 
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2. Linea ext. limbo parallela et approximata, alis subtus lunulis medüs 
omatis . RS a. SS Eos 


3. Linea inf. et ext. obliquis, subrectis, ext. crassiore et in margine ant. 


recurvata, submarginali sinuosa; eiliis maculats . . 2 2 2... Amaturaria. 


1. Timandra puziloi Ersch. 

Alis supra sordide albidis, griseo-irroratis, linea transversa postica 
einerea: subtus omnibus lunula discoidali fusca. 29 mm. (Ersch.) Amatariae 
similis, sed major, alis maculis magnis griseis variegata. Linea submarginali 
grisea, limbo parallela; linea limbali cervina, grisea-pulverulenta. Basi alarım 
flavescente. Subtus ut supra, sed lunulis fuseis medis ornata. 

Schmutzig weiss, mit graugelblichem Ton, Grundfarbe durch grosse 
graue Sprenkeln fast verdrängt. Wurzel der Flügel gelblich. Hintere Quer- 
linie nicht weit vom Saume entfernt, diesem parallel, grau. Saumlinie reh- 
braun, grau bestäubt. Unten ebenso, aber mit braunen Mittelmonden. Im 
übrigen wie Amataria. 

(Erschoff erhielt 1 5 von H. puziloi in Irkutzk.) Obige Beschreibung 
ist aus dem russischen Text des „Trudy“ wortgetreu übertragen, giebt aber 
keine genigende Sicherheit, dass puziloi wirklich eine Timandra ist, weshalb 
diese Art nur provisorisch hier steht.) 

Asien. 

2. Timandra amata Linn. 
Amataria Linn. Esp. Hb. Tr. Dup. Frr. Gn. 

Pallide rufescenti-ochracea, umbra media recta ex apice alarum ant. 
ad marginem internum alarum post.: linea tertia flexuosa, prima absente. 
Ciliis roseis. 

Bleieh röthlichgelb mit geradem diekem Querstreif aus der Flügelspitze 
zur Mitte des Innenrandes der Hinterflügel und einer feinen geschlängelten 
@Querlinie saumwärts davon. Franzen rosenroth. Flügel braun bestäubt. 

Raupe: Kopf und die drei ersten Ringe hellbräunlich-aschgrau; zu Ende 
des vierten Ringes zwei kleine hellbraune Rückenpunkte; auf dem fünften 
his neunten Ringe je ein hellbrauner Winkel, mit dem Scheitel nach 
vorne gerichtet, nach innen dunkel angelegt, am fünften Ringe dunkel 
ausgefüllt. Auf dem sechsten und siebenten Ringe braune Rückenflecken, 
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auf dem achten und neunten Ringe ein hückenstreif; die drei letzten 
Ringe und die Schwanzklappe dunkelbraun. Füsse braun. Der vierte 
Ring dicker, der Leib flach. Die Verwandlung findet zwischen Blättern statt. 
Die Puppe hat am Kopfe zwei kleine mit Häkchen besetzte Spitzen, bis 
zur Leibesmitte reichende, oben sehr schmale Flügelscheiden und ein 
zweispitziges Schwanzende. (Knoch.) 
Kuropa, mit Ausnahme der Polargegenden und Andalusiens. Asien. 


3. Timandra amaturaria Walk. Pack. p. 317. X. 34. 

Pallide cervina, fusco-adspersa; alis antieis tribus lineis roseis ornatis, 
inferiore obliqua, mediana tenui, arcuata, exteriore dilatata, obliqua, in margine 
antico lineam submarginalem flexuosam tangente. Limbis rufis, eiliis pallidis, 
roseo-punctatis. Alis post. duabus lineis parallelis roseis, inferiore crassiore. 
Subtus pallidior, rufo-maculata, punctis, mediis et lineis transvers. rufis. 
© major, brunnescens, linea exteriore medio angulata. 

Bleich rehfarben, braun gesprenkelt; Vorderflügel mit drei rosenrothen 
Querlinien, die innere und äussere schief gestellt, letztere dieker und am 
Vorderrande, wo sie die geschwungene Wellenlinie berührt, wurzelwärts ge- 
krümmt; die mittlere haarfein und gebogen. Mittelpunkte deutlich. Säume 
roth, Franzen bleicher, rosa gefleckt. Hinterflügel mit zwei parallelen rosen- 
rothen Querlinien, die innere dicker. Unten bleicher gefärbt, roth gefleckt, 
mit Mittelpunkten und Querlinien. © grösser, die äussere @Querlinie geeckt, 
Grundfarbe brauner. 1,05—1,32”. 

Albany. Philadelphia. Illinois. Alabama. Texas. Maryland. Lawrence. 


Genus CXCIX. Aspilates*) Tr. 1825. 
Margo ant. concavus, ext. ventricosus, _| "1 L_ distineti; limbi integri. 
Alae ant. una striga, vel duabus strigis ex apice marginem internum versus 
ornatae; alae post. una linea ornatae vel innotatae. 
Vorderrand eoncav, gegen die Spitze aufsteigend, Aussenrand gebaucht; 
alle Winkel deutlich, Säume ganzrandig. Vorderflügel mit ein bis zwei 
Streifen aus der Flügelspitze zum Innenrande. Hinterflügel mit schwacher 


Querlinie oder zeichnungslos. 


*, Name eines Edelsteines (Plinius). 
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Synopsis Specierum. 


I. Argentea, alis ant. duabus strigis apicem petentibus ornatis . . . Mundataria. 
2. Ochracea, alis ant. striga exteriore sola omats . . 2.2.2.2... Givania. 


3. Pallide ochracea, ferrugineo-adspersa, punctis medüs obsoletis, alae 


post. innotatae, Hamıdo-albae „2 VE olentanac 


Europa. Asien. Nordamerika. 


l. Aspilates violentaria Christoph. 
(Bulletin de Mosceou 1880. III. p. 82.) 

Antennis bipectinatis, rufescente-brunneis. Uapite collarique ochraceis. 
Alis antieis acutis, pallide Havescentibus, faseia obliqua ex apice; posticis albi- 
cantibus. (Uhrist.) Palpis brevissimis, thorace laete ochraceo, piloso. Ab- 
domine pallidiore. Alis tenuiter brunneo-adspersis. Puneto medio fusco 
obsoleto. Subtus margine antico fulvo. 

Fühler doppelreihig gekämmt, röthlichbraun. Kopf, Halskragen und 
‘Thorax lebhaft ockergelb, haarig. Palpen sehr kurz. Hinterleib bleicher gelb. 
Flügel hell ockergelb mit sparsamem rothbraunem Pfeffer, undeutlichem Mittel- 
punkte und schief aus der Spitze zur Mitte des Innenrandes herablaufender 
brauner Strieme. Hinterflügel zeichnungslos gelbweiss, seideglänzend. Unten 
gelbweiss mit braungelbem Vorderrande. 

Amur (Wladiwostok). 

(Da ich den Flügelumriss der violentaria nicht kenne, muss ich 
Christoph glauben, dass sie eine Aspilates ist, wiewohl Farbe und Zeichnung 


auf Sterrha hinweisen.) 


2. Aspilates mundataria Cramer. 
Mundata Hb. Nitidaria F. Mant. 

Argentea, sericea,. margine antico, duabus strigis alarım ant. et linea 
limbali ochraceo-brunneis, striga inferiore concava, exteriore subrecta, apicem 
petente. Alis postieis linea ex angulo anteriore nascente obsoleta ornatis. 
Subtus strigis alarım ant. obsoletioribus, post. distinctiore, euspidata, ochracea: 
alis post. paulum ochraceo-adspersis. Antennis 5 albido-pectinatis. 

Silberweiss, seideglänzend, Vorderrand, zwei Querstreifen der Vorder- 


tlügel und Saumlinie ockerbraun, der innere Querstreif vom ersten Viertheil des 
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Innenrandes im Bogen zum letzten Fünftheil des Vorderrandes ziehend, der 
äussere fast gerade aus der Spitze zum zweiten Dritttheil des Innenrandes. 
Vorderwinkel der Hinterflügel den Innenwinkel weit überragend, aus ihm eine 
undeutliche gerade Linie, welche den Innenrand nicht erreicht. Unten Streifen 
der Vorderflügel undeutlich, jener der Hinterflügel breiter, gezackt, ockerbraun. 
Hinterflügel sparsam ockergelb besprengt. Fühler des 5 weiss gekämmt. 


Siid- und Ost-Russland. Altai. Armenien. Amur. 


3. Aspelates gilvaria F. Mant. 

Alis ant. pallide flavis, tenuiter fusco-adspersis, margine antico fusco- 
limbato, striga exteriore fusca ut Mundatariae, inferiore absente. Alis posticis 
tlavescenti-albidis, non adspersis, linea obsoleta ex angulo anteriore nascente 
ut Mundatariae. Thorace flavo, abdomine albo. Antennis fusco-pectinatis. 

Vorderflügel bleich ockergelb, zart und sparsam braun bestreut, Vorder- 
rand braun gekantet; äussere Linie der Vorderflügel und Hinterflügel wie bei 
Mundataria, erstere braun, letztere nur durchscheinend; innere fehlt. Hinter- 
flügel gelblichweiss, nicht besprengt. 'T'horax gelb, Hinterleib weiss, den After- 
winkel überragend. Fühler mit weissem Schaft und braunen Lamellen. Unten 
mit gekernten Mittelpunkten. 

Raupe: Grünlichgrau, unten dunkler, weiss und roth linürt (Tr.) oder 
dunkel aschgrau, rostfarbig liniirt mit weisser Dorsale (Bkh.). Auf 
Schafgarben und Spartium. 

Puppe: In Gespinnst auf der Erde. 

West-, Üentral-, Ost-Europa. Südrussland. Armenien. Hyreinien. 
Altai. Amur. Labrador. 


Genus CC. Sterrha*) Hb. V. 1816. 


Margo ant. rectus, ext. ventricosus, _| et L_ rotundati, | distinetus; 
linea submarginalis obscura, limbalis continua; eiliae unicolores. Alae ant. 
striga transversali ex apice marginem internum versus ornatae, posticae 
innotatae, vel fascia media ornatae. 


*) or&bbog, solid, ganz, fest. 


Nova Acta LXV. Nr. 3. 42 
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Vorderrand gerade, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel und Afterwinkel 
gerundet, Vorderwinkel deutlich: Wellenlinie undeutlich, Saumlinie ununter- 
brochen; Franzen einfarbig. Vorderflügel mit einem Querstreifen aus der 
Spitze zum Innenrande, Hinterflügel unbezeichnet oder mit Mittelbinde. 


Synopsis Specierum. 

1. Pallide ochraceae vel purpurascentes, striga ex apice nascente brunnea; 

alae post. albidae, innotatae vel nigricantes, fascia media flava ormatae; 

antennaesullOLMeRT Er ee N SEHE 
2. Alis ant. dimidio basalı flavis, limbali purpurascentibus, striga alba, 

purpureo-limbata; punctis medüs albis. Alis post. flavo-albidis, fascia 

media grisea ornatis; antennis pectinatis . » 2 2 2.2.2020... Conseerania. 
3. Rufescenti-favae, fusco-pulverulentae; striga alba, externe ferrugineo- 

limbata. Area limbali rufescente. Alis post. striga subrecta brunnea 

ex 7]; ad | ornatis. Antennis peetmatss . . . 2. 2.2.2.2. Eormosaria. 
4. Flavo-rufescentes, striga brunnea ornatae. Alae post. limbum versus 


obscuratae, ceiliis flavis, bipartitis, abdomme rufescente . . . . . Oramaria. 


Europa. Kleinasien. Nordafrika. 


1. Sterrha sacraria Linn. 

Alis ant. pallide ochraceis, striga brunnea recta ex apice nascente, ad 
marginem internum non pertinente ornatis; postieis albidis innotatis. "T'horace 
ochraceo, abdomine albido. Antennis filiformibus. Subtus alis ant. albidioribus, 
margine antico solo flavescente. 

Vorderflügel bleich ockergelb mit geradem, braunem Querstreif aus der 
Spitze bis Rippe 1”; Hinterflügel weisslich, unbezeichnet. "Thorax gelb, 
Hinterleib weiss. Fühler fadenförmig. Unterer Vorderflügel weisser, nur der 
Vorderrand gelblich. 

Sacraria unterscheidet sich von den verwandten Formen durch die 
schräger gestellte Binde der Vorderflügel, welche nicht vor der Spitze, 
sondern in derselben endet, sowie den Mangel des bindenartigen Schattens 
auf den Hinterflügeln. 

Die Eier werden vom © einzeln an den Stengel der Pflanze geheftet. Sie 
sind sehr elliptisch, leicht abgeplattet, korallenroth in Folge einer Menge 
von mennigrothen runden Flecken. 
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Die Räupchen schlüpfen nach drei Wochen aus, sind lang, eylindrisch, 
ohne Erhöhung und Kante, düster grün, am Rücken und Bauche weisslich. 
Gefässlinie fein braun, keine Subdorsale, Stigmatale gelbweiss, breit, 
schwach gewellt. Stigmata sehr klein, weiss, schwarz eingefasst. Bauch 
ohne Linien. Kopf so gross wie erster Ring, stark, grau, am Scheitel 
mit zwei gelben Strichen, an den Seiten schwarz punktirt. Sie sitzt 
stets astförmig abstehend und frisst nur nachts. Polyphag. Mehrere 
Generationen. (Mill.) — Auf Polygonum aviculare. Gefässlinie weiss- 
lich, roth eingefasst. (Mill. Corrigenda.) Die Raupe der Var. Rosearia 
auf Alisma. (Erber.) Nach Erber ist die Raupe kaum 1” lang, dünn- 
gestreckt, graugrün, bestäubt. Auf Alösma. Sie ist in 14 Tagen er- 
wachsen, verpuppt sich an der Erde in leichtem Gespinnst und entwickelt 
sich nach 10 Tagen. 

Puppe: Hellbraun. Mai, Juni. 


Europa. Asien. Afrika. Canarische Inseln. Indien. 


Var. Sanguinaria Esp. Gn. 


Alae ant. plus minusve sanguineae, linea obligua margineque antico obscurioribus. 


Var. Anthophilaria Hb. 
Alae post. nigricantes, puncto medio et linea transversali flavis. 
Russland. 
Var. Rosearia Tr. Dup. Gn. Staud. 
Major, alis magis rotundatis; anticis roseis, extra lineam obliquam flavescentibus; 
postieis ut Anthophilariae. 
Coreyra. Griechenland. 


Var. Olenusaria Walk. NXVI. 1675. 
Fronte, striga, ciliis purpurascentibus. Flava, alis post. pallidioribus. Subtus 
duabus fasciis roseis ornata. 
Östflorida. Georgien. 


2. Sterrha formosaria Eversm. 
Gloriosaria Bdv. 
Alae ant. aurantiaco-ferrugineae, fascia obliqua candida, ex apice nas- 
cente, ferrugineo-limbata; alae post. albae, striga transversali fusca. Alae 
fusco-pulverulentae. Linea limbalis fusca, continua. 


49* 
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Vorderflügel röthlich goldgelb, braun bestäubt; aus der Spitze läuft eine 
weisse Binde, nach aussen rostgelb angelegt, zum Innenrande. Saumfeld 
rosenröthlich, ins Graue ziehend. Mittelpunkte deutlich. Fühler stark ge- 
kämmt, mit weissem Schaft. Saumlinie ununterbrochen braun; Franzen ein- 
farbig. Hinterflügel weiss, vom Vorderwinkel zum Afterwinkel ein fast gerader 
brauner Streif. 3 mit Afterschopf. 


Ural. Pommern. Westfrankreich. 


3. Sterrha oramaria Lucas. 


Flavo-rufescens, alae ant. una striga obliqua fusca ornatae; posticae 


limbum versus obscuratae. Ciliae flavae, duabus lineis fuseis divisae. Caput, 
antennae, thorax, abdomen rufescentia. Subtus ut supra. 

Gelbröthlich, Vorderflügel mit einer schief gestellten braunen (Quer- 
linie; Hinterflügel gegen den Saum verdunkelt. Franzen gelb, von zwei 
Linien getheilt. Kopf, Fühler, ‘Thorax und Leib röthlich. Unten wie oben. 


29 mm. 


West-Algerien (Oran). 


4. Sterrha consecraria Kbr. 


Alis ant. basi flava, area limbali purpurascente, linea submarginali 
alba, infra purpureo-adumbrata, recta et punctis medis albis ornatis. Ciliis 
Hlavis. Alis postieis flavescenti-albidis, fascia media grisea, limbo parallela 
ornatis. Prothorace purpureo, thorace flavo, abdomine albido. Antennis 
3 pectinatis. 

Vorderflügel an der Wurzelhälfte hellgelb, gegen den Saum purpur- 
röthlich; Querlinie vor dem Saume weiss, gerade, nach innen dunkel purpurn 
gesäumt, beim © auch nach aussen. Mittelpunkte weiss. Franzen beim 3 
gelb, beim © roth. Hinterflügel gelblichweiss, mit grauer, dem Saume paralleler 
Mittelbinde. "Thorax gelb, Prothorax purpurn, Hinterleib weiss. Fühler des 
5 gekämmt. 


Andalusien. 
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Genus CCI. Prosopolopha*) Led. 
Ligia Bdv. 

Margo ant. rectus, ext. ventrieosus, _ rotundatus, 1 et L_ distineti: 
margo ext. alarum post. rotundatus, in 5 sinuatus; alae ant. striga ex apice ad 
marginem internum punctisque mediis, alae post. linea transversali obscura ornatae. 

Vorderrand gerade, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel gerundet, Vorder- 
winkel und Afterwinkel deutlich; Saum der Hinterflügel gerundet, auf Rippe 5 
eingezogen; Vorderflügel mit einem Querstreif aus der Spitze zum Innenrande 
und Mittelpunkten: Hinterflügel mit undeutlicher Querlinie. 


Europa. 
Species dubia. 


Turanica Ersch. Voy. Fedtsch. 


1. Prosopolopha opacaria Hb. 

Alis antieis cervinis, postieis cinereis; ant. striga subrecta alba, infra 
adumbrata, ex apice ad medium marginem internum tracta et punetis medüs 
ornatis; postieis vix notatis, limbum versus obscuratis. Alis ant. tenuiter fusco- 
striolatis, eiliis rufescentibus. Antennis plumosis, cauli albido. 

Vorderflügel rehfarben, Hinterflügel aschgrau, gegen den Saum dunkler. 
Vorderflügel mit fast geradem (Querstreifen aus der Spitze zur Mitte des 
Innenrandes, weiss, innen braun beschattet, und Mittelpunkt; braun gestrichelt. 
Hinterflügel fast unbezeichnet, nur mit schwacher Spur einer Querlinie inner- 
halb der Mitte. Unten Vorderflügel ockergelblich, Hinterflügel weiss, beide 
unbezeichnet. 

West- und Siüd-Europa. 

Ab. 5 Rubra var. A. Gn. 

Alis ant. saturate lateritis, albo-strigatis. 


In Portugal chocoladefarben. (Korb.) 


Genus CCII. Thysanodes“* Ramb. 


Alis ant. lanceolatis, margine antico setose squamato; alis post. spathuli- 
formibus, margine truncato, ant. longe ciliato. Alis incondite squamatis, in- 
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notatis. Capite lato, fronte deplanato, oculis porrectis magnis, palpis minimis, 
erectis, vix vestitis. Antennis moniliformibus, eiliatis. 

Vorderflügel lanzettförmig mit borstig beschupptem Vorderrande; Hinter- 
flügel spatelförmig lang mit etwas gestutztem Saume und lang gefranztem 
Vorderrande. Alle Flügel grob beschuppt und ohne alle Zeichnung. Kopf 
breit, Stirne platt, Augen gross hervortretend, Palpen sehr klein und kaum 
bekleidet. Fühler perlschnurartig gewimpert wie bei Brumata. 

(Von COheimatobia durch die schmalen Flügel und den borstigen Vorder- 
rand verschieden.) 

1. Thysanodes phryganea Ramb. 
Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 1871. p. 323. 

3 Graeilis; corpore alisque angustis, unicoloribus fusco-rufescentibus; 
anticis lanceolatis, ad apicem elongatis; postieis angustioribus, extus truncatulis, 
in medio subangulatis, marginibus omnibus fimbriis rudibus limbatis, squamulis 
suberectis; anu flavescente. 29 mm. (Rambur.) 

Rothbraun, im Diskus und an der Basis der Hinterflügel bleicher, durch 
aufgerichtete Schuppen goldschimmernd. Zartflügelig, einfarbig rothbraun; 
Vorderflügel lanzettfürmig, gegen die Spitze in die Länge gezogen; 'Hinter- 
flügel schmaler, am Saume etwas gestutzt; alle Säume mit groben Franzen 
bekleidet; die Beschuppung grob und rau. Ende des Hinterleibes gelblich, 
gerundet. 

Touraine. 1 3. 


Genus CCIII. Tephrina*), Guen. 


Margo ant. rectus, apex subacutus, margo ext. rectus, _ et L_ distineti, 
“| rotundatus; alae ant. tribus lineis rectis ab margine interno apicem versus 
ascendentibus, alae post. duabus lineis approximatis ornatae; linea limbalis 
interrupta. \ 
Vorderrand gerade, Spitze ziemlich scharf. Saum gerade, Innenwinkel 
und Afterwinkel deutlich, Vorderwinkel gerundet; Vorderflügel mit drei geraden 
Querlinien vom Innenrande gegen die Spitze zu, Hinterflügel mit zwei ge- 
genäherten @Querlinien hinter der Mitte. Saumlinie unterbrochen. 


*) T&poos, aschfarbig. 
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(Packard nennt die Trennung der Genera Semiothisa, Phasiane, 
Eubolia und Diastictis eine rein künstliche, es heisse die Natur für einen zeit- 
lichen Zweck in ein Zwangshemd stecken!) 

Nordamerika. 

l. Tephrina atrofasciata Pack. p. 264. IX. 74. 
Macaria orillata Pack. 1873. 

Granito-einerea, alae ant. tribus lineis parallelis approximatis, fasciam 
geminatam formantibus, obliquis, subreetis et umbra submarginali ornatae: 
alae post. duabus lineis transversalibus nigris approximatis, ad discum vix 
pertinentibus ornatae. Linea limbali interrupta; punetis mediis absentibus. 
Subtus albido-adspersa, lineis non ornata. 

Granitgrau, mit drei vom äusseren Dritttheil des Vorderflügels zum 
inneren Dritttheil des Innenrandes ziehenden schwarzen genäherten, nur schwach 
eingebuchteten Querlinien, welche ein Doppelband bilden; Wellenlinie durch 
einen Schatten angedeutet; Saumlinie unterbrochen. Hinterflügel mit zwei ge- 
näherten schwarzen Linien, welche den Diskus kaum erreichen. Ohne Mittel- 
punkte. Unten weiss bestreut, ohne Querlinien. 

Waco (Texas). 

Genus CCIV. Hemerophila*) Steph. 1829. 

Margo ant. rectus, ext. flexuosus, | | L_ rotundati; limbus alarum 
ant. undulatus, post. obtuse euspidatus; margo ext. alarıum post. subtruncatus. 

Alae ant. duabus lineis transvers. ex apice marginem int. versus 
umbraque media, alae post. una linea ex ı marginem internum versus 
ornatae. Puneta media distineta; linea submarginalis dentata, limbalis eontinua, 
inter costas turgens; ciliae maculatae. 

Vorderrand gerade, Aussenrand geschwungen, alle Winkel gerundet; 
Saum der Vorderflügel gewellt, der Hinterflügel gezähnt; Saum der Hinterflügel 
etwas gestutzt. Vorderflügel mit zwei Querlinien aus der Spitze zum Innen- 
rande und Mittelschatten; Hinterflügel mit einer Querlinie aus dem Vorder- 
winkel zum Innnenrande. Mittelpunkte deutlich; Wellenlinie gezackt. Saum- 
linie ununterbrochen, zwischen den Rippen angeschwollen; Franzen .gefleckt. 

Europa. Asien. Nordamerika. 


Kr c ’ 
*) nueoe, Tag. 
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Synopsis Specierum. 
I. Linea inf. macula marginis ant. signifieata . . 2 2.2.2.2... Permagnaria. 
II. Linea inf. recta, in 6 acute angulata. 
a. Linea ext. recta, e macula nascente, area limbali alarum 


post. in 1Preb 2,dhlutiorer. Mc ing, 
b. Linea ext. flexuosa, in 7 acute angulata, alarum post. extra 
fulvo-adurmbrata... 7.0.2002 MM en ee EERICHRORENEE: 
III. Quatuor alis plaga fulva limbali omatis . . 2 .2.2.2.2.2..2 Abruptaria. 


IV. Lineis flexuosis, medio approximatis, inf. quadridentata, geminata 
est. 30.6 Fangulata .iykmsrt: Fa el aneinshei. rat Auleiracianie: 
V. Area media obscura, fascia dilutiore, nigro-cincta, puncta media 
includente ornata, limbo alarum post. dilutius maculato. . . . Emanria. 
VI. Brunneae, margine ant., plaga anguli interni et alis post. testaceis; 
limearext. ın 7 limbum petente 2. run Nycthemeroaria. 
VII. Virescenti-testaceae, margine ant. nigro, flavo-punctato, macula 


magna flava subapicali, fascia media brumea . 2. 2202... Amasa. 


l. Hemerophila Emaria Brem. 

Alae ant. subfalcatae, supra fusco-grisescentes, fascia lata pallido-cinerea, 
utrinque nigro-marginata, ab apice ad medium marginem internum ducta et 
punetum medium nigrum includente; alae post. eroso-dentatae, pallido-cinereae, 
striolis fuseis adspersae, linea posteriore nigra, spatio inter hanc lineam et 
marginem ext. fusco, plaga magna ab angulo anali ad 5 albido-grisescente. 
35 mm. 


Subtus griseae, macula media serieque punctorum nigris ornatae. 32 

Vorderflügel mit vorgezogener Spitze, braungrau, statt des dunklen 
Querstreifens auf hellem Grunde bei Nycthemeraria ein hellgrauer Streifen auf 
dunklerem Grunde mit schwarzen Säumen, den schwarzen Mittelpunkt ein- 
schliessend. Hinterflügel bleichgrau, braun gesprenkelt, mit schwarzer Quer- 
linie, hinter welcher der Grund braun wird und dann einem weissgrauen 
Flecken vom Afterwinkel bis zur Rippe 5 Platz macht. Unten grau mit 
schwarzem Mittelfleck und ebensolcher Reihe Punkte. Kleiner als Nycth. 

Amur (Ussuri). 

2. Hemerophila amasa Butler. 
(Bithia am. Ann. a. Mag. of. Nat. Hist. 1878. p. 405.) 

Griseo-testacea, brunneo -striolata; area basali duabus strigis obsoletis 

subangulatis ornata; serie punctorum nigricantium plus minusve lineae undulatae 
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obsoletae cohaerente; fascia irregulari mediana brunnea, nigro-umbrata:; limbo 
pallide brunneo, eiliis Hlavescentibus; margine ant. nigro, flavo-punctato, plaga 
apicali pallide testacea; linea limbali nigrieanti-maculata. Alis postieis ad 
marginem ant. albidis, punetis mediis et macula basali nigricantibus. Subtus 
dilutior, ferrugineo-signata. 1,8”. 

Graulich lehmfarben, braun und dicht gestrichelt; Wurzelfeld mit zwei 
undeutlichen schwach geeckten Querstreifen; dann folgt eine Reihe schwärz- 
licher Punkte, welche mehr oder minder mit einer undeutlichen Wellenlinie 
zusammenhängt: dann eine unregelmässige nelkenbraune, schwarz schattirte 
Mittelbinde. Saum hellbraun, Franzen gelblich; Vorderrand schwarz, gelb 
punktirt, vor der Spitze ein grosser lehmgelber Fleck. Saumlinie schwärzlich 
gefleckt. Hinterflügel am Vorderrande weisslich, die Mittelbinde heller, die 
Mittelpunkte und ein Fleck an der Wurzel schwärzlich. Unten heller, die 
Zeichnungen rostroth. (Der Hem. praetereuns nahe.) 


Yokohama. 


3. Hemerophila nycthemeraria H. G. 
(Nyetemeraria Dup. Frr. Gn. Mill.) 

Brunnea, margine ant., angulo interno et alis post. testaceis, lineis 
transvers. nigris, non dentosis, linea submarginali euspidata; alae post. strigulis 
brunneis adspersae et brunneo-limbatae. Subtus rufescenti-albida, brunneo- 
adspersa, punctis mediis et linea post. in costis turgente ornata. Antennae 
pectinatae. 

Braun, der Vorderrand, Innenwinkel und die Hinterflügel bein- oder 
lehmfarben, ins Rosenrothe ziehend, der Innenwinkel bis in Zelle 3 und in die 
Mitte des Innenrandes hell bleibend; der hintere Querstreif auf Rippe 7 in 
den Saum ziehend, Wellenlinie gezackt. Hinterflügel mit braunem Querstrich 
und solchem Saume. Unten röthlichweiss, braun besprengt, mit Mittelpunkten 
und der auf den Rippen verdickten hinteren Querlinie. 


Raupe: Lang, nach vorne verdünnt, elatt, erdgrau oder hellbraun, unten 
blau gewässert. Kopf gespalten; an jeder Seite des fünften Ringes vier 
Warzen; Schwanzklappe gross, Luftlöcher gelb, elliptisch, schwarz ein- 
gefasst; Leib quer gefältelt und ohne alle Spur von Linien. Alle Füsse 
gleichgefärbt, die Brustfüsse mit schwarzem Endgliede. In Südfrankreich 
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auf Juniperus oxycedrus. Frisst nur des Nachts und verpuppt sich in 
leichtem Gespinnste auf ihrer Futterpflanze. 

Puppe: Lang, Fühlerscheiden hervortretend.. Schwanzspitze schwarz, 
stark, leicht zurückgebogen. Rothbraun. Nach 25 Tagen Entwickelung. 
(Milliere.) 

Wallis. Südfrankreich. Sieilien (Lefevre). 


4. Hemerophila abruptaria 'Thbe. 
Petrificata Hb. Petrificaria Tr. Dup. 

Cervina; area limbali alarım plagis magnis ovatis ochraceis ornata; 
alis ant. duabus lineis badiis paulum dentatis obliquis, exteriore ex apice nas- 
cente, et umbra media tenui ornatis; Jinea submarginali dentibus nonnullis 
dilutioribus infra adumbratis significata. Alis postieis linea exteriore dentata 
subrecta et umbra media tenui ornatis; plaga limbali infra adumbrata. 

Rehbraun, die Säume von vier grossen ovalen ockergelben Flecken 
eingenommen; Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel mit einer gezähnten schwarz- 
braunen Querlinie, jene der Vorderflügel schief von der Spitze zum ersten 
Dritttheile des Innenrandes, jene der Hinterflügel gerade: alle Flügel mit 
schwachem Mittelschatten; Wellenlinie durch einige helle Zacken, welche ein- 
wärts (auf den Vorderflügeln oberhalb des hellen Fleckes auch saumwärts) 
dunkel beschattet sind. Hinterflügel gegen den gelben Fleck zu verdunkelt. 
Vorderflügel mit Mittelpunkten. Saumlinie zwischen den Rippen verdickt. 
Fühler des 53 gekämmt. 

Ei: Rund, fein gekörnt, Kupferoxydblau. Nach 12 Tagen schlüpfen die 
\äupchen aus. Die Verwandlung findet zwischen Blättern in leichtem 
Gespinnste statt. 

Raupe: Lang, gegen vorne verdünnt, Kopf klein, abgeplatte. Ohne her- 
vortretende Längslinien, aber mit vielen Warzen. Gelbgrau, ins Röthliche 
oder Bläuliche, der erste, fünfte, sechste und die Seiten der letzten Ringe 
dunkler, der zwölfte Ring in eine kleine Doppelspitze endend. An Stelle 
der Subdorsale und Stigmatale mehrere kleine Strichelchen. Schwanz- 
klappe wenig hervorragend. Stigmata weisslich, braun eingefasst. Der 
vierte und achte Ring mit braunem Auswuchs, an den Seiten heller. 
Drittes Brustfusspaar länger, abstebend, während die vorderen Paare 
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sich anschmiegen. Bauch dunkel fleischroth mit breiter grauer Linie 
vom ersten bis neunten Segment. Kopt klein, viereckig, vorne schräg 
abgestutzt, braun chagrinirt, oben an den Seiten weisslich. Sitzt steif 
oder stützt den Vorderleib auf die Spitzen des dritten Fusspaares. Auf 
Smilax aspera, Genista, Cytisus, Jasminum fruticans. 

Puppe: Lang, ohne Unebenheiten, rothbraun, glänzend, mit einem kurzen 
starken schwarzen Endstachel, vor demselben ein brauner Wulst. (Milliere.) 

Central-, Süd-Europa. Bithynien. 


5. Hemerophila fractaria Staud. 

Alis sordide albis, nigro-conspersis: anteriorum strigis duabus sinuatis, 
in medio approximatis punctoque disci nigris; area basali, areae mediae parte 
antica strigaque lata postica fusco-einereis; alarım posteriorum puncto obsoleto 
medio strigaque postica, fusco umbrata nigris. 5 26 mm. 

Schmutzig weiss, schwarz bestreut; Vorderflügel mit zwei geschweiften 
Querstreifen, welche sich in der Mitte nähern, und Mittelpunkten; Wurzelfeld, 
vordere Hälfte des Mittelfeldes und breiter hinterer Querstreif hraungrau, 
übrige Zeichnung schwarz; Hinterflügel mit Mittelpunkt und hinterer Quer- 
linie, welche braun beschattet ist. Der breite schwarze Schatten an der 
äusseren Seite der zweiten Linie verläuft schon vor der Spitze in den Saum. 
Hinterflügel nicht so stark gezackt wie bei Abruptaria. Ramb.’s Abbildung 
Pl. XVII. Fig. 6 zeigt ockergelbliche Grundfarbe mit scharf schwarzer Zeich- 
nung. Die innere Querlinie vierzackig, doppelt, der Zwischenraum braun aus- 
gefüllt, stark gebogen, am Innenrande der Wurzel viel näher. Die äussere 
Querlinie auf Rippe 6 eine stumpfe Ecke saumwärts vorstreckend, dann sich 
wurzelwärts schlängelnd und der inneren Linie stark genähert, nach aussen 
breit beschattet bis zur Ecke, wo der Schatten bis zur Saumlinie sich erstreckt 
und dunkelbraun gefleckt ist. Spitze oben braun, unten gelb. Hinterflügel 
mit einer hellen, auf 5 spitz geeckten Querlinie, welche nach innen bis zu 
dieser Ecke schwarzbraun angelegt ist. Ausserhalb der Keke ein brauner 
Schatten bis zum Saume. Saumlinie ununterbrochen gemondet. Flügel braun 
gestrichelt. Mittelpunkte nur auf den Vorderflügeln sichtbar. Franzen ein- 
farbig. Thorax und Hinterleib schwarzbraun gebändert. 

Chielana. 


43* 
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6. Hemerophila barceinonaria Bellier. 


Brunnea, alis ant. puncto medio nigro minutissimo et lineis duabus 
transvers. tenuibus, post. una linea recta ornatis. Antennis 5 pectinatis. 

Von Gestalt der Abruptaria, aber eintönig karmeliterbraun. Vorder- 
flügel mit zwei schwarzen parallelen sehr zarten Querlinien, die innere fast 
gerade, nicht bis zum Vorderrande reichend, die zweite geschweifte rund, gegen 
die Flügelspitze zu einen kleinen spitzen Winkel bildend. Hinterflügel nicht 
so tief gezähnt wie Abruptaria, mit einer gezähnten, nach aussen gelbbraun an- 
gelegten Querlinie. Vorderflügel mit Mittelpunkten. Unten alle Flügel mit 
Mittelpunkten. 

Barcelona. 


%. Hemerophila unitaria HS. Pack. 44%. X1I. 29. 


Albieanti-cinerea; capite brunneo, albido-lineato, vertice albo, thorace 
albido, antice brunneo-marginato. Alis ant. duabus lineis obliquissimis, rectis, 
paulum dentatis, parallelis, in 6 acute angulatis ornatis; area media dilutiore, 
limbali brunnescente, apicem versus cinerea, lineam submarginalem albidam 
ineludente. Linea limbali lunulata, eiliis brunneis ad apicem nigris, punctis, 
mediis parvis. Alis postieis dense striolatis, fascia diluta basali, linea exteriore 
distineta, in 6 angulata, area limbali infuscente, in 1° et 2 dilutiore. © pallidior 
et major. 

Weisslich aschgrau; Kopf braun, weiss liniirt, Scheitel weiss, 'T’horax 
weisslich, vorne braun gesäumt. Vorderflügel mit zwei feinen geraden, schr 
schiefen, seicht gezähnten parallelen, in 6 spitz geeckten Querlinien, die äussere 
am Vorderrande schwarz gefleckt: Mittelfeld heller, ebenso die Spitze, das 
Saumfeld im Uebrigen braun, die weisse Wellenlinie einschliessend. Saumlinie 
gemondet, Franzen braun, an der Spitze schwarz, Mittelpunkte klein. Hinter- 
flügel stark gestrichelt, mit breiter verwaschener Wurzelbinde mit Mittelpunkt, 
der äusseren, in der Zelle 6 leicht gebrochenen Linie und braunem, in 
Zacke 1” und 2 hellerem Saumfelde. Unten heller, gleichmässig gestrichelt, 
die äussere Querlinie viel tiefer gezähnt, auf den Vorderflügeln unter dem 
Vorderrande rechtwinkelig gebrochen. Vorderrand gefleckt. Hinterleib bräun- 
lich, mit zwei Reihen Rückenpunkten. € bleicher und grösser, ohne dunkleren 
Saum. 2,10”. 
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Montreal (Canada). Andover (Mass... Brookline (Mass.). Easton 
(Panama). Illinois. 

S. Hemerophila permagnaria Pack. p. 450. Xl. 31. 

Albieanti-einerea, tenuiter adspersa, praecipue ad marginem anticum., 
Linea inferiore macula nigricante marginis antici significata; exteriore e macula 
nigra nascente, in 6 limbum versus deflexa, deorsum subflexuosa ad marginem 
internum medium decurrente. Linea exteriore alarum post. subflexuosa, nigra. 
Subtus maculis fumosis et punctis mediis maximis ornata. 2,30”. 

Weisslich aschgrau, fein dunkel bestreut. besonders am Vorderrande, 
welcher zwei schwärzliche Flecken trägt, den inneren als Andeutung der 
fehlenden inneren Querlinie, den äusseren als Ursprung der von da ab aus- 
wärts gekrümmten, und sanft geschwungen zur Mitte des Innenrandes ein- 
lenkenden zweiten @Querlinie, welche auf den Hinterflügeln sanft geschwungen 
(nicht geeckt) und scharf schwarz ist. Unten mit rauchgrauen Flecken und 
grossen Mittelpunkten, welch letztere oben fehlen. 

Missouri. Einer der grössten Spanner. 


Genus CCV. Tetracis*) Gn. 

Margo ant. arcuatus, ext. in 4 angulatus; apex acutus, porreetus; _ et 
L. distineti, ” ] rotundatus. Margo alarum post. in 4 angulatus; limbi integri. 
Alae ant. una striga recta ex apice ad marginem internum ornatae; posticae 
innotatae vel linea in margine interno notata. Puneta media obsoleta vel ab- 
sentia. Antennae non pectinatae. 

Vorderrand gebogen, Saum auf Rippe 4 geeckt: Spitze scharf, vor- 
gezogen. Innenwinkel und Afterwinkel deutlich, Vorderwinkel gerundet. 
Saum der Hinterflügel auf Rippe 4 geeckt, ganzrandig. Vorderflügel mit einem 
geraden Querstrich aus der Spitze zum Innenrande; Hinterflügel mit einem 
gleichen vom Innenrande bis zur Flügelmitte oder unbezeichnet. Mittelpunkte 
undeutlich oder fehlend. Fühler einfach. 


Nordamerika. 
Synopsis Specierum. 
1. Punctis mediis conspieuis, alis post. linea transversali ornatis; pallide 


achraceaessfuseo-irrorataen., 0. 0 re et Brenn, Orocallata. 


, : 
*) rergazıs, viermal. 


332 Ü. Freiherr v. Gumppenberg. (p. 118) 


2. Punctis mediis absentibus, alis non irroratis, post. absque linea trans- 
vers. .albicantısulphureaer en 2 a laraia) 


1. Tetracis crocallata Gn. Pack. p. 548. XI. 40. 
Aspilata Gn. Walk. 
Pallide ochracea, tenuiter fusco-adspersa; striga lata brunnea ex apice 
nascente, ad marginem internum medium descendente, recta; punetis mediis 
distinetis; alis post. striga recta, ad marginem ant. non pertinente ornatis vel 


innotatis. Subtus ut supra. 


Bleich ockergelb, zart braun gesprenkelt, mit breitem kaffeebraunem 
Querstrich aus der Spitze zur Mitte des Innenrandes und Mittelpunkten. 
Hinterflügel mit dünnem, geradem Querstrich, nicht bis zum Vorderrande 
reichend, oder ohne denselben. Unten wie oben. © bleicher. 


Raupe: Aus den ovalen, am breiteren Ende leicht abgeplatteten, glänzenden, 
in Colonnen von circa 100 Stück gelegten, erst gelben, dann rothen 
Eiern schlüpfen am 13. Tage die Räupchen aus. Oben rauehbraun, 
Stigmatale weiss, Bauch blassroth, Kopf sehr gross, ockergelb, fast 
kugelig, letzter Ring weisslich. Auf Sumach. 

Puppe: Rothbraun, mit einer doppelten Reihe grauer Rückenflecken, Flügel- 
scheiden gefleckt. Endspitze einfach. (Minot. Saunders.) 


2. Tetracis lorata Grote. Pack. p. 547. XI. 41. 


Albicanti-sulphurea, alis ant. linea recta melina, prope apicem nascente, 
ad marginem internum medium descendente. Alis postieis innotatis. Linea 
limbali innotata. Ciliis concoloribus. Antennis 3 setiformibus, ochraceis. 
Punectis mediis absentibus. 


Weisslich schwefelgelb, Vorderflügel mit einem honiggelben geraden 
(Querstreifen von nahe der Flügelspitze zur Mitte des Innenrandes. Keine 
Mittelpunkte. Hinterflügel und Saumlinie unbezeichnet. Franzen gleichfarbig. 
Fühler beider Geschlechter borstenförmig, ockergelb. Weder oben noch unten 
gesprenkelt. 1,75”. 

East Falmouth (Mass.). West Farmes. Maine. Albany. Philadelphia. 
lowa. St. Louis (Mo.). 
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Genus CCVI. Chesias*) Tr. 1825. 
Eucestia Hb. V. 


Margo ant. arcuatus, ext. ventricosus; _| et L_ rotundati, | distinetus; 
alae ant. ellipticae, striga ex apice basim versus ornatae; alae posticae in- 
notatae; linea submarginali conspicua, limbali interrupta. 

Vorderrand gebogen, Aussenrand gebaucht, Innenwinkel und After- 
winkel gerundet, Vorderwinkel deutlich; Vorderflügel elliptisch, mit geradem 
Längsstrich aus der Spitze zur Wurzel; Hinterflügel unbezeichnet. Wellenlinie 
deutlich, Saumlinie unterbrochen oder ununterbrochen. 

Synopsis Specierum. 
I. Striga alba. 
I. Apice linula dentata alba diviso, linea submarginali lunulata Jourdanaria. 
2. Striga dilatata et in apice angustata; linea submarginali albo- 
dentata gcostisayanieratuser 2 er Sparbata. 
I-2Stisarbrunnea, arsenteo-Imbata 2 nn men ann.  Acutaria. 


Europa. Nordamerika. 


l. Chesias jourdanaria Vill. 

Alae anticae badiae, nigro-adspersae, strigis niveis nitidis, ex basi 
limbum versus directis ornatae: apex linula nivea cuspidata divisus; linea sub- 
marginalis lunulata, in margine interno latiore: macula media distincta; eilüis 
variegatis. Alae posticae niveae, vix adspersae, nitentes, eiliis niveis. 

Vorderflügel schwarzbraun, schwarz bestreut, mit schneeweissen, 
muschelglänzenden Längsstreifen; Spitze von einer gezackten weissen Linie 
getheilt; Wellenlinie aus Möndchen gebildet, am Innenrande breiter; Mittelfleck 
gross; Franzen gescheckt. Hinterflügel weiss, nur wenig bestreut, glänzend, 
mit weissen Franzen. Saumlinie ununterbrochen. 

Raupe: Auf Dorycnium monspeliense, blaugrün mit vier weissen Längslinien 
und schwarzen Seitenpunkten; der letzte Ring mit Höcker. 

Südfrankreich. Castilien. Andalusien. 


2. Chesias spartiata Fuesl. 
Obseure cervino-brunnea, striga albieante superne brunnescente ex apice 
ad basim traeta, apicem versus dilatata, striola albieante media badio-terminata, 


*) Beiname der Diana. 
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costis badio-albo-variegatis, linea submarginali alba, cuspidata, externe rufes- 
centi-brunneo-adumbrata. Linea limbali badia interrupta. Cilis striatis. Alis 
postieis einereis, innotatis. 'I'horace cervino, abdomine griseo. Antennis seti- 
formibus. 

Dunkel rehbraun, Hinterflügel hell aschgrau. Vorderflügel mit weiss- 
lichem, nach oben braun angeflogenem Längsstreifen aus der Wurzel zur 
Spitze, immer breiter werdend und in der Spitze wieder verdünnt; ein innen 
und aussen schwarzbraun begrenztes weissliches lLängsstrichelchen in der 
Flügelmitte; Rippen schwarzbraun und weiss gescheckt; Wellenlinie weisslich, 
gezackt, nach aussen rothbraun beschattet. Saumlinie schwarzbraun, unter- 
brochen. Franzen gestreift. Hinterflügel unbezeichnet. 'I’horax rehbraun, 
Hinterieib grau. Fühler borstenförmig. Der Schmetterling pflegt einen Zweig 
des Sarothamnus scoparius derart mit seinen Flügeln zu umschlingen, dass 
man ihn für eine dürre Samenschote hält. 

Die grüngelbe Raupe lebt Ende Mai an den Blüthen dieser Pflanze. — 
(Rössler.) Schlank, eingeschnürt, kantig, grün, weiss linüirt (nach Bkh. 
und Tr. sind nur die blattfressenden Raupen grün, die Blüthenfresser 
gelb). 

Puppe: Glänzend braunroth, mit dunkel gerandeten Vertiefungen auf den 
letzten Ringen, über den Körper vorstehender Flügelscheide und zwei- 
theiliger Afterspitze. Verwandlung in der Erde. 


Central- und West-Europa. Üastilien. 


3. Chesias acutaria HS. 

Pallide ochracea, margine antico internoque rufescenti-griseis; striga 
brunnea, basim versus superne, limbum versus subtus argenteo-marginata. 
Duabus punetis discoidalibus. 

Bleich ockergelb, Vorder- und Innenrand rothgrau; Längsstreiten braun, 
an der Wurzelhälfte oben, an der Saumhälfte unten silberweiss gesäumt. 
Mittelpunkt und ein solcher auf der Querrippe. 

Nordamerika. (Staud.) 


m — 
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mregjisier. 


Die römischen Zittern verweisen auf den Band der Nova Acta (die in Parenthese stehenden auf den Theil 
der Separatdrucke), die arabischen Ziffern auf die Seite, und zwar die fett gedruckten davon auf diejenige 


Seite, wo die Art beschrieben ist. 


Wenn hinter einem Namen keine fett gedruckte Zahl vorkommt, so 


ist ersterer dadureh als Synonymon gekennzeichnet. 


abbreviata, Aspilates NLIX, 337 (L, 109). 

— Eupithecia LII, 167 (II, 43). 
abditaria (sociata, ab.) LIV, 2S81 (III, 13). 
abietaria, Boarmia LVIIL, 341, 349 (V, 121,129). 


— Eupithecia LII, 156, 211 (II, 32, 87). 


ablutaria, Ochyria LIV, 361 (III, 93). 

— /salicata, var.) LIV, 362 (III, 94). 
ablutata, Rheumatoptera LIV, 294 (III, 26). 
abortivarıa, Dyspteris LXIV, 510 (VII, 144). 
abrasaria, Cidaria LIV, 339, 342 (III, 71, 74. 
Abraxas XLIX, 291, 303, 305, 323, 339, 349 

(163473,201,95, 11,12 371 
AA, SE 

—  compositata NLIX, 351 (I, 123). 

— conspurcata XLIX, 332 (I, 124). 

—  festinarıa XLIX, 353 (I, 125). 

—  flavomargmaria XLIX, 351 (I, 123). 

—  grossulariata XLIX, 355 (I, 127). 

— hemionata XLIX, 353 (I, 125). 

—  interruptaria XLIX, 354 (I, 126). 

— marginata XLIX, 312 (I, 84). 

— miranda XLIX, 354 (I, 126). 

—  pantaria XLIX, 355 (I, 127). 

— placida XLIX, 351 (I, 123). 
abruptaria, Hemerophila LXV, 326, 

(VIIL, 112, 114). 
absinthiata, Eupitheeia LII, 246 (II, 122). 
abstersaria, Rheumatopt. LIV, 295 (III, 27). 


Nova ActaLX\V. Nr.3. 


abstersaria (gemmaria, ab.) LVIII, 347 (V, 127). 
Acalia LXV, 274 (VIII, 60). 
Acasis LIV, 463 (IV, 31). 
accurataria, Cleta LIV, 527, 529 (IV, 95, 97). 
aceraria, Anisopteryx LIX, 394, 395 (VI, 38, 39.. 
achatinata, Lygris LIV, 322 (III, 54). 
achilleata, Eupithecia LII, 193 (II, 69). 
achromaria, Glaucopteryx LIV, 381, 
(dur, Ale, Julz)e 
— (nebulata, ab.) LIV, 362 (III, 94). 
Acidalia XLIX, 283, 286, 305, 309, 323, 326, 
329,829), 333570839, 2344: 
(5955 280.100,2.8318.97,2,98:2100 510% 
103, 105, 111, 116). LIV, 465, 481 
(EV, 33, 49). LVIIH, 280 (V, 60). 
— adulteraria LIV, 484 (IV, 52). 
— apieipunetata LIV, 484 (IV, 52). 
— aversata XLIX, 312 (I, 84). 
—  balistravia LIV, 483 (IV. 51). 
—  basipunctaria LIV, 484 (IV, 52). 
—  cassandrata LIV, 271 (III, 3). 
— congrua LIV, 484 (IV, 52). 
—  consecutaria LIV, 484 (IV, 52). 
—  contiguaria XLIX, 312 (I, 84). 
— favillifera LIV, 484 (IV, 52). 
— Haveolarıa XLIX, 312 (T, 84). 
—  fumata XLIX, 312 (I, 84). 
— granitaria LIV, 483 (IV, 51). 


3s8> 
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Acidalia, holimodentrata LIV, 484 (IV, 52). 


—  holosericata XLIX, 312, (I, 8 
— humiliata XLIX, 312 (I, 84). 
— immorata XLIX, 312 (I, 84). 


4). 


— impauperata LIV, 483 (IV, 51). 


— incanata XLIX, 312 (I, 84). 
— ımornata XLIX, 312 (I, 84). 
— junctaria LXV, 223 (VII, 9) 
—  longaria XLIX, 272 (I, 44). 
— magenetaria LIV, 483 (IV, 51 
— magniferaria LIV, 484 (IV, 5 
— marginepunctata XLIX, 312 ( 
— minutularia LIV, 484 (IV, 52 
— multisignata LIV, 484 (IV, 5 
— nemoraria XLIX, 312 (I, 84) 
— obfusaria LIV, 484 (IV, 52), 
— ormata XLIX, 312 (I, 84). 

— ostentaria LIV, 484 (IV, 52). 


} 


2). 


I, 84). 


)- 
2): 


— perochraria XILX, 312 (I, 84). 


— persimilata LXV, 305 (VIII, 
—  persimilis LIV, 484 (IV, 52). 
— ponnaria LIV, 484 (IV, 52). 
— purata LIV, 484 (IV, 52). 


91). 


—  purpurissata LIV, 484 (IV, 52). 


— quadrangulata LVIIL, 292 (V, 
—  quadrilineata LIV, 483 (IV, 5 
— quaesitata LIV, 484 (IV, 52). 
— remutaria XLIX, 312 (I, 84) 
— repletarıa LIV, 484 (IV, 52). 


72). 
I): 


— retractarıa LIV, 484 (IV, 52). 
—  rufilinearia LIV, 483 (IV, 51). 


— sideraria LIV, 483 (IV, 51). 

— sobria LIV, 484 (IV, 52). 

— strigilarıa XLIX, 312 (I, 84) 
— subalbaria LIV, 483 (IV, 51). 
— tacturata LIV, 483 (IV, 51). 

— temnaria LIV, 483 (IV, 51). 


— transmutata LIV, 484 (IV, 52). 


— trilineata XLIX, 312 (TI, 84). 
— umbelaria XLIX, 312 (I, 84). 
— violacearia LIV, 484 (IV, 52) 
acidaliata, Loxofidonia XLIX, 398 (I, 
Acidalinae XLIX, 339 (I, 111). 
(IV, 47). 
Acronycta XLIX, 288 (I, 60). 


170). 
LIV, 479 


actaeata, Eupithecia LII, 159, 244 (II, 35, 120). 

acuminarla, Toxogrammia LXV, 313, 314 
(VIIL, 99, 100). 

Acuspis LIX, 412, 430 (VI, 56, 74). 

—  caelibaria LIX, 431 (VL 75). 

—  scalettaria LIX, 431 (VI, 75). 
acutarıa, Chesias LXV, 533, 334 (VIIL, 119, 120). 
adaequata, Rheumatoptera LIV, 296. 428 (III, 

28, 160). 
adjunctaria, Pelagia LVIII, 245 (V, 25). 
adscriptaria (oxycedrata, var.) LIL, 197 (IL, 73). 
adspersaria, Histurgia XLIX, 395 (I, 167). 

— Hpypoplectis LIX, 450 (VI, 94). 

adumbraria, Perizoma LIV, 396, 397 (III, 
128, 129). 

adustaria, Ochodontia LXIV, 407 (VIL 41). 

adustata, Abraxas XLIX, 305 (I, 77). 

—  Ligdia LIX, 371, 372 (VI, 15, 16). 
advenaria, Epione LXIV, 418, 420 (VIL, 52, 54). 
advolata, Euchrostes LXIV, 484 (VII, 118). 
aegrotota, Antepione LXIV, 378, 380 (VII, 

12, 14). 
aemulata, Collix LII, 148, 152 (II, 24, 28). 
aemulataria, Macaria LXIV, 434 (VII, 68). 
aequifasciata, Arrhostia LIV, 494, 496 (IV, 
62, 64). 
aerosa (retieulata, var.) LIV, 321 (III, 53). 
aerugarıa, Amalthea LIX, 407 (VI, 51). 
aeruginaria, Chlorochroma LXIV, 494 (VII, 128). 

— Jodis LXIV, 481 (VII, 115). 

aescularia, Anisopterix LIX, 393, 394 (VI, 
31, 38). 

aesionaria, Probole LAXLV, 421,423 (VII, 55, 57 

aestimaria, Idaea LIV, 485, 487 (IV, 53, 55). 

aestiva (tetralunarja, ab.) LXIV, 410 (VII, 44). 

aestiyalis (bilunaria, var.) LXIV, 412 (VII, 46). 


 aestivarla, Hemithea LXIV, 483 (VII, 117). 


affectata, Scotosia LII, 137 (II, 13). 

affıniaria, Epione LXIV, 419 (VII, 53). 

affınitaria, Perizoma LIV, 399, 400 (III, 131,132). 

affinıtata, Perizoma LIV, 396, 399 (TIL, 
128, 131). 

agaritharia, Scodiona LXV, 236, 239 (VII, 
22, 235). 


aggregata, Eupithecia LII, 192 (II, 68). 
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agilata, Eupithecia LIL, 157, 220 (II, 33, 96). 

agitata, Synopsia LVII, 325, 326 (V, 105, 106). 

aglossaria, Crocallis LIX, 454 (VI, 98). 

Agrapha XLIX, 333, 340 (I, 105, 
1LXV, 228 (VIII, 14). 

— farinata LXV, 228 (VIII, 14). 
agrestaria (pruinata, ab.) LXV, 234 (VIII, 20). 
agrostemmata, Ephyra LIV, 518,521 (IV, S6, 89). 
alaudaria, Rheumatoptera LIV, 290. 430 (III, 

222 162): 
albaria, Thalera LXIV, 507 (VII, 141). 
albeolata, Asthena LIV, 511 (IV, 79). 
albicapitata, Eupithecia LII, 160, 254 (11,36, 130). 
albiceraria, Cleta LIV, 527, 544 (IV, 95, 112). 
albicillata, Mesoleuca LIV, 458, 460 (IV, 26, 28). 
albieostaria, Euchloris LXIV, 462 (VII, 96). 
albida (defoharia, ab.) LIX, 402 (VI, 46). 
albidavia (belgaria, ab.) LXV, 238 (VIII, 24). 
albidata, Rheumatoptera LIV, 296 (IIL, 23). 
albidior (serrularia, var.) LXV, 220 (VII, 6). 
albifasciata (sordidata, ab.) LIV, 453 (IV, 21). 
albifera, Acidalia XNLIX, 337 (I, 109). 
albifronsata, Eupithecia LII, 188 (II, 64). 
albimacularia, Chloroelysta LIV, 412 (III, 144). 
albiocellaria, Zonosoma LV III, 286,287 (V,66,67). 
albipunctata, Eupithecia LII, 246 (II, 122). 

— Zonosoma LVIII, 289 (V, 69). 
albocostaliata, Leptomeris LXV, 305 (VIII, 91). 
alboerenata (corylata, var.) LIV, 347 (III, 79). 
albotasciata, Bupithecia LII, 155, 186 (II, 31, 62). 
albogilvaria, Ephyra LIV, 517, 525 (IV, 85, 93). 
albolineata, Lygris LIV, 316, 333 (III, 48, 65). 
albonotaria, Selenia LXIV, 408 (VII, #2). 
albosignata, Eucosmia LII, 140, 141 (II, 16, 17). 
albostrigaria, Rheumatoptera LIV, 307 (III, 39). 
alboundulata, Hemithea LXIV, 483 (VII, 117). 


112). 


albovenaria, Metrocampa LXIV, 403, 404 
(VIL, 37, 38). 
albovittata (kindermanni, var.) NLIX, 362 


(I, 134). 
albularia, Rheumatoptera LIV, 294 (III, 26). 
albulata, Asthena LIV, 510 (IV, 78). 
—  Rheumatoptera LIV, 294, 428 (III, 
26, 160). 
alchemillaria, Ochyria LIV, 365 (III, 97). 


alchemillaria, Rheumatopt. LIV, 281 (IH, 13). 

alchemillata, var., Perizoma LIV, 397 (III, 129). 
-— (affinitata, var.) LIV, 400 (III, 132). 
—  Rheumatoptera LIV, 281 (III, 13). 


alcıphearia, Selena LXIV, 408, 412 (VII, 
42, 46). 
Alappe NEIN, 7335, 34107, 107 


LXV, 212 (VII, 3). 

—  castigataria LXV, 217 
Alcıs LVIII, 298 (V, 78). 
alcoolaria, Probole LXIV, 421, 424 (VII, 55, 58). 
RUE 3355 7310107, FTD)! 
LXV, 269 (VIIL 55). 

—  pietaria LXV, 270 (VII, 56). 
alfacarıa, Epirrhyta LIV, 380 (III, 112). 
alfacarıata, Cidaria LIV, 344 (III, 76). 
algidata (munitata, var.) LIV, 361 (III, 93). 
alhambrata, Anticlea LIV, 409 (III, 141). 
alienaria, Epirrhyta LIV, 375 (III, 107). 
allardiata, Cleta LIV, 526, 538 (IV, 94, 106). 
alliaria, Eupithecia LII, 159, 243 (II, 35, 119). 

Eugonıa LXIV, 373, 374, 
(VIL 7,8, 9). 
alpestrata, Epirrhyta LIV, 375 (III, 107). 
alpherakii, Limonophila LIV, 435, 436 (IV, 3, 4). 
alpicolaria, Rheumatoptera LIV, 295, 428 (ILL, 

27, 160). 
alpinaria (alpinus, var.) LIX, 388 (VI, 31). 

— - Biston LIX, 387 (VI, 31). 
alpinata, Odezia NLIX, 364 (I, 156). 

— Psothus LIX, 433 (VI, 77). 
alpınus, Biston LIX, 582, 387 (VI, 26. 31). 

— (alpinus, var.) LIX, 388 (VI, 31). 
Alsophila LIX, 393, 443 (VI, 37, 87). 
alstroemeriana, Rheumatopt. LIV, 286 (III, 18). 
altaicata (pimpinellata, var.) LIL, 251 (IL, 127). 
altenaria, Eupithecia LII, 170 (II, 46). 
alternaria, Macaria LXIV, 429, 431 (VII, 63, 65). 
alternata, Macaria LXIV, 431 (VI, 65). 
altıcolaria, Torula LIX, 435 (VI, 79). 
alutacearia, Triphosa LII, 133 (II, 9). 
alyssumata, Pelagia LVIII, 237, 252 (V, 17, 32). 
VII, 112). 
amata, Timandra LXV, 315, 316 (VIII, 101, 102). 
amatarija, Timandra LXV, 316 (VIII, 102). 


QAAUESEIE 


Aleucis 


alnıarıa, 375 


amasa, Hemerophila LXV, 3236 
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Amalthea XLIX, 326, 340 (I, 98, 112). 
LIX, 406 (VI, 50). 
— bajaria LIX, 407 (VI, 51). 
Amathes XLIX, ‚332, 359 ..([, 104, 111). 


LIV, 475 (IV, 43). 
—  sabinata LIV, 476 (IV, 44). 
Amathia LIV, 465 (IV, 33). 
amaturaria, Timandra LXV, 316, 317 (VIIL, 
102, 103). 
ambiguata, Hyposcotis LIX, 424 (VI, 68). 
ambustaria, Spermo LIX, 359 (VI, 3. 
amelia, Loxogramma LXV, 224 (VIIL, 10). 
americana (Huctuata, ab.) LIV, 286 (III, 18). 
amicaria (nyssaria, var.) LXIV, 422 (VII, 56). 
Amilapis unipunctata LXIV, 445 (VII, 79). 
amnicularia (carbonaria, ab.) XLIX, 384 (I, 156). 
amoenarja (marginata, var.) LXIV, 387 (VII, 21). 
326 (III, 58). 
LIX, 


amoenata (immanata, var.) LIV, 
Amphidasinae XLIX, 340 (I, 112). 
378 (VL, 22). 
Amphidasis NLIX, 275, 285, 302, 306, 33 
340, 34127 (17247, ST HA 1810 
112, 114). LIX, 374, 378, 382, 39 
(VI, 18, 22, 26, 34). 
—  betularius XLIX, 269, 303 (I, 41, 
Amphidasys XLIX, 288 (I, 60). 
—  betularia LIX, 380 (VI, 24). 
-— cognataria LIX, 381 (VI, 25). 
—  doerriesiaria LIX, 379 (VI, 23). 
— hueberaria LIX, 379 (VI, 23). 
—  strataria LIX, 381 (VI, 25). 
amplexata, Eupithecia LII, 165 (IL, 41). 
amygdalaria, NychiodesLIX, 366, 367 (VI, 10, 11). 


Amygdaloptera XLIX, 326, 339, 343, 374 
(I, 38, 111, 115, 146). 
— testaria XLIX, 374 (I, 146). 
Anagoga XLIX, 310, 344 (I, 82, 116). 
— cognataria LVIII, 318 (V, 98). 
Anagoge LVIII, 269 (V, 49). LIX, 445 (VI, 


89). LIV, 482 (IV, 50). 
—  cireuitarra LVII, 270 (V, 50). 
— renulata LVIII, 271 (V, 51). 
Anaitis XLIX, 286, 307, 308, 332, 339, 343 
WEBER ea ER 
435, 442 (IV, 3, 10). 
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Anaitis boiduvaliata LIV, 445 (IV, 13). 
—  columbata LIV, 446 (IV, 14). 
— duplicata LIV, 445 (IV, 13). 
—  efformata LIV, 446 (IV, 14). 
—  fraternata LIV, 444 (IV, 12). 
—  fraudulenta LIV, 446 (IV, 14. 
-— ımbutata LIV, 449 (IV, 17). 
—- lithoxylata LIV, 448 (IV, 16). 
— nevadaria LIV, 452 (IV, 20). 
— numidaria LIV, 444 (IV, 12). 
—  obsitaria, LIV, 445 (IV, 13). 
-—  opificata LIV, 444 (IV, 12). 
— paludata XLIX, 314, 317 (I, 86, 89). 
LIV, 448 (IV, 16). 

— plagiata XLIX, 313 (I, 85). 
(IV, 18). 

—  praeformata XLIX, 314 (I, 86). 
449 (1V, 17). 

—  rufata LIV, 447 (IV, 15). 

—  simpliciata LIV, 451 (IV, 19). 
Anaplodes XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). 
andalusıaria (lividaria, var.) LIX, 368 (VI, 12). 
andereggaria, Ascotis LIX, 427 (VI, 71). 
Angerona XLIX, 305, 324, 339, 395 (I, 77, 

96, 111, 167). 

—  crocataria XLIX, 396 (I, 168). 

— prunaria XLIX, 305 (I, 77). 
anglicata (albipunctata, var.) LII, 247 (II, 123). 

—  Eupithecia LII, 187 (Il, 63). 

—  (helveticaria, var.) LIIl, 188 (II, 64). 
anguilineata (vermata, var.) LIV, 473 (IV, 41). 
angularia, Cleora LVII, 302, 312 (V, 82, 92). 

— Eugonia LXIV, 374 (VII, 8). 
angulata, Ortholitha LIV, 421 (III, 153). 
angulifera (repandata, var.) LVIIL, 329 (V, 109). 
angustata, Eupithecia LIIL, 186 (II, 62). 


LIV, 450 


LIV, 


‚angustioraria, Caripeta LIX, 448 (VI, 92). 


anicularıia, var., Philobia LXIV, 469 (VII, 103). 

anieularia (subcordaria, var.) LXIV,+470(VIL, 104). 

animarla, Philobia LXIV, 469 (VII, 103). 

anımata, Philobia LXIV, 469 (VII, 103). 

Anisodes hadena LIV, 518 (IV, 86). 

Anisopteryx XLIX, 291, 306, 309, 331, 540 
(63,078,51, 103,112). 3E7X73983 
(VI, 37). 
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Anisopteryx aceraria LIX, 395 (VI, 39). 
—  aecsculavia LIX, 394 (VI, 38). 
— autumnata LIX, 396 (VI, 40). 
— interpunctaria LIX, 396 (VI, 40). 
— membranaria LIX, 394 (VI, 38). 
—  strigataria LIX, 376 (VI, 20). 
— vernata LIX, 397 (VI, +41). 


ankeraria, Hibernia LIX, 399, 402 (VI, 
43, 46). 
Annemoria XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). 


LXIV, 485 (VI, 117). 
annexata, Anaitis LIV, 445 (IV, 13). 
annosata (caesiata, ab.) LIV, 390 (III, 122). 
annulata, Ephyra LIV, 517, 522 (IV, 85, 90). 
anseraria, Asthena LIV, 508, 509 (IV, 76, 77). 
ansulata, Arrhostia LIV, 495, 497 (IV, 63, 65). 
Antepione XLIX, 344 (I, 116). LXIV, 370 
378 (VIL 4, 12). 
—  aegrotata LXIV, 380 (VII, 14). 
— cervinara LXIV, 381 (VIL, 15). 
—  depontanata LXIV, 382 (VII, 16). 
— falcata LXIV, 380 (VII, 14). 
— fusciferata LXIV, 381 (VII, 15). 
— aere DRURE Era AU E 
—. mubilata EXRIV, 379 (VIE 13): 
—  sulphurata LXIV, 382 (VII, 16). 
— transyersata LXIV, 379 (VII, 13). 
Anthometra XLIX, 333, 339, 392 (T, 
111, 164. 
— plumularia XLINX, 393 (I, 165). 
anthophilarıa (sacraria, var.) LXV, 321 (VIII, 
107). 
anticarja, Cleora LVIII, 303, 321 (V, 83, 101). 
Anticlea XLIX, 308, 343 (I, 80, 115). LIV, 
338, 403 (III, 70, 135). 
—  alhambrata LIV, 404, 409 (III, 136, 141). 
—  basochesiata LIV, 408 (III, 140). 
—  berberata LIV, 406 (III, 138). 
—  consanguinea LIV, 404 (III, 136). 
—  cucullata LIV, 405 (III, 137). 
—  pervagata LIV, 404, 410 (III, 136, 142). 
—  putridaria LIV, 405 (III, 137). 
—  rubidata LIV, 407 (III, 139). 
—  vasiliata LIV, 409 (III, 141). 
antiquaria, Cleta LIV, 537 (IV, 105). 


105, 
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Aphrogeneia LIV, 483 (IV, 51). LVII, 257? 
(V32): 

— estrelata LVIIL, 257 (V, 37). 

—  nexata LVII, 258 (V, 38). 

—  troglodytaria LVIII, 257 (V, 37). 
Apicia XLIX, 330, 340 (I, 102, 112). 

376 (VI, 20). 

— cayennaria LIX, 377 /VI, 21). 
apiclaria, Epione LXIV, 418 (VII, 52). 
apiciariae, var., Epione LXIV, 419 (VII, 53). 

Prioeyela LXIV, 396 (VII, 
39, 30). 

Aplasta XLIX, 324, 339, 377 (I, 96, 111, 149). 

— ononarıa XLIX, 377 (I, 149\. 
Aplodes XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). 

477, 501 (VII, 111, 135). 

—  rubivora LXIV, 300 (VII, 134#\. 
—  rubrifrontarıa LXIV, 501 (VII, 135). 
Apocheima XLIX, 306, SAOTT 47, 

78, 114). 
Apochima XLIX, 334, 340 (TI, 
LIX, 392 (VI, 36). 

—  flabellarıa LIX, 393 (VI, 37). 
appendicularia, Lobophora LIV, 471 (IV, 39). 
appensata, Lobophora LIV, 465, 468 (IV, 33, 36). 
approximaria, Cabira LVIII, 275 (V, 55). 

— (dilutata, var.) LIV, 395 (III, 127). 

— Nychiodes LIX, 366, 369 (VI, 10, 13). 

—  SynchloraLXIV, 496,498 (VII, 130, 132). 

— Tornos XLIX, 338 (I, 110). 
approximata, Ochyria LLV, 355, 358 (ILL, 87, 90). 
aptarıa, Cidaria LIV, 345 (III, 77). 
aptata, Cidaria LIV, 339, 345. 348 (III, 71, 

77, 80). 
aquata, Mesotype LII, 142, 143 (II, 18, 19). 
aquearia, Cidaria LIV, 347 (III, 79). 
aqueata, Cidaria LIV, 339, 347 (III, 71, 79). 
aquilare, Itame LXV, 269 (VILL, 55). 
aquilaria, Itame LXV, 267 (VIII, 53). 

— (unifasciata, var.) LIV, 399 (III, 131). 
aquitanaria, Coidıia LVIH, 224, 232 (V, 4, 12). 
aquosa (varus, var.) LXIV, 453 (VIL, 87). 
aquosus, Microsemia LXIV, 452 (VII, 86). 
arceuthata, Eupithecia LII, 166 (II, +2). 
1SS (II, 64). 


LIX, 


apiciaria, 395, 


XIV 


Flle 


106, 112). 


—  (helveticarıa, var.) LII, 
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arctaria, Chloroclysta LIV, 412 (III, 144). 
arctata, Chloroclysta LIV, 412 (III, 144). 
arctica (turbata, var.) LIV, 277 (Ill, 9). 
arcticaria, Ochyria LIV, 359 (III, 91). 
arefactarıa (marginata, var.) LXIV, 387 (VII, 21). 
Eubola LXV, 249, 251 (VIII, 


35, 37). 


arenacearia, 


arenosaria, Cabira LVIII, 275 (V, 55). 
Areia LIV, 483, 492 (IV, 51, 60). 
argilata, Dosithea LVIII, 264 (V, 44). 
argillacearia, Eupithecia LII, 242 (II, 118). 

— Halia XLIX, 338 (I, 110). 

—  vobseuraria, var.) LIX, 412 (VI, 61). 

— Thamnonoma LXV, 284, 290 (VIII, 

70, 76). 
argusaria, Zonosoma LVIIl, 287 (V, 67). 
Arsyris XLIX, 324, 339, 342, 347 (I, 96, 
110, 114, 119). 

—  ocellata NXLIX, 348 (I, 120). 

—  phoebearia XLIX, 349 (I, 121). 
aridata, Arrhostia LIV, 498 (IV, 66). 
armataria, Microsemia LXIV, 451 (VII, 85). 
Arrhostia LIV, 482, 494 (IV, 50, 62). 

—  aequifasciata LIV, 496 (IV, 64). 

—  ansulata LIV, 497 (IV, 65). 

—  beckeraria LIV, 498 (IV, 66). 

—  caricaria LIV, 300 (IV, 68). 

—  corrivalaria LIV, 503 (IV, 71. 

—  disclusaria LIV, 497 (IV, 65). 

— elongarıa LIV, 498 (IV, 66). 

— emutaria LIV, 501 (IV, 69). 

—  flaceidaria LIV, 498 (IV, 66). 

— hanna LIV, 495 (IV, 63). 


— imitaria LIV, 499 (IV, 62). 
— ıimmutata LIV, 504 (IV, 72). 
— inductata LIV, 506 (IV, 74). 


—  nupta LIV, 496 (IV, 64). 

— punctata LIV, 302 (IV, 70). 

—  quimquelinearia LIV, 506 (IV, 74. 

—  reetistrigaria LIV, 497 (IV, 65). 

—  rcemutaria LIV, 505 (IV, 73). 

—  rubromarginata LIV, 507 (IV, 75). 

—  striellanna LIV, 501 (IV, 69). 

—  umbelaria LIV, 504 (IV, 72\. 
artesiaria, Halia, XLIX, 306 (I, 78). 
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artesiaria thamnonoma LXV, 284 (VIIL, 70). 
asbestaria, Cinglis LIV, 514 (IV, 82). 
Ascotis LIX, 412, 426 (VI, 56, 70). 

—  anderesgaria LIX, 427 (VI, U). 

—- unicoloraria LIX, 427 (VI, 71). 

—  zelleraria LIX, 428 (VI, 22). 
asellarıa, Cleta LIV, 527, 539 (IV, 95, 107). 
asiatica (ferrugata, var.) LIV, 365 (III, 97). 
asinata, Anaitis LIV, 445 (IV, 13). 

— (duplicata, ab.) LIV, 445 (IV, 13). 

—  Lithostege LXV, 230 (VIII, 16). 
askoldaria, Cabira LVIIL, 272, 273 «IV, 52, 53). 
Asmate XLIX, 335, 340 (1, 107, 112): .XV, 

232 (VIIL, 18). 
—  rippertaria LXV, 232 (VII, 18). 
asperaria, Calamodes LIX, 361, 365 (VI, 5, 9). 
aspilata, Tetracis LXV, 332 (VIIL, 118). 
Aspilates XLIN, 283, 286, 306, 336, 341 
(14 55,7 58907811108, KRISE ENV.IIT, 

280 (V, 57, 60). LXV, 245, 
6ER 315550, 
53, 99, 103). 

—  gilvaria LXV, 319 (VII, 105). 

— mundataria LXI, 318 (VIIL, 104). 

— violentaria LXV, 318 (VIII, 104). 
assimilaria, EuboliaLXV, 249, 252 (VIIL, 35,38). 
assimilata, Eupithecia LIl, 247 (II, 123). 
associata, Lygris LIV, 316, 327 (III, 48, 59). 
Asthena XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). LIV, 

482, 308 (IV, 50, 76). 

—  auserarla LIV, 509 (IV, 77). 

—  canditata LIV, 510 (IV, 78). 

—  chionata LIV, 509 (IV, 77). 

—  confusa LIV, 508 (IV, 76). 

IvA27): 
— zmupta LIV, 496 (IV, 64). 
ERD): 


—  coreulima LIV, 509 


—  nymphulata LIV, 511 

—  seldaxia LIV, 510 (IV, 78). 

— superior LIV, 509 (IV, 7% 
astylusaria, Endropia LXIV, 386 
Athroolopha NLIX, 333, 339, 

IREFAO2): 

—  pennigeraria XLIX, 390 (I, 162). 
atlanticarıa, Rhoptria LVIII, 299 (V, 79). 
atomarla, Fidonia XLIX, 382, 385 (I, 154, 152). 


(VII, 20). 
390 (I, 105, 
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atomaria Nyssia LIX, 391 (VI, 35). 
atraria (castigata, var.) LII, 164 (II, 40). 
atrata, Odezia XLIX, 363, 364 (I, 135, 136). 
atrocolorata, Lygris LIV, 315, 333 (III, 47, 65). 
atrofasciata, Tephrina LXV, 325 (VIII, 111). 
atromacularia (fasciolaria, var.\XLIX,383 (I, 155). 
atromarginata, Pelagıa I. VIII, 238, 245 (V,18,25). 
atropunctaria, Aspilates XLIX, 337 (I, 109). 
atropunctata, Panagra LXV, 295 (VIII, S1). 
attenuaria, Argia LIV, 493 (IV, 61). 
attenuata, Ephyra LIV, 524 (IV, 92). 
auctata, Khodostrophia LVIII, 283 (V, 63). 
aurantiacarla, Metanema LXIV, 390, 395 (VII, 
24, 29). 

—  Scardamia XLIX, 373 (1, 145). 

aurantiaria, Hiberwia LIX, 398, 399, 405 (VL, 
42, 43, 49). 

aurantiata, Ploseria LIX, 438 (VI, 82). 

aureliaria, Euchrostes LXIV, 484, 486 (VIL, 
118, 120). 

aureolaria, Cleta LIV, 533 (IV, 101). 

aureus, Micraeschus LIV, 484 (IV, 52). 

auritaria, Eurrhautis XLIX, 392 (I, 164). 

auroralis, Hyria LVIII, 256 (V, 36). 

auroraria, Fidonia XLIX, 383 (I, 155). 

— Hyria LVII, 256 (V, 36). 
austeraria, Eupithecia LI, 237 (II, 113). 
austerata, Eupitheeia LII, 192 (II, 68). 
australaria (gemmaria, ab.) LVIII, 348 (V, 128). 
austriacaria, Glaucopteryx LIV, 381, 386 (ILL, 

113, 118). 
autumnaria (dilatata, ab.) LIV, 396 (III, 128). 

— Eugonia LXIV, 373, 375 (VI, 7, 9). 

autumnata, Anisopteryx LIX, 393, 394, 396 
(VI, 37, 38, 40). 

—  (dilutata, var.) LIV, 395 (III, 127). 
aversaria, Ephyra, LIV, 523 (IV, 91). 
aversata, Ephyra LIV, 517, 523 (IV, 85, 91). 
avuncularia, Fidonia, XLIX, 381, 386 (I, 

153, 158,. 
axıllarıa (coronillarıa, var.) LXV, 235 (VIII, 21). 
Axinophora XLIX, 325, 340 (I, 97, 112). LIX, 
445 (VI, s9.. 
Axinophora capreolarıa LIX, 446 (VI, 90). 
azela, Erosia LXIV, 456, 457 (VII, 90, 9). 
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Azelina XLIX, 344 (I, 116). 
(MILBAF IR): 

—  behrensata LAXIV, 384 (VIL, 18). 

—  foedaria LXIV, 370 (VIT, 4) 

— hübnerata LXIV, 384 (VII, 18). 

— maracandaria LXIV, 371 (VII, 5). 

— neonaria LXIV, 422 (VII, 56). 

—  stygiaria LXIV, 370 (VII, 4). 

—  vinulentaria LXIV, 385 (VIL 19). 

—  zalissaria LXIV, 370 (VII, 4). 
badiaria, Eusarca LXV, 264, 265 (VIII, 50, 51). 
badiata, Earophila LIV, 452 (IV, 25). 
baeticarıa, Itame LXV, 267, 268 (VILL, 53, 5#). 
baicalata (abrasarıa, ab.) LIV, 342 (III, 74). 
bajularıa, Myrtea LXIV, 479 (VII, 113). 
balsaminata (silaceata, var.) LIV, 320 (IIL, 52). 
baltearia (fasciolaria, var.) NLIX, 383 (I, 155). 

— NRumia LXIV, 472 (VIL 106). 

XLIX, 286, 305, 325, 340 (I, 58, 
DISTANZ HA 
(VIIL, 7, 40, 55). 

—  bimaculata LXV, 256 (VIII, 42). 

— temerata LXV, 255 (VIII, 41). 

— wvıatica LXV, 223 (VIII, 9). 
Baptria XLIX, 324, 559, 343, 360 (L, 96, 111, 

115, 132). 

— kindermanni XLIX, 361 (I, 133). 

— marginata XLIX, 362 (T, 134. 

—  opis XLIX, 362 (I, 134). 
bareinonarıa, Hemerophila LXV, 326, 330 (VILL, 

112, 116). 
basaliata, Ochyria LIV, 553, 370 (III, 85, 102). 
basıata, Cabira LVIN, 272, 277 0, 53, 
I 408 


LXIV, 370, 383 


Bapta 


>37). 
basochesiata, Anticlea 1 (III, 
136, 140). 
bassiaria, Epirrhyta LIV, 377 (ILL, 109). 
bastelicaria, Calamodes LIX, 361, 364 (VL, 5, 8). 
beckeraria, Arrhostia LIV, 494, 498 (IV, 62, 66). 
begrandaria, Eupithecia LII, 240 (IL, 116). 
behrensata, Azelina LXIV, 383, 3S4 (VIL, 17,18). 
bela, Loxogramma LXV, 224 (VIII, 10). 
belemiata, Cleta LIV, 527, 540 (IV, 95, 108). 
belgarıia, Scodiona LXV, 236,237 (VIII, 22, 23). 
belgiarıa, Scodiona LXV, 237 (VIIL, 23). 
V,27 


bella, Rheumatoptera LI 71, 430 (ILL, 3, 162). 
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bellieraria, Nychiodes LIX, 366 (VI, 10). 
benesignata, Scodiona LXV, 236, 239. (VIII, 
22, ®). 
berberata, Anticlea LIV, 404, 406 (ILL, 136, 138). 
beryllaria, var. Euchrostes LXIV, 484 (VII, 118). 
beryllaria (olympiaria, var.) LXIV,485 (VII, 119). 
betularia, Amphidasys LIX, 378, 380 (VI, 22, 24). 
biangulata, Rheumatoptera LIV, 294 (III, 26). 
bicoloraria, Chloraspilates LXV, 301 (VIII, 87). 
— (notataria, var.) XLIX, 398 (I, 170). 
bicolorata, Godonela LXIV, 439 (VII, 73). 
— Macaria LXIV, 430 (VII, 64). 


— NRheumatoptera LIV, 282, 256. 430 
(II, 14, 18, 162). 
bicuspidaria, Rheumatoptera LIV, 298. 430 


(TH, 30, 162). 
bidentata, Euphyia LXV, 281 (VIII, 67). 
— Odontoptera LIX, 451 (VI, 95). 
bifidaria (pennaria, ab.) LXIV, 373 (VIL, 2). 
bifilata, Loxogramma LXV, 224 (VIII, 10). 
bilinearia (serrata, var.) LIL, 132 (II, 8). 
bilineata, Rheumatoptera LIV, 288. 431 (III, 
20, 163). 
bilunaria, Selenia LXIV, 408, 412 (VII, 42, 46). 
bilunata, Eupitbecia LI, 213 (IL, 89). 
bimaculata, BaptaLXV, 255, 256 (VIIL, 41, 42). 
binaeyata, Perigune LXV, 271, 273 (VII, 57,59). 
biornata, Eupithecia LII, 157, 218 (IL, 33, 94). 
biparata, Eubolia LXV, 249, 250 (VILL, 35, 36). 
bipartita, Perigune LXV, 271 (VIII, 57). 
bipunetaria, Ortholitha LIV, 416, 419 (IIL, 
148, 151). 
bipunctata, Ortholitha LIV, 419 (III, 151). 
biriviata, Ochyria LIV, 363 (II, 195). 
bischoffaria, Pelagia LVIIL, 239, 248 (V, 19, 28). 
biseriata, Orthostixis NLIX, 358 (I, 130). 
bisetaria, Cinglis LIV, 513 ıLV, 81). 
= Ss. Cnihauby DIR 22710 VER: 
bisetata, Cinglis LIV, 512, 513 (IV, 80, Sl). 
bisignata, Macaria LXIV, 430, 435 (VII, 64, 69). 
Biston XLIX, 286, 303, 306, 309, 336, 340, 
342 (I, 58, 75, 78, 81, 108, 112, 114). 
LIX, 382, 389, 390 (VI, 26, 33, 34). 

Biston alpinus NLIX, 313 (I, 85). LIX, 387 
(VL, 31 
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Biston fiduciarius LIX, 384 (VI, 28). 
— wmeisarius LIX, 389 (VI, 33). 
— Janarius LIX, 384 (VI, 28). 

—  lapponarius LIX, 388 (VI, 32). 
— lefuarius LIX, 383 (VI, 27). 
83 (VI, 27). 

— pomonarius LIX, 385 (VI, 29\. 
— tartarieus LIX, 385 (VI, 29). 
—  ursarius LIX, 388 (VI, 32). 
—  zonarius LIX. 386 (VI, 30). 
bistriaria, Thetidia LXIV, 508, 
142, 143). 


— liquidarius LIX, 3 


509 (VIL, 


bistrigaria, Rheumatoptera LIV, 298 (III, 30). 
bistrigata, Eupithecia LIT, 233 (II, 109). 
—  Rheumatoptera LIV, 299, 428 (ILL, 
31. 160). 
bistriolata, Hydriomena LIV, 452, 456 (IV, 


20, 24). 
Bithia amasa LXV, 326 (VIIL 112). 


bituminaria, Eetropis LVIII, 534, 335 ıV, 
114, 115). 
biundularia, Boarmia LVIII, 341, 350 (\ 


121, 130). 
—  (crepuscularia, var.) LVIIL, 346 (V, 126). 
blandiaria, Rheumatoptera LIV, 296 (III, 28). 


blandiata, Rheumatoptera LIV, 296 (III, 28). 
blomeraria, Rheumatoptera LIV, 297 (III, 29). 
blomeri, Rheumatoptera LIV, 29%, 428 (III, 


29, 160). 
Boarmia XLIX, 286, 303, 306, 310, 323, 32 
327,0339, 3414 (U 58,175, 78,82) 95, 


98, 99, 111, 116). LVIIL, 298, 340 
(V, 78, 120). LIX, 361, 366, 371 


NAe5% 110 15); 
— abietaria LVIII, 349 (V, 129). 
—  biundulara LVIIL, 350 (V, 130). 
—  clivinaria LVIII, 303 (V, 83). 
—  cocandarıa LVIII, 299 (V, 79). 
— consortaria XLIX, 316 (I, 88). 
—  crassestrigata LVIII, 343 (V, 123). 
—  crepuscularia LVIII, 346 (V, 126). 
—  defecetaria LVIII, 330, 331 (V, 110, 111). 
— filaria LVIII, 303 (V, 83). 
— frugaliaria LVIO, 317 (V, 97). 
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Boarmia gemmaria LVIII, 346 (V, 126). 

—  humana LYIIT 331 .0V, 2): 

—  Antrania IVIIN 330 (9,110): 

— leucophaea LVIII, 342 (V, 122). 

— Junifera LVIIL, 342 (V, 122). 

— ) nooraria LVIIL, 341 (V, 121). 

—  perversaria LVIII, 351 (V, 131). 

—  porcelaria LIX, 415 (VI, 57). 

—  psilogrammaria LVIII, 352 (V, 132). 

—  repandata XLIX, 313 (I, 85). 

—  respersaria LVIIL, 344 (V, 124. 

—  roboraria LVIIL, 349 (V, 129). 

—  sartata LVIII, 345 (V, 125). 

—  secundaria LVIIL, 348 (V, 128). 

—  suifunaria LVIO. 343 (V, 123). 
Boarminae LVIN, 298 (V, 78). XLIX, 309, 

3390, 81,111). 

boisduvaliaria, Anaitis LIV, 445 (IV, 13). 

—  Selidosema XLIX, 338 (I, 110). 
boisduvaliata, Anaitis LIV, 443, 445 (IV, 11, 13). 


bombycaria (alpinus, ab.) LIX. 387 (VI, 31). 
— Biston LIX, 387 (VI, 31). 
borearia, Chimatobla LIV, 462 (IV, 30). 
boreata, Chimatobia LIV, 462 (IV, 30). 
—  Öperophtera XLIX, 308 (I, SO). 
bosporaria, Lignyoptera LXV, 275 (VIII, 61). 


—  Lithostese LXV, 275 (VIIL 61). 

Brephos XLIN, 334, 340 (I, 106, 112). LIX, 
439 (VI, 83). 

— infans LINX, 442 (VI, S6.. 

—  middendorffi LIXN, 440 (VI, s#. 

— nothum LIX, 442 (VI, 86). 

—  parthenias LIX, 441 (VI, 85). 

— puella LIX, 442 (VI, 56) 
brevieulata, Eupithecia LIL, 156 (II, 32). 
Bronchelia XLIX, 309, 310, 344 (I, 81, 82, 116). 

— hortaria LVII, 333 (V, 113). 
bruandaria, Synchlora LXIV, 496 (VII, 130). 
brulcata, Glaucopteryx LIV, 391 (III, 123). 
brullei, Glaucopteryx LIV, 391 (Ill, 123). 
brumaria, Chimatobia LIV, 463 (IV, 31). 
brumata, Chimatobia LIV, 462, 463 (IV, 30, 31). 

— Hibermia LIX, 405 (VI, 47.. 


brunnearia (mimosariae, var. LXIV, 498 
(VII, 132): 
Nova Acta LXV. Nr. 3. 
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brunnearia, Epirrhyta LIV, 376 (III, 108). 
— Eumacaria LXIV, 447 (VII, s1). 


— Selidosema LVII, 355 (V, 135). 
brunneata (truncata, ab.) LIV, 325 (III, 57). 


— ' Thammonoma LXV, 283, 286 


GI): 
brunmneifasciata (albogilvaria,ab.) LIV, 325 (1V,93). 
brunnieillata, Mesoleuca LIV, 459 (IV, 27). 
BryodisoR u 3277 1339,29 IE TERN, 

463 (IV, 31). 

—  viretata LIV, 464 (IV, 32). 
bulgariata, Rheumatoptera LIV, 299, 431 (III, 

31, 163). 
bungaria, Ortholitha LIV, 418 (III, 150). 
Bupalus XNLIX, 303, 306, 343, 381 (I, 

la Se 

— pimiarius NLIX, 268, 313 (I, 40, 85). 
bupleuraria, Thalera LXIV, 507 (VIL, 141). 
burgaria, Ortholitha LIV, 415, 418, 421 (III, 

147, 150, 153). 
buxicolaria (gemmaria, ab.) LVIIL, 348 (V, 128). 
byssinata, Dosithea LVIII, 264 (V, 44). 
Cabera LXV, 221 (VIIL 7). XLIX, 305, 343, 

au NE Se als, alto)E 

— reliela DVS 297929, 5 
274 (V, 54). 


195.08, 


—  pusaria LVILI, XLIX, 
312 (I, 84). 

—ındolterana LVENT 372 (V, 52). 
Caberinae XLIX, 309 (I, 81). 
Caberodes XLIX, 344 (I, 116). 

372. Qu ASS): 

I Honidania IDXIV. 395 (MIRS27T): 

— 1mbrana XIV, 3937 WaE 27 

— interlineauia LXIV, 370 (VII, 4). 

— majoraria LXIV, 377 (VIL 11). 

—  mareinata LXIV, 387 (VIL, 21). 

— phasianaria LXIV, 393 (VII, 27). 

— remissana LXIV, 393 (VIL 27). 

— superaria LXIV, 393 (VII, 

— varadarıa LXIV, 371 (VII, 
Cabiva LVYII, 271 (V, 51). XLIX, 323, 339 

ur la 

— askoldaria LVII, 273 (V, 53). 

—  hasiata LVIMN, 277 (W, 52). 


LXIV, 370, 


27). 
) 
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Cabira eliela LVIIL, 273 (V. 53). 

— exanthemata LVIII, 275 (V, 55). 

—  pellagraria LVIII, 276 (V, 56). 

—  rotundaria LVIIL, 274 \V, 34). 

—  rotundopennata LVIIL, 276 (V, 56). 

— tinagmaria LVIII, 274 (V, 54). 

— variolaria LVIII, 276 (V, 56). 
cacuminaria (culminaria, var.) LXV,257 (VILL, 43). 
cacuminata, Acıdalia XNLIX, 337 (I, 109). 
caelibaria, Acuspis LIN, 430, 431 (VI, 74, 75). 
caeruleata, Glaucopteryx LIV, 388 (III, 120). 
caesiarla, Glaucopteryx LIV, 389 (III, 121). 
caesiata, Glaucopteryx LIV, 381, 389 (III, 

113, 121). 
caespitaria, Ochyria LIV, 354, 355 (III, 86, 82). 
calabra, Pellonia LVIII, 280 (V, 60). 
calabravia, Pellonia LVIII, 280 (V, 60). 
Calamodes XLIX, 333, 340 (I, 105, 
LIX, 361 (VL, 5). 

— asperaria LIX, 365 (VI, 9). 

—  bastelicaria LIX, 364 (VI, 8). 

—  delieiosaria LIX, 363 (VI, 7). 

— kindermannaria LIX, 362 (VI, 6). 

—  oceitanaria LIX, 363 (VL, 2). 

—  stevenarla LIX, 362 (VI, 6). 
calcearia (virgularia, var.) LVIII, 247 (V, 27). 
calceata (obscuraria, ab.) LIX, 417 (VI, 61). 
XLIX 357, 358 (1, 


112). 


caleularia, Orthostixis 
129, 130). 
californiaria (inturnaria, var.) LVIIL, 359 (V, 139). 
— dCleora LVIH, 303, 318 (V, 83, 98). 
—  Synopsia LVIII, 325, 332 (V, 105, 112). 
ealiforniata Cnidia LVIII, 223, 235 (V, 3, B5). 
—  Hydriomena LIV, 452, 455 (IV, 20, 23). 
— Melanippe LIV, 308 (III, +40). 
—  (miserulata, var.) LII, 174 (II, 50). 
—  (s—signata, var.) LXIV, 449 (VII, 
— Triphosa LII, 130, 136 (II, 6, 12). 
— var, Cnidia LVIII, 235 (V, 15). 
caliginearia, Chimerna LXV, 247 (VIII, 33). 
caliginea (pygmaeata, var.) LII, 254 (II, 130). 
Calizaa XLIX, 324,339 (1,796, 111). LIV; 
47S (IV, 46). 
— amorata LIV, #78 (IV, 46). 
Calledapterix XLIX, 331 (I, 103). 


s3). | 
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Calledapteryx XLIX, 340 (I, 112). LXIV, 450 


(VIIL, 'S#). 

—  dryopterata LXIV, 450 (VIL, s#). 

calligrapharia, Rheumatoptera LIV, 288, 430 
III, 20, 162). 

callunarıa (satyrata, var.) LII, 191 (II, 67). 

callunata, Pelagia LVIII, 250 (V, 30). 

Calomicta LXV, 266 (VIII, 52). XLIX, 340 
(2): 

— dalmataria LXV, 267 \VIIL, 53). 
Caloptera XLIX, 347 (I, 119). 

Calothysanis XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). 
calunetaria, Pelagia LVIII, 238, 250 (V, 18, 30). 
cambrica, EpirrhytaLIV, 375, 378 (IIL, 105, 110). 
cambricaria, Epirrhyta LIV, 378 (III, 110). 
campanulata, Eupithecia LII, 252, (IL, 128). 
camparia, Pelagia LVIII, 238, 240 (V, 18, 20). 
canadaria, Ectropis LVIIL, 334, 336 (V, 114, 116). 
canarıa, Bugonia LXIV, 374 (VII, 8). 

— (obfuscaria, ab.) LIX, 415 (VII, 59). 
cancellarıa (elathrata, ab.) LIV, 489 (IV, 57). 
cancellata, Chartographa LIV, 313 (III, #5). 
candidaria, Dosithea LVIII, 267 (V, 47). 
candıdata, Asthena LIV, 508, 510 (IV, 76, 78). 
canitiaria, Gmophus LIX, 412, 421 (VI, 56, 65). 

—  Psothus LIX, 433 (VI, 77). 
canosaria, Aspilates XLIX, 337 (I, 109). 
canteneraria (virgularıa, var.) LVIIL, 247 (V, 27). 
capitata (silaccata, var.) LIV, 316, 320 (ILL, 

48, 32). 
capreolaria, Anisopteryx LIX, 394 (VI, 38). 

— Axinophora LIX, 446 (VI, 90). 

-— Hibernia LIX, 404 (VI, 48). 

— Numeria XLIX, 305 (I, 77). 
cararia, Calomieta LXV, 267 (VIII, 55). 

—-  TerpnomietaLXV, 260, 261,(VIII, 46,47). 
carbonaria, Fidonia XLIX, 382, 383 (I, 154, 155). 
carbonata, Psothus LIX, 433 (VI, 77). 
caricaria, Arrhostia LIV, 495, 500 (IV, 63, 68). 
2sS0 (VIII, 66). 
104, 112). LIX, 


carieraria (sepiaria, ab.) LXV, 
Caripeta XLIX, 332, 340 (I, 
447 (VI, 9). 

—  divisaria LIX, 448 (VI, 92). 
—  piniaria LIX, 448 (VI, 92). 
carnavja, Therina LXIV, 399, 401 (VII, 33, 35). 
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carnearia, Cnidia LVIII, 223, 228 (V, 3, 8). 
carneata, Ochyria LIV, 354, 369 (III, 86, 101). 
carpinaria (quercinavia, ab.) LXIV, 374 (VII, 8). 
carpinata, Lobophora LIV, 465, 471 (IV, 33, 39). 
carpophagata, Eupith. LII, 158, 235 (IL, 34, 111). 
Casa NEN, 308,5 343 (1, 80, 115). LIV, 
449 (EV, 10). 
cassandrata, Glaucopteryx LIV, 382 (III, 114). 
—  Niheumatoptera LIV, 306 (III, 38). 
cassiata, Anaitıs LIV, 449 (IV, 17). 
casta, Mesoleuca LIV, 458, 459 (IV, 26, 27). 
eastigarıa, Eupithecia LII, 164 (II, 40). 
castigata, Eupithecia LII, 164 (II, 40). 
eastigatarja, Alcippe LXV, 217 (VILL, 3). 
231 (VILL, 


SDR 


sol 


eastiliaria, Lithostege LXV, 
Iamalla): 

Cataclysme LII, 138 (II, 14. XLIX, 328, 339 
(EI DSSEIIEND): 

—  riguata LII, 138 (Il, 14). 

catalaunaria, Thamnonoma LXV, 284, 287 (VILL, 
70, 73). 

catarıa (pantaria, var.) NLIX, 356 (I, 125). 

Catastictis XLIX, 329, 339, 343, 370 (I, 101, 
1a, 119, 142): 

—  mbeania NEEX, 370 (7, 142). 
catenarla, Vestigifera NLIX, 369 (1, 141). 
catenulata, Charissa LVIII, 324 (V, 104). 
Caterva catenarıa NLIX, 337 (IL, 109). 
cauchyata, Eupithecia LII, 192 (II, 68). 
Caustoloma NLIX, 305, 3421, 77, 114). 

466 (VII, 100). 

— oeciduarıa XLIX, 310 (I, 82). 
cauteriata, Paraphyia LXIV, 444 (VIL, 78). 
cayennaria, Apicia LIX, 377 (VI, 21). 
cebraria, Fidonia NLIX, 382 (I, 154). 

Celma LIV, 442 \IV, 10). 

Gelonoptera LXIV, 505 (VII, 139). 

centaureata, KEupithecia LII, 183 (II, 59). 

centumnotata, Lygris LIV, 324 (III, 56). 

ceratarlia, Sclidosema LVIIL, 353,356 (V, 133,136). 

Ceratodalia LVTIL, 293 (V, 73). XLIX, 309, 
32805592.7815 100, Ku). 

—  gueneata LVIII, 294 (V, 74. 
Ceratonyx LXV, 293 (VII, 29). XLIX, 

340 (T, 97, 112). 


LXIV, 


325, 
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Ceratonyx satanaria LXV, 294 (VIIL, S0). 
certaria, Triphosa LIL, 134 (II, 10). 
certata, Triphosa LII, 130, 134 (II, 6, 
cerusarla, Arrhostia LIV, 502 (IV, 70). 
cerussarja, Epirrhyta LIV, 373,374 (ILL, 105, 106). 
cervantarıa, Pelasia LVIILL, 237, 251 (V, 17, 31). 
cervinaria, Antepione LXIV, 3S1 (VII, 15). 

—  Microsemia LXIV, 451, 452 (VIL, 85, S6). 

—  ÖOrtholitha LIV, 420 (III, 152). 
cervinata, Ortholitha LIV,416,420 \1IL, 148,152). 

— Triphosa LII, 134 (II, 10). 
cervinifascia, Larentia XLIX, 338 (I, 110). 
chaerophyllata, Odezia NLIX, 364 (I, 136). 
chalybeata, Rheumatoptera LIV, 283 (III, 15). 
chaonaria, Torula LIX, 436 (VL, SO). 
Charissa LVIII, 299, 322 (V, 79, 102). 

— dolosaria, LVYIIM, 324 (V, 108). 

—:  dumetata LVIIL 322 (V, 102). 

— omnustaria LVIIIL, 324 (V, 104\. 

— zacharia LVIIL, 323 (V, 103). 
Chartosrapha NLIX, 325, 359, (L, 97, 

LIV, 310 (III, 42). 

— cancellata LIV, 313 (III, 45). 

— convergenata LIV, 312 (III, 44). 

— ledereri LIV, 312 (III, 44). 

— roessleraria LIV, 313 (III, #5). 
— tigrinata LIV, 311 (II, 43). 
Cheimatobia XLIX, 307, 308, 343 1, 79,80, 115). 

— boreata NXLIX, 317 (I, 89). 

Chemerina XLIX, 306, 342 (I, 78, 114). 
chenopodiaria, Ortholitha LIV, 419 (IIL, 151). 
chenopodiata, Ortholitha LIV, 419 (III, 151). 

— 2 Belurea ulV, 336. (IE 68): 

Chesias NLIX, 283, 286, 307, 324, 341 (L, 55, 
Se, 8, Yo, led; AN 2er a, BE 
WDR, EI NIE TI, ER EERT ANNE 
119). 

— acutaxia LXV, 334 (VII, 120). 

— jourdanaria LXV, 333 (VID, 119). 

—Z rufata DEV, 447 (IV, 15). 

— sparbiata LXV, 333 (VIIL 119). 
chimaeraria (cireuitaria, var.) LVILL, 271 (V, 51). 
Chimatobia XLIX, 324, 339, 343 (I, 96, 111, 

115). LIV, 461 (IV, 29). 

—  boreata LIV, 462 (IV, 30). 


10). 


111). 
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Chimatobia brumata LIV, 463 (IV, 31). 
Chimerina XLIX, 332, 340, 342 (I, 104, 112, 
114). :LXV, 247 (VI, 33). 

—  caliginearia LXV, 247 (VIII, 33). 

— unifasciata LXV, 248 (VIII, 54). 
chionata, Asthena LIV, 508, 509 (IV, 76, 22). 
chloerata, Eupithecia LII, 155, 206 (II, 31, 82). 
Chloraspilates NLIX, 334, 341 Alla 

LXV, 300 (VIIL, S6). 
—  biecoloraria LXV, 301 (VIII, 87). 
Chlorochroma LXIV, 477, 493 (VIL, 111, 127). 
— oratata LXIV, 494 (VII, 128). 
— incertata LXIV, 495 (VII, 129). 
—  pistaceata LXIV, 495 (VII, 129). 
— vesnaria LXIV, 494 (VII, 128). 
Chloroelysta LIV, 337, 411 (III, 69, 143). 
—  Judificata LIV, 412 (III, 144). 
— miata LIV, 413 (TIL, 145). 
—  siterata LIV, 414 (III, 146). 
—  taeniata LIV, 412 (III, 144). 
chloroleucaria, Euchrostes LXIV, 484, 488 (VII, 
118, 122). 

chlorophyllaria, Nemoria LXIV, 489, 490 (VII, 
123, 12%. 

Chlorosea XLIX, 309, 324, 340 (I, 81, 96, 
112). LXIV, 511 (VII, 145). 

— nevadaria LXIV 511 (VII, 145). 

— perviridaria LXIV, 512 (VIL 146). 
chlorovenosata, Lygris LIV, 316,318 (III, 48, 50). 
Choerodes LXIV, 370 (VII, 4). 

—  transducens LXIV, 414 (VII, 48). 

— transferens LXIV, 414 (VII, 48). 
Chondrosoma NLIX, 342 (I, 114). LIX, 382 

(VI, 26). 
— fiduciaria LIX, 384 (VI, 28). 


chrysitaria (pennigeraria, var.) NLIX, 391 


(I, 163). 
chrysoprasaria, Chlorochroma LXIV, 494 (VII, 
128). 
Cidaria XLIX, 251, 283, 286, 307, 308, 323, 
324, 325, 327, 328, 330, 339, 343 
19580,9.95:596,..975 


(23, 55, 58, 
II LO ELODFETTSE ELLE, 
142, 148 (II, 14, 18, 24). LIV, 314, 


335, 337, 338 427, 437, 458, 479, 
481 (IM, 46, 67, 69, 70, 159, IV, 
5, 26, 47,49). LXV, 281, 296 (VIIL, 
67, 82). 


Cidaria abrasaria LIV, 342 (III, 74). 


adaequata NLIX, 315 (I, 87°. 

aemulata XLIX, 315 (I, 87). 

alaudanıa NLIX, 315 (I, 87). 

albieillata NLIX, 316 (I, 88). 
albifusata NLIX, 400 (I, 172). 

albostrigaria LIV, 271 (III, 3). 

albulata XLIX, 315 (I, 87). 

alchemillata XLIX, 316 (I, 88). 

alpicolaria NLIX, 316 (I, 88). 

aptata IXLIX. SIE, 86). "ERV, 345 
Un): 

aqueata NLIX, 314 (I, 86). XIV, 347 
(III, 79). 

austriacaria NLIN, 314 (I, 86). 

berberata XLIX, 315 (I, 87). 

bicolorata XLIX, 314 (IL, 86). 

biscineta LIL, 147 (II, 23). 

caesıata XLIX, 314, 317 (I, 86, 89). 

cambrica XLIX, 314, 317 (I, 86, 89). 

comitata NLIX, 315 (I, 87). 

corollarıa LIV, 350 (III, 82). 

corydata NLIX, 269 (I, 41). 

coryllata LIV, 346 (ILL, 78). 

eueullata XLIX, 316 (I, 88). 

cyanata XLIX, 314 (I, 86). 

designata XNLIX, 314 (I, 86\. 

didymata NLINX, 314 (I, 86). 

dilutata XLIX, 314, 317 (IT, 86, 89). 

disjunctaria LIV, 344 (III, 76). 

elutata XLIX, 268 (I, 40). 

erythrata LIV, 338 (IIL, 70). 

exoletaria XLIX, 315 (I, 87). 

fedtschenkoi LIV, 338 (III, 70). 

ferrugata NLIX, 314, 317 (I, 86, 89). 

hamaw.IVaa2 Tau. 30% 

flavicinetata XLIX, 314 (I, 86). 

fluctuata XLIX, 314, 317 (I, 86, 89). 

frustata XLIX, 315 (I, 87). 

galiata XLIX, 315 (I, 87). 
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Cidaria hastata NLIX, 315, 317 (I, 87, 89). 

— ibericata LIV, 344 (III, 76). 

— jmmanata XLIX, 314 (I, 86). 

— imelinataria LIV, 355 (ILL, 87). 

— meultasa XLENX, 315: (1,87). LIV, 340, 
351 (III, 72, SB). 

— ineursata NLIX, 314 (I, 86). LIV, 349 
(III, S1). 

— infidaria XLIX, 314 (I, 56). 

— jameza LIV, 338 (IIL, 70). 

— juniperata XLIX, 314 (I, 86). 

—  kollariarıa XLINX, 314 (I, 86). LIV, 341 
(IIL, 73). 

— Jiterata XLIX, 315 (I, 87). 

— luetuata NL, 315 (I, 87). 

— lugdunaria XLIX, 272 (I, 44). 

— lugubrata XLIX, 315, 317 (I, 87, 

— Juteata NLIX, 315 (I, 87). 

—  Juteolata LIV, 338 (III, 70). 

— minorata XLIX, 315 (I, 87). 

— molluginata XLIX, 315 (IL, 87). 

— montanata XLIX, 314 (I, 86). 

— monticolarıa LIV, 342 (III, 74). 

— multistrisaria LIV, 271 (III, 3). 

— munitata XLIX, 314, 317 (I, 86, 89). 

—  nigrofaseiarıa LIV, 351 (III, 83). 

— nobiliaria XLIX, 315 (I, 87). 

— obliterata XLIX, 315 (I, 87). 

—  ocellata XLIX, 314 (1, 86). 

— olivata XLIX, 314 (I, 86). 
(III, SO). 

—  phoeata LIV, 393 (EI, 125). 

— populata XLIX, 268 (I, 40). 

— propulsata LIV, 316 (III, 48). 

— rivata, XLIX, 316 (I, 88). 

— rubidata XLIX, 268 (I, 40). 

—  salicata NLIX, 314 (1, 86). 

—  schneideraria LIV, 340 (III, 72). 

— scripturata XLIX, 315 (1, 87). 

—  serpentinata LIV, 340 (III, 72). 

—  serraria LIV, 343 (III, 79). 

— simulata XLIX, 314 (I, 86). 

— sordidata XLIX, 315 (I, 87). 

— suffumata XLIX, 268, 314 (I, 40, 86). 

— suplata LIV, 343 (III, 75). 


89). 


LIV, 348 
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Cidaria taenıata NLIX. 314 (I, 86). 
— testata XLIX, 268 (I, 40). 
—  tophaceata XLIX, 315 (I, 87). LIV, 
345 (II, 77). 
(I, 89). 


— tmfaseiata XLIX, 317 
—  tristata NLIX, 315, 317 (I, 87, 89). 
— truncata NEIX, 314,317 (T, 86, 89). 
—  turbata XLIX, 314 (I, 86), 

— variata NLIN, 314 (I, 86). 

— verberata XLIX, 315 (I, 87). 

—  vespertaria XLIX, 314, I, 86). 

—  viridaria NLIX, 314 (I, 86). LIV, 348 

III, 0). 
Cidarinae XLIX, 

(III, 41). 
Cimelia, XLIX, 307, 343 (1, 79, 115). 
einctarla, Ecetropis BVII7333,332 (u 113112): 

— var, Eetropis LVIH, 339 (V, 119). 
eineraria Cleora LVIIL, 311 (V, 91). 

— ZElpiste LXV, 298 (VIII, 84). 

— Gymnospile LIX, 374 (VI, 18). 

— (murimaria, var.) LXV, 254 (VIII, 40). 

— (murinata, ab.) NLIX, 366 (I, 138). 

—  (picata, var.) LIV, 295 (III, 27). 

— Tephronia LXV, 279 (VIIL, 65). 
cinerarius, Biston LIX, 383 (VI, 27). 
cinereata (dubitata, ab.) LIL, 133 (II, 9). 
Cinglis LIV, 483, 512 (IV, 51, S0). 

—  bisetata LIV, 513 (IV, Sl). 

—  diffluata LIV, 513 (IV, S1). 

—  gracihata LIV, 515 (IV, 33). 

— humifusarıa LIV, 512 (IV, SO). 

— mancipiata LIV, 517 (IV, s5). 

— miserata LIV, 516 (IV, S4). 

—  straminata LIV, 515 (IV, 83). 

—  subherbariata LIV, 516 (1V, S4). 

—- subsericeata LIV, 514 (IV, S2). 
cingulata (sociata, var.) LIV, 281 (III, 13). 
eircellata, Cnidia LVIII, 223, 229 (V, 3, 9). 
eireuitaria, Anagoge LVIII, 270 (V, 50). 
eircumdataria, Fidonia XLIX, 383_(I, 155). 
cireumflexarıa, Thamn. LXV, 285 (VIII, 71). 
eirtanaria, Ephyra LIV, 518 (IV, 6). 
eitraria, Sinope LXV, 246 (VIII, 32). 
claripennis, JodisLXIV, 480, 481 (VII, 114, 115). 


339 (L, 111). LIV, 309 
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clathrarıa, Jdaea LIV, 485, 489 (IV, 53 57). 
clathrata var., Pepasmenoptera LIX, 360 (VI, 4). 
clematata, Selenia LXIV, 408, 414 (VII, 42, 48). 
clementina (effectaria, var.) LXIV, 427 (VIL, 61). 
Cleogene XLIX, 303, 327, 340 (I, 75, 99, 112.) 
LXV, 275 (VIIL 61). 

— Iutarıa LXV, 277 WII, 63). 

— Jutearia XLIX, 313 (T, 85). 

— niveata LXV, 276 (VID, 62). 

— opulentaria LXV, 276 (VIL, 62.. 
XEIX, 309, 310, 344 (T, 81, 32, 116). 
LVIT, 2997301 (N, 79, Si). LES, 
447 (VI, 91): 
aneularia LVII, 312 (V, 92). 
— antiearıa LVII, 321 (V, 101). 
californiarıa LVIII, 338 (V, 98). 
—  celivinauia LVID, 321 (V, 101). 
—  cogmataria LVIIIL, 318 (V, 98). 
consonaria LVIII, 309 (V, 89). 
consortaria LVIII, 310 (V, 90\. 
eribrataria LVIIL, 319 (V, 99). 
falsarıa LVIII, 306 (V, S6). 
—  glabraria LVIII, 313 (V, 93). 
— hedemanni LVIII, 304 (V, S4). 
lichenarıa, LVIH, 311 (V, 91). 
— lmitaria LIV, 340 (LI, 72). 
lurıdata LVII, 314 (V, 94. 
maeoticarıa LVIIL, 305 (V, 85). 
pampinaria LVIIL, 317 (V, 97). 
poggearia LVIII, 305 (V, 85). 
polygrammaria LVIII, 315 (V, 95). 
psilogrammaria LVIII, 320 (V, 100). 
—  pulchraria LVIII, 316 (V, 96). 
punctularia LVII, 312 (V, 92). 
—  rufomixtata LVIII, 309 (V, S9\. 
selenaria LVIII, 314 (V, 94). 
serrata LVIII, 304 (V, Ss#. 
sinearia LVII, 303 (V, 83). 
tinetarıa LVII, 303 (V, 83). 
— umbrosaria XLIX, 310 (I, 82). 
319 (V, 99). 
variegata LVIII, 308 (V, Ss). 
Cleta LIV, 483, 525 (IV, 51, 93). 

—  aceurataria LIV, 529 (IV, 97). 


— albicerana LIV, 544 (IV, 112). 
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allardiata LIV, 538 (IV, 106). 
asellaria LIV, 539 (IV, 107. 
belemiata LIV, 540 (IV, 108). 
exilarıa LIV, 538 (IV, 106). 
extarsaria LIV, 536 (IV, 104). 
falckıı LIV, 528 (IV, 96). 
ferruminaria LIV, 543 (IV, 111). 
filacearıa LIV, 534 (IV, 102). 
flaveolaria LIV, 536 (IV, 104). 
Hloridata LIV, 543 (IV, 111). 
fractilineata LIV, 537 (IV, 105). 
helianthemata LIV, 538 (IV, 106). 
jakima LIV, 528 (IV, 96). 
immistaria LIV, 531 (IV, 98). 
luteolaria LIV, 541 (IV, 109). 
macilentaria LIV, 537 (IV, 105). 
manicaria LIV, 540 (IV, 198). 
nielseni LIV, 328 (IV, 96). 
nisarıa LIV, 529 (IV, 97). 
ochrata LIV, 533 (101). 
ochroleucata LIV, 531 (IV, 99). 
ossulata LIV, 542 (IV, 110). 
perochraria LIV, 532 (IV, 190). 
perpusillaria LIV, 532 (IV, 100). 
reaumuraria LIV, 540 (IV, 108. 
rubiginata LIV, 535 (IV, 103). 
rufinarıa LIV, 530 (IV, 98). 
rufoeiliarıa LIV, 530 (IV, 98). 
salutaria LIV, 531 (IV, 99). 
sentinaria LIV, 542 (IV, 110. 
sericeata LIV, 534 (IV, 102). 
trilineata LIV, 533 (IV, 101). 
vittaria LIV, 541 (IV, 109). 


elivinarıa, Cleora LVII, 321 (V, 101). 


clorarıa, Nemoria LXIV, 490, 491 (VII, 124, 12 


Cnidia LVIN, 223 (0, 3). 


aquitanaria LVIII, 232 (V, 12). 
calitorniata LVILL, 235 (V, 15\. 
camearıa LVIIH, 228 (V, 8). 
arcellata LVIH, 229 (V, 9). 
consanguinaria LVIII, 225 (V, 5). 
determinata LVIII, 228 (V, 8). 
filicata LVIII, 227 (V, 2). 
herbariata LVII, 226 (V, 6). 
humiliata LVII, 229 (V, 9). 


9). 
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Cnidia inesata LVIIL, 233 (V, 13). 
—  infermata BUN 2323,0V,, 12): 
— Jaevieana LVII, 225 (V, >). 
— loneipennata LVIII, 234 (V, 14). 


— mediaria LVII, 231 (V, 11). 

—  nemoraria LVIII, 228 (V, 3). 

—  pacificaria LVIII, 235 (V, 15). 

—  productata LVII, 236 (V, 16). 

—  punetofimbriata LVIII, 234 (V, 14). 

—  rubellata LVIII, 231 (V, 11). 

— rubrolineata LVIIL, 235 (V, 15). 

—  rufaria LVIIL, 230 (V, 10). 

—., tieemmata LYII, 227 (V, 2). 

—  zephyrata LVIII, 233 (V, 13). 
coarectata, Ortholitha LIV, 416,423 (ILL. 148,15»). 
coassarla, Anaitis LIV, 445 (IV, 13). 
eoeeiferata, Eupithecia LIL, 177 (II, 53). 
eoelinaria, OrtholithaLIV,416,426(IIL, 148, 198). 
coenosaria, Pelaeia LVII, 237, 240 (V, 17, 20). 
cognata (subfulvata, var.) LII, 226 (II, 102). 
cognataria, AmpludasysLIX, 378,381 (VI, 22,25). 

— dCleora LVII, 302, 318 (V, 82, 98). 

—  (trimaculata, var.) LXV, 263 (VILL, 49). 
collata, Calamodes LIX, 365 (VI, 9). 
colligata (reetangulata, ab.) LIL, 205 (II, 81). 
collinaria, Ochyria LIV, 359 (III, 91). 

Collix XLIX, 308, 327, 339, 343 (I, 80, 99, 
114, 1115). LU, 148 (I 2). 

—  aemulata LII, 152 (II, 28). 

—  cexoletaria LI, 152 (IL, 28). 

— intestinata LII, 153 (II, 29). 

— intricata LI, 150 (I, 26). 

— Jucillata LIL, 150 (II, 26). 

— scotosiata LII, 149 (II, 25). 

—  sparsata NLIX, 315 (I, 87) 

(I, 22). 

— tersata LII, 150 (II, 26). 
— vyashtı LII, 149 (II, 25). 
eoloradaria, Metanema LXIV, 390, 394 (VIL, 

24, 28). 
colorarıa, Odezia NLIX, 363, 364 (I, 135, 136). 

— Perconia LVIU, 278, 279 (V, 58, 59). 
columbaria, Anaitis LIV, 446 (IV, 14). 
columbata, Anaitis LIV, 444, 446 (IV, 12, 14). 
Colutosyna NLIX, 306 (I, 78). LIX, 432 (VI, 76). 


LIl, 151 
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comitata, Euphyia LXV, 281 (VIIL, 67). 

—  Pelurga LIV, 336 (ILL, 68). 
commanotata, Lygris LIV, 324 (III, 56). 
commutaria, Cnidia LVIIIL, 225 (V, 5). 

—  (trimaeulata, var.) LXV, 263 (VIII, 49). 
commutata, Unidia LVIIL, 225 (V, 5). 
compararia, Arrhostia LIV, 504 (IV, 72). 
compositata, Abraxas NLIX, 350, 351 (I, 

123). 
voneinnaria, Idaea LIV, 486, 491 (IV, 54, 59). 


coneinnata, Idaea LIV, 491 (IV, 59). 
— (truncata, ab.) LIV, 325 (III, 57). 


concoloraria, Anthometra NLIX, 393 (I, 165). 
concordaria, Fidonia NLIX, 388 (I, 160). 
concordata (lugubrata, var.) LIV, 279 (III, 11). 
condensata LIV, 271 (ILL, 3). 

confertata (pullata, ab.) LIX, 419 (VI, 63). 
eonferenda (consortaria, var.) LVIIL, 311 (V, 91). 
confinaria, Cabira LVIIL, 274 (V, 54). 
confinaria, var., Cleora LVIIL, 302 (V, 82). 
var.) LVIII, 306 (V, 86). 
eonfusa, Asthena LIV, 508 (IV, 76). 


390, 393 (VIL, 


confinaria (falsarıa, 


confusarıa, Metanema ILXIV, 
Dad): 
—  Rheumatoptera 
30, 160). 
congeneraria, Nyssia LIX, 391 (VI, 35). 
congruata (decorata, var.) LIV, 490 (IV, 58). 
conjunctaria (polygrammata, var.) LII, 146 (IL,22). 
connectaria, Hibernia LIX, 404 (VI, 48). 
consanguinarla, Cnidia LVIII, 224, 225 (V, 4, 5). 
consanguinea, Anticlea LIV, 404 (III, 136). 
XIV 320573227, (VERT, 


ma ln 9 ana 


consecraria,, Sterrha 
106, 108). 
consentaria (fluidata, var.) LIV, 272 (ILL, 4). 
consepta, Godonela LXIV, 439 (VII, 73). 
consignata, Eupithecia LII, 204, 235 (IL, 80, 111). 
consimilaria, Eetropis LVIII, 334, 339 (V, 
114, 119). 
eonsimilata, Godonela LXIV, 439 (VII, 75). 
consobrinaria, Boarmia LVIII, 346 (V, 126). 
— (consortaria, ab.) LVII, 311 (V, 91). 
—  Synopsia LVIII, 325 (V, 108). 
consociaria, Selenia LXIV, 408, 409 (VII, 42, 43). 
consolidata, Pelagia LVIII, 239, 255 (V, 19, 35). 
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consonarla, Boarmia LVIII, 346 (V, 126). 

— Cleora LVIII, 302, 309 (V, 82, 9). 
consortaria, Cleora LVIII, 302, 310 (V, 82, 90). 
conspectaria, Ochyria LIV, 354, 367 (ILL, 86, 99). 
conspersaria, Scodiona LXV, 236 238 (VIII, 

22, 24). 
conspicuaria, Fidonia NLIX, 383 (I, 155). 

—  Histureia XLIX, 395 (I, 167). 
conspicuata, Fidonia XLIX, 383 (I, 155). 
conspurcata, Abraxas NLIX, 3532 (I, 

122, 124). 
constrietata, Eupithecia LII, 171, 175 (IL, 47, >1.. 
contaminarja, Itame LXV, 267, 268 (VIIL, 53,9#. 
contaminata, Rlıeumatoptera LIV, 286 (III, 18). 
contemptata, Semiothisa NLIX, 338 (I, 110). 
158, 231 (I, 


350, 


conterminata, Eupithecia LII, 
34, 107). 

contiguaria, Pelagia LVIII, 238, 245, 247 (V, 
187 23.27): 


continuarıa, Arrhostia LIV, 495 (IV, 63). 


—  Godonela LXIV, 437, 438 (VIL, 71, 72). 


contracta, Thera LIV, 442 (IV, 10). 

contracetata, Thera LIV, 437 (IV, 5). 

convallarıa, (munitata, var.) LIV, 361 (IIL, 93). 

convergenata, Chartographa LIV, 311, 312 (ILL, 
45, 44). 

conversaria (repandata, var.) LVIII, 329 (V, 109). 

coraciata, Chloroclysta LIV, 413 (III, 145). 


coracına, Torula LIX, 435, 436 (VI, 79, SO). 
corculata, Ochyria LIV, 365 (III, 97). 
eorculina, Asthena LIV, 508, 309 (IV, 76, 77 
cordiaria, Philobia LXIV, 469 (VIL, 103). 
corollaria, Cidarıa LIV, 339, 350 (ILL, 71, 82). 
eoronaria (rectangulata, var.) LIT, 205 (II, 81). 


coronillarıa, Pseudoterpna L,XV, 233, 
19, 20). 

correptaria (perversana, var.) LVIIL, 351 (V, 131). 

eorrivalaria, Arrhostia LIV, 494, 503 (IV, 62,71). 

corsicaria, Pseudoterpna LXV, 234, 235 (VIII, 
20, 21). 

corticarıa, Gymnospile LIX, 374 (VI, 18). 

corticata, Triphosa LIL, 130, 133 (IL, 6, 9). 

corvinaria, Antepione LXIV, 378 (VIL, 12). 

Coryeia XLIX, 309, 327, 340 (T, 81, 99, 112). 
LXV, 221 (VII, 7). 


234 (VILL, 
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Corycia pura LXV, 222 (VIII, 8). 

— sacra LXV, 222 (VII, Ss). 

— semiclarata LXV, 223 (VIII, 9). 

— triseriata LIV, 525 (IV, 93). 

— vestaliata LXV, 223 (VIII, 9). 

— virso LXV, 222 (VII, S). 
corylaria, Angerona NLIX, 396 (I, 168). 
corylata, Cidaria LIV, 339, 346 (IIL, 71, 78). 
cossurata, Eupithecia LII, 154, 163 (II, 30. 39). 
costaestrigata, Lobophora LIV, 471 (IV, 39). 
costovata, Rheumatoptera LIV, 285 (IIL, 17). 
crassestrigata, Boarmia LVIII, 341, 343 (V, 

121, 123). 

erataegata, Rumia LXIV, 472 (VII, 106). 
cremiarıa, Gymnospile LIX, 374 (VL, 18). 
crenulata, Gnophus LIX, 412, 423 (VI, 56, 67). 

— Thalera LXIV, 506 (VIL 140). 
creperaria, Gnophus LIX, 412,414 (VI, 56, 58). 
341, 346 (V, 


2. 
. 
>» 


crepuscularia, Boarmia LVILL, 
12721230). 

cretaceata, Eupitheeia LII, 249 (IL, 125). 

cretaria (strigillaria, var.) LVIIL, 279 (V, 59). 

eribraria, Orthostixis NLIX, 357 (I, 129). 

eribrataria, Cleora LVIIL, 303, 319 (V, 83, 99). 

crocallata, Tetracıs LXV, 331, 332 (VIIL 117, 


118). 
Crocallis NLIX, 275, 302, 305, 3325 340, (I, 
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(VI, 96). 
—  dardoinaria LIX, 454 (VI, 98). 
— elinguaria XLIX, 268, 312 (I, 40, 84). 
LIX, 452 (VI, 96). 
— tusciaria LIX, 453 (VI, 92). 
erocataria, Augerona XLIX, 395, 396 (I, 167, 
168). 


‚rocearia, Sicya LXIV, 397 (VIL 31). 


crocopterata, Uropteryx LAIV, 503 (VIL, 137. 
cruentaria, Lythria XLIX, 379 (I, 151). 
cucullata, Anticlea LIV, 404, 405 (III, 136, 137). 
eulicaria, Zonosoma LVIII, 287, 291 (V, 67, 71). 
culmaria, Rheumatoptera LIV, 290 (III, 22). 
eulminarıa, Maerogonia LXV, 257 (VII, #3). 
cumalata, Pogonitis LXV, 226 (VIIL, 12). 


euneata, Lygris LIV, 319 (III, 51). 
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eunieularia, Scodiona LXV, 238 (VIII, 24). 
euniculina (conspersaria, ab.)LXV, 239 (VIII, 25). 
eunigerata, Lygris LIV, 315, 332 (III, 47, 64). 
cupidaria, Eubyja XLIX, 338 (I, 110). 
euprearia, Ochyria LIV, 353, 368 (III, 85, 100). 
cupressata, Thera LIV, 438 (IV, 6). 
cuprestata, Thera LIV, 438 (IV, 6). 
euprinaria, Eusarca LXV, 264 (VIIL 50). 
curata, Mesotype LII, 144 (II, 20. 
eurvaria, Toxogrammia LXV, 313 (VIII, 99). 
cuspidata, Lygris LIV, 328 (IIL, 60). 
eyanaria, Glaucopteryx LIV, 387 (III, 119). 
cyanata, Glaucopteryx LIV, 381, 387 (III, 113, 
119). 
eycladata (infulata, var.) NLIX, 369 (I, 141). 
eydoniata (rectangulata, ab.) LII, 205 (II, Sl). 
Cymatophora XLIX, 309, 310, 344 (I, 81, 82, 
14116)2 HUT 299870. 78): 
eymbalariata (variegata, var.) LVIII, 308 (V, SS). 
eyparissaria (murinata, ab.) XLIX, 366 (I, 138). 
eytisarıa, Pseudoterpna LXV, 234 (VIII, 20). 
dalmataria, Calomicta LXV, 267 (VIIL, 53). 
danilovi, Stamnodes XLIX, 344, 346 (I, 117, 
118). 
dardoinaria, Crocallıs LIX, 452, 454 (VI, 96, 98). 
Dasycephala modesta XLIX, 33 (I, 109). 
Dasyfidonia XLIX, 343, 381 (I, 115, 153). 
Dasydia XLIX, 286, 306, 342 (I, 58, 78, 114). 
LIX, 412, 428 (VI, 56, 72). 
— tenebraria XLIX, 313 (I, 85). 
429 (VI, 73). 
daubearia (dumetata, var.) LVIII, 323 (V, 103). 
dealbata, Scoria LXV, 228 (VIII, 14). 
debiliata, Eupithecia LII, 207 (II, 83). 
deelinans, Hibernia LIX, 400 (VI, 44). 
declinata, Hibernia LIX, 399, 400 (VI, 43, 44). 
decoloraria (maeoticarla, var.) LVIIL, 306 (V, 86). 
— 0Öchyria LIV, 359 (III, 91). 
— Perizoma LIV, 400 (III, 132). 
decolorata, Perizoma LIV, 397, 400 (III, 129, 
132). 
decoraria, Idaea LIV, 490 (IV, 58). 
decorata, Idaea LIV, 486, 490 (IV, 54, 58). 
decussarla, Siona NLIX, 377 (I, 149). 
decussata, Siona XLIX, 376, 377 (I, 148, 149). 
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defectata, Rheumatoptera LIV, 273, 431 (III, 
5, 163). 
defensaria (munitata, ab.) LIV, 
defessaria, Boarmia LVIII, 346 
deflorata, Rheumatoptera LIV, 
2,169). 
defluata, Loxogramma LXV, 224, 225 (VIII, 
101m: 
defoliaria, Hibernia LIX, 399 (VI, 43). 
degeneraria, Ephyra LIV, 517, 519 (IV, 85, 87). 
degencrata, Ephyra LIV, 519 (IV, 87). 
— Pachyenemia LIX, 444 (VI, 88). 
— Rheumatoptera LIV, 281 (III, 13). 
Deilinia XLIX, 343 (I, 115). 
deleataria, Cidaria LIV, 348 (lII, 80). 
deliciosaria, Calamodes LIX, 361, 363 (VL, 5, 7). 
delunaria (lunaria, ab.) LXIV, 412 (VII, 46). 
demandata, Dierinia LXIV, 467 (VII. 101). 
demandataria, Dierinia LXIV, 467 (VII, 101). 
demissaria, Pelagia LVIII, 239 (V, 19). 
dendraria (hortaria, var.) LIX, 371 (VI, 15). 
Dendrometridae XLIX, 283 (I, 55). 
denotata, Eupithecia LIT, 161, 252 (IL, 37, 128). 
dentatolineata (falsaria, ab.) LVIII, 308 (V, SS). 
dentaria, Odontoptera LIX, 451 (VI, 95). 
dentieularia, Eupithecia LIIL, 221 (II, 97). 
denticulata, Eupithecia LII, 221 (II, 97). 
dentistrigata, Lobophora LIV, 471 (IV, 39). 
depeculata, Cidaria LIV, 340, 341 (III, 72, 73). 
deplanaria, Paraphyia LXIV, 444, 445 (VI, 
78, 79. 
depontanata, Antepione LXIV, 378, 382 (VII, 
12, 16). 
depunctata, Arrhostia LIV, 502 (IV, 70). 
derivata, Cidaria LIV, 351 (IIL, 85). 
Deroca phasma XLIX, 337 (1, 109). 
Descoreba simplex NLIX, 337 (I, 109). 
Descorebia simplex LXIV, 371 (VIL, 5). 
desertaria, Macrogonia LXV, 257 (VIII, 43). 
designata, Ochyria LIV, 354, 368 (ILL, 86, 100). 
despcetaria, Eupithecia LII, 158,230 (II, 34, 106). 
destinata, Lygris LIV, 315, 331 (III, 47, 63). 
destinctaria, Eupithecia LII, 175 (II, 51). 
destrigaria (repandata, var.) LVIIL, 329 (V, 109). 
determinata, Cnidia LVIII, 224, 228 (V, 4, 8). 


361 (II, 93). 
(V, 126). 
275, 429 (III, 
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detersata, Panagra LXV, 295 (VIII, S}). 
deversaria, Ephyra LIV, 517, 520 (IV, 85, 88). 
deversata, Ephyra LIV, 520 (IV, 88). 
dianaria (selenaria, var.) LVIII, 315 (V, 95). 
Diastictis NLIX, 306, 343 (I, 78, 115). 

— artesiaria LXV, 284 (VIII, 70). 
Dichroma famula XLIX, 388 (I, 160). 
didymata, Epirrhyta LIV, 374, 375 (III, 106, 

107). 

diffluata, Cinslis LIV, 512, 513 (IV, 80, Sl). 

digitaliata, Eupithecia LII, 214 (II, 90). 

Digrammia XLIX, 325, 340 (I, 97, 112). LXV, 

291 (VIIL 77). 

— meadiata LXV, 292 (VIII, 78). 

—  mellistrigata LXV, 292 (VIII, 78). 

—  neptata LXV, 293 (VIII, 79). 

— subminiata LXV, 293 (VIII, 79). 
dilacerata, Rheumatoptera LIV, 296 (III, 28). 
dilatata, Cleora LVIII, 313 (V, 93). 
dilectaria, Terpnomicta LXV, 260, 261 (VILL, 

46, #7). 

dilucidaria, Gnophus LIX, 413, 417 (VL, 57, 61). 
dilueularia (sordaria, var.) LIX, 416 (VI, 60). 
dilutaria, Dosithea LVIII, 259, 261 (V, 39, 41). 

— Oporabia LIV, 394 (III, 126). 

— (wirgularia, var.) LVIII, 246 (V, 26). 
dilutata, Oporabia LIV, 394 (III, 126). 
dimidiata, Idaea LIV, 485, 487 (IV, 53, 55). 
dioptasaria (albovenaria, var.)LXIV, 404 (VII, 38). 
dira, Hibernia LIX, 399 (VI, 43). 
disceptaria, Cidaria LIV, 349 (III, 81). 

» diselusaria, Arrhostia LIV, 494, 497 (IV, 62, 65). 
discoidaria, Heliothea XLIX, 393 (I, 165). 
disconventa, Panagra LXV, 295, 296 (VILL, 

S287): 
disjunctaria, Cidaria LIV, 339, 344 (III, 71, 76). 

— Pelagia LVII, 237, 249 (V, 17, 29). 
dislocaria, Pharmacis LXIV, 449 (VII, 83). 
displicens (gemmaria, ab.) LVIII, 348 (V, 128). 
disputaria, Ortholitha LIV, 416, #18 (III, 148, 

150). 
dissidiata, Pelagia LVIII, 239, 255 (V, 19, 35). 
dissimilaria, Perconia LVIII, 278, 279 (V, 58, 59). 
distribuarıa, Godonela LXIV, 437, 442 (VII, 
71, 76). 
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distrigaria, Synopsia LVIII, 328 (V, 108). 
ditaria LXIV, 479 (VII, 113). 
diversarja, Ploseria LIX, 438 (VL, 82). 
diversilincata, Lygris LIV, 315, 335 (IIL, 47,67). 
divisaria, Boarmia XLIX, 337 (I, 109). 
— dCaripeta LIX, 448 (VI, 92). 
— Cleora XLIX, 337 (I, 109). 
divitiaria (pauperaria, var.) NLIX, 345 (I, 117). 
dodoneata, Eupithecia LII, 168 (II, 44). 
doerriesiaria, Amphidasys LIN, 378, 379 (VI, 
22): 
dolabraria, Eurymene LXIV, 416 (VII, 50). 
dolosa, Pachymeris LXV, 218, 219 (VIII, 4, 5). 
dolosaria, Charissa LVIII, 322, 324 (V, 102,104). 
donataria, Aspilates XLIX, 337 (I, 109). 
donzelaria (capreolaria, ab.) LIX, 446 (VI, 90). 
doryceniata, Pelagia LVIII, 250 (V, 30). 
Dosithea XLIX, 309 (I, 81). LIV, 483 (IV, 
51). LVIN, 258 (V, 38). 
— dilutaria LVIO, 261 (V, #1). 
—  effusaria LVIII, 260 (V, #0). 
—  ferruginata LVIII, 266 (V, 46). 
— gemmata LVIII, 268 (V, 48). 
—- holoserieata LVIIIL, 263 (V, 43). 
—  intermedia LVIII, 261 (V, 41). 
-— mustelata LVIII, 266 (V, 46). 
—  nitidata LVIII, 265 (V, #5). 
— nudaria LVIII, 260 (V, 40). 
—  oceidentata LVIII, 267 (V, 47). 
— ordinata LVIII, 267 (V, #2). 
— pallidata LVIII, 264 (V, 4). 
-— plumboseriptaria LVIII, 261 (V, 41). 
—  politata LVIIL, 262 (V, 42). 
— praeustaria LVIIL, 265 (V, 45). 
— rusticata LVIII, 264 (V, 44. 
dotata, Lygris LIV, 316, 321, 327, 
48, 53, 59, 61). 
doubledayaria (betularia, ab.) LIX, 380 (VI, 24). 
Drepanodes XLIX, 344 (I, 116). 
— olyzonaria LXIV, 371 (VII, 5). 
— panamaria LXIV, 371 (VIL, 5). 
Drepanulatrix XLIX, 330, 340 (I, 102. 112). 
LXIV, 454 (VII, 88). 
—  faleataria LXIV, 454 (VII, ss). 


329 (III, 
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dryadarıa (quercaria, var.) LXIV, 376 (VII, 10). 
dryadata, Marmaropteryx LIX, 409 (VI, 53). 
dryopterata, Calledapteryx LXIV, 450 (VII, S4). 
duaria, Metanema LXIV, 390, 391 (VIL, 24, 25). 
dubitata, Triphosa LIl, 130, 133 (II, 6, 9). 
duleiaria, Gorytodes LXV, 303 (VIII, 89). 
dumetaria, Charissa LVIIL, 322 ıV, 102). 
32% (V, 102). 
duodecimlineata,. Rheumatoptera LIV, 305, 431 
(III, 37, 163). 
duplicaria (duplicata, ab.) LIV, 445 (IV, 13). 
duplicata, Anaitis LIV, 443, 445, 450 (IV, 11, 
13, 18). 
duponchelaria, Amygdaloptera XLIX,374(1, 146). 


dumetata, Charissa LVIII, 


duponcheliaria, Spermo LIX, 359 (VI, 3). 
Dyseia LIX, 412, 429 (VI, 56, 73). 

—  operaria LIN, 430 (VI, 74). 

Dysemon XLIX, 285, 306 (I, 57, 73). 
947 (VIII, 33). 

Dyspteris XLIN, 309, 328, 340 (I, 81, 100, 
112. LXIV, 509 (VIL 143). 

— abortivana LXIV, 510 (VII, 144). 
Dysstroma LIV, 487 (IE B)): 

Earophila XLIN, 327, 339 uR Se HUNDE 
457 (IV, 25). 

—  badiata LIV, 457 (IV, 25). 
eburnata, Pelagia LVIIL, 247 (V. 27. 
eburneata, Tyloptera LII, 127 (IL, 3). 
Ectropis NLIX, 309 (I, 81). LVIII, 299, 333 

Oz 1): 

—  bituminaria LVIIL, 335 (V, 115). 

— canadaria LVIO, 336 (\V, 116). 

— cinctaria LVIN, 337 (V, 112). 

—  consimilavia LVII, 339 (V, 119). 

— extinetaua LVII, 340 (N, 120). 

—ı „heania EVILN, 339 (V, 119). 

—  insolita LVIIL, 334 (V, 114). 

— plumosaria LVIIL, 335 (V, 115). 

—  quinquelinearia LVIIL, 336 (V, 116). 

— umbrarıa LVII, 338 (V, 118). 
edwardsata, Hetaera LXIV, 471 (VII, 105). 
eftectaria, Eutrapela LXIV, 427 (VII, 61). 
etflorata, Cleta LIV, 536 (IV, 104). 
efformata, Anaitis LIV, 443, 446 (IV, 11, 14). 
effractaria, Eugonia LXIV, 373 (VIL, %). 


LXV, 


LIV, 
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effusaria, Dosithea LVIII, 259, 360 (V, 39, 40). 
Egea XLIX, 335, 341 (U, 107, 113). LXV, 
314 (VIII, 100). 

—  prarata LXV, 315 (VIII, 101). 
egenaria, Eupithecia LII, 166 (II, #2). 
ejeetaria, Boarmia NLIX, 337 (I, 109). 
Eilierinia XLIX, 310, 342 (I, 82, 114). 
elaborata (infulata, var.) XLIX, 369 (L, 141). 
elegans (volitans, var.) LIV, 467 (IV, 35). 
Blierına XLIX, 305 (1, 771. 
eliela, Cabira LVIIIL, 273 (V, 53). 
elinguaria, Crocallis LIX, 452 (VI, 96). 
Ellopia XLIX, 303, 305, 326, 340 (I, 75, 77, 

98, 112). LXIV, 473 (VII, 107). 

— aequaliaria LXIV, 393 (VII, 27). 

— a bassaniag nV I or (Vom): 

—Zpipnlanıas Sy 393, 0 zo: 

— fervıdaria LXIV, 400 (VII, 34). 

—  fiscellarıa LXIV, 400 (VII, 34). 

— flagıtiania LXIV, 4N0 (VIL, 34). 

—  pellueidaria LXIV, 393 (VII, 27). 

—  pinicolaria LXIV, 475 (VII, 109). 

—  prasinaria LXIV, 474 (VII, 108). 

—  prosapiaria NLIN, 512 (I, S4). 

—  pultaria LXIV, 400 (VII, 54). 

— 5 sertatar EX, A000 3:0: 

— sıceania LAIV, 393 (VIL 27). 
elongaria, Arrhostia LIV, 405, 498 (IV, 63, 66). 
elongata, Eupithecia LII, 246 (IL, 122). 
Elpiste LXV, 29% (VIII, 83). XLIX, 329, 340 

I Koll anlDd)% 

— marcescaria LXV, 298 (VIIL, S#). 

—  tripunctaria LXV, 299 (VIII, 85). 
elutata, Hydriomena LIV, 455 (IV, 21). 
emarginaria, Ilierma LAIV, 467 (VII, 101). 
emareinata, Iherima LAIV, 467 (VII, 101). 
emaria, Hemerophila LXV, 326 (VIII, 112). 
Ematurea XLIX, 295, 306, 

Tsellldr 193): 
— atomana XLIX, 313: (T, 85). 
NLEX, 327,340 (7, 
LXV, 296 (VIIL; 83). 

— lacteata, LX\, 297 (VII, 83». 
Emmiltis XLIX, 285 (I, 
emucidaria (belearia, ab.) LXV, 238 (VIII, 24). 


343, 381 (I, 67, 


Eimmelesia 99, 112): 


57). 
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emucidaria, Scodiona LXV, 
32,24): 
emundada, Epione LXIV, 418 (VII, 52). 
emutaria, Arrhostia LIV, 495, 501 (IV, 63, 69). 
encarvarla, Synchlora, LXIV, 496 (VII, 130). 
Enconista XLIX, 282, 343 (I, 54, 115). 
Endropia XLIX, 344 (I, 116). LXIV, 370 
AUBE2dE 
— homuraria LXIV, 391 (VII, 25). 
—  latenitiaria LXIV, 391 (VII, 25). 


236, 241 (VIL, 


endropiaria, Therina LXIV, 399, 400 (VII, 
33, 34). 
Ennominae XLIX, 310, 340 (I, 82, 112). 


LIX, 449 (VI, 93). 
Ennomos XLIX, 310, 331 (I, 82, 103). 
—  deduetania LXIV, 387 (VII, 21). 
—  pectinaria LAIV, 387 (VIL, 21). 
Ennomus XLIX, 336, 340, 344 (I, 108, 112, 
116). LXIV, 369, 415, 466 (VII, 
3, 49, 100). 
enotata, Macaria LXIV, 429, 434 (VII, 63, 68). 
enucleata, Idaea LIV, 485, 492 (IV, 53, 60)- 
Eois XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). 
Epieaste XLIX, 334, 339 (IL, 106, 111). LIV, 
480 (IV, 48). 
—  fenestrata LIV, 480 (IV, 48). 
Ephyra XLIX, 284, 309, 344 (I, 56, 81, 116). 
LIV, 483, 517 (IV, 51, S5). LVII, 
985 (V, 65). LXV, 269 (VIN 55). 
— agrostemmata LIV, 521 (IV, 9). 
— albosilvaria LIV, 325 (IV, 93). 
— annulata LIV, 522 (IV, 90). 
-— aversata LIV, 523 (IV, 91). 
—  cirtanaria LIV, 518 (IV, S6). 
— degeneraria LIV, 519 (IV, 87). 
— deversanıa LIV, 520 (IV, 88). 
— hadassa LIV, 518 (IV, 86). 
— incanata LIV, 520 (IV, SS). 
— infirmanıa LIV, 324 (IV, 92). 
— inornata LIV, 521 (IV, S9). 
— pygmaearia LIV, 524 (IV, 92). 
—  seeboldiata LIV, 524 (IV, 92). 
Epione XLIX, 286, 305, 330, 340, 373 (I, 58, 
Dr DDr DFZeTZn): LAXIV, 417 
(VII, 51). LXV, 313 (VII, 99). 
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Epione advenaria XLIX, 313 (I, 85). LXIV, 
420 (VII, 54). 
— apieiaria XLIX, 316 (I, 88). LXIV, 


418 (VII, 52). 
— emundata LXIV, 418 (VII, 52). 
— mollieularia LXIV, 420 (VII, 54). 


— parallelaria XLIX, 313 (I, 85). LXIV, 
419 (VII, 53). 
—  serinaria LXIV, 424 (VII, 58). 
Epirranthis XLIX, 310, 344 (I, 82, 116). 


Epirrhyta LIV, 373 (III, 105). 

—  alfacarıa LIV, 374, 380 (III, 106, 112). 

— cambrica LIV, 378 (III, 110). 

—  cerussaria LIV, 374 (III, 106). 

— didymata LIV, 375 (III, 107). 

—  frustata LIV, 377 (III, 109). 

—  nevadarıa LIV, 374 (III, 106). 

—  parinotata LIV, 374, 379 (III, 106, 111). 

—  parisignata LIV, 380 (III, 112). 

—  semistrigata LIV, 374 (IIL, 106). 

—  verberata LIV, 377 (III, 109). 

—  vespertaria LIV, 376 (III, 108). 
Epirrita XLIX, 308 (I, 80). LIV, 338 (III, 70). 
equestraria, Odezia XLIX, 364 (I, 136). 
equestrata, Odezia XLIX, 364 (I, 136). 
erasarla, Erosia LXIV, 456, 458 (VII, 90, 92). 
ZEIR, 1 3123 (5 1ER: 
(VIIL, 42). 
eremiata, Eubolia LXV, 250, 254 (VIII, 36, 40). 
ericearia, Eupithecia LII, 228 (II, 104). 
ericeata, Eupithecia LII, 157, 228 (II, 33, 104). 
IENAUNES, ea AH OR 


Eremia 256 


Selidosema 
133, 135). 
ericetata (adaequata, var.) LIV, 297 (III, 29). 
eriguata (irriguata, var.) LIL, 218 (II, 94). 
eriopodata, Pelagia LVIIL, 237, 249 (V, 17, 29) 
erosarla, Eugonia LXIV, 373, 376 (VIL, 7, 10). 
Erosia XLIX, 329, 340, 342 (I, 101, 112, 114). 
LXIV, 455 (VII, 89). 
— azela LXIV, 457 (VII, 91). 
— erasaria LXIV, 458 (VII, 92). 
— exornata LXIV, 458 (VII, 92). 
— jllotata LXIV, 459 (VII, 93). 
— moza LXIV, 456 (VII, 90). 
— rapha LXIV, 456 (VII. 90). 


ericetarla, 


Systema Geometrarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 141) 


erschoffi, Ephyra LIV, 519 (IV, 87). 

erutaria, Epirrhyta LIV, 378 (III, 110). 

erythemaria (variolaria, var.) LVII, 276 (V, 56). 

esterelata, Aphrogeneia LVIIL, 2537 (V, 37). 

Euacidalia NLIX, 309, 323, 339 (I, 81, 95, 
111). LVIM, 294 (V, 74). 

— sericeata LVIIL, 294 (V, 74). 
Euaspilates XLIX, 336, 341 (I, 108, 
LXV, 301 (VIIL, 87). 

— spinataria LXV, 302 (VIII, 88). 


113). 


Euboea XLIX, 333, 340, 344 (I, 105, 112, 
116). LIX, 407. 
— quermaria LIX, 408 (VI, 52). 
Eubolia XLIX, 332 (TI, 104), LXV, 249 


(VIH, 35). 

— arenacearia LXV, 251 (VI, 37). 

— assimilaria LXV, 252 (VIII, 38). 

— biparata LXV, 250 (VIII, 36). 

— eremita LXV, 254 (VIII, #0). 

—  hopfferaria LXV, 251 (VIII, 37). 

— murinania LXV, 253 (VII, 39). 

— niphonica LIV, 416 (III, 148). 

— perviaria LXV, 251 (VII, 37). 

— pumicaria LXV, 252 (VIII, 38). 

— semilutata LXV, 250 (VIII, 36). 
Eubyja XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). 
Eucaterya XLIX, 332, 340 (I, 104, 112). 

LXV, 274 (VII, 60). 
— homochromata LXV, 274 (VIII, 60). 
— varlarla LXV, 274 (VII, 60). 


Eucestia LXV, 333 (VIII, 119). 
Euchera agnes XLIX, 337 (I, 109). 


Euchloena muzaria LXIV, 388 (VII, 22). 
— obtusarıa LXIV, 388 (VII, 22). 
— tigrinaria LXIV, 388 (VII, 22). 

Euchloris XLIX, 325, 340 (IL, 97, 112). 

461 (VIL, 95). > 
—  albicostaria LXIV, 462 (VII, 96). 
— subtilarıa LXIV, 462 (VII, 96). 
Euchrostes XLIX, 342 (I, 114). LXIV, 477, 
483 (VII, 111, 119). 
— ‚advolata LXIV, 478 (VII, 112). 
—  aureliaria LXIV, 486 (VII, 120). 
—  chloroleucaria LXIV, 488 (VII, 122). 
— herbaria LXIV, 486 (VII, 120). 


LXTV, 
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Euchrostes indigenata LXIV, 485 (VII, 119). 

— olympiaria LXIV, 484 (VII, 118). 

— pbyllinaria LXIV, 487 (VII, 121). 

—  unitaria LXIV, 488 (VIL, 122). 

—  zelleraria LXIV, 489 (VII, 123). 
Euconista LXV, 235 (VIIL, 21). 

Euceosmia XLIX, 307, 308, 326, 339, 343 
dr, 7, 0, Beh, Null, SulS). Bde Hr 
139 (IL, 4, 15). 

— albosignata LI, 141 (IL, 17). 

— kalischata LU, 141 (IL, 17). 
Eucosminae XLIX, 339 (I, 111). 

(II, 3). 
Euerostis XLIX, 304, 309, 342 (I, 76, 81, 114). 
Eudalimia LXIV, 370 (VII, 4). 

— confusaria LXIV, 393 (VI, 27). 

— subsignaria LXIV, 359 (VII, 23). 
Eudeilinia XLIX, 309, 343, 357 (I, 81,115,129). 
Eudropia NLIX, 310 (I, 82). LXIV, 385, 426 

(VII, 19, 60). 

— adustaria LXIV, 370 (VL, 4). 

— jineisaria LXIV, 370 (VII, 4). 

—  mactans LXIV, 371 (VII, 5). 

— madusaria LXIV, 386 (VII, 20). 

— mareinata LXIV, 387 (VII, 21). 

— obtusaria LXIV, 3SS (VII, 22). 

—  pectinaria LXIV, 387 (VII, 21). 

—  pilosaria LXIV, 370 (VII, 4). 

—  timiania LXIV, 3707. 4). 

Euephyra XLIX, 309, 328, 339 (IL, 81, 100, 111). 
LVIO, 295 (V, 25). 

—  serrulata LVIII, 295 (V, 75). 
Eufidonia XLIX, 324, 339, 397 (I, 96, 111, 169). 

— notataria NLIX, 397 (I, 169). 
Eufitchia NLIX, 343, 370 (I, 115, 142). 
Eugea XLIX, 285 (I, 57). 
eugeniata, Pelagia LVIII, 237, 248 (V, 17, 28). 
Eugonia XLIX, 286, 302, 305, 310, 342 

(I, 58, 74, 77, 82, 114). LXIV, 369, 
370, 323 (VIL 3, 4, 2). 

— alniarıa LXIV, 374 (VI, 8). 

— autumnaria LXIV, 375 (VI, 9). 

— coneisarıa LXIV, 370 (VII, 4). 

—  effractaria LXIV, 373 (VII, 2). 

— cerosaria LXIV, 376 (VIL, 10). 
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Eugonia fuscantaria LXIV, 377 (VII, 11). 

—  Jutaria LXIV, 370 (VIL 4). 

— querearia LXIV, 376 (VII, 10). 

— quereinaria LXIV, 374 VI, S): 

— subsignaria LXIV, 389 (VII, 23). 
Eumacaria XLIX, 329, 340 (I, 101, 

LXIV, 447 (VI, Sl). 

—  brunnearia LXIV, 447 (VII, Sl). 
euphorbiaria, Minoa NLIX, 366 (I, 138). 
euphrasiata, Eupithecia LIT, 171 (II, #7). 

— (unifasciata, var.) LIV, 399 (III, 131). 
Euphyja XLIX, 327 (I, 99). 


172): 


Euphyia XLIX, 340 (T, 112). LXV, 281 
(VI, 62). 
— mancipata LXV, 282 (VIII, 68). 
—  sagittata LXV, 281 (VII, 62). 
Eupisteria XLIX, 326, 339 (1, 98, 111). LIV, 


481 (IV, 49). 

—  obliterata LIV, 481 (IV, 49). 

Eupithecia XLIX, 251, 283, 294, 307, 308, 

397. 339%. (1003,753,260,01.9,480,599, 
111). 20% 21535. 2) EEIV 480 
(IV, 48). 

— abbreviata LII, 167 (II, 43). 

— abietaria XLIX, 316 (Il, 88). 
(IL, 87). 

— absinthiata XLIX, 289, 316 (I, 61, 88). 
LI, 246 (UT, 122). 

— actaeata LIT, 244 (II, 120). 

— ageresata LIT, 192 (I, 68). 

— agzılata LI, 220 (U, 96). | 

— albicapitata LII, 254 (II, 130).: 

— albifronsata LII, 188 (IL, 64. 

— albipunetata LII, 246 (II, 122). 

— albofaseiata LIL, 186 (II, 62). 

— . alliaria LII, 243 (I, 119). 

— altenaria LII, 170 (IL, #6). 

— amplexata LII, 165 (II, #1). 

— arceuthata LIL, 166 (II, #2). 

— areillacearia LI, 242 (II, 118). 

— assimilata LI, 247 IL, 123). 

— biomata LII, 21S (UL, 94). 

—  brevieulata LII, 217 -(IL, 93). 

— carpophagata LII, 235 (IL, 111). 


LI, 211 
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Eupithecia castigata LII, 164 (II, 40). 


cauchyata LII, 192 (II, 68). 
chloerata LII, 206 (IL, 52). 

eoceiferata LII, 177 (Il, 33). 
constrietata LU, 175 (IL 51). 


eonterminata LII, 231 (II, 107). 


coronata XLIX, 315 (I, 87). 
cossurata LII, 163 (IL, 39). 
eretaceata LII, 249 (IL, 125). 
debiliata XNLIX, 316 (I, 88). 
(II, 83). 
denotata LII, 252 (IL, 128). 
dentieulata LIT, 221 (II, 97). 
despectaria LII, 230 (IT, 106). 
distinctaria LII, 175 (IL, 51). 
dodoneata LIT, 168 (IL, 44). 
egenavia LII, 166 (II, #2). 
ericeata LII, 228 (IL, 104). 
euphrasiata LIL, 171 (II, #7). 
exactata LIIL, 182 (II, 58). 
excisa LII, 179 (IL, 55). 
exiguata NLIX, 316 (I, 88). 
(IL, 95). 
expallidata LIL, 251 (II, 122). 
extensania LIT, 222 (IL, 98). 
eynensata LII, 239 (II, 115). 
fenestrata NLIX, 315 (I, 87). 
fraxinata LIL, 174 (IL, 50). 
furcata LIL, 161 (IL, 37). 
gelidata LIl, 201 (IL, 77). 
semellata LIl, 182 (II, 58). 
elaucomietata LII, 184 (II, 60). 
goossensiata LII, 248 (II, 124). 
graphata LII, 179 (II, 55). 
gratiosata LIL, 182 (IL, 58). 
eueneata LII, 228 (II, 104). 


helveticaria NLIX, 315 (I, 87). 


187 (IL, 63). 
heydenaria LII, 176 (IL, 52). 
heydenata NLIX, 515 En): 
hyperboreata LIL, 187 (IL, 63). 
immundata NLIX, 
242 (IL 118). 
impurata XNLIX, 316 (I, 88). 
(II, 85). 


LII, 


ala ak 37): 


LII, 


LIL, 207 


219 


LII, 


LII, 


209 
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Eupithecia indigata NLIX, 316 (1, 88). LII, 232 


(TI, 168). 
innotata NLIX, 316 (I, 88). LII, 172 
(II, #8). 
insigniata LII, 204 (II, SO). 
invyisa LIT, >22 (IL, 98). 
irriguata LII, 218 (II, 94). 
isogrammaria LII, 241 (IL, 117). 
italicata LII, 238 (IL, 114). 
lanceata NLIX, 316 (I, 88). LII, 216 
(II, 92). 
Jantoscata LII, 185 (Il, 61). 
laquaearia XLIX, 315 (I, 87). 
laquearia LII, 212 (II, SS). 
lariciata XNLIX, 315 (I, 87). LII, 176 
(II, 52). 
lentiscata LIL, 253 (IL, 129). 
lepsaria LI, 226 (II, 102). 
leptogrammata LII, 1S0 (IL, 56). 
limbata LII, 212 (II, ss). 
linariata LII, 214 (Il, 90). 
luteata LII, 252 (IL, 128). 
luteostrigata LIL, 216 (II, 92). 
masnata LII, 200 (Il, 76). 
massiliata LIT, 203 (II, ©9). 
mayeri LIL, 1Si (Il, 9%). 
millefollata LIL, 193 (II, 69). 
minutata LII, 238 (IL, 114). 
miserulata LII, 173 (II, 49). 
mnemosynata LII, 209 (II, 85). 
multilineata LI, 162 (IL, 38). 
‚nanata LII, 186 (II, 62). 
nepetaria NLIX, 315 (I, 87). 
nevadata LII, 229 (II, 105). 
nigritaria LII, 210 (II, 56). 
nobiliata LIL, 176 (IL, 52). 
oblongata NLIX, 316 (I, 88). LII, 183 
(II, 59). 
oxycedrata LII, 196 (ll, #2). 
pantellaria LIL, 227 (II, 103). 
pauxillata LI, 198 (I, “+. 
pernotata LIL, 193 (IL, 69). 
phoeniceata LII, 208 (II, S4). 
pimpinellata LII, 250 (II, 126). 


Eupithecia plumbeolata XLIX, 316 (I, 88). 


LII, 240 (II, 116). 
primulata LIIL, 189 (II, 65). 
proterva LII, 172 (IL, 48). 
pulchellata LII, 214 (II, 90). 
pumilata LII, 233 (II, 109). 
pusillata NLIX, 316 (I, 88). LII, 232 
(IL, 108). 
pygmaeata LII, 254 (Il, 130). 
pyrenacata LII, 215 (I, 9). 
ravocostaliata LII, 217 (II, 93). 
rectangulata NLIX, 316 (I, 88). LI, 
205 (IL, Ss). 
rıparia LIL, 180 (II, 536). 
rivosulata LII, 163 (II, 39). 
rosmarinata LII, 199 (IL, 75). 
rotundopunetata LI, 245 (II, 121). 
rufescens LII, 191 (II, 67). 
saisanarıa LII, 226 (IL, 102). 
santolinata LII, 195 (Il, 71). 
satyrata NLIX, 315 (1,87). LIL,190 (11,66). 
scabiosata LIL, 165 (IL, +1). 
scopariata LII, 223 (IL, 99). 
scoriata LII, 197 (II, 73)- 
scriptaria NLIX, 315 (I, 87). LI, 180 
(II, 56). 
selinata LII, 207 (II, 83). 
separata LII, 183 (11, 59). 
sextiata LII, 185 (II, 61). 
silenata LII, 160 (IL, 36). 
silenicolata LII, 235 (IL, 111). 
sinuosaria LII, 224 (II, 100). 
sobrinata XLIX, 315 (LI, 87). LII, 196 
(I, 22). 
sophia LII, 222 (II, 98). 
spissilineata LII, 162 (II, 38). 
strattonata LII, 230 (II, 106). 
subapieata LII, 240 (IL, 116). 
subeiliata LO, 219 (II, 95). 
subfulvata NLIX, 315 (I, 87). LI, 
225 (I, 101). 
subnotata LIT, 161 (Il, 37). 
subsequaria LIIL, 243 (II, 119). 
subtiliata LI, 191 (II, 67). 
subvirens LII, 228 (II, 104). 
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Eupithecia succenturiata LII, 178 (IL, 54). 
— tenwiata XLIX, 316 (I, 88). LII, 236 
(I, 112). 

— togata XLIX, 316 (1,88). LII, 213 (II, S9). 

— tribunania LII, 231 (II, 107). 

—  trisignaria XLIX, 315 (I, 87). LO), 170 

(I, 46). 

— ultimaria LII, 202 (II, 78). 

— undata LII, 169 (II, 45). 

— undosata LII, 202 (IL, 78). 

—  unedonata LII, 200 (IL, 76). 

— valerianata LIT, 242 (II, 118). 

—  venosata XLIX, 316 (I, 88). 

(I, .110). 
— veratraria XLIX, 315 (I, 87). LO, 190 
(II, 66). 

— virganreata LII, 169 (II, 45). 
— vulgata XLIX, 315 (I, 87). 
(I, 113). 3 

—  zibellinata LII, 244 (II, 120). 

-—- zygadeniata LII, 249 (II, 125). 
Eurrhanthis XLIX, 333, 339, 343, 391 (L, 105, 

111, 115,163): 

— plumistaria XLIX, 392 (I, 164). 

Eurymene XLIX, 303, 328, 340 (I, 75, 100, 

112), LXIV, 416 (VII, 50). 

— dolabrarıa XLIX, 313 (I, 85). 
416 (VII, 50°. 

— emargataria LXIV, 423 (VII, 57). 

—- exceurvaria LXIV, 423 (VII, 57). 
Eusarca XLIX, 275, 286, 328, 340 (T, 47, 

58, 100, 112). LXV, 264 (VII, 50). 

—  badiaria LXV, 265 (VIIL 51). 

—  confusaria LXIV, 393 (VII, 27). 

—  cuprinaria LXV, 264 (VIII, 50). 

— jacularia LXV, 266 (VIIL, 52). 

—  terrestraria LXV, 265 (VIIL 51). 

—  vastaria LXV, 265 (VIII, 51). 
Eustegania NLIX, 334 ı\I, 106). 
Eutrapela XLIX, 331, 340 (I, 

LXIV, 426 (VII, 60). 

—  clematata LXIV, 371 (VL, 5). 

— effeetaria LXIV, 427 (VII, 61). 

— falcata LXIV, 380 (VII, 14). 

—  fureiferata LXIV, 381 (VII, 15). 


TIL: 


LO, 237 


LXIV, 


105, 
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Eutrapela nubilata LXIV, 379 (VII, 13). 
Eutriphosa XLIX, 328, 339 (I, 100, 111). 
LI, 128 (I, 4). 
—  veternata LII, 128 (II, 4). 
eversmannaria (kindermanni, var.) XLIX, 362 
(I, 134). 
Eversmannia XLIX, 342 (I, 114). 
(VII, 89). 
evonymaria, Therapis LXIV, 443 (VIL, 77). 
exactata, Eupithecia LII, 154, 182 (II, 30, 58). 
exalbata, Siona XLIX, 376 (I, 148). 
exanthemaria, Cabira LVIIL, 275 (V, 
exanthemata, Cabira LVIII, 272 (V, 
excelsata, Anaitis LIV, 444 (IV, 12). 
excisa, Eupithecia LII, 179 (II, 55°. 
exeultata, Triphosa LII, 130 (II, 6). 
excurvaria, Synchlora LXIV, 499 (VII, 133). 
excurvata, Phasiane LXV, 308 (VII, 94). 
Exelis pyrolaria XLIX, 337 (I, 109). 
exemptaria, Arrhostia LIV, 501 (IV, 69). 
exiguaria, Eupithecia LII, 219 (II, 95). 
exiguata, Eupithecia LII, 157, 219 (IL, 33, 95). 
exilaria, Cleta LIV, 527, 538 (IV, 95, 106). 
exoletaria, Collix LII, 148, 152 (II, 24, 28). 
exornata, Erosia LXIV, 455, 458 (VIL, 89, 92). 

—  ÖOrthofidonia NLIX, 400 (I, 172). 
expallidata, Eupithecia LII, 251 (II, 127). 
explagiata, Cidaria XLIX, 337 (I, 109). 
expressaria, Eupithecia LII, 198, 228 (II, 74, 104). 

— (sobrinata, var.) LO, 196 (II, 72). 

—  Tephrina XLIX, 338 (I, 110). 
expressata, Lobophora LIV, 466, 468 (IV, 34, 36). 
expunctaria, Probole LXIV, 425 (VII, 59). 
extarsaria, Cleta LIV, 527, 536 (IV, 95, 104). 
extensaria, Eupithecia LIL, 157, 222 (IL, 33, 98). 
externaria, Trychopteryx NLINX, 372 (I, 144). 
externata, Trychopteryx NXLIX, 372 (I, 144). 
extersaria, Cleora LVIIIL, 314 (V, 94). 
extimaria, Crocallis LIX, 453 (VL, 97). 
extinetaria, Ectropis LVIIL, 334,340 (V,114, 120). 

— (pedaria, var.) LIX, 375 (VI, 19). 

— Spymopsia XLIX, 338 (I, 110). 
extremaria, Lozogramma XLIX, 338 (I, 110). 
extremata, Eupithecia LII, 184 (II, 60) 
eynensata, Eupithecia LII, 159, 239 (IT, 35, 115). 


LXIV, 455 
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faecataria (ononaria, var.) XLIX, 378 (I, 150). 
fagaria, Synopsia LVIII, 327 (V, 107). 
falcata, Antepione LXIV, 378, 350 (VIL, 12, 14). 
falcataria, Drepanulatrix LXIV, 454 (VII, SS). 
falckii, Cleta LIV, 526, 528 (IV, 94, 96). 
falconaria (glaucinaria, var.) LIX, 418 (VI, 62). 
fallentaria (gemmaria, ab.) LVIIL, 348 (V, 128). 
falsaria, Cleora LVIII, 301, 306, 309 (V, 81, 
S6, 89). 

faltunaria, Eupithecia LIL, 160 (II, 36). 
famula, Fidonia XLIX, 382, 385 (I, 154, 160). 
farinata, Agrapha LXV, 228 (VII, 14). 
fasciaria, Ortholitha LIV, 420 (III, 152). 

— _(prasinaria, var.) LXIV, 475 (VII, 109). 
fasciata (incertata, ab.) LII, 132 (II, 8). 

— NRheumatoptera LIV, 287 (III, 19). 
fascivlarıa, Fidonia XLIX, 382 (I, 154). 
faustinata, Phaiogramma LXV, 278 (VII, 64). 
favıllacearia (belgaria, ab.) LXV, 238 (VIII, 24). 
fenestrata, Epicaste LIV, 480 (IV, 48). 
ferraria, Ochyria LIV, 361 (III, 93). 
ferrugarıa, Ochyria LIV, 365 (III, 97). 
ferrugata,. Ochyria LIV, 354, 365 (III, 86, 97). 
ferruginata, Dosithea LVIII, 259, 266 (V, 39,46). 

— (subfulvata, var.) LII, 226 (II, 102). 
ferruginea (defoharia, ab.) LIN, 402 (V, 46). 
ferruminaria, Cleta LIV, 527, 543 (IV, 95, 111). 
fervidaria, Probole LXIV, 421, 423 (VII, 55,57). 

— Therina LXIV, 399, 400 (VII, 33, 34). 
festinaria, Abraxas XLIX, 350, 353 (I. 122,125). 
fibulata, Rheumatoptera LIV, 255 (III, 17). 
Fidonia XLIX, 283, 285, 286, 295, 303, 306, 

339,0 3394 343,7 3101,0581.0390, 39% 
SOAH 53,37, 81, 18, 104, 
1 5A DB 1625 163,160). 
TORE SEE DV AO) EVENT OT EGY, 
51). LXV, 274 (VIIL 60). 

— atomaria XLIX, 385 (I, 157). 

— avancularıa XLIX, 386 (I, 158). 

—  carbonarıa XLIX, 313, 383 (1, 85, 152). 

— famula XLIX, 388 (I, 160). 

— fasciolaria XLIX, 382 (I, 154). 

—  fimetarıa XLIX, 387 (I, 159). 

—  herpeticaria XLIX, 386 (IL, 158). 

— limbaria XLIX, 303, 385 (I, 75, 155). 


Noya Acta LXV. Nr.3. 


Fidonia piniaria XLIX, 38+ (I, 156). 

— truncataria XLIX, 388 (I, 160). 
fidomiarıa, Macariıa XLIX, 338 (T, 110). 
fidoniata (notataria, var.) XLIX, 398 (I, 170. 
Fidoninae XLIX, 308,339,372(1,80,111, 144). 
fiduciarius, Biston LIX, 383, 384 (VI, 27, 28). 
filacearia, Cleta LIV, 526, 534 (IV, 94, 102). 
filamentaria, Probole LXIV, 421,425 (VII, 55,59). 
filaria, Rheumatoptera LIV, 307 (IIL, 39). 
filicaria, Cnidia LVIII, 227 (V, 7). 
filicata, Cnidia LVIIL, 223, 227 (VW, 3, 2). 
filigrammaria (dilutata, var.) LIV, 395 (ILL, 127). 
fimbrialis, Thalera LXIV, 506,507 (VII, 140, 141). 
fimbriaria (gemmaria, ab.) LVIII, 247 (V, 127. 
fimbriata, Oporabia LIV, 394 (III, 126). 

—  Örtholitha LIV, 421 (III, 153). 
fimbriolaria, Euchrostes LXIV, 485 (VIL 119). 
fimbriolata, Cinglis LIV, 513 (IV, 81). 
fimetaria, Fidonia XLIX, 381, 387 (1, 153, 159). 
fingalaria, Tephronia LXV,279,280\VILL, 65, 66). 
firmaria, Thera LIV, 441 (IV, 9). 
firmata, Thera LIV, 438, 441 (IV, 6, 9. 
fixseni, Lygris LIV, 315, 318 (III, 47, 50). 
flabellaria, Apochima LIX, 393 (VI, 37). 
flaceidaria, Arrhostia LIV, 495, 498 (IV, 63, 66). 
flammiferata, Lygris LIV, 331 (III, 63). 
tlavata, Thamnonoma LXV, 284, 288 (VIIL, 

70, 74). 
tlaveolarıa, Cleta LIV, 526, 536 (IV, 94, 104. 
flavescens (frustata, ab.) LIV, 378 (Ill, 110). 
tlavicarıa, Ilicrinia LXIV, 466, 468 (VII, 100, 
102). 

— Thamnoma LXV, 288 (VIII, 74). 

— Thamnonoma LXV, 283 (VII, 69). 
tlavicincta, Glaucopteryx LIV, 385 (III, 117). 
tlavieinetaria, Glaucopteryx LIV, 385 (III, 117). 
tlavicinctata (caesiata, var.) LIV, 390 (III, 122). 

— dGlaucopteryx LIV, 352, 385 (III, 114, 

112). 

tlavicinotata, Glaucopteryx LIV, 388 (III, 120). 

flavieornata, Lithostege LXV, 229, 230 (VIII, 
15, 16). 

flavidaria (arenacearia, var.) LXV, 
38). 


252 (VILL, 
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flavipedaria, Abraxas XLIX, 349, 350 (I, 121, 
122). 

flavolineata, Glaucopteryx LIV, 382, 390 (III, 
114, 122). 

tlavomarginaria, Abraxas XLIX, 349, 351 (I, 
121, 123). 

tlavostrigata, Venusia LIV, 479 (IV, 47). 

Hloridata, Cleta LIV, 526, 343 (IV, 94, 111). 

tluctuata, Rheumatoptera LIV, 285, 428 (III, 17, 


160). 
fluidata, Rheumatoptera LIV, 272, 431 (III, 4, 
163). 


fuviata, Plemmyria LIV, 402 (III, 134). 

folognearia (straminata, var.) LIV, 516 (IV, S4). 

formosaria, Sterrha LXV, 320, 321 (VIIL, 106, 
107). 

fortificata /deeussata, ab.) NLIX, 377 (I, 149). 

fortunaria, LXV, 227 (VILL, 13). 

fractaria, Hemerophila LXV, 326, 329 (VIII, 112, 
115). 

fractilineata, Cleta LIV, 527, 537 (IV, 95, 105). 

fraternata, Anaitis LIV, 443, 444 \IV, 11, 12). 

fraudulenta, Anaitis LIV, 446 (IV, 14). 

fraudulentaria (psilogrammaria, var.) LVIII, 352 
(V, 132). 

fraudulentata, Anaitis LIV, 443 (IV, 11). 

fraxinata, Eupithecia LII, 174 (II, 50). 

freitagaria (subcordaria, var.) LXIV, 470 (VIL, 
104). 

frigeida, Ochyria LIV, 372 (III, 104). 

frigidavia, Arrhostia LIV, 506 (IV, 74). 

—  Glaucopteryx LIV, 394 (III, 126). 

—  (inductata, ab.) LIV, 507 (IV, 75). 
fritillaria, Axinophora LIX, 446 (VI, 90). 
frustata, Epirrhyta LIV, 373, 377 (ILL, 105, 109). 
frustraria, Epirrhyta LIV, 377 (III, 109). 
fulminaria, Phorodesma LXIV, 464, 466 (VII, 98, 

100). 
fulvata, Lygris LIV, 316, 328 (III, 48, 60). 

— (simulata, var.) LIV, 440 (IV, 3). 

—  (variata, var.) LIV, 439 (IV, 7). 
fulvoeinctata (frustata, ab.) LIV, 378 (ILL, 110). 
fulvolunaria (bilunaria, var.) LXIV, 412 (VII, 46). 
fumaria (hirtaria, var.), LIX, 392 (VI, 36). 

— (rubidata, var.) LIV, 408 (III, 140). 
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fumata, Cnidia LVIII, 224, 225 (V, 4, 5). 
fumata (rubidata, var.) LIV, 408 (III, 140). 
fumidaria, Lignyoptera LXV, 275 (VIII, 61). 
fumidotata, Larentia XLIX, 338 (I, 110). 
fumosaria (rubidata, var.) LIV, 408 (III, 140). 
funeraria, Rheumatoptera LIV, 291 (III, 23). 
funerata, Rheumatoptera LIV, 279, 429 (IIL, 11, 
161). 
furcata, Eupithecia LII, 154, 161 (IL, 30, 37). 
furciferata, Antepione LXIV, 378, 381 (VIL, 12, 
15). 

—  Goniacidalia LVIII, 296 (V, 76). 
furvata, Gnophus LIX, 413, 419 (VI, 57, 63). 
fusca (armataria, var.) LXIV, 452 (VII, S6). 

— Lygranoa LIV, 309 (III, 41). 

— Psothus LIX, 433 (VI, 77). 
fuscantaria, Eugonia LXIV, 373, 377 (VIL, 7,11). 
fuscaria, Halia XLIX, 338 (I, 110). 

— Pachyenemia LIX, 445 (VI, 89). 

—  Psothus LIX, 433 (VI, 77). 

— Thamnonoma LXV, 285 (VII, 71). 

— Venilia XLIX, 367 (T, 139). 
fuscata, Godonela LXIV, 439 (VII, 73). 

— Minoa XLIX, 366 (I, 138). 
fuscolimbata (incursata, var.) LIV, 350 (III, 82). 
fuscomarginata (montanata, ab.) LIV, 280 (III, 

12). 
fusco-undata (sordidata, ab.) LIV, 453 (IV, 21). 
galbineata, Macaria LXIV, 435 (VII, 69). 
galiata, Rheumatoptera LIV, 283, 428 (II, 15, 
160). 
gelata (caesiata, ab.) LIV, 390 (III, 122). 

—  Glaucopteryx LIV, 389 (III, 121). 
gelidata, Eupithecia LIL, 155, 201 (IL, 31, 77). 
Gemmaria abietis LVIII, 349 \V, 129). 
gemmaria, Boarmia LVIII, 340, 346 (V, 120, 126). 


. gemmata, Dosithea LVIII, 259, 268 (V, 39, 48). 


— (fluyiata, var.) LIV, 403 (III, 135). 
gemellata, Eupithecia LII, 182 (II, 58). 
geminata, Lobophora LIV, 466, 472 (IV, 34, 40). 
genearia, Thera LIV, 440 (IV, 8). 
geneata (variata, ab.) LIV, 440 (IV, 8). 
genistaria, Pseudoterpna LXV, 234 (VIII, 20). 
gentianata, Rheumatoptera LIV, 301, 428 (III, 

33, 160). 


Systema Geometrarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 14%) 


Geometra XLIX, 283, 303, 304, 309, 325, 340 
(I, 55, :75, 76, 81, 97, 112). LXIV, 
475, 508 (VII, 109, 142). 
—  autumnalis LIV, 454 (IV, 22) 
—  niveosericearia LXIV, 389 (VII, 23). 
—  nyssaria LXIV, 422 (VII, 56). 
— obtusaria LXIV, 388 (VIL, 22). 
—  papilionaria LXIV, 476 (VII, 110). 
—  pecetinaria LXIV, 387 (VII, 21). 
— wnipunetata LXIV, 445 (VII, 79). 
Geometrae fasciatac XLIX, 339, 372 (I. 
111, 144. 
— ınmlongum striataeXLIX,341(1,113). 
— limeatae XLIX, 339 (1, 111". 
—-#maculatae XLX, 339, 345 (7, 111, 
117). 
— striatae LXV, 312 (VIIL 98). 
(Geometrinae XLIX, 309 (I, 81). 
gesticularla, Itame LXV, 267, 268 (VII, 53, 54. 
gesticulata, Itame LXV, 268 (VIII, 54). 


gigantea, (smaragdaria, var.) LXIV, 465 (VII, 


99). 
gilvaria, Aspilates LXV, 318, 319 (VIII, 104, 
105). 


glabraria, Cleora LVIII, 303, 313 (V, 83, 93). 
glaciata (caesiata, ab.) LIV, 390 (III, 122). 
Glacies LIX, 435 (VI, 79). 
glarearia, Pepasmenoptera LIX, 360 (VI, 4). 
glaucaria, Hydrochroa LXIV, 460 (VII, 94). 

—  Spynchlora LXV, 496, 497 (VII, 130,131). 
glaueinaria, Gnophus LIX, 413, 418 (VI, 57, 62). 
glaucomictata, Eupithecia LII, 184 (II, 60). 
Glaucopteryx XLIX, 308 (I, 80). LIV, 338, 

3S1 (III, 70, 113. 

— achromaria LIV, 385 (III, 117) 

—  atrostrigata LIV, 382 (III, 114#.. 

— austriacaria LIV, 386 (III, 118). 

—  caesiata LIV, 3s® (III, 121). 

— ceretaceata LIV, 271 (III, 3). 

—  cyanata LIV, 387 (II, 119). 

—  flavieinetata LIV, 335 (III, 117). 

—  flavolineata LIV, 390 (ILL, 122). 

—  frigidaria LIV, 382, 394 (III, 114, 126). 

— hemana LIV, 383 (IIL 115). 
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Glaucopteryx implicata LIV, 392 (III, 124). 

— ıinfidaria LIV, 388 (III, 120). 

— magnoliata LIV, 391 (III, 123). 

— modestaria LIV, 383 (III, 115). 

—  nobiliaria LIV, 386 (IIL, 118). 

— obvyallata LIV, 384 (III, 116) 

— phocataria LIV, 393 (IIL, 125). 

— polata LIV, 391 (III, 123). 

—  sabimaria LIV, 382, 393 (IIL, 114, 125). 

— tempestaria LIV, 388 (III, 120). 

—  valesiaria LIV, 3S4 (III, 116). 
glessaria, Selidosema LVII, 354 (IV, 134). 
globulariata (pumilata, var.) LII, 233 (IL, 109). 
gloriosaria, Sterrha LXV, 321 (VIIL, 107). 
Gnidia LIV, 482 (IV, 50\. 

Gnopharia albigenaria LVIII, 330 (V, 110). 
— intractara LVIII, 330 (V, 110). 
— intraria LVIII, 330 (V, 110). 
— Jarvaria LVIII, 330 (V, 110). 
— momarla LVIIL, 330 (V, 110). 
—- sphyraria LVILII, 330 (V, 110). 
— trausfixaria LVIIIL, 330 (V, 110). 
— umbrosaria LVIII, 319 (V, 99). 
Gnophinae XLIX, 340 (I, 112). LIX, 411 
(VI, 55). 

Gnophos XLIX, 283, 285, 286, 303, 306, 309, 
DI 5, Beh an Zieh ebd 
DIESE SCHE: 

— ambiguata XLIX, 313 (I, 85). 

— andereggaria XLIX, 313 (L, 85). 

— armatarıa LXIV, 451 (VII, 85). 

— caelibarıa XLIX, 313 (I, 85). 

— dilucidaria XLIX, 313 (I, 85). 

—  glaucinaria XLIX, 313 (I, 85). 

— obfuscarıa XLIX, 313 (I, 85). 

— operaria XLIX, 313 (I, 85). 

— pwullata XLIX, 313 (I, 85). 

—  respersaria XLIX, 313 (I, 85). 

— serotinaria XLIX, 313 (I, 85). 

— sordaria XLIX, 313 (I, 85). 

—  zelleraia XLIX, 313 (1, 85). 

Gnophus XLIX, 332, 333, 334, 340, 342 
(151048511054 1196, 112,7114), 2 LIX, 
411, 412 (VI, 55, 56). 
— canitiaria LIX, 421 (VI, 65). 
47° 
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Gnophus crenulata LIX, 423 (VI, 62). 

—  creperaria LIX, 414 (VI, 58). 

— dilueidaria LIX, 417 (VI, 61). 

— furvata LIX, 419 (VI, 63). 

—  glaucinaria LIX, 418 (VI, 62). 

— haydenata LIX, 423 (VI, 62). 

— mueidaria LIX, 421 /VI, 65). 

— mutilata LIX, 414 (VI, 58). 

— obfuscarıa LIX, 415 (VI, 59). 

— obseuraria LIX, 416 (VI, 60). 

—  pullata LIX, 419 (VI, 63). 

— sibiriata LIX, 413 (VI, 57). 

— sordania LIX, 415 (VI, 59). 

—- stemataria LIX, 414 (VI, 58). 

— wockearia LIX, 420 (VI, 64). 
Godonela XLIX, 305, 329, 340 (I, 77, 101, 112). 

LXIV, 436 (VII, 7®). 

—  continuaria LXIV, 438 (VII, 72). 

—  distribuaria LXIV, 442 (VII, 76). 

—  indietinaria LXIV, 437 (VIL 71). 

— Jiturata LXIV, 439 (VII, 73). 

— minorata LXIV, 441 (VII, 75). 

—  ocellinata LXIV, 441 (VIL, 75). 

—  praeatomata LXIV, 439 (VII, 73). 

—  proditaria LXIV, 437 (VII, 71). 

— signaria LXIV, 438 (VII, 72). 

— snoylaria LXIV, 440 (VII, 74). 

—  transitara LXIV, 442 (VII, 76). 
Goniacidalia XLIX, 330, 339 (I, 102, 

LVII, 296 (V, 26). 

— furciferata LVIII, 296 (V, 76). 
Goniacidalinae XLIX, 309 (I, 81). 
Gonilythria XLIX, 323, 341, 343 (I, 95, 113, 

115). LXV, 302 (VII, 88). 

— rilevaria LXV, 302 (VIII, SS). 
Gonodontis LXIV, 383 (VII, 17). 

—  ancetaria LXIV, 384 (VII, 18). 
goossensiata, Eupithecia LII, 248 (II, 124). 
Gorytodes XLIX, 335, 341 (I, 107, 113). 

LXV, 303 (VIIL 89). 

—  trilinearia LXV, 303 (VIII, 89). 

— uncanarıa LXV, 304 (VIII, 90.. 
gothicata (hastata, var.) LIV, 278 (ILL, 10). 
graciliata, Cinglis LIV, 512, 515 (IV, 80, 83). 
graecarıus (alpinus, var.) LIX, 388 (VI, 31). 


111). 
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graecarius, var., Biston, LIX, 332 (VI, 26). 
graellsiaria, Itame LXV, 268 (VIII, 54). 
eraminaria, Euchrostes LXIV, 486 (VII, 120). 
graminata, Strenia LVILL, 268 (V, 48). 
granataria, Selidosema LVIIIl, 353, 357 (V, 
135, 137. 
grandaria, Rhyparia XLIX, 359 (I, 131). 
granitata, Macaria LXIV, 430, 433 (VIL, 64, 67). 
grapharia, Eupithecia LII, 179 (II, 55). 
graphata, Eupithecia LII, 17% (II, 55). 
graslinaria (scopariata, var.) LII, 224 (1I, 100). 
grataria, Haematopis LVIIL, 2937 (V, 77). 
gratata, Chlorochroma LXIV, 494 (VII, 128). 
gratiosaria, Myrtea LXIV, 478, 479 (VI, 
112, 113). 
gratiosata, Eupithecia LII, 182 (II, 58). 
gratulata LIV, 271 (II, 3). 
griphodeata, Cidaria LIV, 344 (III, 76). 
grisea (prasinaria, ab.) LXIV, 475 (VII, 109). 
—  Synopsia LVIII, 325, 226 (V, 105, 106). 
grisearia (mucidaria, ab.) LIX, 423 (VL 67). 
griseata (albulata, var.) LIV, 294 (III, 26). 
—  Lithostege LXV, 229, 230 (VILL, 15, 16). 
griseolaria, ScodionaLXV, 236, 237 (VILL, 22,23). 
Abraxas XLIX, 350, 3553 (I, 


grossulariata, 


199 Her): 
gruneraria, Selidosema LVIII, 353, 355 (V, 
133, 135). 


guenearia, Grammatophora XLIX, 338 (I, 110). 

— Thamnonoma LXV, 283, 290 (VIII, 

69, 76). 
gueneata, Ceratodalia LVIII, 294 (V, 74. 

— ZEupithecia LIL, 157, 228 (I, 33, 104). 
gueneeata, Ochyria LIV, 353, 370 (III, 85, 102). 
Gueneria XLIX, 344 (I, 116). 

— basiata LVIII, 277 (V, 57). 


‚guinardaria, Eupithecia LIL, 167 (II, 43). 


— (scopariata, var.) LII, 224 (II, 109). 

—  (subfulvata, var.) LII, 226 (II, 102). 
guriata, Thera LIV, 437, 438 (IV, 5, 6). 
guttata, Sericophora XLIX, 347 (I, 119). 
Gymnospile XLIX, 324, 340 (I, 96, 

LIX, 373 (VL 17). 

—  cremiaria LIX, 374 (VI, 18. 

gypsaria, Cnidia LVII, 225 (V, 5). 


112). 


Systema Geometrarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 149) 


Gypsochroa XLIX, 331, 339, 368 (I, 103, 


111, 140). 
—  renitidata NLIX, 368 (I, 140). 
haberhaueri (kindermanni, var.) NLIX, 361 


(I, 133). 
hadassa, Ephyra LIV, 518 (IV, 86). 
Haematopis XLIX, 333, 339 (I, 105, 111). 
IM SSIKV,E2R). 

—  oyatanıaı MY 2092 (W720): 
hahnearia (infidaria, ab.) LIV, 389 (III, 121). 
halesaria, Fidonia XLIX, 387 (I, 159). 

Halia XLIX, '343 (1, 115). LXV, 267, 283 
Ava 2532.69)% 

— brunneata XLIX, 313 (I, 85). 
halituaria (wauaria, var.) LXV, 286 (VIII, 72). 
halterata, Lobophora LIV, 465, #76 (IV, 33, 38). 
hanna, Arrhostia LIV, 494, 495 (IV, 62, 63). 
harveiata, Heterophleps LXV, 299, 300 (VIII, 

85, S6). 
hastata, RheumatopteraLIV,277, 429(III, 9,161). 
278 (II, 10). 
293, 430 (IH, 


hastulata (hastata, var.) LIV, 
— Rheumatoptera LIV, 
25, 162). 
haworthiata, Eupithecia LIIL, 241 (II, 117). 
haydenata, Gnophus LIX, 413, 423 (VI, 57, 67). 
hecate, Rheumatoptera LIV, 272, 450 (III, 4,162). 
hedemanni, Cleora LVIIL, 303, 304 (V, 83, 84). 
helianthemata, Cleta LIV, 526, 538 (IV, 94, 106). 
Heliomata XLIX, 308, 324, 339, 368 (I. 80, 
$6, 111, 140). 
— infulata XLIX, 368 (I, 140). 
Heliothea XLIX, 333, 339,393 (I, 105,111, 165). 
—  discoidaria XLIX, 393 (I, 165). 
helveticaria, Eupithecia LIIL, 187 (II, 63). 
helveticata, Eupitheera LII, 187 (II, 63). 
hemana, Glaucopteryx LIV, 382, 383 (III, 
114, 115). 
Hemerophila XLIX, 5306, 309, 310, 335, 341 
(ES, 81,082,7167,, 1137 TERV,325 
(VILTL, 111). 
—  abruptaria LXV, 328 (VIII, 114). 
— ' amasa LXV, 336 (VID, 112). 
—- barcinonaria LXV, 330 (VIII, 116). 
— emaria LXV, 326 (VIIL, 112). 
—  fraetaria LXV, 329 (VIII, 115). 
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HemerophilanyethemerariaLXV, 327 (VIIL, 113). 
—  permagnaria LXV, 331 (VIII, 117). 
— unitaria LXV, 330 (VIII, 116). 
hemionata, Abraxas XLIX, 350, 353 (1,122, 125). 


Hemithea LXIV, 478, 482 (VII, 112, 116). 


— alboundulata LXIV, 483 (VII, 112). 

—  strigata LXIV, 483 (VII, 117). 
hepararia, Eupisteria LIV, 481 (IV, 49). 
heparata, Eupisteria LIV, 481 (IV, 49). 
hepaticaria, Acidalia XNLIX, 337 (I. 109). 
herbacearia, Geometra XLIX, 338 (I, 110). 
Euchrostes LXIV, 484, 486 (VII, 

118, 120). 

—  Synchlora LXIV, 486 (VII, 130). 
herbariata, Cnidia LVIII, 224, 226 (V, 4, 6) 
herminiata, Orthostixis NLIX, 357, 358 (I, 

129, 130). 
herpeticaria, Fidonia XLIN, 381,386 (1,153, 158). 
hersiliata, Lygris LIV, 315, 331 (III, 47, 63). 
Hesperamia ochreata LXV, 306 (VIIL, 92). 
hesperidata (concinnaria, var.) LIV, 441 (IV, 59). 
Hetaera XLIX, 325, 340, 342 (I, 97, 112, 114). 
LXIV, 471 (VII, 105). 

— edwardsata LXIV, $71 (VII, 105). 
Heterolocha XLIX, 305, 342 (I, 77, 114). 

— Jaminaria LXIV, 473 (VII, 107). 

—  sulphuraria LXIV, 382 (VII, 16). 
Heterophleps XLIX, 308, 330, 341 (I, 80, 

102, 113). LXV, 299 (VIIL, 85). 

— harveiata LXV, 300 (VILL, 6). 

—  triguttata LXV, 300 (VIII, 86). 
Heteropsis XLIX, 343, 374 (I, 115, 146). 
hexapteraria, Lobophora LIV, 470 (IV, 38). 
hexapterata, Lobophora LIV, 470 (IV, 38). 
hexaspilata, Corycia XLIX, 338 (I, 110). 
heydenaria, Eupithecia LII, 176 (IL, 52). 
heyeraria (pusaria, var.) LVIII, 274 (V, 54). 
Hibernia XLIX, 291, 306, 309, 334, 340, 342 

(1, 63% 785.81,.106, 1122114). LEN, 
374, 393, 398, 406 (VI, 18, 37, 42, 50) 

— ankeraria LIX, 402 (VI, 46). 

— aurantiaria LIX, 405 (VI, 49). 

—  declinata LIX, 400 (VI, 44). 

— defoliarıa LIX, 401 (VI, 45). 

—  dira LIX, 399 (VI, 43). 


herbaria, 
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Hibernia leucophaearia LIX, 402 (VI, 46). 

— margmaria LIX, 404 (VI, 48). 

— obliquaria LIX, 399 (VI, 43). 

—  olivacearia LIX, 376 (VI, 20). 

— rupicapraria LIX, 403 (VI, 47). 

— tiliana LIX, 405 (VI, 49). 

Himera XLIX, 302, 305, 342 (I, 74, 77, 114). 
RTV 3069370, 3, 49): 

— pennaria LXIV, 372 (VII, 6). 

Hipparchus XLIX, 325, 340 (IL, 97, 
LXIV, 462 (VIL, 86). 

— ıimpararia LXIV, 463 (VII, 97). 
hippocastanaria, Pachyenemia LIX, 444 (VI, SS). 
hippocastanata, Pachycenemia LIX, 444 (VI, 88). 
hirtaria, Nyssia LIX, 391 (VI, 35). 
hispalata, Ochyria LIV, 354, 366 (III, S6, 98). 
hispidaria, Lycia LIX, 389 (VI, 33). 

XLIX, 332, 339, 394 (I, 
111, 166). 

— roraria XLIX, 395 (I, 167). 
Holothalassis XLIX, 330, 340 (I, 102, 
LXIV, 510 (VII, 144). 

— iridaria LXIV, 516 (VII, 144). 
LYIIL, 259, 263 (V, 


112). 


Histurgia 104, 


112): 


holosericata, Dosithea 
39, 43). 
holosericearia, Dosithea LVIII, 263 (V, 43). 
homochromata, Eucaterva LXV, 274 (VIII, 60). 
honestata (decorata, var.), LIV, 490 (IV, 58). 

— var., Idaea LIV, 486 (IV, 54). 

honoraria, Metrocampa LXIV, 403, 405 (VIL, 
37, 39). 

hopfferaria, Eubola 
36, 37). 

horidaria, Psothus LIX, 433 (VL, 77). 

— (tenebraria, var.) LIX, 499 (VI, 73). 
hortaria, Nychiodes LIX, 366, 370 (VI, 10, 14). 
hortulanaria, Ochyrıa LIV, 371 (III, 103). 
hueberaria, Amphidasys LIX, 378, 379 (VI, 

22, 33). 
hübnerata, Azelina LXIV, 383, 384 (VII, 17, 18). 
l:umaria, Synopsia LVIII, 325, 330 (V, 105, 110\. 
humifusaria, Cinglis LIV, 512 (IV, SO). 
humiliata, Cnidia LVIII, 224, 229 (V, 4, 9). 
hydraria, Perizoma LIV, 397 (III, 129). 


LXV, 250, 251 (VI, 
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hydrata, Perizoma LIV, 396, 397 (III, 128, 129). 
Hydrelia, XLIX, 286 (I, 58). LIV, 479 (IV, 47). 
—  nivosata' LIV, 484 (IV, 52). 
Hydria- XLIX, 308, 343 (1, 80, 115). 
139-012): 
Hydrivmena XLIX, 308, 327, 339 (I, 80, 99, 
271). IV. 432317420): 
—  bistriolata LIV, 456 (IV, 24). 
—  californiata LIV, 455 (IV, 23). 
— literata LIV, 45€ (IV, 22). 
— quinquefasciata LIV, 455 (IV, 23). 
—  sordidata LIV, 453 (IV, 21). 
—  speciosata LIV, 456 (IV, 24). 
—  trifasciata LIV, 454 (IV, 22). 
Hydrochroa XLIX, 328, 340 (I, 100, 
LXIV, 459 (VII, 93). 
—  glaucaria LXIV, 460 (VIL, 94. 
hyemaria, Phigalia LIX, 375 (VI, 19). 


LII, 


112). 


hyperboreata, Eupithecia LII, 155, 187 (II, 
31, 63). 

Hyperetis XLIX, 344 (I, 116). LXIV, 421 
(MIN #59): 


— amicaria LXIV, 422 (VII, 56). 

— exsinuaria LXIV, 422 (VII, 56). 

— insinuaria LXIV, 422 (VII, 56). 

—  persinuaria LXIV, 422 (VII, 56). 

— subsinuaria LXIV, 422 (VII, 56). 
hypochraria, Priocycla LXIV, 395, 396 (VII, 

239, 30). 
Hypoplectis XLIX, 305, 326, 340 (I, 77, 98, 
112). LIX, 449 (VI, 93). 
— adspersaia XLIX, 313 (I, 85). 
450 (VL, 94. 

Hyposcotis LIX, 412, 424 (VI, 56, 68). 
— ambiguata LIX, 424 (VI, 68). 
—  serötinaria LIX, 426 (VI, 70). 

hyrcana (montivagata, var.) LII, 135 (II, 11). 

Hyria LVIIL, 255 (V, 35). LIV, 483 (IV, 51). 
— inelinata LVII, 256 (V, 36). 

—  muricata LVIIL, 256 (V, 36). 
jacobaearia, Hypoplectis LIX, 450 (VI, 94. 
jacularia, Eusarca LXV, 264, 266 (VIIL, 50, 52). 
jaguaria, Rhyparia XLIX, 359 (I, 131). 
jakima, Cleta LIV, 597, 528 (IV, 95, 96). 
jasioneata (castigata, var.) LII, 164 (II, 40). 


LIX, 


Systema Geomeirarum zonae temperatioris septentrionalis. (p. 151) 


iberaria, Cidaria LIV, 344 (III, 76). 
ibericata, Cidaria LIV, 339, 344 (III, 71, 76). 
ibicaria (rupicapraria, ab.) LIX, 404 (VI, 48). 
Idaea LIV, 482, 485 (IV, 50, 53). 

—  aestimaria LIV, 487 (IV, 55). 

—  clathrata LIV, 489 (IV, 57). 

—  coneinaria LIV, 491 (IV, 59). 

— decorata LIV, 490 (IV, 58). 

— dimidiata LIV, 487 (IV, 55). 

— enucleata LIV, 492 (IV, 60). 

— moniliata LIV, 438 (IV, 56). 

— omata LIV, 490 (IV, 58). 

— textaria LIV, 486 (IV, 54). 
isnobilis (humanıa, var.) LVIII, 331 (V, 111). 
igraria LXV, 285 (VII, 71). 
ilicaria, Eetropis LVIIL, 334, 339 (V, 114, 119). 
Thierinia XLIX, 330, 340, 342 (I, 102, 112, 

114). LXIV, 466, 469 (VII, 100, 
103). 

— emarginata LXIV, 467 (VII, 101). 

— favicaria LXIV, 468 (VII, 102). 

—  oceiduaria LXIV, 468 (VII, 102). 

—  subfalearia LXIV, 467 (VII, 101). 

— trinotata LXIV, 468 (VII, 102). 
illibaria, Cleogene LXV, 276 (VIII, 62). 
illibata, Cleogene LXV, 276 (VIII, 62). 
illotata, Erosia LXIV, 456, 459 (VII, 90, 93). 
illunaria, Selenia LXIV, 412 (VII, 46). 
illustraria, Selenia LXIV, 410 (VII, 44). 
imbutata, Anaitis LIV, 444, 449 (IV, 12, 17). 
imitaria, Arrhostia LIV, 495, 499 (IV, 63, 67). 
immanata, Lygris LIV, 315, 324, 325 (IIL, 47, 

56, 97). 

—  (tmuneata ab.), LIV, 325 (IN, 57). 
immistaria, Cleta LIV, 526, 531 (IV, 94, 99). 
immoraria, Strenia LVIII, 268 (V, 48). 
immorata, Strenia LVII, 268 (V, #8). 
immundata, Eupithecia LII, 242 (II, 118). 
immutaria, Pelagia LVIII, 245 (V, 25). 
immutata, Arrhostia LIV, 494, 504 (IV, 62, 72). 

— Pelagia DVI, 245 (W,,25). 
impararia, Hipparchus LXIV, 463 (VII, 97). 
impeetinata (pullata, ab.) LIX, 419 (VI, 63). 
implicata, Glaucopteryx LIV, 382, 392 (III, 

114, 124). 
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implicata, Rheumatoptera LIV, 280 (III, 12). 
impluviata, Hydriomena LIV, 454 (IV, 22). 
— Oporabia LIV, 394 (III, 126). 
improbata, Eupitheeia LII, 233 (II, 109). 
impunctata, Ochyria LIV, 355, 358 (III, 87, 90). 
impurata, Eupithecia LII, 155, 209 (II, 31, SD). 
inaequaliata, Lobophora LIV, 466, 474 (IV, 


34, 42). 

inanata, Rheumatoptera LIV, 274, 429 (III, 
6, 161). 

inatomarıa, Therina LXIV, 399, 402 (VII, 


33, 36). 
incanata, Arrhostia LIV, 501 (IV, 69). 

— Ephyra LIV, 518, 520 (IV, 86, 88). 

— Pelagia LVII, 245 (V, 25). 
incarnaria, Pelasia LVIII, 239, 243 (V, 19, 23). 
incertata, Chlorochroma, LXIV, 494, 495 (VII, 

128, 129). 

— (pumilata, var.) LII, 234 (II, 110). 

—  Thriphosa LI, 130, 132 (II, 6, 8). 
ineisarius, Biston LIX, 383, 339 (VI, 27, 33). 
ineiliata, Perizoma LIV, 399 (III, 131). 
inelinata, Hyria LVIII, 256 (V, 36). 
incommodata, Lobophora XLIX, 338 (I, 110). 
ineultaria, Cidaria LIV, 351 (III, 83). 
ineursaria, Cidaria LIV, 349 (III, 81). 
incursata, Cidaria LIV, 339, 349 (ILL, 71, 81). 
ineurvaria, Rheumatoptera LIV, 275, 431 (II, 


21163): 
indictinaria, Godonela LXIV, 436, 437 (VII, 
70, 71). 


indigaria, Eupithecia LII, 232 (II, 108). 
indigata, Eupithecia LII, 158, 232 (II, 34, 108). 
indigenaria, Euchrostes LXIV, 485 (VII, 119). 
indigenata, Euchrostes LXIV, 484, 485 (VII, 
118, 119). 
inductata, Arrhostia LIV, 495, 506 (IV, 63, 74). 
inesata, Cnidia LVIII, 223, 233 (V, 3, 13). 
inextricata, Semiothisa NXLIX, 338 (I, 110). 
infans, Brephos LIX, 440, 442 (VI, 84, 56). 
infermata, Cnidia LVIII, 223, 232 (V, 3, 12). 
infidaria, Glaucopteryx LIV, 382, 358 (III, 
114, 120). 
infirmaria, Ephyra LIV, 518, 524 (IV, S6, 92). 
infrequentata, Glaucopteryx LIV, 389 (III, 121). 
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infulata, Heliomata XLIX, 368 (I, 140). 
infumataria, Tornos LXV, 310 (VIII, 96). 
infuscata (bilincata, var.) LIV, 288 (III, 20). 
— (eoaretata, var.) LIV, 423 (III, 155). 
— (griseata, var.) LXV, 231 (VIII, 17). 
—  (quereinaria, ab.) LXIV, 374 (VII, 8). 
—  (sordidata, ab.) LIV, 453 (IV, 21). 
innotata, Eupithecia LO, 172, 174 \II, 48, 50). 
innuptaria (tenebraria, var.) LIX, 429 (VI, 73). 
inornata, Ephyra LIV, 517, 521 (IV, 85, 89). 
inoviata (meadiata, var.) LXV, 292 (VIII, 78). 
inquinata (procellata, var.) LIV, 284 (III, 16). 
inquinataria, Itame LXV, 268 (VII, 54). 
inscriptata, Oporabia LIV, 394 (III, 126). 
insigniata, Eupithecia LII, 155, 204 (II, 31, S0). 
insolita, Ectropis LVIII, 334 (V, 114). 
insontata (carpinata, var.) LIV, 471 (IV, 39). 
inspersata (adustata, var.) LIX, 373 (VI, 12). 
insulata (silaceata, ab.) LIV, 320 (III, 52). 
insulsaria, Leptomeris LXV, 305 (VIII, 91\. 
intentaria, Cabira LVIII, 276 (V, 56). 
interjectaria, Dosithea LVIII, 261 (V, 41). 
intermedia, Dosithea (LVIII, 259, 261 (V, 39, 41). 
intermedia (prasinaria, var.) LXIV, 475 (VII, 
189). 
intermediata, Rheumatoptera LIV, 
(II, 37, 162). 
interpunctaria, Anisopteryx LIX, 394, 396 (VI, 
38, 40). 
interruptaria, Abraxas XLIX, 350, 354 (I, 
122, 126). 
interruptofasciata (miserulata, var.) LII, 
(I, 50). 
intersecta, Rheumatoptera LIV, 276, 431 (IL, 
Ss, 163). 
intestinata, Collix LII, 149, 153 (II, 25, 29). 
— Phibalapteryx LO, 153 (II, 29). 
intricata, Collix LII, 148, 150 (II, 24, 26). 
inturbaria, Eupithecia LO, 236 (II, 112). 
inturnaria, Selidosema LVIII, 354, 359 (V, 
134, 139). 
Inurois tenuis XLIX, 337 (I, 109). 
inustata (ochroleucata, var.) LIV, 532 (IV, 100). 
invisa, Eupithecia LII, 222 (II, 98). 
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Jodis XLIX, 303, 304, 342 (1, 75, 76, 114). 
LXIV, 477, 480 (VII, 111, 114). 

—  claripennis LXIV, 481 (VII, 115). 

—  Jlaetearia LXIV, 481 (VII, 115). 

— marina LXIV, 481 (VII, 115). 

—  norbertaria LXIV, 482 (VII, 116). 

— putata XLIX, 312 (I, 84). LXIV, 482 

(VII, 116). 

— traetaria LXIV, 497 (VIL 131). 

—  ussuriaria LAIV, #81 (VII, 115). 
jourdanaria, Chesias LXV, 333 (VIII, 119). 
iridaria, Holothalassis LXIV, 510 (VII, 144). 
irriguata, Eupithecia LII, 156, 218 (II, 32, 94). 
irrorata, Phasiane XLIX, 338 (I, 110). 
isabellaria (falsarıa, var.) LVIII, 307 (V, 87). 
islandica (thulearia, var.) LIV, 304 (III, 36). 
islandicaria (designata, var.) LIV, 368 (III, 100). 
isogrammaria, Eupithecia LII, 241 (II, 117). 
isogrammata, Eupithecia LII, 241 (I, 117). 
italicata, Eupithecia LII, 159, 238 (II, 35, 114). 
Itame LXV, 267 (VIII, 53‘. XLIX, 333, 340 

(I, 105, 112). 

— aquilaria LXV, 269 (VII, 55). 

— baeticaria LXV, 268 (VIII, 54). 

— contaminaria LXV, 268 (VIII, 54). 

—  gestieularia LXV, 268 (VII, 54). 
jugieola (coelinaria, var.) LIV, 427 (III, 159). 
julia, Lobophora LIV, 466 (IV, 34), 
juliarıa (bilunaria, var.) LXIV, 412 (VII, 46). 
junctata, OrtholithaLIV, 416, 417 (III, 148, 149). 
juniperaria, Microsemia LXIV, 451, 453 (VII, 

85, 87). 
juniperata, Thera LIV, 437, 440 (IV, 5, S). 
iveni, Gnophus LIX, 412 (VI, 56). 
kalischata, Eucosmia LII, 140, 141 (II, 16, 17). 
kentaria, Selenia LXIV, 408, 413 (VII, 42, 47). 

—  var., Selenia LXIV, 413 (VII, 47). 

keutzingaria, Probole LXIV, 421, 425 (VII, 
55, 39). 

kidsicola (roboraria, var.) LVIII, 350 (V, 130). 

kindermannaria, Calamodes LIX, 362 (VI, 6). 

kindermanni, Baptria XLIX, 361 (I, 133). 

kollararia, Cidaria LIV, 341 (III, 73). 
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kollariaria, Cidaria LIV, 339, 341, 342 (UI, 
71, 73, 74). 

labradoriensis, Ochyria LIV, 359 (III, 91). 

lactata (cribrara, var.) XLIX, 358 (I, 130). 

lactearia, Jodis LXIV, 480, 481 (VII, 114, 115). 

lacteata, Emmelesia LXV, 297 (VIII, 83). 

lacustrata, Rheumatoptera LIV, 305, 430 (ILL, 
37, 162). 

laetarıa (kollariaria, var.) LIV, 342 (III, 74. 

laevigaria, Cnidia LVIII, 224, 225 (V, 4, 5). 

laevigata, Cnidia LVIIL, 225 (V, 5). 

—  Eupithecia LII, 196 (II, 72). 
laminaria, Rumia LXIV, 472,473 (VII, 106, 107). 
lanarius, Biston LIX, 383, 3S4 (VI, 27, 28). 
lanceata, Eupithecia LII, 156, 216 (II, 32, 92). 
lanceolaria, Eupithecia LII, 219 (II, 95). 
lantoscata, Eupithecia LIL, 155, 185 (II, 31, 61). 
lapıdaria, Mesotype LII, 144 (II, 20). 
lapıdata, Mesotype LII, 142, 144 (II, 18, 20.. 
lapidisaria, Calamodes LIX, 362 (VI, 6). 
lapponarius, Biston LIX, 3932, 388 (VI, 26, 32). 
lapponica (montanata, var.) LIV, 2S0 ‚III, 12). 
laqucaria, Eupithecia LII, 156, 212 (II, 32, SS). 


Larentia XLIX, 283, 288, 308 (I, 55, 60, 80). 
148 (II, 14, 18, 24), 
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69, 159, IV, 26). 
— exomata XLIX, 400 (I, 172). 
— implicata LIV, 392 (III, 124). 
—  oeneiformis LIX, 409 (VI, 53). 
— polata LIV, 391 (III, 123). 
larentiaria, Cidaria LIV, 341 (III, 73). 
laricjata, Eupithecia LII, 176 (Il, 52). 
Larissa LIV, 442 (IV, 10). 
larva (alpinus, ab.) LIX, 387 (VI, 31). 
larvaria, Synopsia LV III, 325, 331 (V, 105, 111). 
assulata, Ligdia LIX, 371 (VI, 15). 
latentaria, Ochyria LIV, 361 (III, 93). 
lateritiaria, Priocycla LXIV, 396 (VII, 30). 
atiaria, SynchloraLXIV, 496,498 (VII, 1350, 132). 
latifasciaria, Ephyra LIV, 523 (IV, 91). 
—  Synopsia LVIII, 325, 333 (V, 105, 113). 
latiferrugata, Semiothisa XLIX, 338 (I, 110). 
latifoliata (ineultaria, var.) LIV, 352 (III, S4). 
— . yar:., Gidavıa LIV, 339 (108, 71). 
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latiorata, Caripeta XLIX, 337 (I, 109). 
latirupta, Mesotype LII, 142, 147 (II, 18, 23). 

-—- Phibalapteryx LII, 147 (U, 23). 
ledereri, Chartographa LIV, 311,312 (ILL, 43, 44). 
lefuarius, Biston LIX, 382, 383 (VI, 26, 27). 
legataria, Scodiona LXV, 236, 237 (VIII, 22, 23). 
lennigiaria, Zonosoma LVIII, 286,290 (V, 66, 70). 
lentiscaria, Scodiona LXV, 236,240 (VIII, 22,26). 
lentiscata, Eupithecia LII, 159, 253 (IT, 35, 129). 
leoninata, Lygris LIV, 316, 332 (III, 48, 64). 
lepidaria, Rheumatoptera LIV, 272, 429 (III, 

4, 161). 
Lepiodes scolopacinaria XLIX, 337 (I, 109). 
lepsaria, Eupithecia LII, 226 (II, 102). 
leptogrammata, Eupithecia LII, 180 (II, 56). 
Leptomeris XLIX, 333, 341 (I, 105, 113). LXV, 
305 (VIIL 91). 

—  albocostaliata LXV, 305 (VIII, 91). 

— ıinsulsarıa LXV, 305 (VIII, 91). 
Leptostegna XLIX, 328, 340 (I, 100, 112). 

LXIV, 461 (VIL, 95). 

—  tenerata LXIV, 461 (VII, 95). 
leucophaea, BoarmiaLVIII,341,342(V,121, 122). 
leucophaearia, Hibernia LIX, 399, 402 (VI, 

43, 46). 
Leucophthalmia NLIX, 330, 339 (I, 102, 111). 
LVII, 285 (V, 6»). 

— yporata LVIII, 285 (V, 65). 
libanotidata, Eupithecia LII, 175 (IL, 51). 
lichenaria, Cleora LVIII, 302, 311 (V, 82, 91). 
lienigiarıa, Cidaria LIV, 343 (III, 75). 

Ligdia XLIX, 309, 326, 340 (TL, 81, 98, 112). 
LIX, 371 (VL, 15.. 

— adustata LIX, 372 (VI, 16). 

—  Jassulata LIX, 371 (VI, 15). 

—  Jucata LIX, 373 (VL 17). 

Lieia XLIX, 275, 307, 343 \L, 47, 79, 115). 
LXV, 323 (VIII, 109). 

lignata, Mesotype LII, 146 (II, 22). 

lignicolorata, Lygris LIV, 316, 334 (III, 48, 66). 

Lignyoptera XLIX, 285, 306, 336, 340 (I, 
57, 78,108, 112). LXV, 274 (VILL, 60). 

—  fumidaria LXV, 275 (VIII, 61). 
lıgularia, Cidaria LIV, 342 (II, 74). 
lıguminata, Rheumatoptera LIV, 288 (III, 20). 
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ligusticata (scopariata, var.) LII, 224 (II, 100). 

—  (subfulyata, var.) LI, 226 (II, 102). 
ligustraria, Ochyria LIV, 366 (III, 98). 
limbarıa, Fidonia XLIX, 381, 383 (I, 153, 155). 
limbata, Eupithecia LII, 156, 212 (II, 32, SS). 
limbosignata, Rheumatoptera LIV, 291 (III, 23). 
limitata, Ortholitha LIV, 415, 419 (III, 147,151). 
Limonophila XLIX, 330, 339 (T, 102, 111). 

LIV, 435 (IV, 3). 

-— alpherakiı LIV, 436 (IV, 4). 

— mundulata LIV, 436 (IV, 4). 

— palumbaria LIV, 435 (IV, 3). 
limosaria (obfuscaria, ab.) LIX, 415 (VI, 59). 
linariaria, Ochyria LIV, 365 (III, 97). 
linariata, Eupithecia LIL, 156, 214 (II, 32, 90). 
Iinearia, Zonosoma LVIII, 286, 289 (V, 66, 69). 
lineata, Scoria LXV, 228 (VIIL 14). 
Linestae LIV, 479 (IV, 47). 
lineataria, Mesotype LII, 146 (II, 22). 
lineolata, Mesotype LIIl, 143 (II, 19). 
lintneraria, Zonosoma LVIII, 256, 293 (V, 66,73). 
linulata (adaequata, var.) LIV, 297 (III, 29). 
Liodes XLIX, 342 (I, 114). 
liquidarius, Biston LIX, 382, 383 (VI, 26, 27 
literata, Hydriomena LIV, 452, 454 (IV, 20, 22). 
Lthina 2RIEIN, (323,340 3,95, 112), 2 ERW 

258 (VIO, 44). 

—  petraria LXV, 259 (VIII, 45). 

Lithostese XLIX, 286, 307, 308, 332, 340 
(I, 58, 79, 80, 104, 112). LXV, 228, 
229) (VII, 14, 15): 

—  castiliaria LXV, 231 (VIII, 17). 

— flavicornata LXV, 230 (VIIL 16). 

—  griseata LXV, 230 (VIIL, 16). 

—  staudingeri LXV, 229 (VIIL 15). 

— triseriata LXV, 231 (VII, 17). 
ithoxylata, Anaitis LIV, 443, 448 (IV, 11, 16). 
litigiosaria, Pelagia LVIII, 239, 255 (V, 19, 35). 
ıturaria, Godonela LXIV, 439 (VII, 73). 
iturata, Godonela LXIV, 436, 439 (VII, 70, 73). 
ituratarıa, Godonela LXIV, 439 (VII, 73). 
ivida, Ochyria LIV, 354, 357 (III, 86, 89). 
ividaria, Nychiodes LIX, 366, 368 (VI, 10, 12). 
ividata Ephyra LIV, 523 (IV, 91). 
ivinaria, Ochyria LIV, 355, 359 (ILL, 87, 91). 
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lixaria, Racheosphila LXIV, 502 (VII, 136). 

Lobophora XLIX, 284, 2836, 288, 308, 324, 
339, 372 (I, 56, 58, 60, 80, 96, 111, 
144). LIV, 463, 465, 475 (IV, 31, 
33, 43). 

— appensata LIV, 468 (IV, 36). 

— carpinata LIV, 471 (IV, 39). 

— expressata LIV, 468 (IV, 36). 

— fusifasciata LIV, 466 (IV, 34). 

— geminata LIV, 472 (IV, 40). 

— halterata LIV, 470 (IV, 38). 

— imaequaliata LIV, 474 (IV, 42). 

— julia LIV, 467 (IV, 35). 

— montanata LIV, 474 (IV, 42). 

—  polycommata LIV, 472 (IV, 40). 

— sertata NLIX, 314 (I, 86). LIV, 471 

(IV, 39). 

—  sexalisata LIV, 469 (IV, 37). 

— terranea LIV, 466 (IV, 34). 

— ustata LIV, 466, 475 (IV, 34, #3). 

— vernata LIV, 473 (IV, 41). 

—  volitans LIV, 466 (IV, 33). 
lobulata, Lobophora LIV, 471 (IV, 39). 
Locogramma defluata LXV, 225 (VIII, 11). 
Lomaspilis XLIX, 360 (I, 132). 

—  opis XLIX, 362 (I, 134. 
longaria, Ephyra LIV, 520 (IV, 88). 

— Pelagia LVIII, 239, 254 (V, 19, 34). 
longipennata, Cnidia LVIII, 223,234 (V, 3,14). 
longipennis, Larentia XLIX, 333 (I, 110). 
lorata, Tetracis LXV, 332 (VII, 118). 
loricaria, Thamnonoma LXV, 283 (VIIL, 69). 
lotaria, Cidaria LIV, 347 (I, 79). 
Loxofidonia XLIX, 324, 339, 398 (I, 96, 111, 

170\. 
az acidaliata XLIX, 398 (I, 170). 
Loxogramma XLIX, 325, 340, 343 (I, 97, 112, 
115). ILXV, 223 011, 9. 

— amelia LXV, 224 (VIII, 10). 

— bela LXV, 224 (VIII, 10). 
Lozogramma XLIX, 343 (I, 115). 
lucata, Ligdia LIX, 371 (VI, 15). 
lucillata, Collix LII, 148, 150 (II, 24, 26). 
luctuaria, Rheumatoptera LIV, 278 (III, 10). 
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luctuata, Rheumatoptera LIV, 278, 293, 429 
TION: 
ludificata, Chloroelysta LIV, 411, 412 (III, 


145, 144). 
lugdunaria (affinitata, var.) LIV, 400 (III, 132). 
Jugubrata, Lygris LIV, 315, 329 (III, 47, 61). 
— (prunata, ab.) LIV, 324 (III, 56). 
— Rheumatoptera LIV, 278, 429 (III, 10, 
161). 
Junaria, Selenia LXIV, 408, 410, 411 (VII, 42, 
44, 45). 
lunifera, Boarmia LVIIL, 341, 342 (V, 121, 122). 
lunularia, Selenia LXIV, 411 (VII, 45). 
luridaria (sociaria, var.) LVIII, 328 (V, 108). 
luridata, Cleora LVIII, 303, 306, 314 (V, 83, 
86, 94). 
— Limonophila LIV, 435 (IV, 3). 
lutearia, Cleogene LXV, 276, 277 (VIII, 62, 63). 
— , Venusia LIV, 479 (IV, 47). 
luteata, Eupithecia LIL, 159, 252 (II, 35, 128). 
—  Venusia LIV, 479 (IV, 47). 
luteolaria, Cleta LIV, 526, 541 (IV, 94, 109). 
— .. Macaria LXIV, 432 (VII, 66). 
luteolata, Rumia LXIV, 472 (VII, 106). 
luteostrigata, Eupithecia LII, 216 (II, 92). 
Jutesecens (obfuscaria, var.) LIX, 415 (VI, 59). 
lutescentaria (obfuscaria, var.) LIX, 415 (VI, 59). 
lutosata (rubiginata, var.) LIV, 536 (IV, 104). 
Lycauges lactea XLIX, 337 (I, 109). 
Lycia XLIX, 306, 333, 340 (I, 78, 105, 112). 
LIX, 389, 390 (VI, 33, 34). 
—  hispidaria LIX, 389 (VI, 33). 
Lysranoa XLIX, 324, 339 (I, 96, 111). LIV, 
309 (III, 41). 
— fusca LIV, 309 (III, 41). 
Lygris XLIX, 307, 308, 329, 330, 339, 343 
(79280,2101,5102, 2121 2115). Ey, 
310, 314 (III, 42, 46). 
—  albolineata LIV, 333 (III, 65). 
— assoeciata XNLIX, 316 (I, 88). LIV, 327 
(III, 59). 
— atrocolorata LIV, 333 (III, 65). 
—  chlorovenosata LIV, 318 (III, 50). 
— cunigerata LIV, 332 (III, 6#). 
— destinata LIV, 331 (III, 63). 


Lygris diversilineata LIV, 335 (III, 67). 

— dotata LIV, 329 (III, 61). 

—  fixseni LIV, 318 (III, 50). 

— fulvata LIV, 328 (III, 60). 

—  hersiliata LIV, 331 (III, 63). 

— ımmanata LIV, 325 (II, 57). 

— leoninata LIV, 332 (III, 64). 

—  lignicolorata LIV, 334 (III, 66). 

—  Jlugubrata LIV, 329 (III, 61). 

— melancholica LIV, 316 (III, 48). 

— obseura LIV, 317 (III, 49). 

— populata XLIX, 314, 317 (IL, 86, 

LIV, 321 (III, 53). 

—  propulsata LIV, 335 (III, 67). 

—  prunata LIV, 323 (III, 55). 

—  pyropata LIV, 327 (III, 59). 

—  reticulata LIV, 320 (III, 52). 

—  silaceata LIV, 319 III, 51). 

—  suffumata LIV, 326 (III, 58). 

—  suspectata LIV, 330 (III, 62). 

—- testata LIV, 322 (III, 54). 

—  tetrica LIV, 317 (III, 49). 

— truncata LIV, 324 (III, 56). 
lynceata, Rheumatoptera LIV, 287 (III, 19). 
Lythria XLIX, 275, 307, 334, 336, 339, 343, 

3728 (I, 47,79), 106, 108, 111, 115, 
150). LXV, 302 (VIII, 88). 

—  plumularia XLIN, 315, 350 (I, 85, 152). 

—  purpuraria XLIX, 379 (I, 151). 

—  venustata XNLIX, 379 (I, 151). 
Macaria XLIX, 303, 305, 329, 340 (I, 75, 77, 

101, 112). LXIV, 429, 436 (VII, 63, 
70). LXV, 217 (VIIL 3). 

— aestimaria LIV, 487 (IV, 55). 

— alternaria LXIV, 431 (VII, 65). 

—  bisignata LXIV, 435 (VIL 69). 

—  enotata LXIV, 434 (VII, 68). 

— fidoniata LXIV, 445 (VII, 79). 

— granitata LXIV, 433 (VIl, 67). 

— Jimbata DXIV, 425 (VL. 59). 

—  Jiturata XLIX, 313 (I, 85). 

— multilineata LXIV, 433 (VII, 67). 

— nigronotaria LXIV, 431 (VII, 65). 

— notata LXIV, 432 (VII, 66): 

— orillata LXYV, 325.(VILL 111). 


89). 
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Macaria signaria XLIX, 313 (I, 85). 

— sucecosata LXIV, 432 (VII, 66). 

— zachera LXIV, 430 (VII, 6#). 
Macarinae XLIX, 340 (I, 112). LXIV, 428 

(VII, 62). 
macilentaria, Cleta LIV, 527, 537 (IV, 95, 105). 
macraria (rubiginata, var.) LIV, 536 (IV, 104). 
Macrogonia XLIX, 326, 340, 342 (I, 98, 112 
114). LXV, 356 (VIII, 42). 

—  calminaria LXV, 257 (VIII 43). 

— maturaria LXV, 257 (VIII, #3). 
macularia, Sieya LXIV, 397 (VII, 31). 

— Venilia XLIX, 367 (I, 139). 
maculata, Baptria XLIX, 362 (I, 134). 

— I Vena XS EET3I): 
madusaria, Endropia LXIV, 386 (VII, 20). 
maeoficaria, Cleora LVIIL, 302 (V, 82). 
maeoticaria, Cleora LVIII, 305 (V, 85). 
masdalenaria, Anaitis LIV, 451 (IV, 19). 
magnata, Eupithecia LII, 155, 200 (II, 31, 76). 
magnoliata, Glaucopteryx LIV, 382, 391 (III, 

114, 123). 

—  Spargania VAR 3 HE TED 
majoraria, Caberodes LXIV 327 Wo, ID): 

— Eupithecia LIL, 165 (II, 41). 
Malacodea XLIX, 251, 324, 339 (I, 23, 96, 

191), ZEV, #476. (EV, 44) 

—  regelaria LIV, 477 (IV, #5). 
maligena (zachera, var.) LXIV, 430 (VII, 64). 
malvata, Ortholitha LIV, 415, 422 (III, 147, 

154). 
mamurraria, Paraphyia LXIV, 446 (VII, 80). 


mancipata, Euphyia LXV, 281, 282 (VIII, 67,68). 
mancipiata, Cinglis LIV, 512, 517 (IV, 80, 85). 


mancunjata, Cinglis LIV, 514 (IV, 82). 
mandschuraria, Synopsia LVII, 325 (V, 105). 
mandshuricata, Mesoleuca LIV, 459 (IV, 27). 
manicaria, Cleta LIV, 526, 540 (IV, 94, 108). 
manitaria (prasinaria, var.) LXIV, 475 (VII, 109). 
manniarla, Eupithecia LII, 231 (II, 107). 
manuelaria (ilicaria, var.) LVIIL, 339.(V, 119). 
marcescarla, Elpiste LXV, 298 (VIII, S4). 
margaritaria, Metrocampa LXIV, 403, 405 (VII, 
37, 39). 
margaritata, Metrocampa LXIV, 405 (VII, 39). 
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marginaria, Baptria XLIX, 362 (I, 134). 
— Hibernia LIX, 398, 399, 404 (VI, 42, 
43, 48). 
mareinata, Abraxas XLIX, 305 (I, 77). 

—  Baptria XLIX, 361, 362 (I, 133, 134). 

—  Eudropia LXIV, 386, 387 (VII, 20, 21). 
mareinepunctata, Pelagia LVIII, 238, 245 (V, 

18, 25). 
marina, Jodis LXIV, 480, 481 (VII, 114, 115). 
marinaria, Anisopteryx LIX, 394 (VI, 38). 
maritimata, Ephyra LIV, 520 (IV, 88). 
Marmaropteryx XLIX, 352, 340, 343 (I, 104, 
112, 115). LIX, 409 (VI, 53). 

— marmorata LIX, 410 (VI, 54). 

—  strigularia LIX, 409 (VI, 53). 

—  tessellata LIX, 410 (VI, 54). 
Marmopteryx XLIX, 303 (I, 75). 
marmoraria, Amphidasys LIX, 381 (VI, 25). 
marmorata, Amphidasys LIX, 381 (VI, 25). 

— (immanata, var.) LIV, 326 (III, 58). 

— Lygris LIV, 327 (III, 59). 

—  Marmaropteryx LIX, 409,410 (VI,53, 54). 
marmorinaria (leucophaearia, ab.) LIX, 403 (VI, 

47). 
martiniaria, Fidonia XLIX, 382 (I, 154). 
massiliata, Eupithecia LII, 203 (II, 79). 
maturaria, Macrogonia LXV, 257 (VIIL, 43). 
mayerata, Eupithecia LII, 131 (II, 57). 
mayeri, Eupithecia LIL, 181 (II, 57). 
meadiata, Digrammia LXV, 291, 292 (VII, 

77, 78). 

— Tkiphosa LIT, 130, 136 (II, 6, 12). 
mediaria, Cnidia LVIII, 224, 231 (V, 4, 11). 
mediolucens (variata, ab.) LIV, 440 (IV, 8). 
melanaria, Khyparia XLINX, 359,360 (T, 131,132). 
melancholica, Lygris LIV, 316 (III, 48). 
Melanippe XLIX, 324, 325, 328, 339 (I, 96, 

97, 100, 111). LIV, 308 (III, 40). 
LXV, 296 (VIII, 82). 

—-  califormata LIV, 308 (II, 40). 
melanoparia, Collix LII, 151 (II, 27). 
Melanthia LIX, 371 (VI, 15). LXV, 296 (VILL, 

82). 
melinarja, Nemoria LXIV, 


126). 


490, 492 (VII, 124, 
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mellistrigata, Digrammia LXV, 291, 292 (VIIL, 
717, 78). 

membranaria, Anisopteryx LIX, 394 (VI, 38). 

mendicaria (sordaria, var.) LIX, 416 (VI, 60). 

mensuraria, Ortholitha LIV, 419 (III, 151). 

mensurata, Arrhostia LIV, 495 (IV. 63). 

— Epirrhyta LIV, 376 (III, 108). 

— Ortholitha LIV, 419 (III, 151). 
meridiaria (degeneraria, var.) LIV, >19 (IV, 87). 
merinata (lagnearia, var.) LII, 212 (II, 88). 
Meskea dyspteraria XLIX, 337 (I, 109). 
Miesoleuca XLIX, 325, 339 (T, 97, 111). LIV, 

458 (IV, 26). 

— albicillata LIV, 460 (IV, 28). 

—  brunneicillata LIV, 461 (IV, 29). 

—  casta LIV, 459 (IV, 22). 

— mandshuricata LIV, 459 (IV, 27). 
—  zufieillata LIV, 460 (IV, 28). 
Mesotype XLIX, 307, 330, 339 (I, 79, 
1li). LIT, 142 (II, 18). 

— aquata LII, 143 (II, 19). 

— lapidata LII, 144 (II, 20). 

— Jatirupta LII, 147 (II, 23). 

—  polygrammata LII, 145 (II, 21). 

— virgata LII, 143 (II, 19). 

— vitalbata LII, 145 (I, 21). 

—  vittata LII, 146 (II, 22). 
mestusata, Priocycla LXIV, 396 
Metanema XLIX, 344 (I, 116). 

389 (VII, 4, 23). 

— aeliarıa LXIV, 371 (VII, 5). 

— aurantiacana LXIV, 395 (VII, 29). 

—  coloradaria LXIV, 394 (VII, 28). 

—  confusarıa LXIV, 392 (VII, 27). 

—  duaria LXIV, 391 (VII, 25). 

— forficaria LXIV, 371 (VII 5). 

-—— obfirmaria LXIV, 392 (VII, 26). 

— pultanıa LXIV, 392 (VII, 26). 

—  quercivoraria LXIV, 394 (VII, 

— seminudaria LXIV, 393 (VII, 2 

— serratarıa LXIV, 390 (VII, 24). 
Metrocampa XLIX, 303, 305, 331, 340 (I, 75, 

77, 103, 112). LXIV, 403 (VII, 37). 

— albovenaria LXIV, 404 (VII, 38). 

—  bhonoraria LXIV, 405 (VII, 39). 


102, 


(VII, 30). 
LXIV, 370, 


28). 
a): 
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Metrocampa margaritaria LXIV, 405 (VII, 39). 

—  perlata LXIV, 406 (VII, 40). 

— sponsaria LXIV, 403 (VII, 37). 
metrocamparla (confusaria, var.) LXIV, 394 

(VII, 28). 
meyerarja, Gnophus LIX, 417 (VI, 61). 
miaria, Chloroclysta LIV, 413 (III, 145). 

— dCidaria LIV, 348 (III, 80). 
miafa, Cidaria LIV, 348 (III, 80). 

— Chloroelysta LIV, 411, 413, 414 (III, 

143, 145, 146). 
Micraeschus LIV, 483, 484 (IV, 51, 

— aureus LIV, 484 (IV, 52). 
Microgonia vestitaria LXIV, 425 (VII, 59). 
Mieronia XLIX, 338, 341 (I, 100, 113). LXV, 

312 (VIII, 98). 

— pontiata LXV, 312 (VIII, 98). 
microsaria, Cnidia LVIII, 226 (V, 6). 
Microsemia XLIX, 329, 340, 344 (I, 101, 112, 

116).. LXIV, 451 (VII, 85). 

— armatarıa LXIV, 451 (VII, 85). 

— cervinaria LXIV, 452 (VII, 86). 

— juniperaria LXIV, 453 (VII, 87). 

— puber LXIV, 454 (VII, SS). 

—  varus LXIV, 452 (VII, 6). 
middendorffü, Brephos LIX, 440 (VI, S#). 
millefoliata, Eupithecia LII, 193 (II, 69). 
millierata, Eupitheeia LII, 198 (II, 74). 

— (gemmaria, ab.) LVIII, 348 (V, 128). 

— _(riguata, var.) LII, 139 (II, 15). 
mimosaria, Synchlora LXIV, 496, 497 (VII, 

130, 131). 
miniosaria (perspersaria, var.)LXV,245 (VIII, 31). 

— Scodiona LXV, 237, 244 (VIII, 23, 30). 

Minoa XLIX, 283, 307, 323, 339, 360, 365 
(I, 55, 79, 95, 111, 132, 137). 

— murinata XLIX, 313, 366 (I, 85, 138). 
ag): 
39). 


32). 


minoraria (adaequata, var.) LIV, 297 (III, 
minorata (adaequata, var.) LIV, 297 (III, 
— dGodonela LXIV, 436, 441 (VII, 70, 75). 
minutata, Eupithbecia LII, 238 (II, 114). 
miranda, Abraxas XLIX, 350, 354 (I, 122, 126). 
mirificaria, Sparta LXIV, 505 (VII, 139). 
miserata, Cinglis LIV, 512, 516 (IV, 80, S4#). 
miserulata, Eupithecia LII, 173 (II, 49). 
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mixtata (nebulata, var.) LIV, 363 (III, 95). 
mnemosynata, Eupithecia LII, 155,209 (IL, 31,85). 
modesta, Pachymeris LXV, 218 (VIII, 4). 
modestaria, Glaucopteryx LIV, 382, 383 (III, 
114, 115). 
modicarja, Eupithecia LII, 209 (II, 85). 
modicata, Eupithecia LII, 209 (II, 85). 
moeniaria, Ortholitha LIV, 421 (III, 153). 
moeniata, Ortholitha LIV, 415, 421 (III, 147, 
moeroraria (kindermanni, var.) XLIX, 362 (I, 
134). 
moestata (hastata, var.) LIV, 278 (III, 10). 
mollieularia, Epione LXIV, 417, 420 (VII, 51, 
54). 
—  Songaria LIV, 310 (III, 42. 
molluginata, Rheumatoptera LIV, 289, 428 (III, 
21, 160). 
monadaria, Pelagia LVIII, 237, 239 (V, 17, 19). 
monicaria, Tephrina XLIX, 358 (I, 110). 
moniliaria, Idaea LIV, 488 (IV, 56). 
moniliata, Idaea LIV, 485, 488 (IV, 53, 56). 
monochroaria (murinata, ab.) XLIX, 366 (I, 138). 
montanaria, Rheumatoptera LIV, 280 (III, 12). 
montanata, Lobophora LIV, 465, 474 (IV, 33, 42). 
— Rheumatoptera LIV, 280, 429 (III, 12, 
161). 
monticolaria, Cidaria LIV, 340, 342 (ILL, 72, 74). 
montivagaria, Triphosa LII, 135 (II, 11). 
montivagata, Triphosa LII, 130, 135 (II, 6, 11). 
moskovita (fimbrialis, var.) LXIV, 508 (VIL, 142). 
moza, Erosia LXIV, 455, 456 (VII, 89, 90). 
mucidaria, Gnophus LIX, 413, 421 (VI, 57, 69). 
mueidata, Gnophus LIX, 421 (VI, 65). 

—  (variegata, var.) LVIII, 308 (V, 88). 
mughusaria (piniaria, var.) XLIX, 385 (I, 157). 
multiferata, Plemmyria LIV, 402, 403 (III, 

134, 135). 
multiflorata (scopariata, var.) LII, 224 (II, 100). 
multilineata, Eupithecia LI, 154, 162 (II, 30, 38). 

— Macaria LXIV, 430, 433 (VII, 64, 67). 
multiplicata, Anaitis LIV, 445 (IV, 13). 
multistrigaria, Rheumatoptera LIV, 307 (ILL, 39). 
mundataria, Aspilates LXV, 318 (VIII, 10%). 


‚nemorata, Arrhostia LIV, 
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mundulata, Limonophila LIV, 435, 436 (IV, 3, 4). 
munitaria, Ochyria LIV, 359 (III, 91). 
munitata, Ochyria LIV, 354, 359 (III, 86, 91). 
muraria (repaudata, var.) LVIIL, 323 (V, 109). 
muricata, Hyria LVIIL, 256 (V, 36). 
murinaria, Eubolia LXV, 250, 253 (VIII, 36, 39). 
murimata, Minoa XLIX, 366 (I, 138). 
musauaria (populata, var.) LIV, 322 (III, 54. 
muscicapata, Ochyria LIV, 354, 356 (IIL, 86, 88). 
muscosata, Epirrhyta LIV, 377 (III, 109). 
mustelata, Dosithea LVIII, 259, 266 (V, 39, 46). 
mutaria, Ephyra LIV, 520 (IV, 88). 

mutata, Ephyra LIV, 520 (IV, 88). 

mutilata, Gnophus LIX, 412, 414 (VI, 56, 58). 

— Pelagia LVIII, 238, 245 (V, 18, 35). 
myandaria, Ellopia XLIX, 338 (I, 110). 
myosaria, Eubolia LXV, 253 (VIII, 39). 
myrmidonata, Acidallia XLIX, 337 (I, 109). 
myrtaria, Zonosoma LVIII, 287, 291 (V, 67, 71). 
Myrtea LXIV, 477, 478 (VII, 111, 112). 

— gratiosaria LXIV, 479 (VII, 113). 

—  neriaria LXIV, 479 (VIL, 113). 

—  pustulata LXIV, 479 (VII, 113). 
naeyaria (marginata, ab.) XLIX, 363 (I, 135). 
nanaria, Eupithecia LII, 186 (II, 62). 
nanata, Eupithecia LII, 155, 186 (II, 31, 62). 
nassata (affinitata, var.) LIV, 400 (III, 132). 
neapolisata (fHuctuata, var.) LIV, 286 (IIL, 18). 
nebularia, Ochyria LIV, 362 (III, 94). 
nebulata, Eupithecia LII, 164 (II, 40). 

—  0ÖOchyria LIV, 355, 362 (III, 87, 94). 

—  Rheumatoptera LIV, 307 (ILL, 39). 
nebulosaria, Epirrhyta LIV, 378 (III, 110). 
necessaria (hirtaria, var.) LIX, 392 (VI, 36). 
Nematocampa XLIX, 344 (I, 116). 

223,228 (V, 3, 8). 

561 (IV, 69). 

Nemoria XLIX, 291, 303, 304, 309, 324, 325, 
340, 344 (I, 63, 75, 76, 81, 96, 97, 
11257 116). FEXIV.e4an, 489, (VIE, 
111, 123): 

—  chlorophyllaria LXIV, 490 (VII, 124. 

— ‚ densaria LXIV, 478 (VII, 112). 

— euchloraria LXIV, 478 (VIL, 112). 

— . fasciolaria, LXIV, 478 (VII 112\. 


nemoraria, Cnidia LVIII, 
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Nemoria inclusaria LXIV, 478 (VII, 112). 
— indiseriminata LXIV, 478 (VII, 112). 
— melinaria LXIV, 492 (VII, 126). 

— mimicata LXIV, 478 (VII, 112\. 

—  oporaria LXIV, #93 (VII, 127). 

—  porrinata LXIV, 462 (VII, 126). 

—  pretiosaria LXIV, 493 (VII, 127). 

—  pulmentaria LXIV, 490 (VII, 124). 

— nıdaria DXIV, 478 (VII, 112). 

—  vimidata LXIV, 491 (VIL, 125). 

— zimmermanni LXIV, 490 (VII, 124). 
Nemoriinae XLIX, 309 (I, 81). 
Nemorinae XLIX, 340 (I, 112). 

(VIL, 89). 
nepetata (impurata, var.) LII, 210 (II, 86). 


LXIV, 455 


nepiasarıa (nyssaria, var.) LXIV, 422 (VII, 56). 
neptata, DigrammiaLXV, 291, 293 (VIIL, 77,79). 
neriaria, Myrtea LXIV, 478, 479 (VII, 112, 113). 
nevadaria, Anaitis LIV, 443, 452 (IV, 11, 20). 

— Chlorosea LXIV, 511 (VII, 145). 

—  Epirrhyta LIV, 380 (III, 112). 
nevadata, Eupithecia LII, 158, 229 (II, 34, 105). 
nexata, Aphrogeneia LVIII, 257, 258 (V, 37, 38). 
nielseni, Cleta LIV, 526, 528 (IV, 94, 96). 
niericans (bicolorata, ab.) LIV, 287 (III, 19). 

— (sepiaria, ab.) 2S0 (VIII, 66). 
niericaria (leucophaearia. ab.) LIX, 403 (VI, 47). 

— (pinjarja, var.) XLIX, 385 (I, 157). 


nigricata (repandata, ab.) LVIII, 323 (V, 109). 


nigritaria, Eupitheeia LIT, 155, 210 (II, 31, 86). 


nigrobarbata, Ephyra LIV, 524 (IV, 92). 

nigrocinetata (glabraria, var.) LVIII, 313 (V, 93). 
nigrofasciaria, CidariaLIV, 339, 351 (III, 71, 83). 
nigrofasciata (variata, ab.) LIV, #40 (IV, 8). 


nigronotaria, MacariaLXIV, 430,431 (VII, 64, 65). 


nigropunctata, Arrhostia LIV, 501 (IV, 69). 
nigroserjata, ZonosomaLVIII, 286,291 (V, 66, 71). 


nigrosericeata (rectangulata, ab.) LII, 205 (IL, S1). 


nigrovenaria, Cleora XLIX, 337 (I, 109). 
niphonica, Ortholitha LIV, 415,416 (III, 147,148). 
nisarıa, Cleta LIV, 527, 529 (IV, 95, 97). 
nitidaria, Cnidia LVIII, 225 (V, 5). 


nitidata, Dosithea LVIII, 260, 265 (V, 40, #5). 


nivearia, Agrapha LXV, 228 (VIIL, 14). 
— Idaea LIV, 490 (IV, 58). 
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nıveata, Agrapha LXV, 228 (VIII, 14). 

— dCleogene LXV, 276 (VIIL, 62). 

— NRheumatoptera LIV, 294 (III, 26). 
nivigerata, Lobophora XLIX, 338 (I, 110). 
nobiliaria, Glaucopteryx LIV, 381 (III, 113). 
nobiliata, Eupithecia LIL, 176 (IL, 52). 
nolaria (pupillaria, var.) LVIIL, 288 (V, 68). 

—  Zonosoma LVIII, 286 (V, 66). 
nomadaria, Anaitis LIV, 446 (IV, 14). 
noorarla, Boarmia LVIII, 341 (V, 121). 
norbertaria, JodisLXIV, 450,482 (VII, 114,116). 
notata, Eupithecia LII, 246 (II, 122). 

— Macaria LXIV, 429, 432 (VII, 63, 66). 
notataria, Macaria LXIV, 432 (VII, 66). 

—  KEufidonria XLIX, 397 (I, 169). 
nothum, Brephos LIX, 440 (VI, 84). 
nubecularıa, Paraphyia LXIV, 446 (VII, 80). 
nubiculata, Phasiane LXV, 308, 309 (VILL, 94,95). 
nubilaria, Siona NLIX, 376 (I, 148). 
nubilata, Antepione LXIV, 378, 379 (VIL, 12, 13). 

— Lysris LIV, 329 (III, 61). 

— (prunata, ab.) LIV, 324 (III, 56). 

— (pullata, var.) LIX, 419 (VI, 63). 
nubilofasciata (sordidata, ab.) LIV, 453 (IV, 21). 
nudaria, Dosithea LVIIIL, 260 (V, 40). 
numantiaria (purpurata, var.) XLIX, 380 (I, 152). 
Numeria XLIX, 305, 310, 327, 340, 344 (I, 

1122.32,0.9399 112, 2116) NEE 436, 
445 (VI, S0, 89). 

— hamaria LXIV, 391 (VII, 25). 

— pruimosaria LIX, 438 (VI, 82). 

—: pulveraria XLIX, 312 (T, 84). 

437 (VI, Sl). 
numidaria, Anaitis LIV, 443, 444 (IV, 11, 12). 

— (ochrata, var.) LIV, 534 (IV, 102). 
numidata, Anaitis LIV, 444 (IV, 12). 
nupta, Arrhostia LIV, 494, 496 (IV, 62, 64). 
nuptaria, Philobia LXIV, 469,470 (VIL, 103,104). 
Nychiodes XLIX, 286, 306, 310, 334, 340, 344 

(E758718,2827 106 192 1116)°  ERKS 
366 (VL, 10. 

— amygdalarıa LIX, 367 (VI, 11). 

— approximaria LIX, 369 (VI, 13). 

—  hortania LIX, 370 (VI, 14). 

—  lividaria LIX, 368 (VI, 12). 


LIX, 
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Nychiodes phasidaria LIX, 367 (VI, 11). 

— taeniolaria LIX, 368 (VI, 12). 

nyethemeraria, Hemerophila LXV, 326, 327 
(VILL, 112, 113). 

nymphulata, Asthena LIV, 508, 511 (IV, 76, 79). 

nyssarla, Probole LXIV, 421, 422 (VII, 55, 56). 

Nyssia XLIX, 306, 334, 340 (1, 78, 106, 112). 
LIX, 390 (VI, 34). 

— hirtaria LIX, 391 (VI, 35). 

—  tendinosaria LIX, 391 (VI, 35). 
obductata (lugubrata, var.) LIV, 279 (III, 11). 
obeliscaria (varlata, var.) LIV, 439 (IV, 7). 
obeliscata (variata, var.) LIV, 439 (IV, 7). 
obfirmaria, Metanema LXIV, 590, 392 (VII, 

24, 26). 
obfuscaria, Gnophus LIX, 413, 415 (VI, 57, 59). 
obfuscata (obfuscaria, ab.) LIX, 415 (VI, 59). 
obliquaria, Anaitis LIV, 447 (IV, 15). 
obliquata, Anaitis LIV, 447 (IV, 15). 
obliterata, Eupisteria LIV, 481 (IV, 49). 
oblongata, Eupithecia LII, 183 (II, 59). 
obrutaria (scabiosata, var.) LIl, 165 (IL, 41). 
obscura (glabraria, ab.) LVILI, 314 (V, 94). 

— Lygris LIV, 315, 317 (III, 47, 49). 
obscuraria, Gnophus LIX, 416 (VI, 60). 

— Nychiodes LIX, 368 (VI, 12). 
obscurata (dilutata, ab.) LIV, 395 (III, 127). 

— Gmophus LIX, 412, 416 (VI, 56, 60). 

—  (paludata, var.) LIV, 449 (IV, 17). 
obsitaria, Anaitis LIV, 443, 445 (IV, 11, 13). 
obsoletaria, Cnidia LVIIL, 229 (V, 9). 

—  Pelagia LYIH, 237, 242 (V, 17, 22). 
obtusaria, Eudropia LXIV, 386, 388 (VIL 
20, 22). 


obvallarıa, Ortholitha LIV, 416, 424 (TIL, 148, 


156). 
obvallata, Glaucopteryx LIV, 382, 383 (III, 
114, 116). 


 oceataria, Hibernia LIX, 399 (VI, 43). 

“ oceidentata, Dosithea LVIIL, 259, 267 (V, 39, 47). 

oceiduaria, Ilierinia LXIV, 466, 468 (VL, 
100, 102). 

oceitanaria, Calamodes LIX, 361, 363 (VI, 5, 7). 

ocellaria, Leucophthalmia LVII, 285 (V, 65). 
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ocellaria, Zonosoma LVII, 287 (V, 67). 
ocellata, Arsyris XLIX, 348 (I, 120). 
—  Rheumatoptera LIV, 280, 287, 430 
(I 2125197162): 
ocellinata, Godonela LXIV, 436, 441 (VII, 70,75). 
Ochodontia XLIX, 305,336, 340 (1, 77,108, 112). 
LXIV, 406 (VII, 40). 
— adustaria LXIV, 407 (VII, 41). 
ochraria, Cleta LIV, 533 (IV, 101). 
— Eugonia LXIV, 376 (VII, 10). 
ochrata, Cleta LIV, 526, 533 (IV, 94, 101). 
ochrearia, Cleta LIV, 532, 533 (IV, 100, 101). 
— Sinope LXV, 246 (VIII, 32). 
ochreata, Cleta LIV, 533 (IV, 101). 
ochroleucata, Cleta LIV, 527, 531 (IV, 95, 99). 
Ochyria XLIX, 308, 343 (I, 80, 115). LIV, 
338, 353 (II, 70, 85). 
— approximata LIV, 358 (III, 90). 
— basaliata LIV, 370 (III, 102). 
—  caespitaria LIV, 355 (III, 87). 
—  carneata LIV, 369 (III, 101). 
—  conspectaria LIV, 367 (III, 99). 
— cuprearia LIV, 368 (III, 100). 
—  designata LIV, 368 (IIL, 100). 
—  ferrugata LIV, 365 (ILL, 97). 
— frigida LIV, 355, 372 (IL, 87, 104). 
— gueneeata LIV, 370 (III, 102). 
—  hispalata LIV, 366 (ILL, 98). 
—  hortulanaria LIV, 355, 371 (IIL, 87, 103). 
— impunctata LIV, 358 (IIL, 90). 
— inclinataria LIV, 355 (III, 87). 
— lignicolorata LIV, 334 (III, 66). 
— Jlivida LIV, 357 (II, 89). 
— livinaria LIV, 359 (II, 91). 
— munitata LIV, 359 (III, 91). 
— muscicapata LIV, 356 (IL, 88). 
— nebulata LIV, 362 (III, 94). 
— pomoeriana LIV, 363 (III, 95). 
— quadrifasciaria LIV, 366 (III, 98). 
—  rubrosuffusata LIV, 371 (III, 103). 
—  salicata LIV, 361 (IIL, 93). 
— senectaria LIV, 369 (III, 101). 
—  spadicearia LIV, 364 (III, 96). 
(II, 89). 


— suayata LIV, 357 
5 (IT, 87; 


104). 


— tauaria LIV, 355, 372 ) 
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Ochyria unidentaria LIV, 367 (III, 99). 

odessaria (griseata, var.) LXV, 231 (VIII, 17). 

Odezia XLIX, 307, 308, 327, 339, 363 (I, 79, 
80, 99, 111, 135). LIV, 308 (III, 40). 

— atrata XLIX, 313, 364 (I, 85, 136). 

—  coloraria XLIX, 364 (I, 136). 

— quadrifaria XLIX, 364 (I, 136). 

— tibiale XLIX, 316 (I, 88). 

Odontopera LIX, 450 (VI, 94). 
Odontoptera XLIX, 305, 333, 340, 342 (I, 77, 
105, 112, 114). LIX, 450 (VI, 94). 

—  bidentata LIX, 451 (VI, 95). 

Odoptera XLIX, 310 (I, 82). LXIV, 369 
(VIE S). 

okakaria, Arrhostia LIV, 506 (IV, 74). 

olbiaria, Rheumatoptera LIV, 302, 429 (III, 
34, 161). 

olenusaria (sacraria, var.) LXV, 321 (VIII, 10%). 

olivarıa, Cidaria LIV, 348 (III, 80). 

—  (salieata, var.) LIV, 362 (II, 94). 
olivata, Cidaria LIV, 339, 348 (III, 71, SO). 
oliveirata, Selidosema LVIII, 353, 357 (V, 133, 

137). 
oloraria, Cinglis LIV, 514 (IV, 82). 
olympiaria, Euchrostes LXIV, 484 (VII, 118). 
omieronaria, Ephyra LIV, 522 (IV, 90). 
ommatophoraria, Areyris XLIX, 348 (I, 120). 
oneraria, Charissa LVIII, 324 (V, 104). 
ononaria, Aplasta XLIX, 377 (I, 149). 
onustaria, Charissa LVIII, 322, 324 (V, 102, 104). 
opacaria, Prosopolopha LXV, 323 (VIII, 109). 
operaria, Dyscia LIX, 430 (VI, 74). 
Operophtera XLIX, 308, 343 (I, 80, 115). 

LIV, 461 (IV, 29). 
ÖOperophterinae XLIX, 308 (I, 80). 
ophthalmicata (ambiguata, var.) LIX, 425 (VI, 69). 

— (ambiguata, ab.) LIX, 426 (VI, 70). 

— Hyposcotis LIX, 424 (VI, 68). 
opificata, Anaitis LIV, 443, 444 (IV, 11, 12). 
opis, Baptria XLIX, 361 (I, 133). 
Opisthograptis XLIX, 334, 341 (I, 106, 113). 

LXV, 306 (VII, 92). 

—  sulphuraria LXV, 306 (VIIL, 92). 

Oporabia LIV, 337, 394 (III, 69, 126). 
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Oporabia dilutata LIV, 394 (III, 126). 
oporaria, NemoriaLXIV, 489,493 (VII, 123,127). 
opponearia, Eudropia LXIV, 386 (VII, 20). 
oppositaria (sepiaria, var.) LXV, 2S0 (VIII, 66). 
opulentaria, Cleogene LXV, 276 (VIII, 62). 
oranarla, SterrhaLXV, 320, 322 (VIII, 106, 108). 
orbieularia, ZonosomaLVIII, 286, 290 (V, 66, 70). 
ordinata, Dosithea LVIIL, 259, 267 (V, 39, 47). 
orientaria (atomaria, var.) XLIX, 386 (I, 158). 
orillata, Phasiane LXV, 307, 308 (VIIL, 93, 94). 
ornata, Idaea LIV, 486, 490 (IV, 54, 58). 
ornataria, Idaea LIV, 490 (IV, 58). 
orphnata (scabiosata, var.) LII, 165 (II, 41). 
Orthofidonia XLIX, 326, 339, 399 (I, 98, 
IR Z): 

— exornata XLIX, 400 (I, 172). 
orthogrammaria, Rheumatoptera LIV, 276 (IIL, 8). 
Ortholitha XLIX, 307, 343 (I, 79, 115). 

LIV, 338, 415 (III, 70, 147). LIV, 
435 (IV, 3). 
—  bargaria LIV, 418 (III, 150). 
— bipunetaria XLIX, 315 (I, 85). 
419 (III, 151). 

—  cervinata LIV, 420 (III, 152). 

—  coarctata LIV, 423 (III, 155). 

—  coelinaria LIV, 426 (III, 158). 

—  disputaria LIV, 418 (III, 150). 

— junetata LIV, 417 (III, 149). 

—- limitata XLIX, 313 (I, 85). 

(II, 151). 
— malvata LIV, 422 (III, 154). 
— moeniata XLIX, 313 (I, 85). 
(III, 153). 

—  niphonica LIV, 416 (IIL, 148). 

— obvallaria LIV, 424 (III, 156). 

—  peribolata LIV, 425 (III, 157). 

—  perpetuata LIV, 417 (III, 149). 

—  proximaria LIV, 424 (III, 156). 

— wıcinarıa LIV, 421 (TIL, 153). 
Orthostixis XLIX, 305, 323, 339, 357 

95, 111, 129). 

—  caleularia XLIX, 358 (I, 130). 
ossearia, Cnidia LVIII, 229 (V, 9). 
osseata, Cnidia LVII, 229 (V, 9). 


ossiculata, Pelagia LVIII, 238, 239 


LIV, 


LIV, 419 


LIV, 421 


(V, 18, 19). 
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ossulata, Cleta LIV, 527, 542 (IV, 95, 110). 
ostrinaria, Pelagia LVIII, 238, 243 (V, 18, 23) 
osyraria, Eubolia LXV, 252 (VIII, 38). 

— (pumicaria, var.) LXV, 252 (VIII, 38). 
ovulata (reticulata, var.) LIV, 321 (III, 53). 
oxybiaria, Rheumatoptera LIV, 300, 428 (III, 

32, 160). 
oxycedraria (subfulyata, var.) LII, 226 (II, 102). 
oxycedrata, Eupithecia LII, 196 (II, 72). \ 
oxydata (subfulvata, var.) LII, 226 (ILL, 102). 
Pachyenemia XLIX, 275, 502, 326, 340 (I, 47, 
74, 98, 112). LIX, 443 (VI, 82). 
— hippocastanaria LIX, 444 (VI, Ss). 
— tibiaria. LIX, 445 (VI, 89). 
Pachyligia XLIX, 344 (I, 116). 
Pachymeris XLIX, 335, 340, 344 (I, 107, 
119, 116), LXV, 218 (VI, 4). 
— dolosa LXV, 219 (VIII, 5). 
— modesta LXV, 218 (VIII, #). 


pacificaria, Cnidia LVIII, 223, 235 (V, 3, 15). 
— (macularia, var.) LXIV, 398 (VII, 32), 
— (variolaria, var.) LVII, 276 (V, 56). 

packardi (pulveraria, var.) LIX, 438 (VI, 82). 


paleaceata (virgularia, var.) LVIII, 246 (V, 26 
Paleacrita vernata LIX, 397 (VI, 41). 
pallidaria (rippertaria, ab.) LXV, 233 (VIII, 19). 
pallidata, Dosithea LVII, 259, 264 (V, 39, 44). 

— (s-signata, ab.) LXIV, 449 (VII, 83). 
paludata, Anaitis LIV, 443, 448 (IV, 11, 16). 

— Idaea LIV, 490 (IV, 58). 
palumbaria, Limonophila LIV, 435 (IV, 3). 
palumbata, Limonophila LIV, 435 (IV, 3). 
palustraria, Eupithecia LII, 254 (II, 130). 
pampinaria, Cleora LVIII, 302, 317 (V, 82, 97). 
Panagra XLIX, 325, 340 (I, 97, 112). LXV, 

294 (VII, SO). 

— atropunetata LXV, 295 (VIII, Sl). 

— detersata LXV, 295 (VIII, S1). 

—  diseonventa LXV, 296 (VII, 82). 
panessacarja (glaucinaria, var.) LIX, 418 (VI, 62). 
pantaria, Abraxas XLIX, 350, 355 (1,122, 127). 
pantellaria, EupitheciaLII, 157,227 (I, 33, 103). 
pantherata, Abraxas UNE ER IE Ar 
papilionaria, Geometra LXIV, 476 (VII, 110). 
paradoxaria, Sparta LXIV, 505 (VII, 139). 
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parallelaria, Epione LXIV, 418, 419 (VII, 52, 53). 

—  Epirrhyta LIV, 376 (III, 108). 

— Sieya LXIV, 397, 398 (VII, 31, 32). 
Paraphia XLIX, 309, 331 (I, 81, 103). 
Paraphyia XLIX, 340 (I, 112). LXIV, 444 

(VII, 78). 

—  cauteriata LXIV, 444 (VII, 78). 
deplanaria LXIV, 445 (VII, 79). 

—  subatomarıa LXIV, 446 (VII, SO). 

—  unipunetaria LXIV, 445 (VII, 79). 
parinotata, Epirrhyta LIV, 374, 379, 

(III, 106, 111, 112). 
parisignata, Epivrhyta LIV, 380 (III, 112). 
parthenias, Brephos LIX, 440, 441, 442 (VI, 84, 
Ss), 86). 

partitaria, Perigune LXV, 271 (VIIL, 57). 
parvularia (pumilata, var.) LI, 234 (II, 110). 
Ephyra LIV, 524 (IV, 92). 
pascuaria, Ectropis LVII, 337 (V, 117). 
passeraria (truncata, ab.) LIV, 325 (III, 57). 
passerinaria, Stamnodes XLIX, 345 (I, 117). 
pauperaria, Stamnodes LXIX, 345, (I, 117). 
pauxillata, Eupithecia LII, 198 (IL, 74). 
payerimhoffata (massiliata, var.) LII, 204 (III, SO). 
pecharia, Pelagia LVII, 238, 244 (V, 18, 24). 
pectinaria, EudropiaLXIV, 386, 357 (VII, 20,21). 
pectirataria, Cidaria LIV, 348 (III, 80). 
pedaria, Phigalia LIX, 375 (VI, 19). 
Pelagia LIV, 483 (IV, 51). LVIII, 236 (V, 16). 
alyssumata LVII, 252 (V, 32). 
—  atromarginata LVIII, 245 (V, 25). 
—  bischoffaria LVIIL, 248 (V, 28). 
—  calunetaria LVIII, 250 (V, 30). 
—  camparia LVIII, 240 (V, 20). 
cervantaria LVII, 251 (V, 31). 

— coenosaria LVIII, 240 (V, 20). 
“ — conselidata LVII, 255 (V, 35). 

— contiguaria LVIII, 247 (V, 27). 

—  disjunetaria LVIII, 249 (V, 29). 

—  eriopodata LVII, 249 (V, 29). 

— eugeniata LVIII, 248 (V, 28). 

— incarnaria, LVII, 243 (V, 23). 

— litigiosania LVIII, 255 (V, 35). 

— longaria LVII, 254 (V, 34). 

— marginepunctata LVIIIL, 245 (V, 25). 
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Pelagia monadaria LVIIIL, 239 (V, 19). 

— mutilata LVIII, 245 (V, 25). 

— obsoletaria LVIII, 242 (V, 22). 

—  ossieullata LVIII, 239 (V, 19). 

— ostrinaria LVIII, 243 (V, 23) 

—  pecharia LVIII, 244 (V, 24). 

—  perirrorata LVIII, 254 (V, 34). 

— purpureomarginata LVIII, 239 (V, 19). 

— robiginata LVIII, 253 (V, 33). 

— sodaliaria LVIII, 249 (V, 29). 

— submutata LVIII, 241 (V, 21). 

-— sulphuraria LVIII, 241 (V, 21). 

— wvesubiata LVIII, 252 (V, 32). 

— virgularıa LVIII, 246 (V, 26). 
peletieraria (niveata, ab.) LXV, 277 (VII, 63). 
pellagraria, Cabira LVIII, 272, 276 (V, 52, 56). 
Pellonia XLIX, 303, 305, 330, 339 (I, 75, 77, 

102, 111). LVIII, 280, 283 (V, 60, 63). 

—  calabraria LVIII, 250 (V, 60). 

— pesezaria LVIII, 282 (V, 62). 
peltaria, Perigune LXV, 272 (VIII, 58). 
Pelurga XLIX, 327, 339 (I, 99, 111). 

335 (III, 67). 

— comitata LIV, 336 (III, 68). 

pendularia, Zonosoma LVIII, 286, 289 (V, 66, 


LIV, 


69). 
pendulinaria, Zonosoma LVIII, 287, 292 (V, 67, 
2). 


pennaria, Himera LXIV, 372 (VII, 6 
pennigeraria, Athroolopha XLIX, 390 (I, 162). 


penulataria, Scodiona LXV, 236, 242 (VII, 
22, 28). 
Pepasmenoptera XLIX, 339 (I, 111). LIX, 


360 (VI, 4). 
—  glarearia LIX, 360 (VI, 4). 
peralbata (longipennata, var.) LVIII, 234 (V, 14). 
Perconia XLIX, 323, 339 (I, 95, 111). LVIII, 
277 (VW, 52). 
—  coloraria LVIII, 279 (V, 59). 
—  dissimilaria LVIII, 279 (V, 59). 
—  quadrifasciaria LVIII, 250 (V, 60). 
—  strigillarıa LVIII, 278 (V, 58). 
perezarla, Pellonia LVIII, 280, 282 (V, 60, 62). 
perfidata, Eupithecia LII, 156 (Il, 32). 


— (laquearia, var.) LII, 212 (II, 88). 
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perfluaria, Cinglis LIV, 514 (IV, 82). 
perfumaria (gemmaria, ab.) LVIIIL, 347 (V, 127). 
perfuscata (truncata, ab.) LIV, 325 (III, 57 
peribolaria, Ortholitha LIV, 425 (III, 157). 
peribolata, Ortholitha LIV, 416, 425 (IIL, 148, 
157). 
Pericallia XLIX, 290, 305, 335, 340 (I, 62, 
77, 107, 112). LXIV, 415 (VII, 49). 
—  syringaria LXIV, 416 (VII, 50). 
Perigune, XLIX, 331, 340 (I, 103, 112). 
271 VII, 52). 
—  binaeyata LXV, 
— partitaria LXV, 271 (VII, 
—  scutularia LXV, 272 (VIII, 
Periocyecla XLIX, 310 (I, 82). 
perirrorata, Pelagia LVIII, 238, 254 (V, 18, 3#\. 
Perizoma LIV, 338, 396 (III, 70, 128). 
— adumbraria LIV, 397 (III, 129). 
—  affinitata LIV, 399 (III, 131). 
— decolorata LIV, 400 (III, 132). 
— hydrata LIV, 397 (ILL, 129). 
—  sandosaria LIV, 401 (III, 133). 
—  turbaria LIV, 400 (III, 132). 
— unifasciata LIV, 398 (III, 130). 
perlata, Metrocampa LXIV, 403, 406 (VII, 37,40). 
304, 431 (III, 


IEXV, 
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perlineata, Rheumatoptera LIV, 
36, 163). 
permagnaria, Hemerophila LXV, 326, 331 (VIII, 


112, 112). 
permixtaria, Rheumatoptera LIV, 284, 428 (III, 
16, 160). 


permutataria, Perigune LXV, 272 (VIII, 58). 
—  Terpnomicta LXV, 262, 263 (VIII, 48, 49). 

pernotata, Eupithecia LI, 193 (II, 69). 

perochraria, Cleta LIV, 526, 532 (IV, 94, 100). 

perpetuata, Ortholitha LIV, 415, 417 (III, 147, 

149). 
perpusillaria, Cleta LIV, 526, 532 (IV, 94, 100). 
LXIV, 504 (VIL 138). 


persica (sambucaria, var. 


persicaria (belgaria, var.) LXV, 238 (VIII, 24.. 
—  (sambucaria, var.) LXIV, 504 (VII, 138). 
perspersaria, Scodiona LXV, 237, 244 (VIII, 
23, 30). 
perspersata, Boarmia LVIII, 314 (V, 124). 


pervagata, Antielea LIV, 410 (III, 142). 
49* 
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pervaria, Toxogrammia LXV, 313, 314 (VIII, 
99, 100). 

pervelata, Tephrina XLIX, 338 (I, 110). 

perversaria, Boarmia LVIIL, 341, 351 (V, 121, 
131). 

perviaria, Eubolia LXV, 250, 251 (VIII, 36, 37). 

perviridaria, Chlorosea LXIV, 511, 512 (VII, 
145, 146). 

pervolata, Thamnonoma LXV, 284 (VIII, 70). 

petranıa, Lithina LXV, 8259 (VIII, 45). 

petrificaria, Hemerophila LXV, 328 (VIII, 114). 

petrificata, Hemerophila LXV, 328 (VIII, 114). 

phaeoleucaria (serrularia, var.) LXV, 220(VILT, 6). 

Phaiogramma XLIX, 326, 340, (I, 98, 112). 
LXV, 277 WII, 63). 

-—— faustinata LXV, 278 (VIII, 64). 
Pharmaeis XLIX, 329, 340 (I, 101, 112). 

—  dislocaria LXIV, 449 (VII, 83). 
Phaselia XLIX, 336, 340 (I, 108, 112). LXV, 

220 (VII, 6). 
—  serrularia LXV, 220 (VIII, 6). 
Phasiane XLIX, 306, 333, 341, 343 (I, 78, 
10, ler, la, AEDK,.EN NAL, ZU) 
LXV, 249, 258, 271, 291, 307 (VIIL, 
35, 44, 57, 77, 93). 
— clathrata XLIX, 313 (I 85). LIV, 489 
(DV, 5): 

— curvata, LXV, 308 (VIII, 94). 

— excurvata LXV, 308 (VIII, 94). 

— mubiculata LXV, 309 (VIIL, 95). 

—  orillata LXV, 308 (VII, 94). 

—  trifasciata LXV, 309 (VIII, 95). 
Phasianinae XLIX, 340 (I, 112). 

217 (VII, 3). 
phasidaria, Nychiodes LIX, 367 (VI, 11). 
Phibalapteryx XLIX, 308, 343 (I, 80, 115). 
LII, 148 (I, 24). 

— erosiata LVIII, 330 (V, 110). 

Phigalia XLIX, 306, 309, 332, 340 (I, 78, 
81, 104, 112). LIX, 374 (VI, 18). 

— pedaria LIX, 375, (VI, 19). 

—  strigataria LIX, 376 (VI, 20). 
phigaliaria, Synopsia XLIX, 338 (I, 110). 
Philereme XLIX, 308, 343 (I, 80, 115). 

— albosignata LII, 141 (II, 17). 
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phillinaria, Euchrostes LXIV, 484 (VII, 118). 
Philobia XLIX, 335, 340 (I, 107, 112). LXIV, 
466, 469 (VII, 100, 103). 

—  cordiaria LXIV, 469 (VII, 102). 

—  nuptariaLXIV, 470 (VII, 104). 

-— subcordaria LXIV, 470 (VII, 104). 
phlogosaria, Probole LXIV, 421, 423 (VII, 

55, 57). 
phocata, Glaucopteryx LIV, 382 (III, 114). 

— Serizoma LIV, 396 (III, 128). 
phocataria, Glaucopteryx LIV, 393 (III, 125). 
phoebearia, Argyris XLIX, 348, 349 (I, 120, 

121). 
phoeniceata, Eupithecia LIL, 155, 208 (IL, 31, S4). 
Phorodesma XLIX, 304, 332, 340 (I, 76, 104, 
112). LXIV, 464, 508 (VII, 98, 142). 

— fulminaria LXIV, 466 (VII, 100). 

—  prasinaria LXIV, 465 (VII, 99). 

— smaragdaria LXIV, 464 (VII, 98). 
phryganea, Thysanodes LXV, 324 (VIII, 110). 
phyllinaria, Euchrostes LXIV, 487 (VII, 121). 
Phytometridae XLIX, 283 (I, 55). 
picata, Rheumatoptera LIV, 294, 428 (III, 26, 

160). 
picearia, Fidonia XLIX, 383 (I, 155.) 
piceata (suffumata, var). LIV, 327 (IIL, 59). 
pietaria, Aleucis LXV, 270 (VIII, 56). 

—  Bapta XLIX, 305 (I, 77). 

— dCleora LVIII, 311 (V, 91). 
pierretaria, Anaitis LIV, 451 (IV, 19). 
pilosaria, Phigalia LIX, (VE=19): 
pimpinellata, Eupithecia LII, 169, 250, 252 

(I, 45, 126, 128). 
pinetaria, Thamnonoma LXV, 286 (VIII, 72). 
pinetata (variata, var.) LIV, 439 (IV, 7). 
pinguedinata, Cinglis LIV, 514 (IV, 82). 
piniaria, Caripeta LIX, 448 (VI, 92). 

—  Fidonia XLIX, 381, 384 (I, 153, 156). 
piniata, Paraphyia LXIV, 446 (VII, 80). 
pinicolaria, Ellopia LXIV, 474, 475 (VII, 108, 

109). 
piperata, Eupithecia LII, 165 (II, 41). 
LXTV, 


arr 
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pistaceata, Chlorochroma LXIV, 494, 495 (VII, 
128, 129). 

pityata (asperaria, var.) LIX, 366 (VI, 10). 

plaeida, Abraxas XLIX, 350, 351 (I, 123, 
123). 

placidaria, Acidalia XLIX, 337 (I, 109). 

— Rheumatoptera LIV, 295 (III, 27). 
plagiata, Anaitis LIV, 443, 450 (IV, 11, 18). 
Plagodes LXIV, 416 (VII, 50). 

Plagodis XLIX, 344 (I, 116). 
planata, Eubolia LXV, 253 (VIII, 39). 
Plataea LXV, 303 (VII, 89). 

—  californaria LXV, 304 (VIII, 90). 
Platypteryx XLIX, 303 (I, 75). 
plebeculata, Coremia XLIX, 337 (I, 109). 
Plemyria XLIX, 308 (I, 80). LIV, 338 (II, 70). 
Plemmyria LIV, 401 (III, 133). 

— fluviata LIV, 402 (III, 134). 

-- multiferata LIV, 403 (III, 135). 
Ploseria XLIX, 306, 330, 340 (I, 78, 102, 112), 

LIX, 438 (VI, 82). 

— pulverata LIX, 438 (VI, 82). 
plumaria, Histurgia XLIX, 395 (I, 167). 

— Phigalia LIX, 375 (VI, 19). 

— Selidosema LVII, 355 (V, 135). 
plumbaria, Limonophila LIV, 435 (IV, 3). 
plumbata (bicolorata, ab.) LIV, 287 (III, 19). 
plumbearia (glaucinaria, var.) LIX, 418 (VI, 62). 
plumbeolata, Eupithecia LII, 240 (II, 116). 
plumboscriptaria, Dosithea LVIII, 260, 261 

(V, 40, 41). 
plumistaria, Eurrhantis XLIX, 392 (I, 164). 
plumosaria, Ectropis LVIII, 334,335 (V,114,115). 
plumularia, Anthometra XLIX, 393 (I, 165). 

— Lythria XLIX, 378, 380 (I, 150, 152). 
plusiaria, Thetidia LXIV, 508 (VII, 142). 
pluviaria, Hypoplectis LIX, 450 (VI, 94). 
podevinaria, Ochyria LIV, 361 (III, 93). 
poggearia, Cleora LVIII, 302, 305 (V, 82, 85). 
Pogonitis XLIX, 323, 340 (I, 95, 112). LXV, 

226 (VILL, 12). 

— cumulata LXV, 226 (VIII, 12). 
polata, Glaucopteryx LIV, 381,391 (III, 113, 123). 
politaria, Dosithea LVIII, 262 (V, 42). 
politata, Dosithea LV{II, 259, 262 (V, 39, 42). 
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pollutaria (marginata, ab.) XNLIX, 363 (I, 135). 
polycommata, LobophoraLIV, 465,472(IV, 33,40). 
polygrammaria, Cleora LVIII, 302,315 (V, 82, 95). 
polygrammata, MesotypeLII, 142,145 (IL, 18, 21). 
polygrapharia, Cidaria LIV, 349 (III, 81). 

Polythrena XLIX, 307, 343, 363 (I, 79,115, 135). 

—  coloraria XLIX, 364 (I, 136). 
pometaria, Anisopteryx LIX, 396, 397 (VI, 40, 41). 
pomoeriaria, Ochyria LIV, 353, 363 (ILL, 85, 95). 
pomonaria, Phigalia LIX, 375 (VI, 19). 
pomonarius, Biston LIX, 383, 385 (VI, 27, 29). 
pontiata, Mieronia LXV, 312 (VIII, 98). 
pontissalaria, Cidaria LIV, 343 (III, 75). 
populata, Lygris LIV, 316, 321, 329 (III, 48, 

53, 61). 
poraria, Leucophthalmia LVIII, 285 (V, 65). 
porata, Leucophthalmia LVIII, 285 (V, 65). 
porphyraria (purpurata, ab.) XLIX, 380 (I, 152). 
porrinaria, Nemoria LXIV, 492 (VII, 126). 
porrinata, NemoriaLXTV, 490,492 (VII, 124,126). 
potentillaria, Cidaria LIV, 345 (III, 77). 
praeatomata, Godonela LXIV, 436, 439 (VII, 

70, 73). 

— Macaria LXIV, 129 (VII, 63). 
paecanaria, Eusarca LXV, 265 (VII, 51). 
praeformata, Anaitis LIV, 443, 449 (IV, 11, 17). 
praeustaria, Dosithea LVIII, 259, 265 (V, 39, 45). 
prasinaria, Ellopia LXIV, 474 (VII, 108). 

—  PhorodesmaLXIV, 464, 465 (VIL, 98, 99). 

— Pseudoterpna LXV, 234 (VIII, 20). 
prasinata, Nemoria LXIV, 491 (VII, 125). 
prataria, Arrhostia LIV, 501 (IV, 69). 
pravaria, Egea LXV, 315 (VIII, 101). 
pravata, Egea LXV, 315 (VIII, 101). 
precursaria (dilatata, var.) LIV, 395 (III, 127). 
pretiosaria, Nemoria LXIV, 489, 493 (VII, 

123,122). 
primaria, Hibernia LIX, 403 (VI, 47). 
primulata, Eupithecia LII, 189 (II, 65). 
Priocyela LXIV, 370, 395 (VII, 4, 29). 

— apiciaria LXIV, 396 (VII, 30). 

— armataria LXIV, 451 (VII, 85). 

—  hypochraria LXIV, 396 (VII, 30). 
probaria (salicata, ab.) LIV, 362 (III, 94. 
Problepsis XLIX, 342, 347 (I, 114, 119). 
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Probole XLIX, 331, 340, 344 (I, 103, 112, 116). 
LXIV, 421 (VII, 55). 

— aesionaria LXIV, 423 (VII, 57.. 

— alcoolaria LXIV, 424 (VIL, 58). 

— alienaria LXIV, 422 (VII, 56). 

— fervidaria LXIV, 423 (VIL 57). 

—  filumentaria LXIV, 425 (VIL, 59). 

—  keutzingaria LXIV, 425 (VI, 59). 

—- nyssaria LXIV, 422 (VII, 56). 

—  phlogosaria LXIV, 423 (VII, 57). 

— serinaria LXIV, 424 (VII, 58). 
procellata, Rheumatoptera LIV, 234, 430 (ILL, 

16, 162). 
procumbaria, Euchloris LXIV, 462 (VII, 96): 
proditaria, Godonela LXIV, 437 (VIL, 71). 
prodromaria, Amphidasys LIX, 381 (VI, 25). 
productata, Cnidia LVILI, 225, 236 (V, 4, 16). 
progemmaria, Hibernia LIX, 404 (Vl, 48). 
prolongata, Eupithecia LII, 222 (II, 98). 

— . Pelacia LVIN, 239, 254 (V, 19, 34). 
proluaria, Eupithecia LII, 209 (II, 85). 
promutata, Pelagia LVIII, 245 (V, 25). 
propinquaria, Synopsia LVIII, 325, 329 (V, 

105, 109). 
propriaria LIV, 271 (II, 3). 
propugnaria, Ochyria LIV, 368 (III, 100). 
propugnata, Ochyria LIV, 368 (III, 100). 
propulsata, Lygris LIV, 335 (III, 67). 
prosapiaria (prasinaria, var.) LXIV, 475 (VII, 109). 
Prosopolopha XLIX, 332, 341, 343 (I, 104, 
113, 115). LXV, 323 (VIII, 109). 

— opacaria LXV, 323 (VIII, 109). 
proterva, Eupithecia LII, 172 (II, 48). 
provinciata (oxycedrata, var.) LII, 197 (I, 73). 
proxanthata, Godonela LXIV, 442 (VIL, 76). 
proximaria, Ortholitha LIV, 415, 424 (III, 

147, 156). 
pruinaria, Anaitis LIV, 448 (IV, 16). 
pruinata, Pseudoterpna LXV, 233, 234 (VII, 
19, 20). 
pruinosaria, Numeria LIX, 437, 438 (VI, 31, 2). 
prunaria, Angerona XLIX, 396 (I, 168). 
prunata, Lygris LIV, 315, 323 (III, 47, 55). 
pryeri, Thiopsyche LXIV, 428 (VII, 62). 
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Psammadotes XLIX, 343 (I, 115). 
(VIH, 35). 

pseudolariciata (silenata, var.) LII, 160 (II, 36). 

Pseudoterpna XLIX, 304, 333, 340 (I, 76, 105, 
112). LXV, 233 VII, 19). 

—  coronillarıa LXV, 234 (VILL, 20). 

—  corsicara LXV, 235 (VIII, 21). 

—  pruinata LXV, 234 (VIII, 20). 
psilogrammaria, Boarmia LVIII, 341, 352 (V, 

121, 132). 

— (Cleora LVII, 303, 320 (V, 83, 100). 
psittacata, Chloroclysta LIV, 414 (III, 146). 
Psodos XLIX, 306, 342, 363 (I, 78, 114, 155). 

IX, 4340078): 

— alpinata XLIX, 313 (I, 85). 

— alticolaria XLIX, 313 (I, 85). 

— coracina XLIX, 313 (I, 85). 

— quadrifaria XLIX, 314 (I, 85). 
— trepidaria XLIX, 313 (I, 85). 
Psothus XLIX, 326, 340, 342 (I, 98, 

114). LIX, 432 (VI, 76). 

—  alpinata LIX, 433 (VI, 77). 

— fusca LIX, 433 (VI, 77). 
psychinaria, Anthometra XLIX, 393 (I, 165). 
Psychophora sabiniaria LIV, 393 (III, 125). 
Pterophora XLIX, 308, 343 (I, 80, 115). LIV, 

314 (III, 46). 
Pterotocera XLIX, 342 (I, 114). 
Ptychoptera XLIX, 344, 374 (I, 116, 146). 
Ptygmatophora XLIX, 334, 339, 344, 374 (I, 
106, 111, 116, 146). 

— staudingeri XLIX, 375 (L, 147). 
puber, Microsemia LXIV, 451, 454 (VII, 85, ss). 
pudicata, Rheumatoptera LIV, 274, 450 (IH, 

6, 162). 
puella, Brephos LIX, 440, 442 (VI, 84, 86). 
pulchellata, Eupithecia LII, 156, 214 (IL, 
32, 90). 
pulchraria, Rheumatoptera LIV, 297 (II, 29). 

- zZ Weora BYE E30273161.0V,7 82,496): 
pullaria, Gnophus LIX, 419 (VI, 63). 
pullata, Gnophus LIX, 413, 419 (VI, 57, 63). 

— (obseuraria, var.) LIX, 417 (VI, 61). 
pulmentaria, Nemoria LXIV, 489, 490 (VI, 

133, 124). 


LXV, 249 


112, 
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pultaria, Metanema LXIV, 390, 392 (VII, 
24, 26). 

pulveraria, Numeria LIX, 437 (VI, Sl). 

pulverata, Ploseria LIX, 438 (VI, 82). 

pumicaria, Eubolia LXV, 249, 252 (VII, 


35, 38). 
pumilaria, Eupithecia LII, 233 (II, 109). 
pumilata, Eupithecia LII, 158, 233 (II, 34, 109). 
punctaria, Arrhostia LIV, 502 (IV, 70\. 
—  Leucophthalmia LVIII, 285 (V, 65). 
— Zonosoma LVIII, 286, 287 (V, 66, 67). 
punectata, Arrhostia LIV, 495, 502 (IV, 63, 70). 
— Bapta LXV, 255 (VIII, 41). 
punetofimbriata, Cnidia LVIII, 224, 234 (V,4, 14). 
punctularia, Cleora LVIIL, 303, 312 (V, 83, 92). 
punctulata, Cleora LVIII, 312 (V, 92). 
pupillaria, Zonosoma LVIII, 286, 288 (V, 66, 68). 
pura, Coryeia LXV, 221, 222 (VIII, 7, S\. 
purata, Acidalia XLIX, 337 (I, 109). 
puriloi, Timandra LXV, 316 (VIII, 102). 
purpuraria, Lythria XLIX, 378, 379 (I, 150, 
151). 
purpurea (keutzingaria, var.) LXIV,425 (VII, 59). 
purpureomarginata, Pelagia, LVIII, 238, 239 
(V, 18, 19). 
pusaria, Cabira LVIII, 272 (V, 52). 
pusillaria, Cnidia LVIII, 226 (V, 6). 
pusillata, Eupithecia LII, 158, 232 (II, 34, 108). 
pustularia, Terpnomiceta LXV, 260, 263 (VILL, 
46, 49). 
pustulata, Myrtea 
112, 113). 
pustulataria, Myrtea LXIV, 479 (VII, 113). 
putata, Jodis LXIV, 480, 482 (VII, 114, 116). 
putataria, Jodis LXIV, 481, 482 (VII, 115, 116). 
putridaria, Antielea LIV, 404, 405 (ILL, 136, 137). 
pygmaearia, Ephyra LIV, 518, 524 (IV, 86, 92). 
—  Eupithecia LII, 25+ (II, 130). 
pygmaeata, Eupithecia LIT, 159, 254 (II, 35, 130). 
Pygmaena XLIX, 342 (I, 114). LIX, 432 
(VI, 76). 
— fusca XLIX, 313 (I, 85). 
Pylarge XLIX, 286 (I, 58). 
pyraliata, Lygris LIV, 329 (III, 61). 
Pyralide XLIX, 343 (IT, 115). 
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pyrenaearia (ericetaria, ab.) LVIIL, 356 (V, 136). 

pyrenaeata, Eupitheda LI, 156, 215 (IL, 
32, 9). 

pyrenaica (atrata, var.) XNLIX, 364 (I, 136). 

pyrencata, Eupithecia LII, 214 (II, 90). 

pyrolaria, Exelis XLIX, 338 (I, 110). 

pyropata, Lygris LIV, 327 (III, 59). 

pythonissata (truncata, ab.) LIV, 325 (III, 57). 

quadrifaria, Odezia (XLIX, 363, 364 (I, 
135, 136). 

quadrifaseiaria, Ochyria LIV, 354, 363, 366 
(86, 95, 98). 

— Perconia LVII, 278, 280 (V, 58, 60). 

quadrilinearia, Thamnonoma LXV, 283, 259 
(VIH, 69, 25). 

quadrilunaria, Selenia LXIV, 410 (VII, 44). 

quadrimaeulata, Venilia XLIX, 367 (I, 139). 

quadrinotata, Stegania XLIX, 338 (I, 110). 

quadripunetaria, Anisopteryx LIX, 395 (VI, 39). 
— Hibernia LIX, 403 (VI, 47). 
quadripunetata, Asthena LIV, 509 (IV, 77). 
quercaria, Eugonia LXIV, 373 (VII, 7). 
quereifoliata, Eupithecia LII, 160 (II, 36). 
quercinaria, Eugonia LXIV, 373, 374, 376 
(VL, 7, 8, 10). 

quereivoraria, Metanema LXIV, 390, 394 (VII, 
94, 28). 

quernaria, Euboea LIX, 408 (VI, 52). 

quinquaria, Thamnonoma LXV, 286 (VIII, 72). 

quinquefasciata, Hydriomena LIV, 453, 455 
(BV,s2lFg>3): 

quinquelinearia, Arrhostia LIV, 495, 506 (IV, 
63, 74). 

—  Ecetropis LVII, 334, 336 (V, 114, 116). 
rablensis (limbaria, var.) XLIX, 383 (I, 155). 
Racheospila XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). 

LXIV, 477, 502 (VII, 111, 136). 

—  cupedinaria LXIV, 478 (VII, 112). 

— Jlixaria LXIV, 502 (VI, 136). 
radiata (clathrata, ab.) LIV, 489 (IV, 57). 
rasusaria (lividaria, var.) LIX, 368 (VI, 12) 
ramburaria, Chimerina LXV, 247 (VIII, 33). 
ranaria (conspersaria, var.) LXV, 239 (VIII, 25). 
rapha, Erosia LXIV, 455, 456 (VII, 89, 90). 


ravaria (caesiata, var.) LIV, 390 (III, 122). 
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ravocostaliata, Eupithecia LI, 
32, 93). 

reaumuraria, Cleta LIV, 527, 540 (IV, 95, 108). 
recictaria, Eupitheeia LI, 211 (II, 87). 
reconditaria, Arrhostia LIV, 495 (IV, 63). 
rectangularia, Eupithecia LI, 205 (I, 81). 
rectangulata, Cidaria LIV, 348 (III, 80). 

— Eupitheeia LII, 155, 205 (II, 31, S1). 

— Hpydriomena LIV, 453 (IV, 21). 
rectaria, Ellopia XLIX, 338 (I, 110). 

—  Geometra LXIV, 476 (VII, 110). 


156, 217 (IL, 


rectifasciaria, Rheumatoptera LIV, 276, 430 
(III, S, 162). 

rectilinea (phyllinaria, var.) LXIV, 488 (VII, 
122). 

rectistrigaria, Arrhostia LIV, 495, 497 (IV, 


63, 65). 
refescens (duaria, var.) LXIV, 392 (VII, 26). 
refractaria, Priocyela LXIV, 396 (VII, 30). 
regelaria, Malacodea LIV, 477 (IV, 45). 
remotata, Cidaria XLIX, 337 (I, 109). 
remutaria, Arrhostia LIV, 494, 505 (IV, 
remutata, Arrhostia LIV, 505 (IV, 73). 
renitidaria, Gypsochroa XLIX, 368 (I, 140). 
renitidata, Gypsochroa XLIX, 368 (I, 140). 
renularia, Cnidia LVII, 225 (V, 5). 
renulata, Anagoge LVIII, 270, 271 (V, 50, 51). 
repandaria, Epione LXIV, 418 (VII, 52). 

— Symopsia LVIII, 328 (V, 108). 
repandata, Synopsia LVIIL, 325, 328 (V, 105,108). 
residuata, Eupithecia LII, 164 (II, 40). 
resistarla, Probole LXIV, 425 (VII, 59). 
respersarla, Boarmia LVIII, 340, 344 (\, 

124). 

-— Eubolia LXV, 253 (VIII, 39). 

— Perconia LVIII, 278 (V, 58). 
vespersata, Macaria LXIV, 430 (VII, 64). 
restrictata, Arrhostia LIV, 495 (IV, 63) 
retıculata, Lygris LIV, 315, 320 (III, 47, 52). 
reversaria, Cinglis LIV, 513 (IV, 81). 

—  Cnidia LYOI, 227 (V, 7). 
reversata, Cnidia LVIII, 227 (V, 7). 
reynaldiata, Cleta LIV, 539 (IV, 107). 
Triphosa LII, 130, 132 (II, 6 
Lythria XLIX, 380 (I, 152). 


62,73). 


120, 


rhamnata, 


rheticarla, 
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Rheumaptera XLIX, 308, 343 (I, 80, 115). 
427 (III, 159). 
Rheumatoptera XLIX, 326, 330, 339, 343 (I, 
98, 102,711, 115). LIV, 427 CH; 
159). 
— adaequata LIV, 


LIV, 


296 (II, 28 

— alaudaria LIV, 290 (LT, En 

— albostrigaria LIV, 307 (III, 39). 
— albulata LIV, 294 (III, 26). 

—  alpicolaria LIV, 295 (III, 27). 
— bella LIV, 271 (II, 3). 

—  bicolorata LIV, 286 (III, 18). 
—  bicuspidaria LIV, 298 (III, 30). 
—  bilineata-LIV, 28S (II, 20). 
—  bistrigata LIV, 299 (III, 31). 
— blomeri LIV, 297 (IH, 29). 

—  bulgarıata LIV, 299 (III, 31). 
—  calligrapharia LIV, 288s (III, 20). 
306 (III, 38). 
—  confusaria LIV, 298 (III, 30). 
—  defectata LIV, 273 (IIL, 5). 

—  deflorata LIV,275 (III, 7). 

— duodecimlineata LIV, 305 (III, 37). 
—  filaria LIV, N dee 39). 

—  tfluctuata LIV, (EIN RR): 

— fluidata LIV, 272 a 4). 

— funerata LIV, 279 (II, 11). 

— galiata LIV, 283 (III, 15). 

— gentianata LIV, 301 (III, 33). 
—  hastata LIV, 277 (III, 9). 

— hastulata LIV, 293 (III, 25). 
— hecate LIV, 272 (II, 4). 

— ıimanata LIV, 274 (IIL, 6). 

— incurvaria LIV, 275 (III, ?). 
— intermediata LIV, 305 (III, 37). 
—  intersecta LIV, 276 (IIL, 8). 
— Jlacustrata LIV, 305 (III, 37). 
— lepidaria LIV, 272 (II, 4). 

— luctuata LIV, 293 (III, 25). 

— lugubrata LIV, 278 (III, 10). 
— molluginata LIV, 289 (III, 21). 
— montanata LIV, 280 (III, 12). 
— multistrigaria LIV, 307 (III, 39). 
—  ocellata LIV, 287 (III, 19). 

— olbiaria LIV, 302 (III, 34). 


—  cassandrata LIV, 
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Rheumatoptera oxybiaria LIV, 300 (III, 32). 

—  perlineata EIV, 304 (III, 36). 

-—- permixtaria LIV, 284 (III, 16). 

— picata LIV, 294 (III, 26). 

—  procellata LIV, 2S4 (III, 16). 

— pudicata LIV, 274 (II, 6). 

—  rectifascianna LIV, 276 (III, 8). 

—  rivata LIV, 282 (III, 14). 

—  sagittifera LIV, 292 (II, 24). 

—  seripturata LIV, 295 (III, 27). 

— sociata LIV, 281 (III, 13). 

— testaceata LIV, 290 (IIL, 22). 

—  thulearia LIV, 303 (III, 35) 

— tristata LIV, 291 (III, 22). 

— twbata LIV, 276 (II, S). 

— unangulata LIV, 2S2 (III, 14). 

—  uniformata LIV, 303 (IIL, 35). 
Rhodostrophia XLIX, 328, 339 (I, 100, 111). 

LVIIH, 283 (V, 63). 

— auctata LVIIL, 283 (V, 63). 

— vyibiearia LVII, 284 (V, 64). 
rhomboidaria, Boarmia LVIII, 346 (V, 126). 

— (gemmaria, ab.) LVIII, 347 (V, 127). 
Rhoptria LVII, 299 (V, 29). 

— atlantıicaria LVII, 299 (V, 79). 

—  solieraria LVII, 300 (V, SO). 
Rhyparia XLIX, 305, 305, 326, 339, #359 

(I, 75, 77, 98, 111, 131). 

— grandaria XLIX, 359 (I, 131). 

— jaguaria XLIX, 359 (I, 131). 

— melanaria XLIX, 360 (I, 132). 
ribearia, Catastietis XLIX, 370 (I, 142). 
ribesiaria, Lygris LIV, 323 (III, 55). 
rigidata, Cidaria XLIX, 337 (I, 109). 
riguata, Cataclysme LII, 138 (II, 14). 
rilevaria, Gonilythria LXV, 302 (VIII, 88). 
riparia, Eupithecia LII, 180 (II, 56). 

32,233 (VIIL, 18, 19). 
rivaria, Rheumatoptera LIV, 282 (III, 14). 

rivata, Rheumatoptera LIV, 281, 282, 429 

(III, 13, 14, 161). 

rivosulata, Eupithecia LII, 154, 163 (II, 30, 39). 
rivularia (affinitata, var.) LIV, 400 (III, 132). 
rivulata (affinitata, var.) LIV, 400 (III, 132). 
robiginata, Pelagia LVIII, 237, 253 (V, 17, 33). 


rippertaria, Asmate LXV, 2 
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roboraria, Boarmia LVIII, 341, 349 (V, 121, 129). 
roeslerstammaria (cordiaria, var.) LXIV, #0 
(VII, 104). 
roessleraria, Chartographa LIV, 311, 313 (III, 
43, 45). 
romanaria, var., Cleora LVIII, 302 (V, 82): 
— (falsaria, var.) LVIO, 307 (V, 82). 
roraria, Fidonia XLIX, 383 (I, 155). 
— Histureia XLIX, 395 (I, 167). 
rosarıa, Eurymene LXIV, 416 (VII, 50). 
roscidaria (carbonaria, ab.) NLIX, 384 (I, 156). 
rosea (porrinata, ab.) LXIV, 492 (VII, 126). 
rosearia (sacraria, var.) LXV, 321 (VIII, 107). 
rosmarinata, Eupithecia LII, 199 (II, 75). 
rotaria (purpuraria, ab.) XNLIX, 379 (I, 151). 
rotundaria, Cabira LVIII, 272, 274 (V, 52, 54). 
rotundata (triseriata, var.) LXV, 232 (VIII, 1). 
rotundopennata, Cabira LVIII, 272, 276 (V, 
52, 96). 
rotundopunctata, Eupithecia 
(I, 35, 121). 
rubellata, Cnidia LVII, 224, 231 (V, 4, 11). 
rubentaria, Scodiona LXV, 236 (VIII, 22). 
ruberaria, Hydriomena LIV, 454 (IV, 22). 
ruberata, Hydriomena LIV, 454 (IV, 22). 
rubicapraria, Aplasta NLIX, 377 (I, 149). 
rubidata, Anticlea LIV, 404, 407 (III, 136, 139). 
rubiginata, Cleta LIV, 526, 535 (IV, 94, 103). 
— NRheumatoptera LIV, 286 (III, 18). 
rubiginosaria, Tornos LXV, 310 (VIII, 96). 
rubiricata var., Cleta LIV, 536 (IV, 104). 
rubivoraria, Synchlora LXIV, 496, 500 (VII, 
130, 134). 
rubra (opacarıa, var.) LXV, 323 (VIII, 109). 
rubraria (degeneraria, var.) LIV, 519 (IV, 87). 
rubricaria, Cleta LIV, 535 (IV, 103). 
rubrieata, Cleta LIV, 535 (IV, 103). 
rubrifrontaria, Aplodes LXIV, 501 (VII, 135). 
rubrolineavia, Synchlora LXIV, 496, 499 (VII, 
130, 133). 
rubrolineata, Cnidia LVIIL, 235 (V, 15). 
rubromarginaria, Aplodes LXIV, 501 (VII, 155). 
rubromarginata, Arrhostia LIV, 494, 507 (IV, 
62, 7). 
rubrostriata, Amalthea LIX, -407 (VI, 51). 


LIl, 159, 245 
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rubrosuffusata, Ochyria LIV, 353, 371 (II, 
85, 103). 

rufaria, Cnidia LVIII, 224, 230 (V, 4, 10). 

rufata, Anaitis LIV, 443, 447 (IV, 11, 15). 

rufescens, Eupithecia LII, 191 (II, 67). 

— (populata, ab.) LIV, 322 (III, 54). 

—  (pulveraria, var.) LIX, 438 (VI, 82). 
ruficillata, Mesoleuca LIV, 458, 460 (IV, 26, 28). 
ruficinetaria (salicata, var.) LIV, 362 (III, 94). 
rufieinetata, Glaucopteryx LIV, 385 (III, 117). 
ruficostata, Pelagia, LVIII, 243 (V, 23). 
rufillaria, Pelagia LVIII, 242 (V, 22). 
rufinaria, Cleta LIV, 527, 530 (IV, 95, 98). 
rufociliarıa, Cnidia LVIII, 224 (V, 4). 

— (leta LIV, 526, 530 (IV, 94, 98). 
rufofasciola (prasinaria,var.) LXIV, 475 (VII, 109). 
rufofrontaria (rubivora, var.) LXIV,500 (VIL,134). 
rufolimbaria, Thalera LXIV, 506, 507 (VII, 

140, 141). 
rufomixtata, Cleora LVIII, 302, 309 (V, 82, S9). 
rufularia, Cleta, LIV, 530 (IV, 98). 

— Pelagia LVIO, 242 (V, 22). 

Rumia, XLIX 288, 305, 325, 340 (I, 60, 77, 
97, 112). LXIV, 472 (VII, 106). 

— Jlaminaria LXIV, 473 (VII, 107). 

—  luteolata LXIV, 472 (VII, 106). 
rupestraria ab., Epirrhyta LIV, 377 (III, 109). 
rupestrata, Epirrhyta LIV, 377 (III, 109). 

— Lobophora LIV, 471 (IV, 39). 
rupicapraria, Hibernia LIX, 399, 

43, #7). 
ruptata, Cidaria LIV, 346 (III, 78). 
russaria, Lygris LIV, 324 (III, 56). 
russata, Lygris LIV, 324 (III, 56). 

— (truncata, ab.) LIV, 325 (III, 57). 
rusticaria, Dosithea LVIII, 264 (V, 44). 
rusticata, Dosithea LVIII, 259, 264 (V, 39, 44). 
sabaudiaria, Triphosa LII, 135 (IL, 11). 
sabaudiata, Triphosa LII, 130, 135 (IL, 6, 11). 
sabinata, Amathes LIV, 476 (IV, 44). 
sabiniaria, Glaucopteryx LIV, 393 (III, 125). 

—  Psychophora XLIX, 338 (I, 110). 
saburraria, Thamnonoma LXV, 284 (VIII, 70). 
sacra, Corycia LXV, 221, 222 (VII, 7, 8). 
sacraria, Sterrha LXV, 320 (VIII, 106). 
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sagittata, Euphyia LXV, 281 (VIII, 67). 
sagittifera, Rheumatoptera LIV, 292, 430 (ILL, 
24, 162). 
saisanaria, Eupitheecia LII, 226 (IL, 102). 
salicaria, Ochyria LIV, 361 (ILL, 93). 
salicata, Ochyria LIV, 353, 361 (IIl, 85, 93). 
saltuata, Cnidia LVIII, 225 (V, 5). 
salutarıa, Cleta LIV, 527, 531 (IV, 95, 99). 
sambucaria, Uropteryx LXIV, 503, 504 (VII, 
137, 138). 
sambucata, Uropteryx LXIV, 504 (VII, 138). 
sandosaria, Perizoma LIV, 396,401 (III, 128, 133). 
sanguinaria, Hyria LVIII, 256 (V, 36). 
— (purpurata, var.) XLIX, 380 (I, 152). 
— (sacraria, var.) LXV, 321 (VIII, 10%). 
sanjaria, Haematopis LVIII, 297 (V, 77). 
santolinata, Eupithecia LII, 195 (I, 7UD). 
sareptanaria (aestimaria, var.) LIV, 487 (IV, 55). 
—  0ÖOchodontia LXIV, 407 (VL, 41). 
sareptaria, Ochodontia LXIV, 407 (VII, 41). 
sartaria (glaucinaria, var.) LIX, 418 (VI, 62). 
sartata, Boarmia LVIII, 340, 345 (V, 120, 125). 
satanaria, Ceratonyx LXV, 294 ( VILL, s0). 
saturata (didymata, var.) LIV, 375 (III, 107). 
— Lygris LIV, 324 (III, 56). 
satyrata, Eupithecia LII, 190 (II, 66). 
saxicolata (nebulata, ab.) LIV, 362 (III, 94). 
scabiosata, Eupithecia LII, 161, 165 (II, 37, 41). 
scabraria, Epirrhyta LIV, 375 (III, 107). 
scabrata, Epirrhyta LIV, 375 (III, 107). 
scalettaria, Acuspis LIX, 430, 431 (VI, 74, 75). 
Scardamia XLIX, 327, 339, 373 (I, 99, 111,145). 
— aurantiacaria XLIX, 373 (I, 145). 
schäfferi (exanthemata, var.) LVIIL, 275 (V, 55). 
schneideraria, Cidaria LIV, 339 (III, 71). 
seitata, Ellopia XLIX, 338 (I, 110). 
scitularia, Perizoma LIV, 398 (III, 130). 
sciurearia, Axinophora LIX, 446 (VI, 90). 
Seodiona XLIX, 285, 334, 335, 340, 343 (I. 
57, 1.06,.107, 1127115)2 7EXV, 235 
(VII 21). 
— agaritharia LXV, 239 (VII, 25). 
—  belgaria LXV, 237 (VIIL 23). 
—  benesignata LXV, 239 (VIIL, 25). 
—  conspersaria LXV, 238 (VIII, 24). 
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Scodiona emucidaria LXV, 241 (VIII, 27). 

—  griseolaria LXV, 237 (VIII, 23). 

— legataria LXV, 237 (VII, 23). 
lentiscaria LXV, 240 (VIII, 26). 

—- miniosarla LXV, 244 (VIII, 30). 

— penulataria LXV, 242 (VIII, 28). 

—  perspersaria LXV, 244 (VIII, 30). 

—  rubentaria LXV, 243 (VIII, 29). 
scolopacinaria, Lepiodes XLIX, 338 (I, 110). 
scopariata, Eupithecia LII, 157, 223 (II, 33, 99). 
Scoria XLIX, 332, 340 (1 104, 112). LXV, 

227 (VILL, 13). 

— lineata LXV, 228 (VIII, 14). 
scoriata, Eupithecia LII, 197 (II, 73). 
scortea (defoliaria, ab.) LIX, 402 (VI, 46). 
Scotopteryx XLIX, 327, 340 (I, 99, 112). 

LIX, 447 (VI, 91). 

—  umbrosaria LIX, 447 (VI, 91). 

Scotosia XLIX, 307, 326, 339 (I, 79, 98, 111). 
LII, 137 (II, 13). LIV, 457 (IV, 25). 

— vetulata LII, 137 (II, 13). 
scotosiata, Collix LII, 149 (II, 25). 
seriptaria, Eupithecia LII, 180 (II, 56). 
scripturaria, Rheumatoptera LIV, 295 (III, 27). 
scripturata, Eucosmia LII, 140 (II, 16). 

— Rheumatoptera LIV, 295, 428 

237, 160). 
scutata, Idaea LIV, 487 (IV, 55). 
seutularia, Cnidia LVII, 227 (V, 7). 

— Idaea LIV, 487 (IV, 55). 

— Perigune LXV, 271, 272 (VII, 57, 58). 
seutulata, Idaea LIV, 487 (IV, 55). 
sectomaculata, Macaria LXIV, 434 (VII, 68). 
secundaria, Boarmia LVIII, 341,348 (V, 121,128). 
secboldiata, Ephyra LIV, 517, 524 (IV, 85, 92). 
selenaria, Cleora LVIII, 302, 314 (V, 82, 94). 
Selenia XLIX, 295, 302, 305, 335, 340 (I, 67, 

74, 77, 107, 112). DXIV, 4107, 415 
(VII, 41, 49). 

— albonotaria LXIV, 408 (VII, 42). 

—  aleiphearia LXIV, 412 (VII, 46). 

—  bilunaria XLIX, 312 (IT, 84). 

412 (VII, 46). 
— clematata LXIV, 414 (VII, 48). 
—  consociaria LXIV, 409 (VII, 43). 


(III, 


LXIV, 
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Selenia kentaria LXIV, 413 (VII, #7). 

— Junaria LXIV, 411 (VII, 45). 

—  S-signata LXIV, 413 (VII, 47). 

—  tetralunaria LXIV, 410 (VII, 44). 

—  versicoloraria LXIV, 409 (VIL, 43). 
Selidosema XLIX, 286, 309, 331, 334, 339 

(12587 .812°103, 2106. ,1.11)2 SRVLIE 
352 (V, 132). 

—  cerataria LVIII, 356 (V, 136). 

—  ericetaria LVIIL, 355 (V, 135). 

—  glessaria LVIII, 354 (V, 134). 

— granataria LVIIL, 357 (V, 137). 

—  gruneraria LVIII, 355 (V, 135). 

— inturnaria LVIII, 359 (V, 139). 

—  oliveirata LVIII, 357 (V, 137). 

— semicanaria LVIII, 359 (V, 139). 

— sordida LVIII, 354 (V, 134). 

—  vincularia LVIlIL, 358 (V, 138). 
selinata, Eupithecia LII, 207 (II, 83). 
semicanaria, Selidosema LVIII, 353, 359 (V, 

133, 139). 
semiclarata, Corycia LXV, 221, 223 (VILL, 7, 9). 
semigrapharia (impurata, var.) LII, 210 (II, 86). 
semilutata, Eubolia LXV, 250 (VIII, 36). 
seminudaria, Metanema LXIV, 390, 393 (VII 
24, 27). 
Semiothisa XLIX, 329, 340 (I, 
LXIV, 448 (VII, 82). 

— aequiferaria LXIV, 437 (VII, 71). 

— punctolineata LXIV, 437 (VII, 71). 

— s-signata LXIV, 448 (VII, 82). 
semistrigata, Epirrhyta LIV, 374 (III, 106). 
semitinctaria (coceiferata, var.) LII, 178 (II, 54). 
senectaria, Ochyria LIV, 355, 369 (III, 87, 101). 
senex (consortaria, var.) LVIII, 311 (V, 91). 
sentinaria, Cleta LIV, 527, 542 (IV, 95, 110). 
separata, Cidaria LIV, 351 (III, 83). 

— Kupithecia LI, 183 (IL, 59). 
sepiarja, Tephronia LXV, 279 (VIII, 65). 
septaria (tenebraria, ab.) LIX, 429 (VI, 73). 
sericearia (abietaria, var.) LVIII, 349 (V, 129). 
sericeata, Amalthea LIX, 407 (VI, 51). 

— dCleta LIV, 526, 534 (IV, 94, 102). 

—  FHuacidalia LVIII, 294 (V, 74). 
sericeiferata, Anisopteryx LIX, 397 (VI, 41). 


’ 


101, 112). 
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Sericophara XLIX, 336 (I, 108). 

— XLIX, 339, 346 (I, 111, 118). 

— guttata XLIX, 347 (I, 119). 
serinaria, Probole LXIV, 421, 424 (VII, 55, 58). 
serotinaria, Hyposcotis LIX, 424, 426 (VI, 

68, TO). 
serpentinata, Cidaria LIV, 340 (III, 72). 
serraria, Charissa LVIII, 324 (V, 104). 

— Cidaria LIV, 339, 343 (III, 71, 75). 
serrata, Cleora LVIII, 302, 304 (V, 82, S4). 
serrataria, Metanema LXIV, 390 (VII, 24). 
serrularia, Calamodes LIX, 362 (VL, 6). 

— Phaselia LXV, 220 (VIIL, 6). 
serrulata, Euephyra LVIII, 295 {(V, 75). 
sertata, Lobophora LIV, 465, 471 (IV, 33, 39). 
sesquilinia, Microsemia LXIV, 452 (VII, 86). 
sesquistriataria, Metrocampa LXIV, 405 (VII, 39). 
sexalata, Lobophora LIV, 469 (IV, 37). 
sexalisata, LIV, 469 (IV, 37). 

—  Lobophora LIV, 465 (IV, 33). 
sexmaculata (granitata, var.) LXIV, 433 (VII, 67). 
sextiata, Eupithecia LII, 154, 185 (II, 30, 61). 
sezalata, Lobophora LIV, 469 (IV, 37). 
sibiriata, Gnophus LIX, 413 (VI, 57). 
sicanaria (calabraria, var.) LVIII, 2S1 (V, 61). 
Sieya. XLIX, 344 (I, 116). LXIV, 370, 397 

(VIL, 4, 31). 

— macularia LXIV, 397 (VII, 31). 

—  parallelaria LXIV, 398 (VII, 32). 

— . truxaliata LXIV, 398 (VII, 32). 
signaria, Godonela LXIV, 436, 438 (VII, 70, 72). 
silaceata LIV, 319 (ILL, 51). 

— Lpygris LIV, 316 (III, 48). 
silenaria, Eupithecia LII, 160 (II, 36). 
silenata, Eupithecia LI, 154, 160 (II, 30, 36). 
silenicolata, Eupitheeia LII, 235 (IL, 111). 
similaria, Cleora LVIII, 314 (V, 94). 
simplaria, Cnidia LVIII, 225 (V, 5). 
simplieiata, Anaitis LIV, 443, 451 (IV, 11, 19). 

— Eupithecia LI, 161 (II, 37). 
simularia (variata, var.) LIV, 439 (IV, 7). 
simulata, Thera LIV, 437, 440, 441 (IV, 5, 

8,9). 
sinearia, Cleora LVIII, 302, 303 (V, 82, 83). 
singularia, Eupithecia LII, 240 (II, 116). 
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singulariata, Eupithecia LII, 164, 
40, 128). 

Sinope XLIX, 332, 340 (I, 104, 112). 
245 (VII, 31). 

—  ochrearia LXV, 246 (VII, 32). 
sinuata, Antielea LIV, 405 (III, 137). 
— Phasiane XLIX, 338 (I, 110). 
sınuosaria, Eupithecia LII, 157, 224 (II, 33, 

100). 
Siona XLIX, 286, 307, 326, 339, 375 (I, 58, 
79, 98, 111, 147). 
siterata, Chloroclysta LIV, 411, 414 (III, 143, 
146). 
smaragdaria, Phorodesma LXIV, 464 (VII, 98). 
Smenoptera XLIX, 331 (1, 103). 
snoviaria, GodonelaLXIV, 436, 440 (VIL, 70, 74). 
sobrinaria, Eupithecia LIIL, 196 (II, 72). 
sobrinata, Eupithecia LII, 196 (IL, 72). 
sociaria, Synopsia LVIII, 325, 327, 329 (V, 
105, 107, 109). 
sociata, Lygris LIV, 328 (III, 60). 
— Rheumatoptera LIV, 281, 429 (IL, 13, 
161). 
sodaliaria, Pelagia LVIII, 237, 249 (V, 17, 29). 
soldaria, Asthena LIV, 508, 510 (IV, 76, 78). 
solfataria, Sieya LXIV, 397 (VII, 31). 
solieraria, Rhoptria LVIIL, 299, 300 (V, 79, SO). 
Songarica XLIX, 330, 339 (I, 102, 111). LIV, 
309 (III, 41). 
— mollieularia LIV, 310 (III, 42). 
sophia, Eupitheeia LII, 222 (II, 98). 
sordaria, Gnophus LIX, 413, 415 (VI, 57, 59). 
sordiata, Angerona XLIX, 396 (T, 168). 
— (prunaria, ab. 5) XLIX, 396 (I, 168). 
sordida, Selidosema LVIII, 353, 354 (V, 133, 
: 134). 
sordidaria, Lythria NLIX, 379 (I, 151). 
sordidata, Hydriomena LIV, 452, 453 (IV, 20, 21). 
sororaria, Anaitis LIV, 448 (IV, 16). 
sororiaria, Anaitis LIV, 449 (IV, 17). 
sororiata, Anaitis LIV, 448, 449 (IV, 16, 17). 
spadicearia, Ochyria LIV, 354, 364 (III, 86, 96). 
sparsaria, Collix LE, 151 (II, 27). 
sparsata, Collix LII, 148, 151 (II, 24, 27). 
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Sparta XLIX, 328, 340 (I, 100, 112). 
505 (VIL, 139). 

—  paradoxaria LXIV, 505 (VII, 139). 
spartariaria, Histurgia XLIX, 395 (I, 167). 
spartiaria, Histurgia XLIX, 395 (I, 167). 
spartiata, Chesias LXV, 333 (VIII, 119). 
speciosata, Hydriomena LIV, 453, 456 (IV, 

21,128). 
Speranza LXV, 297 (VIIL, 83). 
sperataria, Amphidasys LIX, 378 (VI, 22). 
Spermo XLIX, 334, 339 (I, 106, 111). LIX, 
359 (VI, 3). 

— ambustaria LIX, 359 (VI, 3). 
spilosaria, Semiothisa XLIX, 338 (I, 110). 
spinachiata, Lygris LIV, 327 (III, 59). 
spinaciata, Lygris LIV, 327 (IH, 59). 
spinataria, Euaspilates LXV, 302 (VIII, 88). 
spissilineata, Eupithecia LII, 154, 162 (II, 30, 38). 
spoliata (aversata, ab.) LIV, 523 (IV, 91). 
sponsaria, Metrocampa LXIV, 403 (VII, 37). 
spurcaria (caelibaria, var.) LIX, 431 (VI, 75). 
spuriaria, Cleta LIV, 542 (IV, 110). 
s-signata, Selenia LXIV, 408, 413 (VII, 42, 47), 

—  Semiothisa LXIV, 448 (VII, 82). 
Stamnodes XLIX, 307, 324, 339, 345 (I, 79, 

Sn bush lede 

—  danilovi XLIX, 346 (I, 118). 

— pauperaria XLIX, 345 (I, 117). 
staudingeri, Lithostege LXV, 229 (VIII, 15). 

—  Ptygmatophora XLIX, 375 (I, 147). 
Stegania NLIX, 305, 309, 342 (I, 77, 81, 114). 

XV 2592/45): 
stemmatarıa, Gmophus LIX, 
56, SS). 
Stenaspilates NLIX, 343 (I, 115). 

— meskearia LXIV, 384 (VII, 18). 

Stenotrachelys XLIX, 309, 310, 344 (I, 81, 
82, 116). 
Sterrha XLIN, 275, 307, 332, 341 (l, 47, 79, 
104, 113). LXV, 319 (VII, 105). 

—  consecraria LXV, 322 (VIII, 108). 

—  formosaria LXV, 321 (VIII, 107). 

—  oranaria LXV, 322 (VIII, 108). 

—  sacraria LXV, 320 (VIII, 106). 
stevenaria, Calamodes LIX, 361, 362 (VI, 5, 6). 


LXIV, 
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Sthanelia XLIX, 306 (I, 78). LIX, 443 (VI, 87). 
strabonaria (linearia, var.) LVIII, 290 (V, 70). 
stragularia (variata, var.) LIV, 440 (IV, 8). 
stragulata (variata, var.) LIV, 440 (IV, 8). 
stramentata, Dosithea LVIII, 263 (V, 43). 
straminata, Cinglis LIV, 512, 515 (IV, 80, 83). 

— Ephyra LIV, 521 (IV, 89). 
strataria, Amphidasys LIX, 378, 381 (VI, 22, 25). 
strattonata, Eupithecia LII, 158, 230 (IL, 34, 106). 
Strenia LVII, 268 (V, 48). LIV, 483 (IV, 51). 

—  immorata LVIII, 268 (V, 48). 
striaria, Cabira LVIIH, 275 (V, 55). 
strietaria, Synopsia LVIII, 325,327 (V, 105,107). 
strigaria, Argia LIV, 493, 494 (IV, 61, 62). 
strigata, Eupisteria LIV, 481 (IV, 49). 

— Hemithea LXIV, 483 (VII, 117). 

—  (wibicaria, var.) LVIII, 284 (V, 64). 
strigataria, Phigalia LIX, 375, 376 (VI, 19, 20). 
strigilaria, Arrhostia LIV, 495, 501 (IV, 63, 69). 

— Ephyra LIV, 520 (IV, 88). 
strigilata, Arrhostia LIV, 501 (IV, 69). 
strigillaria, Aspilates XLIX, 290 (I, 62). 

—  Perconia XLIX, 306 (I, 78). LVIH, 278 

(V, 58). 
strigularia, Aspilates NLIX, 337 (I, 109). 

—- Marmaropteryx LIX, 409 (VI, 53). 
strobilaria, Eupitheeia LII, 211 (II, 37). 
strobilata, Eupithecia LII, 211, 235 (IL, 87, 109). 
stschurovskyi, Himera LXIV, 372 (VII, 6). 
suavata, Ochyria LIV, 354, 357 (III, 86, 89). 
subaequaria, Lozogramma XLIX, 338 (I, 110). 
subaerata (rectangulata, ab.) LII, 205 (II, s1). 
subapicaria, Macaria LXIV, 433 (VII, 67). 
subapicata, Eupithecia LIIL, 159, 240 (II, 35, 116). 
subatomaria, Paraphyia LXIV, 444, 446 (VII, 

78, S0). 
subatrata (satyrata, ab.) LII, 191 (IL, 6%). 
subeessaria, Thamnonoma LXV, 283, 289 (VIII, 
69, 75). 
subeiliata, Eupithecia LII, 157, 219 (IL, 33, 95). 
subcordaria, Philobia LXIV, 470 (VII, 104). 
subeordiaria, Philobia LXIV, 469 (VII, 103). 
467 (VIL 101). 
subfulvarıa, Eupithecia LII, 225 (II, 101). 
subfulvata, Eupithecia LII, 225 (II, 101). 


subfalcaria, Ilierimia LXIV, 
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subfuscata, Eupithecia LIl, 237 (II, 113). 
subhastata (bastata, var.) LIV, 278 (III, 10). 
subherbariata, Cinglis LIV, 512, 516 (IV, 80,4). 
sublanaria, Eetropis LVIII, 334 (V, 114). 
sublataria, Acidalia XLIX, 337 (I, 109). 
sublimaria, Sieya, LXIV, 397 (VII, 31). 
sublunaria (lunaria, ab.) LXIV, 411 (VII, 45). 
subminiata, Digrammia LXV, 291, 293 (VILL, 
77, 29). 
submuraria, Cleora LVIII, 321 (V, 101). 
submutata, Pelagia LVIII, 237, 241 (V, 17, 21). 
subnotata, Eupithecia LII, 154, 161 (II, 30, 37). 
subpunctaria, Arrhostia LIV, 502 (IV, 70). 
subroceata (incertata, var.) LXIV, 495 (VII, 129). 
subroseata, Arrhostia LIV, 501 (IV, 69). 
subrufata, Mesotype LII, 144 (II, 20). 
subsequaria, Eupithecia LII, 159, 243 (II, 35, 
119). 
subsericeata, Cinglis LIV, 512, 514 (IV, 80, S2). 
subsignaria, Eudalimia LXIV, 389 (VII, 23). 
substriata, Rheumatoptera LIV, 281 (III, 13). 
subtilata (decorata, var.) LIV, 491 (IV, 59). 

— KEupithecia LI, 191 (II, 67). 

— var., Idaea LIV, 486 (IV, 54). 
subtiliaria, Euchloris LXIV, 462 (VII, 96). 
subumbrata, Eupithecia LII, 165, 168, 212 (IL, 

41, 44, 88). 
subversaria, Ephyra LIV, 520 (IV, 88). 
subyirens, Eupithecia LII, 157, 228 (II, 33, 
104). 
succenturiata, Eupithecia LII, 
54, 59). 
succosata, Macaria LXIV, 430, 432 (VII, 64, 66). 
Sudariophora nasutaria XNLIX, 337 (I, 109). 
sudataria, Aplasta NLIX, 377 (I, 149). 
suffumata, Lygris LIV, 315, 326 (II, 47, 58). 
suffusata, Ephyra LIV, 520, 521 (IV, 88, 89). 
suifunaria, Boarmia LVIII, 341, 343 (V, 121, 
123). 
sulphuraria, Opisthograptis LXV, 306 (VIIL, 92). 
— Pelagia LVIII, 237, 241 (V, 17, 21). 


LESWELSSM(LL: 


— Thamnonomia LXV, 284, 288 (VIII, 
70, 74). 

sulphurata, Antepione LXIV, 378, 382 (VII, 
12, 16). 
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supergressa (rivata, var.) LIV, 233 (III, 15). 
superior, Asthena LIV, 508, 509 (IV, 76, 77). 
supinaria (glaucinaria, var.) LIX, 418 (VI, 62). 
supinata (glaucinaria, var.) LIX, 418 (VI, 62). 
suplata, Cidaria LIV, 339, 343 (III, 71, 75). 
suppunctaria (punctaria, var.) LVIII, 287 (V, 67). 
suspectata, Lygris LIV, 330 (III, 62). 
sylyanaria (adspersaria, ab.) LIX, 450 (VI, 94). 
sylvaria, Thamnonoma LXV, 286 (VIII, 72). 
sylvata, Abraxas XLIX, 350, 356 (I, 122, 128), 
sylvaticata, Rheumatoptera LIV, 282 (III, 14). 
sylvestraria, Arrhostia LIV, 504 (IV, 72). 

—  (leta LIV, 537 (IV, 105). 
sylvestrata, Bapta, LXV, 255 (VIII, 41). 
Synchlora XLIX, 309, 344 (I, 81, 116). LXIV, 

477, 496 (VII, 111, 130). 

— approximaria LXIV, 498 (VII, 132). 

—  bruandaria LXIV, 496 (VII, 130). 

— excurvaria LXIV, 499 (VII, 133). 

— Jatiaria LXIV, 498 (VII, 132). 

— mimosaria LXIV, 497 (VII, 131). 

—  rubivoraria LXIV, 500 (VIL, 134). 

—  rubrolinearia LXIV, 499 (VII, 133). 

—  tvicoloraria LXIV, 499 (VII, 133). 
Synopsia XLIX, 306, 342, 344 (I, 78, 114, 

116). LVIII, 299, 324 (V, 79, 104). 
LXV, 220 (VIII, 6). 

— agitata LVIIH, 326 (V, 106). 

—  californiaria LVIIIL, 332 (V, 112). 

— grisea LVIII, 326 (V, 106). 

— humaria LVIII, 330 (V, 110). 

— Jarvaria LVIII, 331 (V, 111). 

— Jatifasciaria LVIII, 333 (V, 113). 

— mandschuriaria LVIII, 325 (V, 105). 

—  propinquaria LVIIL, 329 (V, 109). 

— repandata LVIIL, 328 (V, 108). 

‚—  sociaria LVIII, 327 (V, 107). 

—  strietaria LVIII, 327 (V, 107). 
syriacaria (aestimaria, ab.) LIV, 488 (IV, 56). 
syriacata (separata, var.) LII, 184 (II, 60). 

—  Venilia XLIX, 367 (I, 139). 
syringaria, Pericallia LXIV, 416 (VII, 50). 
tabidaria (calabraria, var.) LVIII, 282 (V, 62). 
taeniata, Chloroelysta LIV, 411, 41% (III, 143, 

144). 
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taeniolaria, NychiodesLIX, 366, 368 (VI, 10, 12). 
taeniolata, Rheumatoptera, LIV, 288 (III, 20). 
tamariseiata (innotata, var.) LIL, 172 (II, 48). 
taminaria, Bapta LXV, 256 (VIII, 42). 
tammata, Bapta LXV, 256 (VIII, 42). 
tartarieus Biston LIX, 383, 385 (VI, 27, 29). 
tauaria, Ochyria LIV, 372 (III, 104). 
telaria, Eusarca LXV, 265 (VIII, 51). 
temeraria, Bapta LXV, 255 (VIII, 41). 
temerata, Bapta LXV, 255 (VIII, 41). 
temperata, Charissa LVIII, 322 (V, 102). 
tempestaria, Glaucopteryx LIV, 382, 388 (ILL, 
114, 120). 
tempesticata (pumilata, var.) LI, 233 (II, 109). 
tendinosaria, Nyssia LIX, 391 (VI, 35). 
tenebraria (coarctata, var.) LIV, 423 (III, 155). 
— Dasydia LIX, 429 (VI, 73). 
tenebrosaria, Eupithecia LII, 223 (II, 99). 
teneraria, Cleora LVIII, 313 (V, 93). 
tenerata, Leptostegna LXIV, 461 (VII, 95). 
tenularia, Eupithecia LII, 236 (II, 112). 
tenuiata, Eupithecia LII, 236 (II, 112). 
Tephrina XLIX, 334, 341 (I, 106, 113). LXV, 
307, 324 (VII, 93, 110). 
—  atrofasciata LXV, 325 (VII, 111). 
— gastonaria LXV, 308 (VIII, 94). 
— gnophosaria LXV, 308 (VIII, 94). 
— haliata LXV, 308 (VIII, 94). 
— muscariata LXV, 308 (VIII, 94). 
— sabularia LXV, 308 (VIII, 94). 
Tephronia XLIX, 306, 309, 328, 340 (I, 78, 
81, 100, 112). LXV, 279 (VIII, 65). 
—  fingalaria LXV, 280 (VII, 66). 
— sepiaria LXV, 279 (VIII, 65). 
Tephrosia XLIX, 344 (T, 116). LVIII, 298, 
301 (V, 78, 81). 
— charon LVIII, 303 (V, 83). 
-— dispuncta LXIV, 433 (VII, 67). 
—  faleataria NLIX, 310 (I, 82). 
454 (VII, 88). 
— haliata LXIV, 433 (VII, 67). 
— irregulata LXIV, 433 (VII, 67). 
— quadripunetata XLIX, 397 (I, 169). 
— quadrisignata LXIV, 433 (VII, 67). 
— retinotata LXIV, 433 (VII, 67). 


LXIV, 
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Tephrosia unimodaria LXIV, 433 (VII, 67). 
Terpnomicta XLIX, 325, 340, 342 (1,2897, 
112, 114). LXV, 259 (VIII, 45). 

—  cararia LXV, 261 (VIII, 47). 

— dilectaria LXV, 261 (VIII, 47). 

— pustularia LXV, 263 (VIII, 49). 

— trimaculata LXV, 262 (VIII, 48). 

—  ustulataria LXV, 260 (VIII, 46). 
terranea, Lobophora LIV, 466 (IV, 34). 
terrestraria, Eusarca LXV, 264, 265 (ANUDE 

50, 51). 
tersata, Collix LII, 148, 150 (II, 24, 26). 
tersulata (tersata, var.) LII, 151 (II, 237). 
tessellaria, (immorata, var.) LVIIL, 269 (V, 49). 
tessellata, Marmaropteryx LIX, 409, 410 (VI, 
53, 54). 
tessularia (fasciolaria, var.) XLIX, 383 (T, 155). 
testaceata, Rheumatoptera LIV, 290, 428 (III, 
2%, 160). 
testaceolata (bilineata, ab.) LIV, 288 (III, 20). 
testaria, Amygdaloptera XLIX, 374 (I, 146). 
testata, Lygris LIV, 316, 322 (III, 48, 54). 
Tetracis XLIX, 341, 344 (I, 113, 116). LXV, 
331 (VII, 117). 

— aegrotata LXIV, 380 (VII, 14). 

— cervinaria LXIV, 381 (VII, 15). 

—  crocallata LXV, 332 (VIII, 118). 

5 8roteariar DXTV, 371. (VI 5); 

— lorata LXV, 332 (VIII, 118). 

— pandaria LXIV, 393 (VII, 27). 

—  trianguliferata LXIV, 371 (VII, 5). 
tetragonaria, Cleora LVII, 309 (V, 89). 
tetralunaria, Selenia LXIV, 408, 410 (VII, 42, 

44). 
tetrica, Lygris LIV, 315, 317 (III, 47, 49). 
tetricata (tersata, var.) LII, 151 (IL, 27). 
textaria, Idaea LIV, 486 (IV, 54. 
textrinaria, Therina LXIV,399,401 (VII, 33, 35). 
Thalapodes deprivata LXIV, 478 (VII, 112). 

— marina LXIV, 481 (VII, 115). 

Thalera XLIX, 325, 340 (T, 97, 112). LXIV, 
505 (VIL, 139). 

-— crenulata LXIV, 506 (VII, 140). 

—  fimbrialis LXIV, 507 (VIL, 141). 

—  rufolimbaria LXIV, 507 (VII, 141). 
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Thalera superata LXIV, 478 (VII, 112). 
—  vestita LXIV, 506 (VII, 140). 


Thamnonoma XLIX, 329, 340, 345 (I, 101, 
OT) TER 267, 283, 297 


(MEI E53,.09785): 
— argillacearia LXV, 290 (VIII, 76). 
—  artesiaria LXV, 284 (VII, 70). 
— brunneata LXV, 286 (VIII, 72). 
— catalaunaria LXV, 287 (VII, 73). 
—_ Havata LXV, 2SS (VII, 74). 
— flavicaria LXV, 28sS (VIII, 74). 
—  guenearia LXV, 290 (VI, 76). 
—  Joricaria LXYV, 286 (VILL 72). 
— quadrilinearia LXV, 289 (VIII, 75). 
— saburraria LXV, 284 (VIII, 70). 
-—— subcessaria LXV, 289 (VIII, 75). 
— sulphurata LXV, 288 (VIIE 74). 
REIXT 508.391 390 1,80, 99, IM). 

LIV, 437 (IV, 5). 

—  contractata LIV, 442 (IV, 10). 

—  cupressata LIV, 438 IV, 6). 

— firmata LIV, 441 (IV, 9). 

— guriata LIV, 438 (IV, 6). 

— juniperata LIV, 440 (IV, S). 

— simulata LIV, 440 (IV, 8). 

— vyariata LIV, 439 (IV, 2). 

Therapıs XLIX, 305, 335, 340 (1, 77, 107, 
112). LXTV, 443 (VIL 272). 

— citrinaria XLIX, 396 (I, 168). 

— evonymaria TORTVEAAH ST NIE): 
Therina XLIX, 344 (I, 116). LXIV, 

399 (VIL, 4, 33). 

— carmaria LXIV, 401 (VII, 35). 

—  endropiaria LXIV, 400 (VII, 34). 

—  fervidaria LXIV, 400 (VII, 34). 

— inatomaria LXIV, 402 (VII, 36). 

—  textrinaria LXIV, 401 (VIL, 35). 
Thetidia XLIX, 309, 333, 340 (I, 81, 105, 

112). LXIV, 508 (VII, 142\. 

—  bistriaria LXIV, 509 (VII, 143). 

— plusiaria LXIV, 508 (VO, 142). 
thingyallata (truncata, ab.) LIV, 325 (III, 57). 
Thiopsyche XLIX, 329, 340 (alu) 

LXIYV, 428 (VIR 62). 


Thera 
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Thiopsyche pryeri LXIV, 428 (VII, 62). 

thulearia, Rheumatoptera LIV, 303, 429 (TIL, 
35, 161). 

thymiaria, Hemithea LXIV, 483 (VII, 117). 

— Thalera LXIV,-507 (VII, 141). 
Thysanochilus purus LXV, 222 (VIIL, 8). 
Thysanodes XLIX, 324, 341 (I, 96, 113). LXV, 

323 (VIII, 109). 

— phryganea LXV, 324 (VIII, 110). 
tibialata (kindermanni, var.) NLIX, 361 (I, 133). 
tibiale (kindermanni, var.) XNLIX, 361 (I, 133). 
tibiaria, Gnophos LIX, 445 (VI, 89). 

—  Pachyenemia LIX, 444, 445 (VI, 88, 59). 
tigrinata, Chartographa LIV, 311 (III, 43). 
tiliarıa, Eugonia LXIV, 374, 376 (VIL, 8, 10). 

— Fidonia XLIX, 384 (I, 156). 

— Hibernia LIX, 399, 405 (VI, 43, 49). 
Timandra XLIX, 303, 305, 309, 350, 341, 344 

(1775, 77,:81,.2102, 1135-116) 7 ER°V; 
315 (VIIL, 101). 

— amata LXV, 316 (VIII, 102). 

— amaturaria LXV, 317 (VIII, 103). 

— .cancellata LIV;-311, 313 (TI, 43, 45). 

— puziloi LXV, 316 (VIII, 101). 
timandrata, Arrkostia LIV, 495 (IV, 63). 
Timia margarita NLIX, 275 (I, 47). 
tinagmaria, Cabira LVIII, 272 (V, 52). 
tinetaria, Cleogene LXV, 277, (VIII, 63). 
togarıa, Eupithecia LII, 213 (II, 89). 
togata, Eupithecia LII, 156, 213 (II, 32, S9). 
tophacearia, Cidaria LIV, 345 (III, 77). 
tophaceata, Cidaria LIV, 339, 345 (III, 71, 77). 
Tornos XEIX, 332, 341 (%-104, 113). LXV, 

310 (VIII, 96). 

—  rubiginosaria LXV, 310 (VIII, 96). 

XLIX, 332, :336, 340 (1, '104, 108, 
112). LIX, 434 (VI, 78). 

— alticolaria LIX, 435 (VI, 79). 

—  coracma LIX, 436 (VI, SO). 

—  trepidaria LIX, 436 (VI, SO). 
toryaria (tenebraria, var.) LIX, 429 (VI, 73). 
Toxoerammia XLIX, 332, 341.(I, 104, 113). 

LXV, 313.(VIO, 99). 
—  acuminaria LXV, 314 (VIII, 100). 
— curvyana LXV, 313 (VIII, 99). 


Torula 
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Taxogrammia, pervaria LXV, 314, VIII, 100). 

tractata, Semiothisa NLIX, 338 (I, 110). 

transitaria, Godonela LXIV, 436,442 (VII, 70,76). 

transversata, Antepione LXIV, 378, 329 (VII, 
12, 13). 

—  Rheumatoptera LIV, 278 (III, 10). 

— Thriphosa LII, 132 (U, 8). 
trapezaria (elinguaria, ab.) LIX, 453 (VI, 97). 
trepidaria, Torula LIX, 435 (VI, 79). 
trepidata, Torula LIX, 436 (VI, 80). 
tribunaria, Eupithecia LII, 158, 231 (II, 34, 107). 
Trichopleura XLIX, 328, 339 (I, 100, 111). 
Trichopteryx XLIX, 324, 339 (I, 96, 111). 
tricoloraria, Fidonia XLIX, 388 (I, 160). 

—  SpynehloraLXIV, 496,499 (VII, 130, 133). 
trigeminata, Cnidia LVIII, 224, 227 (V, 4, 7). 
trigonata, Rheumatoptera LIV, 296 (III, 28). 
triguttata, Heterophleps LXV, 299, 300 (VIII, 

85, 86). 
trifasciaria, Hydriomena LIV, 454 (IV, 22). 
trifasciata, Hydriomena LIV, 452, 454 (IV, 
20, 22). 

— Phasiane LXV, 308, 309 (VIII, 94, 95). 
trilinearia, Gorytodes LXV, 303 (VIII, S9). 

— Zonosoma LVIII, 289 (V, 69). 
trilineata, Cleta LIV, 526, 533 (IV, 94, 101). 
trimaculata, Eupithecia LII, 219 (II, 95). 

— Terpnomieta LXV, 260, 262 (VII, 

46, 48). 
trinotata, Bryodis LIV, 464 (IV, 32). 

—  Lierinia LXIV, 466, 468 (VII, 100, 102). 

Triphosa XLIX, 307, 308, 327, 339 (I, 79, 
80, 99, 111). LI, 129 (IT, 5). 

—  californiata LIT, 136 (II, 12). 

—  certata LII, 134 (II, 10). 

—  corticata LO, 133 (II, 9). 

—  dubitataXLIN,314(I, 86). LIL, 133 (IL, 9). 

— excultata LII, 130 (II, 6). 

— incertata LII, 132 (II, 8). 

— meadıata LII, 136 (II, 12). 

— montivagata LII, 135 (II, 11). 

-— rhamnota LII, 132 (II, 8). 

— sabaudiata LII, 135 (IL, 11). 

— sabundiata XLIX, 314 (I, 86). 

— seryata LII, 131 (I, 7). 


Nova Acta LXV. Nr. 3. 
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tripunctaria, Elpiste LXV, 298,299 (VIII, 84,85). 

—  Eupithecia LI, 246 (II, 122). 
triseriata, Lithostege LXV, 229,231 (VIIL, 15,17). 
trisignaria, Eupithecia LII, 170 (II, 46). 
tristata, Rheumatoptera LIV, 291, 293, 430 

(II, 23, 25, 162). 
troglodytaria, Aphrogeneia LVIII, 257 (V, 37). 
truncata, Lygris LIV, 315, 324 (III, 47, 56). 
truncataria, Fidonia XLIX, 381, 388 (I, 153, 160). 

— Sieya LXIV, 397 (VI, 31). 
truxaliata, Sieya LXIV, 397, 398 (VII, 31, 32). 
Trychopteryx XLIX, 372 (LI, 144). 

—  externata XLIX, 372 (I, 144). 
turanica, Prosopolopha LXV, 323 (VIII, 109). 
turbaria, Perizoma LIV, 400 (III, 132). 

— var., Perizoma LIV, 396 (III, 128). 

— Rheumatoptera LIV, 276 (III, 8). 
turbata, Rheumatoptera LIV, 276, 430 (III, 

8, 162). 
turbidaria (rubiginata, var.) LIV, 536 (IV, 104). 
turbulentaria (rubiginata, var.) LIV,536 (IV, 104). 
turturaria (conspersaria, var.) LXV, 238 (VIII, 24). 
tusciaria, Crocallis LIX, 452, 453 (VI, 96, 97). 
Tyloptera XLIX, 327, 339 (1, 99, 111). LI, 
122 (I, 3). 

— eburneata LII, 127 (IL, 3). 
ulicata (firmata, var.) LIV, 441 (IV, 9). 
ulmaria, Abraxas XLIX, 356 (I, 128). 

— Amphidasys LIX, 380 (VI, 24). 
ulmata, Abraxas XLIX, 356 (I, 128). 
ultimaria, Eupithecia LII, 202 (U, 78). 
umbelaria, Arrhostia LIV, 494, 504 (IV, 62, 72). 
umbraria, Ectropis LVIII, 334, 338 (V, 114, 118). 
umbrosaria, Cleora LVIII, 303, 319 (V, 83, 99). 

—  Scotopteryx LIX, 447 (VI, 91). 
unangularia, Rheumatoptera LIV, 282 (III, 14). 
unangulata, Rheumatoptera LIV, 282, 429 (III, 

14, 161). 
uncanaria, Gorytodes LXV, 303, 
89, 90). 
undata, Eupithecia LII, 169 (II, 45). 
undosata, Eupithecia LII, 202 (II, 78). 
undulata, Eucosmia LII, 140 (II, 16). 

—  Ortholitha LIV, 419 (III, 151). 

undulataria, Ochyria LIV, 366 (III, 98). 


304 (VII, 
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unedonata, Eupithecia LII, 200 (I, 76). 
unicalcararia, Tephrina XLIX, 338 (I, 110). 
unicoloraria, Ascotis LIX, 427 (VI, 71). 

— (atomaria, ab. 5) XLIX, 383 (I, 157). 
unicolorata, Minoa XLIX, 366 (I, 138). 

— (truncata, ab.) LIV, 325 (III, 57). 

— (vibicaria, var.) LVIU, 284 (V, 64). 
unicoloria, Eugonia LXIV, 376 (VII, 10). 
unidentaria, Ochyria LIV, 354, 367 (III, S6, 99). 
unifasciata, Chimerina LXV, 247, 248 (VII, 

53, 34). 

—  Perizoma LIV, 396, 398 (III, 128, 130). 

uniformata, Rheumatoptera LIV, 303, 431 (III, 
35, 163). 

unipunctaria, Paraphyia LXIV, 444, 445 (VII, 
78, 79). 

unistrigata, Chimerina LXV, 248 (VIII, 34). 

—  (chloroleucaria, var.) LXIV, 489 (VIL123). 

unitaria, Euchrostes LXIV, 484, 488 (VII, 118, 
122). 

— Hemerophila LXV, 326, 330 (VIII, 112, 
116). 

— (sociaria, ab.) LVII, 328 (V, 108). 
Urapteryx XLIX, 302, 305, 342 (I, 74, 77, 114). 

— sambucaria XLIX, 268 (I, 40). 
Uropteryx XLIX, 335, 340, 342 (I, 107, 112, 

114). LXIV, 502 (VII, 136). 

—  crocopterata LXIV, 503 (VII, 137). 

— sambucaria LXIV, 504 (VII, 138). 

— veneris LXIV, 503 (VII, 137). 
ursarius, Biston LIX, 383, 388 (VI, 27, 32). 
ussuriaria, Jodis LXIV, 480, 481 (VII, 114, 115). 
ustata, Lobophora LIV, 475 (IV, 43). 
ustwataria, Terpnomicta LXV, 260 (VIII, 46). 
valerianaria, Eupithecia LII, 242 (II, 118). 
valerianata, Eupithecia LII, 242 (I, 118). 
valesiaria, Glaucopteryx LIV, 381, 384 (III, 

115, 116). 
variaria, Eucaterya LXV, 274 (VII, 60.) 

— var. (variata, var.) LIV, 440 (IV, 8). 
variata, Thera LIV, 437, 439, 440 (IV, 5, 7, 8). 
variegaria, Cleora LVIII, 308 (V, 88). 
variegata, Arrhostia LIV, 501 (IV, 69). 

—  Eupithecia LII, 218 (II, 94). 


— (leora LVIII, 301, 308 (V, 81, 88). 
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variegata, Hyria LVIII, 256 (V, 36). 

— (muceidaria, ab.) LIX, 493 (VI, 67). 
variolaria, Cabira LVIII, 272, 276 (V, 52, 56). 
varus, Microsemia LXIV, 451, 452 (VII, 85, S6). 
vashti, Collix LIT, 149 (II, 25). 
vasiliata, Anticlea LIV, 404, 409 (III, 136, 141). 
vastarla, Eusarca LXV, 264, 265 (VIII, 50, 51). 
veneris, Uropteryx LXIV, 503 (VII, 137). 
venetaria, Psothus LIX, 433 (VI, 77). 

Venilia XLIX, 303, 330, 339, 366 (I, 75, 
102, 111, 138). 

— macularia XLIX, 313, 367 (I, 85, 139). 
—  syriacata XLIX, 367 (I, 139). 
venosata, Eupithecia LI, 234 (I, 110). 
Venusia XLIX, 325, 339 (I, 97, IM). 

479 (IV, #7). 

— luteata LIV, 479 (IV, 47). 
venustata, Lythria XLIX, 379 (I, 151). 
veratraria, Eupithecia LII, 190 (II, 66). 
verberata, Epirrhyta LIV, 374,377 (III, 106, 109). 
vernaria, Chlorochroma LXIV, 494 (VII, 128). 

— Hemithea LXIV, 483 (VI, 117). 

= I Jodıs ARRTV, A871 VEIT: 
vernata, Anisopteryx LIX, 393, 394, 396, 397 

(VI, 37, 38, 40, 41). 

— Lobophora LIV, 466, 473 (IV, 34, 41). 
versicoloraria, Selenia LXIV, 409 (VII, 43). 
vertumnaria, Biston LIX, 385 (VI, 29). 
vespertaria, Epione LXIV, 419 (VI, 55). 

—  Epirrhyta LIV, 374, 376 (III, 106, 108). 

— Selidosema LVIII, 355 (V, 135). 
vespertata, Epirrhyta LIV, 376 (III, 108). 
vestaliata, Coryeia LXV, 221, 223 (VIIL, 7, 9). 
Vestigifera NLIX, 326, 339, 343, 369 (I, 98, 

111, 115, 141). 

—  catenaria XLIX, 369 (L, 141). 
vestita, Thalera LXIV, 506 (VII, 140). 
vesubiata, Pelagia LVIIL, 237, 252 (V, 17, 32). 
veterata, Cinglis LIV, 514 (IV, 82). 
veternata, Eutriphosa LII, 128 (II, 4). 
vetulata, Scotosia LII, 137 (IL, 13). 
vibicaria, Rhodostrophia LVIII, 283, 284 (V, 

63, 64). 
vicinaria, OrtholithaLIV, 416,421 (III, 148, 153). 
viduaria, Cleora LVIII, 312 (V, 92). 


LIV, 
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viertata, Bryodis LIV, 464 (IV, 32). 
viminata, Eupithecia LIT, 242 (II, 118). 
vinetavia, Thamnonoma LXV, 286 (VIII, 72). 
vineularia, Selidosema LVIII, 353, 358 (V, 
133, 138). 
vinosaria, Endropia LXIV, 386 (VII, 20.. 
vinulentaria, Azelina LXIV, 283, 385 (VII, 
in, LO); 
Violacea nigrostriata LIV, 351 (III, 83). 
violentaria, Aspilates LXV, 318 (VIII, 104). 
viretata, Lobophora LIV, 468 (IV, 36). 
virgaria, Limonophila LIV, 435 (IV, 3). 
— Lithma LXV, 259 (VII, 45). 
virgata, Mesotype LII, 142, 143 (II, 18, 19). 
virgaureata, Eupithecia LII, 169 (II, 45). 
vırginarıus, Biston LIX, 383 (VI, 27). 
virgo, Coryeia LXV, 221, 222 (VIIN, 7, 8). 
virgularia, Pelagia LVIII, 236, 246 (V, 16, 26). 
viridaria, Cidaria LIV, 340, 348 (III, 72, 80). 
— Nemoria LXIV, 491 (VII, 1325). 
virıdata, Hemithea LXIV, 483 (VII, 117). 
— Nemoria LXIV, 489, 491, 492 (VII, 
aa), 12), OH) 

—  (quinquefasciata, var.) LIV, 456 (IV, 24). 
— (viretata, var.) LIV, 465 (IV, 33). 
viridifasciela, -Ellopia LXIV, 474 (VII, 108). 

viridulata, Chloroclysta LIV, 413 (III, 145). 
vitalbata, Mesotype LII, 142, 145 (II, 18, 21). 
vitellinaria, Argia LIV, 493 (IV, 61). 
vıtiosata (variata, var.) LIV, 440 (IV, S). 
vittaria, Cleta LIV, 526, 541 (IV, 94, 109). 
vittata, Mesotype LII, 142, 146 (II, 18, 22). 
volgaria, Phorodesma LXIV, 465 (VII, 99). 
volitans, Lobophora LIV, 466 (IV, 34). 
volutata, Chlorochroma LXIV, 494 (VII, 128). 
vulgata, Eupithecia LIT, 237 (II, 113). 
vulpinaria (rusticata, var.) LVIIIL, 265 (V, 45). 
wauaria, Thamnonoma LXV, 235, 285 (VIII, 
69, 71). 
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wavarla, Thamnonoma LXV, 285 (VII, 71). 
wockearia, Gnophus LIX, 413, 420 (VI, 57, 64). 
Xantholepidote XLIX, 342 (I, 114). 
Xyliodes XLIX, 326 (I, 98). 
Xylodes XLIX, 340 (I, 112).LXV,226 (VILL 12). 
— fortunaria LXV, 227 (VIIL 13). 
zacharia, Charissa LVIII, 322, 323 (V, 102, 103). 
zachera, Macaria LXIV, 430 (VII, 64. 
zebraria, Fidonia XLIX, 382 (I, 154). 
zelleraria, Ascotis LIX, 427, 428 (VI, 71, 72). 
—  Euchrostes LXIV,484,48S9 (VIL118,123). 
223, 233 (V, 3, 13). 


-.0, 


zephyrata, Cnidia LVILI, 


Zerene XLIX, 343, 349, 369 (I, 115, 121, 
zum), ID BAR a): 
—  pellueidaria LVIII, 316 (V, 96). 


— pimiaria LVIII, 316 (V, 96). 
zibellinata, Eupithecia LIL, 159, 244 (II, 35, 120). 
ziezacata, Larentia XLIX, 338 (I, 110). 
zimmermanni, Nemoria LXIV, 490 (VII, 124). 
zona, Biston LIX, 386 (VI, 30). 
zonarius, Biston LIX, 382, 356 (VI, 26, 30). 
zonata (halterata, ab.) LIV, 470 (IV, 38), 


Zonosoma XLIX, 303, 305, 309, 329, 339, 
le, Tr a OR al 
LVIII, 285 (V, 65). 


—  albiocellaria LVII, 287 (V, 62). 
— ceulicaria LVIOII, 291 (V, 71). 
— Jlennigiaria LVIII, 290 (V, 70). 
— linmearia LVII, 289 (V, 69). 
— lintneraria LVII, 293 (V, 73). 
—  myrtanıa DVI, 291 (V, 71). 
—  nigroseriata LVIIL, 291 (V, 71). 
— orbieularia LVIII, 290 (V, 70). 
— pendularia LVIII, 289 (V, 69). 
— pendulinaria LVII, 292 (V, 
— punetaria LVIII, 287 (V, 67). 
—  pupillaria LVIIL, 288 (V, 68). 
zumsteinaria, Ortholitha LIV, 421 (III, 153). 
zygadeniata, Eupithecia LII, 249 (IL, 125). 


-. 
72). 


Nachtrag: 


Acıdalinae XLIX, 309 (I, 81). 
Cabera XLIX, 309 (I, 81). 
Deilina XLIX, 309 (I, 81). 


Gueneria XLIX, 309 (L, 81). 
morlata, var., Digrammia LXV, 291 (VIII, 
du) 
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C. Freiherr v. Gumppenberg. (p. 182) 


Tafel 4. 


. Argyris ocellata NLIX, 347 (I, 119). 

. Abraxas grossulariata XLIX, 355 (I, 127). 
. Catastietis ribearia XLIX, 370 (I, 142). 
. Rhyparia melanaria XLIX, 360 (I, 132). 
. Orthostixis eribraria NLIX, 357 (I, 129). 
. Vestigifera eatenaria XLIX, 369 (I, 141). 
. Baptria kindermanni XLIX, 361 (I, 133). 
. Heliomata infulata XLIX, 368 (I, 140). 
. Odezia quadrifaria NLIX, 364 (I, 136). 
. Baptria marginata XLIX, 362 (I, 134). 
. Venilia macularia NLIX, 367 (I, 139). 
12: 
. Minoa murinata NLIX, 366 (I, 138). 

. Aplasta omonaria XLIX, 377 (I, 149). 
. Anthometra plumulariaXLIX,393 (1, 165). 
. Heliothea discoidaria XLIX, 393 (1, 165). 
. Lythria pwrpuraria XLIX, 379 (I, 151). 
. Fidonia cearbonaria NLIX, 383 (I, 155). 
. Fidonia piniaria NLIX, 384 (I, 156). 

. Fidonia limbaria XLIX, 383 (I, 155). 

. Histurgia roraria NLIX, 395 (I, 167). 
. Angerona erocataria XLIX, 396 (I, 168). 
. Angerona prunaria NLIX, 396 (I, 168). 
. Eurrhanthis plumistraria XNLIX, 392 (I, 


Gypsochroa renitidata NLIX, 368 (I, 140). 


164). 


5. Athroolopha pennigeraria XLIX, 390 (I, 


162). 


. Siona decussata NLIX, 376 (I, 148). 
. Eufidonia notataria NLIX, 397 (I, 169). 
. Loxofidonia acidaliata XLIX, 398 (I, 170). 


29. 
0. 
. Eutriphosa veternata LI, 128 (I, 4). 

2. Triphosa dubitata LU, 133 (I, 9). 

3. Scotosia vetulata LIl, 137 (U, 13). 

. Cataclysme riguata Lil, 138 (II, 14). 

. Eucosmia undulata LII, 140 (I, 16). 

. Mesotype vitalbata LU, 145 (1, 21). 

. Collix tersata LII, 150 (II, 26). 

. Collix sparsata LII, 151 (II, 27). 

. Eupithecia irriguata LO, 218 (II, 94). 
. Eupitheeia nanata LI, 186 (IL, 62). 

. Rheumatoptera sociata LIV, 281 (II, 13). 
2. Melanippe californiata LIV, 308 (III, 40). 
3. Chartographa ledereri LIV, 312 (IH, 44). 
. Lygris populata LIV, 321 (III, 53). 

. Lygris reticulata LIV, 320 (III, 52). 

. Pelurga comitata LIV, 336 (III, 68). 

. Chloroclysta siterata LIV, 414 (II, 146). 
. Cidaria viridaria LIV, 348 (III, 0). 

. Ochyria mumitata LIV, 359 (IN, 91). 

. Glaucopteryx caesiata LIV, 389 (IL, 121). 
. Oporabia dilutata LIV, 394 (III, 126). 

. Perizoma affinitata LIV, 399 (II, 131). 
3. Plemmyria fluviata LIV, 402 (UI, 134). 
. Anticlea berberata LIV, 406 (II, 138). 
. Ortholitha peribolata LIV, 425 (Il, 157). 
. Limonophila plumbaria LIV, 435 (IV, 3). 
. Thera variata LIV, 439 (IV, 7). 

58. Anaitis imbulata LIV, 449 (IV, 17). 


Orthofidonia exornata XLIX, 400 (I, 172). 
Tyloptera eburneata LIl, 127 (II, 3). 
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Tafel 5. 
59. Anaitis rufata LIV, 447 (IV, 15). 91. 
60. Europhila badiata LIV, 457 (IV, 25). 92. 
61. Hydriomena trifasciata LIV, 454 (IV, 22). 93. 
62. Mesoleuca albieillata LIV, 460 (IV, 25). 94 
63. Chimatobia brumata LIV, 463 (IV, 31). 95 
64. Bryodis viretata LIV, 464 (IV, 32). 96 
65. Lobophora polycommata LIV,472 (IV,40). 97 
66. Amathes sabinata LIV, 476 (IV, 44). 
67. Calizzia amorata LIV, 478 (IV, 46). 95 
68. Epirrhyta vespertaria LIV, 376 (IH, 108). 99 
69. Rheumatoptera procellata LIV, 284 100 
(III, 16). 101 
70. Rheumatoptera turbata LIV, 276 (I, 8). 102 
71. Lygris silaceata LIV, 319 (UI, 51). 
72. Cidaria coryllata LIV, 346 (III, 78). 103 
73. Venusia luteata LIV, 479 (IV, 47). 104 
74. Eupisteria obliterata LIV, 481 (IV, 49). 105 
75. Idaea ornata LIV, 490 (IV, 58). 106 
76. Idaca clathrata LIV, 489 (IV, 57). 107 


. Idaea aestimaria LIV, 487 (IV, 55). 

. Argia strigaria LIV, 494 (IV, 62). 

. Arrhostia immutata LIV, 504 (IV, 72). 
. Asthena candidata LIV, 510 (IV, 78). 

. Cinglis bisetata LIV, 513 (IV, 81). 

2. Ephyra annulata LIV, 522 (IV, 90). 

3. Ephyra aversata LIV, 523 (IV, 91). 

. Cleta perpusillaria LIV, 532 (IV, 100). 
. Oleta filacearia LIV, 534 (1V, 102). 

. Oleta sericeata LIV, 534 (IV, 102). 

. Cnidia fumata LVIl, 225 (V, 5). 

3. Cnidia filicata LVII, 227 (V, 7). 

. Pelagia virgularia LVUI, 246 (V, 26). 
9. 


Hyria muricata LVII, 256 (V, 36). 


. Rhodostrophia 


. Zonosoma punetaria LVII, 287 (V, 


. Goniacidalia fureiferata 


. Pepasmenoptera 


C. Freiherr v. Gumppenberg. (p. 184) 


Aphrogeneia nexata LVIM, 258 (V, 38). 
Dosithea rusticata LVII, 264 (V, 44). 
Strenia immorata LVII, 268 (V, 48). 


. Cabera pusaria LVII, 274 (V, 54). 
. Perconia strigillaria LVIIL, 278 (V, 58). 
. Pellonia calabraria LVII, 280 (V, 60). 


vibicaria LVII, 284 


(V, 64). 
67) 


. Zonosoma linearia LVII, 289 (V, 69). 
. Ceratodalia gueneata LVIIL, 294 (V, 74). 
. Euacidalia sericeata LVUI, 294 (V, 


74). 
LVII, 296 


(V, 76). 


. Haematopis grataria LVIU, 297 (V, 77). 
. Rhoptria solieraria LVIU, 300 (V, SO). 
. Cleora luwridata LVIU, 314 (V, 94). 

. Cleora pulchraria LVUI, 316 (V, 96). 
. Oleora selenaria LVII, 314 (V, 94). 

3, Charissa dumetata LVII, 332 (V, 102). 
. Synopsia repandata LVIIL, 328 (V, 108). 
. Eetropis einetaria LVIIL, 337 (V, 117). 
. Boarmia perversaria LVUL, 351 (V, 131). 
. Selidosema ericetaria LVIL, 355 (V, 135). 


glarearia LIX, 360 


(VL, 4). 


. Calamodes asperaria LIX, 365 (VI, 9). 
. Nychiodes lividaria LIX, 368 (VI, 12). 
. Calamodes oceitanaria LIX, 363 (VI, 7). 
. Ligdia adustata LIX, 372 (VI, 16). 

. Gymnospile eremiaria LIX, 374 (VI, 18). 
. Phigalia pedaria LIX, 375 (VI, 19). 

20. Apicia cayennaria LIX, 377 (VI, 21). 
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121. 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 
OA, 
128. 
129. 
130. 
131. 


132. 
183: 
134. 
155. 
136. 
SIT- 
13>. 
139. 
140. 
141. 
142. 


143. 
144. 


145. 


140. 


GC. Freiherr v. Gumppenberg. 


Tafel 6. 


Amphidasys betularia LIX, 380 (VI, 24). 
Biston zonarius LIX, 386 (VI, 30). 
Lyeia hispidaria LIX, 389 (VI, 33). 
Nyssia härtaria LIX, 391 (VI, 35). 
Apochima flabellaria LIX, 393 (VI, 37). 
Anisopteryz aeseularia LIX, 395 (VI, 38). 
Hibernia marginaria LIX, 404 (VI, 48). 
Amalthea bajaria LIX, 407 (VI, 51). 
Hibernia defoliaria LIX, 401 (VI, 45). 
Euboca quernaria LIX, 48 (VL, 52). 
Mearmaopterya LIX, 409 
NRe5 3): 

Gnophus obfuscaria LIN, 415 (VI, 59). 
Hyposeotis ambiguata LIN, 424 (VI, 68)- 
Ascotis andereygaria LIX, 427 (V1, 71). 
Dasydia terebraria LIXN, 429 (VI, 7 
Dyseia operaria LINX, 430 (VI 7E)%: 
Psothus alpinata LIX, 433 (VI, 77). 
Torula trepidaria LIXN, 436 (VI, So). 
Numeria pulveraria LIN, 437 (VL, 81). 
Ploseria pulverata LIN, 438 (VI, 82). 
Drephos parthenias LIN, 441 (VI, 85). 
Pachyenemia hippocastanaria LIX, 444 


strigularia 


(VI, 88). 

Pachyenemia tibiaria LIN, 445 (VI, 89). 

Axwinophora  capreolaria LIX, 446 
(VI, 90). 

Scotopterya  mmbrosaria LIX, 447 
NG El: 


Caripeta pimiarıa LIX, 448 (VI, 92). 


159. 


160. 
161. 
162. 
169. 


164. 


165. 


166. 


167. 
168. 
169. 


. Hypopleetis 


. Antepione 


(p. 186) 


adspersaria LIX, 450 


(VI, 94). 


. Odontoptera bidentata LIX, 451 (VI, 95). 
. Crocollis elinguaria LIX, 452 (VI, 96). 
. Himera pennaria LXIV, 372 (VII, 6). 

. Eugonia quercaria LXIV, 376 (VII, 10). 
. Caberodes majoraria LXIV,377 (VL, 11). 


transversata LAIVN, 379 


Vee): 


. Antepione aegrotata LXIV, 380 (VI, 14. 
. Antepione sulphurata UXIV.382 (VII, 16). 
. Azelina behrensata LXIV, 384 (VL, 18). 
. Eudropia madusaria LXIV, 386 (VII, 20). 


. Metanema  serrataria  LXIV, 390 
(VL, 24). 
Prioeyela hypochraria LXIV, 396 


(VIL, 30). 
Prioeyela apieiarta LAXIV, 396 (VII, 30). 
Sieya macularia LXIV, 397 (VOL, 31). 
Steya parallelaria LXIV, 398 (VI, 32). 
Therina fervidaria LXIV, 400 (VIL, 34). 
Therina endropiaria  LXIV, 400 
VI, 34). 
Therina textrinarıa LXIV, 401 (VII, 35). 
Metrocampa margaritaria LNXIV, 405 
(VII, 39). 
Ochodontia adusteata LXINV, 407 (VII, 41). 
Selenca tetralunaria LXIV, 410 (VII, 44). 
Pericallia LXIV, 416 
AND): 


SYrIngenia 
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. Paraphyia 


C. Freiherr v. Gumppenberg. (p. 188) 


Tafel %. 


. Ewrymene dolabraria LXIV, 416 (VII, 50). 
. Epiore apieiaria LXIV, 418 (VII, 52). 
. Probole nyssaria LXIV, 422 (VI, 56). 
. Eutrapela effectaria LXIV, 427 (VII, 61). 
. Probole fülamentaria LXIV, 425 (VII, 59). 
. Macaria alternaria LXIV, 431 (VII, 65). 
. Macaria multilineata LXIV, 433 (V1I,67). 
. Godonela signaria LXIV, 438 (VIL, 72). 
. Godonela snoviaria LXIV, 440 (VII, 74). 
. Therapis evonymaria LXIV, 443 (VI, 77). 


umipumetaria LXIV, 445 


(VII, 79). 


. Eumacaria brurnearia LXIV, 447 (VI, 


s1). 


2. Semiothisa S-signataLXIV,448 (V,S2). 
. Pharmaeis dislocaria LXIV,449 (VII, 83). 
. Calledapteryz dryopterata LXIV, 450 


(VII, 84). 


5. Micerosemia varus LXIV, 452 (VII, 86). 
86. Mierosemia armataria LXIV .451(V11,85). 


LXIV, 454 


falcataria 
(VII, 88). 


. Erosia exornata LXIV, 458 (VI, 92). 
9. Hydrochroa glaucaria LXIV,460 (VII, 94). 
. Euchloris subtiliaria LXIV, 462 (VII, 96). 
. Euchloris albicostaria LXIV,462 (VII, 96). 
. Hipparchusimpararia LXIV ‚463 (V11,97). 
3. Phorodesma smaragdaria LXIV, 464 


(VII, 98). 


. Llierinia flavicaria LXIV, 468 (VII, 102). 
95. LDlieriniaemarginata LXTIV,467 (VII, 101). 
3. Ihierinia oceiduaria LXIV,468 (VII, 102). 
. Philobia subeordaria LXIV ,470 (VII, 104). 
S. Hetaera edwardsata UX1V,471 (VII, 105). 


199 


200. 
201. 


202. 
203. 
204. 
205. 


206. 


7. Euchrostes 


Rumia luteolata LXIV, 472 (VII, 106). 

Ellopia prasinaria LXIV, 474 (VD, 108). 

Geometra popilionaria LXIV, 476 (VII, 
110). 

Myrtea pustulata LXIV, 479 (VII, 113). 

Jodis putata LXIV, 482 (VII, 116). 

Hemithea strigata LXIV, 483 (VII, 117). 

Euchrostes indigenata LXIV, 485 (VII, 
119). 

Euchrostes aureliaria LXIV, 486 (VII, 
120). 

LXIV, 488 


choroleucaria 


GUITET22): 


. Nemoria porrinata LXIV, 492 (VII, 126). 
9. Synchlora mimosaria LXIV, 497 (VII, 


131). 


. Chlorochroma vernaria LXIV, 494 (VII, 


128). 


. Aplodes rubrifrontata LXIV, 501 (VII, 


135). 


2. Racheospila ixaria LXIV,502 (VIL, 136). 
3. Uropterye sambucaria LXIV, 504 (VII, 


138). 


. Sparta paradoxaria LXIV, 505 (VII, 139). 


215. Thalera fimbrialis LXIV, 507 (VII, 141). 
216. Thetidia plusiaria LXIV, 508 (VIL, 142). 
217. Dyspteris abortivaria LXIV, 510 (VI, 


144). 


. Holothalassis iridaria LXIV, 510 (VII, 


144). 


. Chlorosea nevadaria LXIV,511 (VII, 145). 
. Aleippe castigataria LXV, 217 (VII, 3). 
21. Corycia semielarata LX\V, 223 (VIIL, 9). 
. Lowogramma defluata LXV,225 (VL, 11). 


" Nova Acta Acad. C.1.0.6. Nat.Cur.Vol. LXV. Tab. XVI. 


Lichtdruck v.Gebr.Plettner, HalleY$. 


vGumppenberg: Systema Geometrarum.Tat?. 


Be: 


m} 
s 
ve; 


> 


IHAA ur? Pr f 

x 

y Pr N "% 
ze, aaye ‚Wr; 

Dee WR ei 


\ 
vis 


D u 
Zur AN, re vrhaen 


47, Ee “ 

nv% MT. Faggriu Da 
h ANA Be‘ 
VRR Mer. A ee 


e 
+ 
2 \ 
E72 „u 
BF vg» . 
BR, % 
#J # 
y 
‘ a 
, 
f 
2 
. 


vr DD vw vw 


vv m 


404 C. Freiherr v. Gumppenberg. (p. 190) 


Tafel 8. 


23. Sroria lineata LX\, 228 (VIII, 14). 253. Genilythria rilevaria LXV, 302(VIIL, SS). 

24. Agrapha farinata LXV, 228 (VII, 14). 254. Gorytodes trilinearia LXV, 303 (VII, 

25. Lithostege triseriata UX\V, 231 (VI, 17). s9). 

36. Psendoterpna pruinata LXV, 234 (VIII, 255. Gorytodes uncanaria LXV, 304 (VIII, 90). 
30). 256. Leptomeris  alboeostaliata LXV, 305 

27. Seodiona miniosarta LX\V, 244 (VILL, 30). (VII, 91). 

38. Sinope ochrearia LXV, 246 (VII, 32. 257. Opisthograptis sulphuraria LXNV, 306 

29. Chimerina caliginaria LXNV, 247 (VII, (VIII, 92). 


33). 258. Phasiane orillata LXV, 308 (VII, 94). 
230. Eubolia biparata LXN\V, 250 (VIII, 36). 259. Tornosrubiginosaria UXV, 310 (VIIL, 96\. 
1. Eubolia arenacearia LXV, 251 (VII, 37). 260. Toxogrammia pervaria LXV, 314 (VII, 
232. Bapta temerata LXV, 255 (VII, At). 100): 
3. Maerogonia calminaria uNN\, 257 (VI, 261. Eigen pravata LAV, 315 (VII 101). 
262. Timandra amata LXV, 316 (VI, 102), 


43). 202 
234. Lithina petraria LXV, 259 (VIH, 45). 263. Timandra amaturaria LXV, 317 (VII, 
235. Terpnomieta dileetaria LXV, 261 (VIH, 103). 
47). 264. Aspilates mundataria LXNV, 318 (VIII, 
104). 


236. Eusarca jacnlaria LXN\V, 266 (VII, 52). 
237. Itame contaminarta LXN\, 268 (VIIL 54). 265. Dferrha sucraria LXNV, 320 (VII, 106); 
238. Aleneis pietaria UNV, 270 (VIII, 56). 266. Prosopolopha opacaria LXN, 323 (VII, 


& x Mr - 09). 
339, Perigune binaevata LUXNNV, 273 (NIIL 59). n s x ] ta LXY » (VI 
67. Tetracis lor DA, an 5 S). 
240. Eneateren homochromata INN, 274 % i 5 ar > ’ E 2 19) 
VII. 60 68. Vephrinu «trofasceiata LXV, 325 (VII, 


: ee R ee IND: 
241. Lignyoptera  fumidaria NV, 275 | \ ea ? 
It » DE D 5 YIQ 
VII 60. 269. He abruptaria LXNN\V, 328 (VIII, 
)- 


242. Oleogene lbutaria LXV, 277 (VI, 63). 
213. Phaiogramma  fanstinata UNV, 278 
(VI, 64). 


270. Chesias spartiata UXV, 333 (VIII, 119). 
371. Acuspis caelibaria LIX, 431 (VI, 75). 


244. Tephronia septarta LXNV, 279 (VII, 65). 272. Hibernia defoliaria ©. LIX, 401 (VI, 45). 
245. Euphyia sagittata LXV, 281 (VII, 67. 273. Phigalia pedaria * LIX, 375 (VI, 19). 
246. Thamnonoma wauaria LXV, 385 74 Lyeia hispidaria & LIX, 389 (VL, 33). 

AED 375. Anisopterye aesenlaria S LIN, 394 


‚ T 3 
347. Thammonoma  artesiaria LNXV, 284 (VI, 38). 
VIII, 70). 276. Diston zonarius S LIN, 386 (VI, 30). 
248. Diyrammia  mercdiata LXV. 292 277. Ohimatobia brumate © LIV, 463 (IV, 31). 
(VII, 78). 278. Hiberniaprogenmmearta@& LIN, A404 (NV, 18). 


249. Pamagrae  eatropunetata UNNV, 295 279. Amalthea bajaria & LIX, 407 (VI, 51). 


(VII, 81). 280. Asınale rippertaria UXNV, 232 (VIIL, 18). 
250. Elpiste murcescaria LXN,298.(VIN, 84). 281. Euaspilates spinataria LXN, 308 
251. Heterophleps  harverata LNV, 300 (VII, 88). 

(VII, 6). 252. Leucophthalmia  porata VII, 285 
252. C'hloraspilates bieoloraria LNV, 301 (V, 65). 

SALE Sk 283. Spermo ambustaria LIX, 359 (VL, 3). 


._——- 


Be 
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